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.... nonumque prematur in annum. 

Die Sammlungen, welche den folgenden Bogen 
zu Grunde liegen, habe ich zum grössten Teil im 
Jahre 1875 begonnen und seither mit nur kurzen Unter- 
brechungen fortgeführt. Ich bin bei der Ausarbeitung 
derselben von den verschiedensten Seiten in liebens- 
würdiger Weise unterstützt worden. Vor allem bin 
ich verpflichtet den Verwaltungen der Münchener 
kgl. Hof- und Staatsbibliothek und des De- 
partment of Oriental Antiquities im britischen Mu- 
seum zu London, woselbst mir durch die Munificenz 
der Bayrischen Regierung ein fünfmonatlicher 
Aufenthalt vergönnt war, sowie auch den Bibliotheks- 
verwaltungen des India Office zu London und 
der Vaticana zu Rom. 

Ausserdem haben mehrere Gelehrte namhafte Bei- 
träge zu der Arbeit geliefert: M. Hyvernat erfreute 
mich durch einen Abklatsch eines im Museo Kircheriano 
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zu Rom befindlichen Ziegels, mein lieber Freund Oscar 
VON Lemm durch die genaue Copie einer Inschrift in 
der kais. Eremitage zu St. Petersburg ; Herr Professor 
Opfert teilte mir ein vollständiges Verzeichnis seiner 
vielfach zerstreuten kleineren assyriologischen Arbeiten 
mit und hatte überdies die Güte, mir eine Reihe von 
Fragen über ältere assyriologische Publicationen, erst- 
malige Uebersetzungsversuche u. s. f. zu beantworten; 
Herr Strassmaier erteilte mir die Erlaubnis, mir von 
der J. C. Hinrichs'schen Verlagsbuchhandlung die Aus- 
hängebogen des letzten Teiles seines grossartigen 
„Wörterverzeichnisses" zugehen zu lassen; Herrn Pro- 
fessor Haupt verdanke ich mannigfache Anregung 
und Förderung beim Copiren der Londoner Texte, 
einer Arbeit, die durch die Liebenswürdigkeit Mr. Pin- 
CHEs' wesentlich erleichtert wurde. Ganz besonders 
verpflichtet bin ich denjenigen Fachgenossen, welche 
selbständige Zusätze zu dem „Index" lieferten, den 
Herren Jensen, Lehmann, Pinches, Professor Schraüer, 
WiNCKLER und obenan meinem hochverehrten Lehrer 
Professor Friedrich Delitzsch, der alle in seinem 
„Wörterbuch" ausgenützten unedirten Thontafeln im 
„Index" erwähnt hat. Ich spreche ihnen allen meinen 
wärmsten Dank für ihre Freundlichkeit aus. 

Der „Index" musste natürlich Stückwerk bleiben, 
wird aber vielleicht die Bearbeitung eines förmlichen 
Catalogs der im britischen Museum befindlichen Keil- 
schriftdenkmäler erleichtern. Im Uebrigen war ich be- 



»» 



» 



VII 

strebt, die Literatur mit möglichster Vollständigkeit zu 
geben und habe absichtlich nichts übergangen. Gerne 
hätte ich einzelne Uebersetzungen kritisch beleuchtet 
und sogenannte „populäre" Schriften ausgeschlossen; 
aber ich musste für^s erstere fürchten, allzuleicht an 
die Grenze des parlamentarisch erlaubten Sprachge- 
brauches zu geraten, und das zweite verbot leider 
der gegenwärtige Stand unserer Wissenschaft. Nur 
gewissen neuesten Edicten glaubte ich rückhaltslos ent- 
gegentreten zu sollen, eingedenk der Worte Otto 
Jahn's „die Wissenschaft kennt keine provisorische 
Wahrheit, die einstweilen gelten soll statt des ehr- 
lichen Bekenntnisses der Schwierigkeit und des Nicht- 
„wissens, auf dem die wahre Forschung beruht". Prio- 
ritätsfragen habe ich um so sorgfältiger geprüft als 
in jüngster Zeit auch von einem der hervorragendsten 
Vertreter der Assyriologie dem Wunsche Ausdruck 
gegeben wurde, sie möchte den Vorwurf eines „un- 
historischen" Characters entkräften; auch hier ging es 
nicht ohne polemische Seitenblicke ab. 

Einer Frage muss ich von vornherein begegnen: 
warum ich die fremden Eigennamen in krauser Keil- 
schrift und nicht in mundrecht gemachten „Uebersetz- 
ungen' widergegeben? Ich tat dies nicht, um mich 
„durch einen dreifachen Panzer von Ideogrammen, 
Polyphonen und AUophonen gegen die Einwürfe der 
Kritik zu schützen", sondern aus dem einfachen Grunde, 
weil viele, ja die meisten Lesungen der Namen un- 
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sicher sind, oft noch unsicherer wie die Vocalisirung 
mancher alttestamentlichen ; die Verantwortlichkeit für 
die mitgeteilten Lesungen lehne ich ab. Fachgenossen 
wird das „zweite Register" zum Auffinden der ein- 
zelnen Namen nützen. 

Die Einteilung in Paragraphen soll nur zur Er- 
leichterung der Uebersichtlichkeit des Stoffes dienen. 
Die „Nachträge und Berichtigungen" stehen auf S. XIV f. 

Zum Schlüsse gebe ich dem geneigten Leser die 
feierliche Versicherung, dass ich bei der Abfassung 
dieses Buches nicht eine „Art Propaganda" oder „Popu- 
laritätshascherei" im Auge hatte: was ich geben wollte 
ist eine einigermaassen nützliche Vorarbeit zu einer, 
wenn überhaupt möglichen, zukünftigen Geschichte 
der babylonisch-assyrischen Literatur. 

Rom am 3. Mai 1886. 

CARL BEZOLD. 
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Nachträge und Berichtigungen. 

Der Vollständigkeit halber erwähne ich hier zunächst die- 
jenigen Inschriften, deren Einordnung mir nicht gelungen ist, 
und die deshalb absichtlich aus dem Buche fortgelassen sind : 
a) Lay. 30, 37-zeil., offenbar ein Schreiben an den König ent- 
haltend: ana Sarrt bili a arduka . . . . ; b) Lay. 75, B, C und F, 
eine 6-, eine 2- und eine 3-2eil. Aufschrift; c) Lay. 77, A, 
7 Zcilenrcste; d) Lay. 78, A, 18 Zeilenreste; e) Lay. 79, 32 Zeilen- 
restc; f) Lay. 80, A, 17-zeiI., ein Kaufcontract (?); g) Lay. 80, B, 
9 Zeilenreste; h) Lay. 81, A, 24 Zeilcnreste; i) Lay. 81, B; 
84, B und C, drei ganz kurze Aufschriften; k) I R 5. Nr. XXI, 
12 Zeilenreste; 1) die bilinguen Legenden II R 70; m) die i6-zeil. 
Inschrift des Mutahil (?) Len. choix N° 5, p. 7; n) die Statuen- 
inschrift ibid. N° 56, p. 145; vgl. reviu arch. 1868, 231 suivv.; 
o) die Vasenlegenden ibid, N** 76, p 173. 

Ausserdem bemerke man: S. i, Z. 12 1. 1802; S. 2, Z. 18 
tilge „ — 84"; S. 3, Z. 4 1. 1855; S. 5, Z. 27 füge hinzu: TSBA 
I, 343 ff.; III. 430 fr. (Talbot); ZK II, 402 f.; S. 7, Z. 1 1 füge 
hinzu: „(in vorliegendem Buche kommen 2529 Texte oder Text- 
fragmente zur Sprache)"; zu § 7 füge die Ausgabe der Canones 
III R 1 und die Uebersetzungen von Rawlinson, the Athen, 1862, 
Nr. 181 2 und von Opfert, revue arch. 1868, 319 suivv.; ZDMG 
23, 134 ff.; auch Würzb. Philologenvers., Verh. 250 f.; vgl. auch 
ScHRADER, KAT* 470 ff.; zu § 10, Anm. füge: Sayce, RP III, 
25 ff.; S. 20, Z. 8 1. IV R; S. 30, Z. 17 tilge „s. S."; S. ll, 
Zz. 2 u. 9 1. IUI st. III; S. 34, Z. 10 tilge den ersten Keil; 
S. 35i Z. 7 1. „noch" st. „nach"; S. 37, Z. 22 1. III st. I; S. 53, 

z. 21 1. »-{i:y st. i-ii=yy5 s. 58, Z. 16 1. XIV 8. XVL § 31, 

Anm. bedauere ich übersehen zu haben, dass schon Delitzsch, 
Kossäer i6, N. I sich ganz ähnlich geäussert hat; s. jetzt auch 
Tiele, Gesch, 141, N. i. S. 61, Z. i 1. SamsU; S. 62, Z. 20 
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füge hinzu: Sayce, RP XI, i ff. und zum ganzen § die Er- 
wähnung der Inschrift auf dem Bronzeschwert: Boscawen, TSBA 
IV, 347 ff.; S. 70 füge zu Nr. 2: „ein Paralleltext zu rev. 28—36 
findet sich Lay. 84, E"; S. 77, Z. 28 1. nach „hinterlassen": 
„(vgl. jedoch Smith, TSBA III, 450 f.)**. Zu § 50, S. S^ unten 

füge die Lesung J JyyT ^JJl >]^| *^T ^^i Smith, ÄZ 1869, 93. 
S. 87, Z. 14 1. zw. kt und /td: la, Z. 19 nach Ninua: ki; S. 121, 
Z. 29 und 122, 2 1. Aiurilililäni ; S. 122, 9 1. 295 st. 205; 
zu S. 137, N. 2: der Schluss des Commentars erschien ZA I, 
25 ff.; S. 149, Z. 26 1. 537 st. 76; S. 150, Anm. i fuge hinzu: 
das erste, was über Contracte erschien, war die Mitteilung Oppert*s 
les inscriptions commerciales en caracüres cuneiformes in der Socieie 
(fethographü (Oppert); S. 158, Z. 28 1. 25 st. 26; S. 162, 
Z. 2^ füge nach „605 ff.;" ein: PSBA; S. 167, Z. 25 tilge 
„unveröffentlichte"; S. 192, Z. 28 1. 97 st. 79; S. 197, N. i 
ti'ge „74 (?)"; die Inschrift gehört zu den sog. „Inschriften von 
Wdn" ; S. 208, Z. 3 1. 63 St. 64; S. 219, Z. 10 füge hinzu 
„36) das 20-zeil. Fragment II R 39, Nr. 7**; S. 246, Z. 12 tilge 
„uned. Tafel"; nach Delitzsch ist K. 152 die Signatur der 

Inschrift II R 24, Nr. i; S. 262, Z. 18 1. ^-^J st. ^^^fj; S. 319, 
Z. I I. 212 st. 202. 

Druckfehler wie S. 62, 4 (Lenormant); 71, 7 (Glyptothek); 

73, I (Collation); 78, 7 (Bonomi); 109, 5 ( o^)\ 120, 26 

(mochten); 129, 36 (bezeichnete); 165, ^2 (30); 22^, 3 (53); # 
305, 21 (Schriftzüge) u.dgl. m. wird der Leser selbst bemerken. 

Zu meinem Bedauern habe ich die in der Bibliographie 
meiner Zeitschrift (ZK II, 4) verzeichnete Literatur nur mehr teil- 
weise, die ZA I, I aufgeführte so gut wie gar nicht mehr be- 
nützen können. 



Einleitung. 

§ 1. Die babylonisch-assyrische Literatur ist ein Teil 
und zwar der vornehmste Bestandteil der Keilschrift- 
Literatur. Sie ist, wie alle Keilschriftliteratur erst in un- 
serem Jahrhundert zu erforschen begonnen worden. Die 
Konigsinschriften der Achämeniden an den Ruinen von 
Persepolis, welche schon seit dem 17. Jahrhundert die Auf- 
merksamkeit der Reisenden auf sich gelenkt hatten, bil- 
deten den Ausgangspunkt der Entzifferung aller Keil- 
schriftliteratur. Der Collaborator am Gymnasium zu Han- 
nover Georg Friedrich Grotefend legte am 14. September 
1812 der Gottinger Gesellschaft der Wissenschaften die 
erste Uebersetzung einer altpersischen Keilinschrift vor. 
Auf seinen Arbeiten fussend brachten Christian Lassen, 
EüGfeNE BüRNOUF, Henry Rawlinson, Theodor Benfey, Julius 
Opfert, Fr. Spiegel u. a. die Entzifferung der altper- 
sischen Keilinschriften zu einem befriedigenden Ab- 
schluss. Damit aber ward auch der Grund zu der Er- 
forschung der neben dem altpersischen Texte dieser In- 
schriften stehenden Uebersetzungen, der susischen (ela- 
mitischen [früher falschlich skythisch, medisch genannten]) 
und der babylonischen (neubabylonischen) gelegt. 
Das Studium und die Entzifferung der letzteren, die haupt- 
sachlich DE Saulcy, H. Rawlinson, Hincks und Opfert zu 
verdanken ist, führte, als sich das Material unilinguer 
babylonischer und assyrischer Inschriften mehrte, zur Aus- 
bildung einer eigenen wissenschaftlichen Disciplin — der 
Assyriologie. 

Beiold, Babyt.-atsyr. Literatur. I 
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Die Aufzählung der verschiedenen Bestandteile der Keil- 
schriftliteratur s. bei PiNCHES, Report on the progress of cuneiform 
research: T. Phil. Soc. 1882 — 84, p. 92 und Hommel, in der 
von mir und Hommel begründeten und zur Zeit „unter Mitwir- 
kung der Herren A. Amiaud und E. Babelon in Paris, G. Lyon 
in Cambridge — Mass. und Theo. G. Pinches in London" von mir 
herausgegebenen Zeitschrift für Keilschriftforschung (abgekürzt: ZK) 
I, 161. Keiischriftcharactere finden sich bereits abgebildet in 
einem Briefe des Italieners Pietro della Valle vom 21. Oct. 
1621 aus Schiraz datirt: Viaggi di Pietro della Valle il pelegrino, 
descritti da lui medesimo in lettere famigliari al erudito suo amico 
Mario Schipano; pte II, la Persia, Roma 1658, p. 286, auch in 
der Allgemeinen Welthistorie ^ aus dem Englischen von J. Baum- 
garten, Bd. IV, Halle 1746, S. 99. Zur EntzifFerungsgeschichte 
vgl. Spiegel, die altpersischen Keilinschriften^ ^ Leipz. 1881'). Die 
elamitische Sprache entdeckte Opfert ; s. Alhineum fran^ais vom 
20. October 1854. Die Texte der Achämenideninschriften geben 
Stolze, Persepolis, Berlin 1882 — 84; Norris, Memoir on the Scythic 
Version of the Behistun inscription : fournal of the Royal Asiatic 
Society (abgekürzt: JRAS) XV, pt. i, London 1853 und Bezold, 
Die Achämenideninschriften : Assyriologische Bibliothek, herausgegeben 
von Frikdr. Delitzsch und Paul Haupt, II, Leipz. 1882 (das 
Autographiren der Texte hat daselbst Haupt besorgt). — Das 
Verdienst die Assyriologie in Deutschland eingeführt zu haben 
gebührt Eberhard Schrader. 

§ 2. Abgesehen von den an Felsen zu Tage stehenden 
Achämeniden- und einigen anderen Inschriften (vgl. § 38 
u. s. f.) ist die babylonisch-assyrische Literatur durch Aus- 
grabungen erbeutet und bekannt geworden. Die Erd- 
hügel in der weiten Thalebene des Euphrat und Tigris: 
Hillah am Euphrat, El Nimrud beim Einfluss des oberen 
Zab, Chorsabad, Nebijunus, Kujundschik, Kileh-Schergat, 
Balawat, Abu Habba, Mugheir, Tell-loh u. s. f. wurden 
von C. James RicH (1820), Emil Botta (1842 — 45), Austen 
Henry Layard (1845 — 50), Fresnel und Opfert (185 i — 54), 
Victor Place (1852), Henry Rawlinson, Loftus und Taylor 
(1853 — 55), George Smith (1873. 1874. 1876), Hormuzd 



i) Jetzt auch Hommel, Geschichte Babyloniens und Assyriens^ Berlin 
1885, Cap. V. 
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Rassam (1854. 1877 — 79. 1880 — 83) und E. de Sarzec 
(1878—82) untersucht und durch Schachte und Stollen ge- 
öffnet; ihre Schätze wurden mit Ausnahme der am 2^. Mai 
1885 durch einen Schiffbruch in den Fluten des Tigris be- 
grabenen nach den Museen Europas verbracht. Das bisher 
ausgegrabene bildet indessen nur einen Bruchteil der in 
den Ruinen Mesopotamiens gefundenen Denkmäler; nach 
den Angaben der Augenzeugen ist derselbe verschwin- 
dend klein. 

1. C. J. RiCH , Babj'ion and Persepolis ; Narrative of a 
Journey io ihe Site of Babylon, London 1839; P, E. Botta et 

E. Flandin, Monument de Ninive, 5 Bände, Paris 1849 — 50; 
A. H. Layard, Nineveh and ils remains, London 1849 [deutsch 
von Meissner, Leipzig 1850, "1854]; Monuments 0/ Nineveh, 
London 1851; second series, L. 1853; Nineveh and Babylon, L. 1853 
[deutsch von Dr. J. Th. Zenker, Leipzig 1856]; F. Fresnel, 

F. Thomas, J. Opfert, Expedition snentifique en Mhopotamie (ab- 
gekürzt: EM) Tome 1, Paris 1863 ; tomell, Paris 1859; V. Place, 
Ninive et VAssyrie, Paris 1867; Loftus, Travels and Researches m 
Chaldaea and Susiana, London 1857; ^' Smith, Assyrian Dis' 
coveries (abgekürzt: Disc.) , London 1875; H. Rassam, Recent 
Assyrian and Babylonian Research: Victoria Institute, or Philosophical 
Society of Great Britain, 1880; Excavations and Discoi^eries in 
Assyria: Transactions of the Society of Bihlical Archaeology (abge- 
kürzt: TSBA) VII (1880), 37 sqq.; Recent Discoveries of Ancient 
Babylonian Cities: TSBA Vlll (1884), 172 sqq.; J. Opfert, Die 

französischen Ausgrabungen in Chaldäa : Verhh. d, fünften intern, 
Orientalisten- Congresses, IL Theil, i. Hälfte, Berlin 1882, S. 235 ff.; 
£. de Sarzec, Dicouvertes en Chaldee (abgekürzt Sarz. d6c.)i Prem. 
livr., Paris 1884. — Eine kurzgefasste Uebersicht über alle Aus- 
grabungen geben Delitzsch, George Smith* s Chaldäische Genesis, 
Leipz. 1876, S. 257 ff. und Mürdter, Kurzgefasste Geschichte Ba- 
byloniens und Assyriens, Stuttgart I882, S. 3 ff. [nebst den Beigaben 
von Delitzsch, S. 269 ff.], lieber die neuesten französischen Aus- 
grabungen vgl. auch F. HoMMEL, Die semitischen Völker und Sprachen 
(abgekürzt: Semiten), Erster Band, Leipzig 1883, S. 2 13 ff., 459 f. 
sowie dessen Geschichte Babyloniens und Assyriens, Berlin 1885. 

2. Die Hauptmuseen, in denen babylonisch-assyrische Denk- 
mäler aulbewahrt werden, sind das British Museum zu London 
und das des Louvre zu Paris. Sonst befinden sich vereinzelt 
Inschriften in Berlin, Constantinopel (vgl. ZK I, 269 ff.), Edinburg, 



I* 
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Haag (s. J. Menant, Catalogue des cylindres orientaux du Cahinet 
royal des MSdaüles de la Haye, La Haye 1878), Leipzig, Liverpool 
(s. J. F. 0*CoNOR, Cuneifortn text of a recently discovered cylinder 0/ 
Nehuchadnezzar , Woodstock 1885 p. 8), München, New- York, Rom, 
Petersburg, Zürich und einigen Colleges der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Leider sind noch von den wenigsten Samm- 
lungen wissenschaftliche Kataloge angefertigt, die Inschriften des 
British Museum's noch lange nicht alle nummerirt. — Vgl. Menant 
a. a. O.*) und Theo. G. Pinches, British Museum Puhlications. 
Assyrian antiquities. Guide to Ihe Kouyounjik Gallery, London 1883. 

§ 8. Alle Keilschriftliteratur, die bis jetzt auf uns ge- 
kommen ist, ist inschriftlicher (epigraphischer) Natur ; 
diese bedingt für den Erforscher derselben die Lösung 
gewisser technischer und paläographischer Fragen. Das 
Material, auf das die Aufzeichnungen gemacht wurden, 
steht im engsten Zusammenhang mit der Form und Be- 
stimmung der Denkmäler und bedingt seinerseits widerum 
die Arten der Schreibinstrumente und die Schriftform. 
Das älteste Schreibmaterial war Stein (Backstein, Marmor, 
Alabaster, eine Art Diorit). Hierher gehören die Backstein- 
stempel der altbabylonischen Könige und die Ziegelin- 
schriften , die zahlreichen Steinplatteninschriften , Wand- 
inschriften, Basreliefs, die Inschriften auf Obelisken, Statuen, 
Stiercolossen und Steincylindern [abgestumpften Doppel- 
kegeln] und die Felseninschriften, welche mit dem Meissel 
eingehauen wurden. Die Schriftformen variiren bedeutend 
und erreichen eine Höhe der Charactere von 10^". Ein- 
gegraben oder eingeschnitten wurden die Schriftzüge der 
Metallinschriften, der Gemmen, Cameen und „Siegelcylinder" 
auf mannigfache, platten-, mandel-, spindel-, ring-, kegel- 
und halbkugelförmig gearbeitete Mineralien, Gesteine und 
Artefacte (Gold, Silber, Antimon, Lasurstein, Bergkrystall, 
Quarz, Achat, Onyx, Chalcedon, Jaspis, Hämatit ; Marmor, 
Porphyr, Bronze, Glasmasse und andere Compositionen). 
Das verbreitetste Schreibmaterial war im assyrischen Reich 

l) Jetzt auch dessen neueste Publication: Catalogue mithodique et rat' 
sonne' de la collection de M, de Clercq, Prem. fasc. Paris 1885. 
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der Thon, der mit einem in der Form eines unregelmässigen 
Dreikants gespitzten, wahrscheinlich aus Holz bestehenden 
Griffel bearbeitet und dann gebrannt wurde. Von Thon 
sind die grösseren Cylinder und Prismen mit den Königs- 
annalen und Bauurkunden, von Thon auch alle die klei- 
neren Inschriften, die Epigraphs^ Reports^ Omina, Verträge 
aller Art und die religiösen und wissenschaftlichen Auf- 
zeichnungen in der von Rassam entdeckten sogenannten 
„Thontafelbibliothek** Asenappar's. Von der Perserzeit an 
bildet sich mehr und mehr eine mit weniger sorgfaltig zu- 
geschnittenem Griffel hergestellte Gurren tschrift aus. Im 
übrigen variiren die Schriftformen (die assyrische und ba- 
bylonische) in ältester und älterer Zeit vielfach, in jüngerer 
(assyrischer und neubabylonischer) nur sehr wenig. Auf 
die grosste Ausbildung der Schreibekunst weisen die mi- 
nutiösen, für uns nur mit der Lupe lesbaren Schriftcharak- 
tere der kleinen Thontäf eichen. — Zahlreiche Contract- 
tafeln wurden nach der Vollendung des Contractes mit 
einer Thonhülle umgeben und auf dieser der Contract 
in duplo eingeschrieben ; der Kern (das „Original") ist nur 
nach Zerstörung der Hülle zugänglich {case-tablets). 

1. Ob neben dem oben angeführten noch ein weiches, bieg- 
sames Schreibmaterial im Gebrauche war, lässt sich zur Zeit noch 
nicht entscheiden. Die Abbildung einer Buchrolle auf einem 
Relief und gewisse Worte noch nicht genügend verstandener 
Inschriften (li'u S*^ 327; II R 45, 6^* — Deutzsch; vgl. auch 
Sayce, ZK If, 208) würden dafür sprechen. 

2. Menant, les pierres gravees de la Haute^Asie, recherches 
sur la glyptique Orientale (abgekürzt glyptique), Paris 1883, intro- 
duction; Opfert, VerhandlL d, fünften intern, Or^-Congr. II, i, 
S. 236; Strassmaier, ibidem, S. 316. Vgl. über die Grösse 
der Schriftzeichen meinen Aufsatz Ueher Keilinschriften: Sammlung 
gemeinverständlicher Vorträge, herausgeg, von R. Virchow und Fr. 
V. H oltzendorff, S. 6. 30 und Oester reichische Monatsschrift für 
den Orient 1885, S. 19*; auch Haüpt's Bemerkungen zu „Rassam** 
(abg. Rm) 612 in ZK II, Heft 3. 

§ 4. Ihrer Abfassung nach lassen sich die Inschriften 
in Autographa und Apographa einteilen. Zu den 
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ersteren gehören die historischen Documente aller Art. 
Die Königsinschriften wurden häufig in mehreren Exem- 
plaren angefertigt und vier in je einer Ecke des (nach 
den Himmelsgegenden ausgerichteten) Palastes aufgestellt. 
Die letztere Gattung ist namentlich in den zahlreichen von 
älteren Exemplaren copirten Abschriften der „Thontafel- 
bibliothek" stark vertreten. Die gelehrten und meist sorg- 
fältigen Abschreiber transscribirten mitunter von einer 
Schriftgattung in eine andere (von archaischer in moderne, 
von babylonischer in assyrische), glossirten, commentirten 
und übersetzten (verbesserten auch?) den ihnen vorliegenden 
Text. Die sichere Bestimmung von sogenannten Schüler- 
arbeiten, sog. Praeparationen und von Palimpsesten ist 
bisher mit den grössten Schwierigkeiten verknüpft. 

1. lieber Schreibfehler s. Eb. Schrader, Keilinschriften und 
Geschichtsforschung, Ein Beitrag zur monumentalen Geographie, Ge^ 
schichte und Chronologie der Assyrer, Giessen 1878 (abgek. KG), 
S. 45 ff. Für die Copie der Inschriften von älteren Vorlagen 
sprechen ausdrückliche Angaben in den Unterschriften und die 

Bezeichnung ^^ ^ü^, das heisst wahrscheinlich: ,, (auf dem Ori- 
ginal) verlöscht (unleserlich)" ; vgl. Frier. Delitzsch, Assyrische 
Studien, Leipzig 1874. Auf einer falschen Lesung oder mangel- 
haften Widergabe babylonischer Zeichen durch assyrische beruhen 

Verwechslungen wie ^>^ und 'Vrt (neubab. ^^^ und <tt)> 

4^ und jK f neub. 'V) ; vgl. Strassmaier, Alphabetisches Verzeich- 

niss der assyrischen und akkadischen Wörter im zweiten Bande der 
„Cuneiform inscriptions 0/ IVestern-Asia'* : Assyr, Bibliothek IV, 
Leipzig 1882 — 85 (abgek. AVAAW), S. 437. 556. 

2. Ueber die „Schülerarbeiten" und den Ausdruck ul idi 
„ich weiss nicht" vgl. P. Haupt, Die sumerisch-akkadische Sprache: 

Verhh, d, fünften intern. Or.-Congr. (abg. CV) 11, i, S. 279 f.; 
Friedr. Delitzsch, Die Sprache der Kossäer, Leipz. 1884, S. 65, 
Anm. I . ; Theo. G. Pinches, ZK II, 86. Hieher ist vielleicht 

auch der Gebrauch von ^ zu rechnen, der in meiner Dissertation 

Die grosse Dariusinschrift am Felsen von Behistun, Leipzig 1881, 
S. 29 und Anm. 2 beschrieben ist. An den sog. „Präparationen" 
zweifelt mit Recht Hummel, Semiten I, 501. Die Vermutung, 
einem Palimpsest gegenüberzustehen, drängte sich mir zuerst bei 
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der CoIIation der Tafel K. 891 (s. Index, s. n.) auf, die vielfach, 
besonders rev. 3 Spuren einer früheren, unter der jetzt lesbaren 
befindlichen Schrift und von Rasuren aufweist; denkbar ist aber 
immerhin auch, dass der Schreiber eine ganze Zeile falsch ge- 
schrieben, radirt und von neuem eingesetzt hat. Das Datum der 
babylonischen Tafel 82, 5 — 22 ^ 91 (s. Index, s. n.) ist in 
assyrischer Schrift abgefasst und lässt unter den Zeichen 

\|^^ >^V die deutlichen Spuren eines zweiten \|^^ ►'V' ®^" 
kennen. 

§ 5. Die babylonisch-assyrische Literatur, deren Um- 
fang bis jetzt noch nicht näher angegeben werden kann, 
umfasst alle Literaturzweige mit Ausnahme des Dramas 
(und einer musikalischen Literatur). Zu den Inschriften 
im engeren Sinne, d. h. solchen Aufzeichnungen, welche, 
unabhängig von architektonischem oder plastischem Bei- 
werk, ihren Zweck in sich selbst tragen, gehören vor allen 
die sogenannten historischen Texte, die entweder in 
kürzerer Fassung die Namen und Genealogie von Königen 
oder in längerer, meist einförmiger und oft ermüdend 
langer Erzählung die Bauten und Kriegsthaten derselben 
aufzählen (Reichsannalen) ; ferner die Verzeichnisse von 
Beamten und Siegen (Eponymencanon und Verwaltungs- 
liste), die historischen Werke im engeren Sinne (baby- 
lonischer Canon, babylonische Königsliste, synchronistische 
Tafel, babylonische Chronik) astronomische und politische 
Berichterstattungen, Eingaben, Briefe^ Stiftsurkunden, Er- 
lasse etc. und privatrechtliche Urkunden aller Art (Kauf- 
verträge von Häusern und Feldern, auch von Sclaven, 
Geldanleihen u. s f.). An sie reihen sich die Erzeugnisse 
der poetischen und wissenschaftlichen Literatur: 
Epen (sog. Nimrodepos), Götterlegenden, Thierfabeln, reli- 
giöse, mythologische und Cultus-Inschriften (Gebete, Litur- 
gieen , Beschwörungsformeln) , epigraphische , grammati • 
calische und lexicographische Sammlungen, geographische 
A ufzeichnungen , Gesetze , mathematisch - astronomische , 
astrologische und medizinische Werke u. s. w. Als Bei- 
werk zu architektonischen oder plastischen Werken, als 



- 8 — §6 

Aufschriften können wir die sog. Prunk- und Jagdin- 
schriften, Thür- und Fensterinschriften, die Weihinschriften, 
Statuen- und Relief-Beischriften, Gemmen- und Vasen- 
inschriften betrachten. Ein Epitaphion ist erst aus der 
der persischen Zeit bekannt. 

§ 6. Nach der Sprache, in der sie verfasst ist, und 
dem Volke, das sie geschaffen hat, ist diese Literatur eine 
semitische zu nennen. Sie nimmt unter allen semiti- 
schen Literaturen an Alter weitaus die erste Stelle ein. 
Ihre Entwickelung ist, obwohl mehrmals geraume Zeit 
unterbrochen, schon jetzt übersichtlicher als die mancher 
anderen inschriftlichen Literatur (z. B. der altchinesischen). 
Sie verspricht uns die Geschichte der Babylonier und 
Assyrer, jenes für die Geschichte des ganzen Altertums 
und besonders des Orients so eminent wichtigen Volkes, 
deren Quellen bisher spärlich und nicht immer ungetrübt 
geflossen sind, in authentischer Weise zu erschliessen. Ihre 
Bedeutung ist damit nicht erschöpft. „Die Assyrio- 
logie hat unzweifelhaft ein Recht in den meisten Fragen 
der semitischen Sprachforschung gehört zu werden". Die 
Chronologie wird um Listen bereichert, die an Wert den 
römischen ConsuUisten und den Canones des Eusebios 
gleichkommen. Die alte Geographie Westasiens ist durch 
die Keilinschriften schon jetzt in einigen Punkten erheblich 
gefördert worden und nicht minder die biblische Geschichte^ 
ReligionS' und Culturgeschichte. 

lieber die in nichtsemitischen Sprachen abgefassten Literatur- 
denkmäler vgl. §§ 8, 2, b ; 14 ff. u. s. w. — Sehr dankenswerte Vor- 
schriften hinsichtlich der Verwertbarkeit des Entzifferten für Hi- 
storiker, Orientalisten, Linguisten, Assyriologen , Vertreter der 
classischen Philologie und alle Gebildeten gab A. von Gut- 
SCHMID, Neue Beiträge zur Geschichte des alten Orients. Die As- 
syrio/ogie in Deutschland, Leipzig 1876; siehe aber dagegen: 
Ed. Meyer, Geschichte des Alterthums, Erster Band, Geschichte 
des Orients bis zur Begründung des Perserreichs (abg. Gesch.); 
Stuttgart 1884. 
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I. Historisehe Insehriften. 

A. Die chronographischen und historiographischen 

Inschriften. 

§ 7. Die historischen Werke im engeren Sinne, welche 
von der babylonisch-assyrischen Literatur auf uns gekom- 
men sind, entstammen der Bibliothek Asenappar's. 

1. Von den von Sir Henry Rawlinson 1862 entdeckten 
(The Atkenaeutn 1862, p. 724 sqq.) Eponymencanones, 
Bruchstücken fortlaufender Listen der assyrischen Würden- 
träger, nach denen nachweisbar seit dem 14. Jahrhundert 
die Jahre benannt wurden (Meyer, Gesch. § 127), unter- 
scheidet man drei Arten: 

Ca, einfache Namenlisten, durch horizontale Striche 
in einzelne Abteilungen geschieden. Von dieser Gattung 
sind Fragmente von 4 verschiedenen Exemplaren bekannt 
[abgesehen von den neuesten Funden Mr. Pinches' 1882]: 
„Canon I", bezeichnet mit Kujundschik (abg. K.) 4329, Thon- 
tafel von 6 Columnen mit 277 kurzen, zum Teil sehr ver- 
stümmelten Zeilen, veröffentlicht in dem grossen englischen, 
auf Veranlassung der Trustees des British-Museum heraus- 
gegebenen Inschriftenwerke : The Cuneifomt Inscripiions of 
Western Asia \VoL I: A selection front the historical In- 
scripHons of Chaldaea, Assyria and Babylonia, Prepared for 
publication, by Major-General Sir H. C. Rawlinson, K. C, B., 
assisted by Edwind Norris. London. Litkographed by R, E. 
Bowler. 1861 ; vol. II: A selection front the miscellaneous 
Inscriptions of Assyria^ by Sir H. C. Rawlinson, assisted 
by Edwind Norris. London 1866; vol. III und IV: A se- 
lection front the miscellaneous Inscriptions of Assyria, by Sir 
H. C. Rawlinson, assisted by George Smith. London 1870 
und 1875; vol. V: A selection of the miscellaneous Inscriptions 
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of Assyria and Babylonia, by Sir H. C. Rawlinson, assisted 
by Theophilüs G. Pinches. London. Litkographed by J. Jan- 
KowsKY. (pt. I : 1880, pt. 2: 1884)], vol. II» plate 68, N° i 
(abg. II R 68, Nr. 1); dazu ein 7-zeiliges Fragment, ver- 
öffentlicht III R I, col. I, 7 — 13 und ein 5-zeiliges Fragment, 
veröffentlicht II R 69, Nr. 5 (und Nr. 7); — „Canon 11", K. 
4388, Thontafel von 6 Columnen mit ca. 100 teilweise ver- 
stümmelten kurzen Zeilen, veröffentlicht II R 68, Nr. 2 ; — 
„Canon UPS bezeichnet mit Bowler (abg. 0) 193, Thon- 
tafel von 5 Columnen mit ca. 60 teilweise verstümmelten 
kurzen Zeilen, veröffentlicht II R 69, Nr. 3 ; — „Canon IV", 
Thontafel von 2 Columnen mit 28 teilweise verstümmelten 
kurzen Zeilen, veröffentlicht II R 69, Nr. 4 ; dazu noch ein 
8-zeiliges Fragment, verwertet von Friedrich Delitzsch in 
seiner Gesammtausgabe der assyrischen Eponymenlistcn auf 
Grund einer nochmaligen Collation mit den Originalen in : 
Assyrische Lesestücke, nach den Originalen theils revidiert, 
theils zum ersten Male herausgegeben. Zweite Auflage. Leipz. 
1878 (abg. AL') S. %l^>\ und endlich ein neues von De- 
litzsch gefundenes Stück der RASSAM-Sammlung, wahr- 
scheinlich zu einer Tafel gehörig, welche auf jeder Seite 
4 Columnen enthielt (s. Delitzsch, ZK II, 175 und Anm. i). 

C*>, die sog. „Verwaltungsliste" in drei Columnen, 
deren erste die Namen der Eponyme, die zweite ihre Amts- 
angabe (^^^ V ►-^^ ^J^y u. s. f ) und die dritte 
kurze historische Notizen (darunter rev 7 die bedeutungs- 
volle Angabe X^ ^ -fct^f ^"^^ ^^' ^T ^"^ <^^ 
Y *"n ) enthält. Hergestellt aus den Bruchstücken: 

„Canon V", K. 51, Thontafelfragment, obv. und rev., mit 
94 Zeilen a 2 Columnen, veröffentlicht II R 52, Nr. i ; dazu 
ein Fragment von 2^ Zeilen von Smith hinzugefunden; — 
„Canon Vir*, K. 3403, 20-zeiliges Duplicat zu Canon V; 
dazu ein 11 -zeiliges weiteres Fragment: sammtlich von 
Friedr. Delitzsch für seine Gesammtausgabe AL* 92 ff. 
coUationirt. 
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Cc in zwei Columnen, deren erste das Wort ^►^ J^^ 
und die zweite „Name und Stand des Eponym nebst 
etlichen historischen Notizen" enthält („Canon VI'*). Die 
Bruchstücke, das 15-zeiHge Thontafelfragment II R 69, 
Nr. 6 und zwei weitere von Smith hinzugefundene Frag- 
mente sind von Friedrich Delitzsch in den Randbemer- 
kungen zu seiner Ausgabe von Canon C* (s. oben) ver- 
wertet worden. Alle die genannten Inschriften befinden 
sich jetzt im britischen Museum zu London. 

Vgl. R. LepsiüS, Ueher den chronologischen Werth der assyrischen 

Eponymen: Abh. BerL Akad. 1869, 1 ; G. Smith^ The Assyrian Eponym 
canon, London 1876 ; von Gutschmid, a. a. O. 97 ff. ; Schrader, 
KG 299 ff.; — , Die Keilinschriften und das Alte Testament, Mit 
einem Beitrage von Paul Haupt. Zweite Auflage, Ciessen 1883 
(abg. KATM, S. 458 ff. — Die Schrift (und Sprache) dieser Denk- 
mäler ist die der Zeit Asenappar's. — Die Ausgabe Delitzsch's 
ist ohne Zweifel zuverlässig. — Das älteste, bis jetzt bekannte 
Eponymendatum ist das der Inschrift IV R 45, rev. 44 (§ 35), 

in neu -assyrisch er Transscription : ►^^El 1 *^ 1 ^n~ \T ►?" 

§ 8. Am engsten schliessen sich ihrer Natur nach an 
die assyrischen Eponymencanones an 

2. die babylonischen Königsnamenverzeichnisse, näm- 
lich: a) der sogenannte babylonische Canon, ein 
Fragment aus ungebranntem Thon von 89"™ Länge und 
83™" Breite, obv, und rev., 4 Columnen mit (20-|-i8-|-i6 
4-22 = ) 76 teilweise verstümmelten Zeilen, welche die 
Namen babylonischer Könige und die Zahlen ihrer Regie- 
rungsjahre sowie, durch Teilstriche getrennt, die Namen, 
Dauer und Regentenanzahl einzelner Dynastien enthalten ; 
jetzt im brit. Museum ; veröffentlicht von Pinches in den 
Proceedings of the Society of Biblical Archacology (abg. PSBA) 
VI (1883 — 4), 193 ff.; b) die sog. babylonische Königs- 
liste, K. 4426, Thontafel im brit. Mus. von 102 X ii5™"*f 
obv. und rev. mit je zwei zweispaltigen Columnen von 
(234-28-1-304-20 =) loi teilweise verstümmelten Zeilen, in 
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welchen ein Reihe von Königsnamen, wie es scheint, in 
zwei Sprachen und nicht in chronologischer Reihenfolge, 
sondern fast lediglich nach etymologischen Gesichtspunkten 
zusammengestellt ist. Stücke der ersten und vierten Co- 
lumne waren bereits II R 65, Nr. 2 veröffentlicht, vgl. auch 
Smith, TSBA I, 62 ; die vervollständigte Tafel gab Pinches 
PSBA III (1880 - i), 37 ff. in teil weiser Transscription und 
V R 44 im Original bekannt ; c) eine weitere K önigsliste 
auf einem sehr kleinen, ziemlich vollständig erhaltenen 
Täfelchen, Nr. 3 der am 12. November 1880 in das bri- 
tische Museum verbrachten babylonisch-assyrischen Thon- 
tafeln (abg. 80, 11 — 12, 8), von ungebranntem Thon, mit 
einer chronologisch geordneten Reihe von Konigsnamen 
und den Zahlen ihrer Regierungsjahre wurde in Trans- 
scription von PiNCHES, a. a. O. 2 1 f. publicirt. Könige der 
Perserzeit und ihre Regierungsjahre verzeichnet d) das 
im brit. Museum mit Sp. II. 48 bezeichnete i8-zeilige Tä- 
felchen, obv. und rev., das Pinches PSBA VI (1883—4) 
202 ff. veröffentlicht, transscribirt und commentirt hat. 

Vgl. über den Zusammenhang der Texte a — c mit der Dar- 
stellung des babylonischen Priesters Berossos: Hommel Semiten 
I, 326 ff. ; — , ZK I, 32 fF.; 350 fF.; Pinches an den angeführten 
Stellen und PSBA VII (1884—5), 65 ff ; Delitzsch Kossäer 
19 fF. ; 65 fF. 

§. 9. 3. Von sogen, babylonischen Chroniken 
sind bis jetzt zwei Stücke auf uns gekommen: a) die Frag- 
mente einer Terracottatafel, welche, auf beiden Seiten be- 
schrieben, 6 Columnen enthielt, deren jede wahrscheinlich 
50—60 Zeilen lang war. Die Reste der ersten, zweiten, 
vierten und fünften Columne (drei Stücke) wurden ent- 
deckt und veröffentlicht, transscribirt, übersetzt und com- 
mentirt von Smith in den TSBA III, 361 fF, ; b) Bruch- 
stücke einer teilweise verstümmelten Tafel von 2 (3) Co- 
lumnen, die bisher nur aus der „Paraphrase" von Pinches, 
PSBA VI (1883—84). 198 fF. bekannt ist. Beide Denk- 
mäler sind im brit. Museum. 
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§ 10. Hervorragende Bedeutung für die moderne Ge- 
schichtsschreibung darf man endlich 

4. der sogen, synchronistischen Tafel, einer 
durch Teilstriche in einzelne Abteilungen geschiedenen 
Darstellung der Beziehungen zwischen Assyrien und Ba- 
bylonien (Meyer, Gesck,% izi) zuschreiben, die gleichfalls 
nur fragmentarisch (ungefähr zur Hälfte) erhalten ist (K. 
4406, brit Mus.). HR 65. Nr. i enthält von den 4 Co- 
lumnen des obv. und rev. (16+31+27+14 =) 88 teilweise 
verstümmelte Zeilen, welche Delitzsch, Kossäer 6 ff. er- 
gänzt, um 14 Zeilen (I, 18—31 in genauer Transscription) 
vermehrt und commentirt; einige Zusätze zu obv. 25 ff. 
u. rev. III, 33 ff. gibt in Uebersetzung Pognon, Inscription 
de MeroU'Nirar I^ , extrait du Journal Asiatique Par. 1884, 
p. 90 suiv. (vgl. auch schon früher Lenormant, Revue archeo- 
logique 1869, p. 353 suiv.); die Lücke zwischen col. I, 31 
und col. II, I wird teilweise ausgefüllt durch das 12-zeilige 
Fragment III R 4, Nr. 3. Ein kleines Bruchstück eines 
zweiten Exemplares dieser Synchronistik im britischen Mu- 
seum, das noch nicht veröffentlicht ist, hat Pinches ent- 
deckt. 

Vgl. die Uebersetzungen von Sayce, TSBA II, 1 20 ff. und 
von Smith, Disc, 250 f. — Von der Schrift (und Sprache) aller 
dieser Denkmäler gilt das zu § 7 bemerkte. 

§ 11. Die im vorstehenden verzeichneten babylonisch- 
assyrischen Originaldenkmäler alter Chronographie und 
Historiographie dienen im Verein mit den Angaben der 
classischen Schriftsteller (insbesondere des sog. babylo- 
nischen Regentencanons des Mathematikers Claudius 
Ptolemäus), des Alten Testaments, der Mesainschrift 
(s. aber NöLDEKE in Schenkel's BibellcxiconW, 188), einiger 
ägyptischer und besonders vieler babylonisch-assyrischer 
Inschriften als Quellen zur Herstellung der babylonisch- 
assyrischen Chronologie. Da im folgenden die Auf- 
zählung der Königsinschriften tunlichst chronologisch statt- 
finden soll, erscheint es geboten, die zur Zeit verwend- 
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baren Anhaltspunkte dieser Quellen, soweit sie in den 
Bereich der Assyriologie gehören, kurz zusammenzustellen. 



Chronologischer Excurs. 
A, Assyrien. 

a) Durch den assyrischen Eponymencanon, die Ver- 
waltungsliste und den Regenlencanon des Ptolemäus 
werden unter Berücksichtigung der auf den 15. Juni 763 
V. Chr. fallenden Sonnenfinsternis (zuerst von PiNGRfe be- 
rechnet; vgl. auch ScHRADER, KG 338 ff.) die Regierungs- 
jahre der assyrischen (und neubabylonischen) Könige von 
890 — 539 fixirt. 

b) y i-iJp«< d^ Jw^«- i^yy erzahU III R 14, 48 ff.: 
1/« ^J^ üu ^yy ^t] iläni Sa nU t]]]] tV ]<« ia } -HF" 
<:::^ ^y ^? t';^\ y«< ^ar -/ ^V^ <^ ana tarsi 
I lEf -<T< N -TTIT 41 ^^^ ^ar ^nät ^^ <Igf Uqu^ma 
ana X^X^ "^Hf" ^"^ ^I^ ^'*'*^« ^«^ IVCXVIII iaftäti ultu 
►^Y ^n ^^I \IF| ^t^Uci-ma „den Gott -4^41^» d^" Gott 
'^yy ^Ej, die Gottheiten der Stadt t^^ ^T^ !<«' 
welche y -HF- <C^ ^T 5^ E^fF^ T«<» der Konig des 

Landes ^Vxf <igf zur Zeit von y jgy ►<y< y]f tiyyyy 

-4i Etf^i t dem König des Landes ►^^ ^I^ weggenom- 
men und nach ►tf^l ^HF" Etf^T ^J^y gebracht hatte, 
führte ich in (= nach) 418 Jahren aus XX^ *"HF" ^H^T 
<Ig[ heraus** ; danach lebte y Igf ►<y< \\ X^l^ ^ ^^ 

418 Jahre vor y ►►f" <« iS^ y>^«^ ^SrTI' 

c) Derselbe y Jgf ►<y< f^ ^lyyyy i^ Etfiy nennt sich 

I R 15, 42 Sohn des y ->f- \} J^ ^^yy^ -E <K I R 

15. 45 Enkel des y »^ X^"^ D "^HF" ^tl^. 1 R »5, 49 
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Urenkel des J -HP T]f ^ ^T ]} ^HP» I R ^5, 55 Ur- 
urenkel des J >^^ ^t] Hf t:^^T ^TIII V; er er- 
wähnt ferner I R 1 5, 60 fF. : tna ümtiu-ma bit ►►^- J^ ^►^J 
// ^nr ^41f" ^^^''^ rabüti bilta ia ina pana \ t^I 1 1 ► \T^^ 

t^ ^ V"! "^TT '"'*^ 11 "^V ^T ^/"* VICXLI iaiiäti Utk 

Ä//^ jftf/// /^Ä7// ul ipui I iuü ianäti uiiuiti ul inadü ,, damals 
(geschah dieses) : der Tempel des Gottes J^ ^►I^T ^'^^ ^^^ 
Gottes A^^tr» der grossen Götter, meiner Herrn, welchen 

vordem y -yyyt <y- M 4i4f . ^er ^ ^y ^^yy von 
.-»jf . der Sohn des :::5yy y^ >H-y ^y r:^, des tf- vy 

^yy von ►^y y^f ►^ ^y gebaut hatte, (und) der im Laufe 
von 641 Jahren mehr und mehr zerfallen war: y ►^^y y| 
^ t^y \} ►^y, der König des Landes •-^y y^ »-^, 
der Sohn des «^y ^^y ^JJ ^T^^y t^} V» des 
Königs des Landes ►>J^ ^y, hatte diesen Tempel nieder- 
gerissen aber nicht wider hergestellt, 60 Jahre hindurch 
war sein Grundstein nicht wider gelegt worden [. . . ich 

gründete seine Fundamente]** (Lotz). Danach lebte y ►>-y 

T]f -V ^TT T? M ca. 60 Jahre vor j ^ -^T< Tl -TTTT 

^ E^y und y tyyyt <y- M A4- 641 jähre vor 

d) y w^y <« d^ y^^H» ►^»^yy erzahU ni R 4. Nr. 2: 
[ ]<T^^yyy ^ ^^r ^ apU «-y <y^ .7^ 4- ^«r «rf/ 
►>-^ V' ^^y^ ^^^ >?Sl ►^^I ^^^Q^Q^i^ iifna iumta ►>-y' 
»V« -4ifl" iuviUi mätsu luhalliqü «*«« kunukhi annü iitu 
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mät >'>'^ana ^iät ^Vxf ^Jgf garri (?) iktadin (?) anaku y «-J 
«< \ y«.«- i^yy iar mät ^^Tff ina VIC Sanäti t"^ 
»-] akiud-ffta ütu namkur (?) ►^t^l ^^f~ ^^^^ (^) ^^^ 
,;<KyTy Hf-» Konig von i^, der Sohn des »-►f <y^ 
15^ ^f-, Königs des Landes ►►^ V ^^J^ des Landes 
>^y ti^y; dem Zerstörer meiner Schrift, meines Namens 
mögen (der Gott) ►^►-^, der Gott ^41" seinen Namen, 
sein Land vernichten' dieses Siegel aus dem Lande ►► ^ ^^ 

das Land ^Vxf <ig[ ? ? ich, y »-►f- <« lÄ^ y«HH^ i^yy, 

König des Landes ►►^ eroberte in (= nach) 600 Jahren 
>^^ ^HF"» ^^s dem Schatz (?) von ^X^ ^HF" *^^8r ich 
heraus (?), trug ich fort". Danach lebte ^y^^tCIIT HF" 
(ca.) 600 Jahre vor y ►^^f- «< A^ \>^^^ •^TT- 

e) Der eben genannte y ►^y- ^^ 9^ Hf" ^^^ ^^"^ 
Begründer der Stadt tyy^f ^^yj (Asum. Stand. 14 ff. : oi** 

-TTI HI ^'^Ä''^ ^« I «-HP <T^ ET ^ ^\\^ iar mät 
►►^ 7iunü älik panta ipul\ vgl. auch I R 35, Nr. 3, 21—3), 

der Sohn des ^ ^\ ^ (I R 6, Nr. IV, 2), des Sohnes des 
^ JS^ ""HF" (I R ^' Nr. III, A, 2), des Sohnes des '^ü 
hTT T ^^ (ibid. 3). Vor dem letztgenannten hat nach 
der synchronistischen Tafel y »-»-^ ►=TTT^ H< •^ET (H R 
65, Nr. I, I, 8), vor diesem y V>— ^^ >->-^ (ibid. 5) und 
vor letzterem y ►►^ ►-JJ ^^^\^ y> >»> J (ibid. 2) über As- 
syrien regiert. Zwischen ►-►f- "^-Ey I^JJ t^^f^J ^TTTI ^ 
(s. oben s. r.) und ^►t^yyy >^ (s. oben s. rf) ist nach 

IHR 4, Nr. 3, 19 y ►►y^ ►< ]^ J^ ^ einzureihen. 

f) Wahrscheinlich in die allerälteste assyrische Zeit 
gehören ausser dem sub c genannten y ^Tyyt ^^^ 
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HF" ■A.fl- und ^yy y»- »^ ^yy t^ nach den Angaben 
einzelner Inschriften noch : y »-<«yy ^^y^y i^]^], ] »HF" 
■tW[ ^y*~ und des letzteren Sohn ^^ ^^^ 
HF- -41»^ (I R 35. Nr. 3. 24—26; I R 6, Nr. I, 1-4) ; 

•-yy<y t:^ (?) ^ (?) a r 6, Nr. n, o und y >-n -^T 

^yy~ sowie dessen Vater yf ^^\] t^^\] (?, transscribirt Aäofi: 
Smith, Zeitschrift flir ägyptische Sprache und Alterthutns- 
kunde, abg. ÄZ, 1869, S. 93 f.)- 

g) Von den zwischen dem sub b genannten y |^ 

►-<y< y^ ^yyyy •^^ ^^T ""*^ ^^^ ersten aus dem Epony- 
mencanon bekannten assyrischen König lebenden Herr- 
schern sind nur wenige Namen erhalten: y > >^ ►— JJ 

-t^H -Ey (11 R 65. 25»»). der Sohn des y Jgf -<y< ]] ^"^ 

^ ^y (I R 6. Nr. VI) ; y tyyy:: <y- «^ Ä»^. »ein 

Bruder (UI R 3, Nr. 9) ; — y *^ ^^f ^} t^' ^ohn 
des y »►t-^ t^ »"Hf-. Vater des ]^ 1^ (I R 1 7, 29—30). 
In die zwischen y X^t- {\*- *^ -4l4f und y >^ 
*-]\\ *' n Icl^ffcnde Lücke ist wahrscheinlich einzusetzen: 

y -«Jf ^y»^ K^ (III R 8, 37), vielleicht auch y »-«<yy 
-Hf- ^^ (I R 28, coi. n, 4) und y >-^f- y]f ►^ ^/f 

^^ yM« (/Ä/./.. 5). ueber y ^ .-J^ -^y ^yy Etyy 

und y »-»y- t^ ^yy y]f[»-*y"] ^ir^- unte«. A S (gegen 
Meyer, Gesch. § 275, Anm.). 

B. Babylonien. 

h) Die synchronistische Tafel (§ 10, 4) liefert folgende 

Gleichungen: i) y ►-tjtj E^yy fcSw ^yy Ö^ lebte 

zur Zeit von y >Jf -H ^IW T"^I (^^ ^ ^5. L 1-4); 

2) y EV '-'^T t^ t^y? ^ lebte zur Zeit von y ^i- 

Betold, Babyl.-aMjr. Literatur. 3 
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<::^ ->if (ibid. 5-7); 3) r -f=H ^TT A^ ^ fe> 
T -^T -Tlv^ V- m^ Ö^ und y m -TT<T ^K 

»T^yy lebten zur Zeit von y »-»-^ t:yyyt »-<y< »-^y und 
y**?^][J ^yyy ^]f t^ (/^«/. 8—23, nach Delitzsch ergänzt); 

4) y »-ry i-yyv E<Si]f IfcT le^te zur zeit von y ^ 

^>yy- *"][ pfS^ {ibid. 24 — 3 1 ; nach Delitzsch und Pognon 
ergänzt); 5) y >-»^ 1^ ^y J^iy »4<^ *- lebte zur Zeit 

von y '^ t:yy]f *^ an R 4. Nr. 3, 25-28); 6) y w^f- 
t^ M I^ «V lebte zur Zeit von y «Jf »^yy^^ tt <T'^ 
(IIR65.n, 4-13); 7) y ^ <JI^y fcgj d^ y«HH- lebtez.Z. 

von y ::y ny .^y< yi ^yyyy v (»*»•</. 14-24); s) [y ^Jf-] 
«^y V ^F -T<k -^ V und [yHP A4f !^ff^ 

^]f *^M ('^«^ch Pognon's Umschrift ergänzt) lebten zur 

Zeit von y >^ i-jj .-::i^ i-El (^'^/v/. 25-30) ; 9) T Hf- 

^I »4^ <y»- ^] und y .-Hf- i »^ Vt^T^ lebten zur 
Zeit von y ^►f- ^►ff ^]f {rV^ (II R 65, III. Anfang — 44, 
nach Pognon ergänzt) ; 10) [y >->^ Käf=]- t^^^ ^ ^^I 
und ^ <^^y »^ »^ lebten z. Z. von (y »-^ \ J\, 

IR23.ni, 19 und von) y .-Hf- <yt^ ^y »/- H^ (11 R 65, III, 
45—58; der mittlere Name nach Pognon ergänzt). 

i) y »-HP <^^I •^T< »-^TT "^KT^ S^ lebte nach 
I R 31, 37 zur Zeit von y ^>^^] 4^^ ^>^ ^^f- 

k) Entsprechend den Namen des babylonischen Re- 
gentencanons des Ptolemäus NaßovaaaaQog bis Kivr^Xadavog 
(747—626 v. Chr.) nennt der babylonische Canon (§8, 2,a) 

in der vierten Columne folgende Herrscher: i) y^^t^t^y^y 

1^, regierte nach Pinches' babylonischer Chronik (§ 9, 3, b) 

14 Jahre; 2) y^^^^^y^y ►^ ^^^ ^^ch Pinches' babyl. 

Chronik auch y *^J ]^ ^ genannt, regierte 2 Jahre; 



§ II, k— 1 — 19 — 

3) y*^t:yty ►^ J^y, nach PiNCHEs' babyl. Chr. auch 
y ►^ TTT'^ ^^y genannt, regierte i Monat und 1 2 Tage ; 

4) y ^y 9^^» regierte 3 Jahre, durch P's bab. Chr. be- 
stätigt; 5) y ^^ py, regierte 2 Jahre, nach P's bab. Chr. 

auch y Igf ►<y< ^J^il^^y ^y ^ E^y genannt, starb 
im Monat HDÜ (vgl. über ihn zuletzt Fr. Brown, Assyriology: 
üs use and abuse in Old Testament Study. New-York 1885, 

p. 62 flF.) ; 6) y tyyyt ^ »-^y y^ ^, regierte 5 Jahre, nach 
P's bab. Chr. auch \<^t^ «^1^ ^^] genannt, 
starb im Monat nnü; 7) y >->{- \ (var. y >->{- K^^y> 
P's bab. Chr.) y^ ►^j regierte 12 Jahre, bestieg nach P's 
bab. Chr. den Thron im Monat p^J ; 8) y t^ tt^y, regierte 

5 Jahre ; 9) y >->{- <« A;^ ^yy, regierte 2 Jahre; 10) y >->f- 
m ^\<^^ regierte i Monat; 11) y ^>f I yjf »^^ 
regierte 6 Monate ; 1 2) y ^^^I ^ (^*^- y ^^11 tJJ Sf^' 
P's bab. Chr.), regierte 3 Jahre; 13) y ^>{- -4^ ►^ ►^, 
regierte 6 Jahre, durch P's bab. Chr. bestätigt; 14) y >->^ 

<^yy ^}Vi (var. y -HP <tyy ::yyyt ^ /, p's bab. chr.), 

regierte i Jahr; 15) y ^yy]f (var. y »^ ^ Z'. P's bab. 
Chr.) ►-►y- I, regierte 4 Jahre; i6) y ►-►f- <« \ ^yy, 
regierte 8 Jahre ; 1 7) y >->{- ^ \ (var. y ^>{- ^ ^^ 
l4j^. Fs bab. Chr.); 18) ]«>^; 19) y t>^ "^Vi^^- Vor 
allen diesen ist nach demselben Canon 20) y ^^^y^y^^y 
►^ V^^^ anzusetzen. 

1) Da Anfang und Ende aller (4) Columnen des baby- 
lonischen Canons verstümmelt sind, so geht aus den An- 
gaben „31 Könige" (col. IV, 6) ; „i Konig (regierte) 6 Jahre** 
(col. III, 14); „3 Könige (regierten) 20 Jahre und 3 Monate** 
(col. in, 13) ; „3 Könige (regierten) 2\ Jahre und 5 Monate" 



2* 
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(col. in, 9) ; »I I Könige (regierten) 72 Jahre und 6 Monate" 
(col. in, 5) hervor, dass der letzte der in Columne II zum 
Teil erhaltenen Namen mit der Unterschrift: „36 Könige 
(regierten) 576 Jahre und 9 Monate" mindestens 120 Jahre 

und 2 Monate -f" X. vor J tf^J 15^^ (s. sub ky 4) anzusetzen 

ist, wobei X die Regierungsdauer von 31 Königen ausdruckt. 
Bemisst man hierzu die aus k ersichtliche Glaubwürdig- 
keit des „Canons", den auch die Angabe V R 41, 28 — 31* 
stützt, so erhält man zur Ausfüllung der Lücke zwischen 

I^T -TTv ^<Si?IfcT (Ä. 4) und r-HP ^ ^T ^y 

^4j^ ^^ (A» 5)» dem Zeitgenossen des chronologisch an- 
nähernd bestimmbaren J ►►^f- J^f >^ ^11 Vi ^Hf" (^* *) 
folgende chronologische Reihe: i) J ^J^J y[ ], nach 

in R 4, Nr. I, 7 (verbessert nach Smith, TSBA III, 366) 
wahrscheinlich zu J ^J^J J^^ EV ^I^ Ö^ ^^ ^^' 
ganzen, regierte 2 Jahre; 2) J tj t^ J^E H<K 

regierte 6 Jahre ; 3) I V S^f^ ^t IT» regierte 1 3 Jahre ; 
^)] X^^, regierte 8 Jahre ; 5) J "^JJ ^J ►^ ►^j 
regierte i Jahr und 6 Monate; 6) J ^J^J J^^ -^^^^ ^ 
regierte i Jahr und 6 Monate; 7) J ^>^ ^^S^ ^^ ^^? 
regierte 6 Jahre; 8) J ^>^ -4^4f ^ ^^j regierte 30 
Jahre (zwei assyrische Zeitgenossen von ihm(?), J ►^ ►►^ 
-ry B:TT BrlT und y HP t^ ^y Vi f-HP] werden 

ni R 4, Nr. 5 erwähnt) ; 9) y y^ ^^M <y^ '-y<y, 

regierte 15 Jahre; 10) y ^>^ \ V ►^»regierte 13 Jahre; 

11) y ^►y- ^ ^y ^y ►^ i^, regierte 1 Jahr. Auf 
den letztgenannten folgen im babylonischen Canon noch 

'2) T MII *^[ ] ™it 3 und 13) T H- IC ] 

mit 17 Jahren Regierungsdauer. Auf 13) folgt ein König 
mit 6 Regierungsjahren, und vor i) sind drei Regierungen 
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ZU 17, 26 und ZU 22 Jahren ersichtlich, bei denen die 
Namen abgebrochen sind. 

m) Zwischen die letztgenannten Regierungen und 
y ^>^ Säfi ]^ ]^ 1^ (Ä, 6) sind nach dem babyloni- 
schen Canon, col. III., die folgenden Namen einzusetzen: 
i) y ►■►y- J ►-<[ ], regierte i Jahr und 6 Monate; 

2) y Hf- I 'a^^[ ]» regierte 13 Jahre; 3) y "^E^y^y 

►^[ ]» regierte 9 Jahre ; 4) y ^y^^ Hf" ^^' regierte 
18 [dagegen nach der von hier ab coincidirenden babylo- 
nischen Chronik Smith's (§ 9, 3i a), col. V, 25 f.: 17] Jahre; 

5) y ^>\- ►< ►^ j^JJ» regierte 5 Monate [dagegen in S's 
bab. Chr. V, 2% f. (geprüft von Delitzsch, Kossäer 1 5 Anm.) : 

T »^Hf" t:yyyy y^ ►^ MX ►<^, regierte 3 Monate] ; 6) y Jl^ 

I < ►^ (var. y ^>f S=< I ^TITt JÖ' S's bab. Chr.) ^, 
regierte 3 [dagegen nach S's bab. Chr. V, 30 : 6] Jahre ; 
7) y ^y ^ty^ Hf~ V *^> regierte 17 [dagegen nach 
S's bab. Chr. V, 32: 15] Jahre; 8) y ^^ ^f- ^ ti^y, 
regierte 3 [dagegen nach S's bab. Chr. ^^ li'- 2] Jahre; 

9) T <T- -ET e) 0(T (?) (SM : [ ] -HP St. ^HP<?) 

^y >^y >4^, regierte 3 Monate, bestätigt durch S's bab. 

Chr. V, 34. Die genauere „Eingliederung dieser Königs- 
namen" ist zur Zeit noch unmöglich. 

n) In noch viel ältere Zeit als y ^tj^f E^iy fc^SS 

^yy Ö^ (*» sind die in der ersten Columne des baby- 
lonischen Canons verzeichneten Könige zu setzen, nämlich: 

i) y ►^►y- ^y, regierte ein [und sechzig?] Jahre; 2) y ]^ 
^Hf"» regierte 55 Jahre; 3) y ^^>^ ^, regierte 36 Jahre; 
4) y ::!yy III, regierte 1 5 Jahre ; 5) y jy M <T"^ 1^^^' 
regierte 27 Jahre; 6) y 4^^ ]^, regierte 55 Jahre; 7) y 
E|f< ^y»^» regierte 50 Jahre; «)\^^ "^^^tV» regierte 
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28 Jahre; 9) ] ^J V ^tj^» regierte 26 Jahre; 10) J J»- 
tr^tj ^y, regierte 6 Jahre; 11) J ^>^ ►< Sffl^, re- 
gierte 9 Jahre; 12) J t^^ J, regierte 16 Jahre; 13) T iT 
^^ ttf^y ^•-, regierte 22 Jahre; 14) J -^^ Ij^ KT^' 
regierte 22 Jahre; 15) J ^^ KT^» regierte 8 (?) Jahre; 

.6)TTj!5<TT-IhT: .7) T It! -IT^K HP; '8)[ ]<. 

p) Da die Reihe dieser Konige aufs genaueste mit 
der auf dem Rev. der Konigsliste 80, 11 — 12, 3 (§ 8, 2,c) 
verzeichneten übereinstimmt und sie ergänzt (s. unten die 
Liste), da femer die Unterschrift im „Canon**, col. I, 2 
elf, also ebensoviele Königsnamen wie der Obv. der ge- 
nannten Konigsliste enthält, anzeigt, so ist es wahr- 
scheinlich, dass diese 11 Könige die unmittelbaren 
Vorgänger der sub n verzeichneten 18 waren. Ihre Namen 
sind nach der Transscription Mr. Pinches' (vgl. Delitzsch, 
Kossäer 66) folgende: i) 5«- w«-a-^/, • regierte 15 Jahre; 
2) Su-mu-la-an y regierte 35 Jahre; 3) Za-bu-u, regierte 
14 Jahre; 4) A-pil-Sin, regierte 18 Jahre; 5) Sin-mu-bal-lif, 
regierte 30 Jahre; 6) Ha-afnrmu'ra'biy regierte 55 Jahre; 
7) Sa-afn-su-i-lu-na, regierte 35 Jahre; 8) t-bi-ium, regierte 
25 Jahre; 9) Am-mi-sa-ta-na, regierte 25 Jahre; lo) Am- 
mi'sa-dug-ga, regierte 21 Jahre; 11) Sa-am-su'sa'ta'na i^), 
regierte 31 Jahre. 

r) Von sonstigen hierhergehörigen chronologischen 
Angaben enthalten diei Inschriften noch folgende: i) ►^qf- 

«-y^ytT A4f I5 berichtet V R 64, ni, 27-29: ^] 
4^^ Hf" *^'^-^« ^ i^^ ^y J^T Hffflf I^ '^" Anunitum Sa 
[VIJIC ianäti] ultu päni \ ^"^ X^ ^ ^]< tW ^T{ 
^^, Sar^t, fe]f ]if ^^r y V ^1 MII ^y ^^rru 
manama lä ipuSu . . . „^l| ^m^ Ht» seinen Tempel . . . 
den £800 Jahre lang,] seit J ^TTT ^ ^ •^T< tW 
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^1} }^* ^^^ König von ^ i1^} I^» dem Sohne des 
T ^ ts<y ^^11 ^T' kein König gemacht (= restaurirt?) 
hatte . . . .**; wenn diese von Mr. Pinches in outlines ge- 
gebene Zahl richtig ist, lebte J ^UJ ^\ ^ ^]< E V 
^IT }}} ^^' (Meyer, Gesch. S. 149) 800 Jahre vor ►►^ 

^tlt I -4^4f 151- ^^ ^^^8^ nahe, ist aber nicht zweifellos, 
den in Frage stehenden König mit dem sub /, 3 genannten 
zu identificiren. 2) Die gleiche Inschrift bietet col. If, 57 f. 

(vgl. I R 69, II, 29 flF.) folgende Angabe: tttnina J ►-/"! 

t:<I^ST »^HH« ^^^ T ►^^ 4f A •^^T ^^ IHM II C ia- 
näti mafiatna Sarru älik maUrVa lä imuru „das timin des 

y^-^T t:<^ay •-Hf-«<' des Sohnes des y ::^ ^yi^^^y, 

welches 3200 Jahre lang kein König vor mir gesehen 
hatte ....**; wenn diese Angabe richtig ist, lebte y ►^y 

t<^^y ^HF-«< 3200 Jahre vor ^^ ^]^}t:} Afl^ J<T 
(vgl. Latrille. ZK II, 252 ff.). 3) Aus III R 38, Nr. i 
und 2 (s. Smith, History of Assurbanipal translated from the 
Cuneifortn Inscriptions, London 1871, abgek. Asurb. Sm., 
p. 250 f.) und V R 6, 107 ff. (s. Smith, Disc. 224) geht 

hervor, dass y Jiy JEy »-^^y -HP »^KT -TH <Tt^. ein 

Kw :^y^ »-Ey »^ tyyyt 1635 (v r 6, var. 1535, doch 

s. ScHRADER, KG 48) Jahre vor y ►^y- ^ ^1 J^ gelebt 

hat, vgl. HoMMEL, Semiten I, 262; Meyer, Gesch. § 135. 

Alle übrigen aus den Inschriften bekannten Namen 
altbabylonischer Könige lassen sich bislang noch nicht 
chronologisch einordnen, sondern höchstens ihrer Abstam- 
mung oder ihren Titeln nach gruppiren, wozu man die 
folgenden §§ vergleichen möge. Das Bild, welches ent- 
steht, wenn man von den im Vorstehenden gesammelten 
Angaben mit Reserven Gebrauch macht, dürfte wie folgt 
erscheinen : 
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Begenten- 

Babylonien. 

y t:^ ^TT^ ^^T ^^S^' ^^^^ ^' ^^* gewohn- 
lich gelesen ^argina 

y ^ tK^^y '-Hf-«< (r» 2), gew. gel. Naräm^ 

sin, s. ^ ca. 3700 (?) 






[T m HI -^T -HP -T<T m <Tt^ (r. 3). 

g. g. Kudumanbundi ca. 2200 ] 






y Jpyy »^^yif C::^ (P, 0. regierte 15 Jahre. 
T I^TT »^ "^T ""Hf- (P» 2). s. S., reg. 35 J. 

T ?T ^^ tyyyt: (p, 3). s. s., reg. 14 j. 

y y]f t^^T ►->Jf-«< (p, 4). s. S., reg. 18. J. 
y »"Hf-«< »^ •"*^T^ ^ ^ (P' 5). s. S., reg. 30 J. 
y ]f<]f< *C:yA «^ K?=I J:^ (P. 6). s. S.. reg. 55 J. 

y ^ *^^ ipyy ^ ^ ^^ (p, 7). ». s., reg. 35 j. 

y ^^ X^ t:*^ (p. 8). s. S., reg. 25 J. 

y *pTA <K: ]^ 5^ »-''y (p, 9). s. S., reg. 25 J. 

y *A^ <^^ 1^ ^M tff=^ (P' 'o). s. S., reg. 21 J. 

y ^ »C:yA MI ^ R^ ^T*) (P. • O. «. S.. reg. 31 J. 



*) Die keilinschriftlichen Originalforroen dieser elf Namen verdanke 
ich der freundlichen Privatmitteilung Mr. Pinches* vom i8. März 1885, 
woselbst er zu dem vorletzten Namen bemerkt: *The contracts give the 

name Anfmi^^ ►XI ►TT < »nstead of Anfmi'^^^ < [ ^J fi^y 5 thus 
proving the correctness of my reading against Dblitzsch's in MCrdter's 
book'. 
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Liste. 

Assyrien. 



»f 



9f 



»f 



»» 



»f 



t> 



»» 



tt 



I» 



»» 



»f 



T -«<TT ^^M ^^M (f) 
T -Hf- -< J<T<T -t^W ^F (f) 

I ^ S^ *pfT ""»f A4f (^' »• »• Samsiramän I. s. S. 



t. 



I B: -IT<T ::;^ (?) ^ (?) (f ) 

I T]f m !^TT (?) (f) 
^y-n^y ^(f). s.S. 



ff 



»1 



t> 
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Babylonien. 



§ >i 



T -^ ET H^ (n, I) 

T Illf -«^ ►«= C^ (n, 2), reg. 55 J. 

T KT*" ^1 »W ►«= »iT ("' 3)' "■«?• 36 J. 

T ^TT lif '-•^T^ (n. 4). reg. 15 J. 

T »if ^ KT-" i^^ (n. 5), reg. 27 J. 

T <t|<:T lif SO (n. 6), reg. 55 J. 

T t}K ET "^S^ Hf- (n. 7). s. S.. reg. 50 J. 

T Tl Tl *^]^V i^^ ET (n. 8), s. S.. reg. 28 J. 

T ^T V <::T^ -Hf- '^J (n. 9). reg. 26 j. 
T T*" t^T :ff=T V V ^T (»• "o). «-eg. 6 j. 

T Hf- »^ ^ 3 (n. "). reg. 9 J. 

T ^^ T ("• * 2), reg. 1 6 J. 

T T]f iri t:^] <J'^ (n. .3). reg. 22 J. 

T "^^ W KT"^ (n. «4). reg. 22 J. 

T ^T KT-^d». »5). reg. 8(?)J. 

T J} ts<T T- EtiT in, .6) 
T ItT -TT^^ < HP (n. 17) 

[ ]< (n, 18) 



f» 



»» 



f« 



I« 



♦1 



«« 



tff 
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Assyrien. 



if 



ca. 1800 Cr?yy ]^ ►HF' ^TT ►^ ^^)* ^' S- Htnidagapt 
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»» 
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»» 



»« 



tt 



«» 



«» 



tt 



»• 



f * 



I« 



«« 



»I 



t« 



»» 



»» 



t« 



1» 



«» 



»• 



»t 



»» 
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Babylonien. 

T ^tlzl ^yy t^^ ^ fe (h. 0. g- g- Karaindai . 
y tl? ^ EV ^} ^ (t. 2). gr. g. Bumaburiai, s. S. 
y -tH E*pyy 4lÖ^ ^y Ö^ (t. 3). g. g. Karabardai, s. S 

y -'^y -^yy v^ ^^^ t^yyy^ ä^ (t. 3). g. g. Nazitugai . . 
y m '-yy<y Ey^ --»s^yy (t. 3). g. g. AT««^«/«* . . . . 



y '"'^ ^^yy^ ^v«| Ity (h,4), g. g. Naztmaraddai ca. 1 400 
[ ] (1), reg. 22 J. 

[ ] (1). reg. 26 J. 

[ ] (1). reg. 17. J. 

y iryty y[« ev s^yi fe?] a. o. g.g. Karaburim, 

reg. 2 J. 

y ::y ::^ y^[ ^]<y< a. 2). reg. 6 j. 
y V :^ ^[^y< EV E::y]f ||]f ?] {1.3; r.o. «.^. 

Sagaialtiburiai, reg. 13 J ca. 1300 

y ^ >-< (1, 4), s. S., reg. 8 J. 

y ^^ :?^y w^ ►^ a. 5). reg. i j.. 6 m. 

y ^y^y y« aö^ --i a. 6). reg. i j., e m. 

y Hf- A4 -^ -^ (!• 7) reg. 6. J. 

y ->f A»if -^ i^^ (1. 8)' reg- 30 J- 

yy.-^^y^y <y.- .-y<y a, 9), ^.^. Mumu, reg. 15 j. 

y »"Hf" I y]f "^ (1. 10). g- g- Mardukpaliddin I, s. S., 

reg- 13 J- 
y •^Hf" ]f]f Sf^y S?f^y »^ »^(l, 1 1 ; h, 5)reg. I J ca. 1200 

y ^11 ►^C ] (1. i2). reg. 3 J. 

y-Hf-I[ ] (1.13). reg. 17 J. 

[ ] (1), reg. 6 J. 
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Assyrien. 

T -»^ -^II S^T^fH"^*^ I (ö; *^' 0» g.g- Aiurbilniiiiu 
y V>^ ^^ ►►^ (e ; h, 2), g. g. PuzuraHir 

. . . ji-iJf^ ::yyyt ►<!< -ET (e ; h, 3), g. g. A^urubamu s.s. 

• • • T MII t^TTI ^]f ^ (ö '• ^^ 3). g. g. ÄV/i/mr/, s. S. 

^^Xt^ .->f (e), g. g. Arf/7, s. S. 
ca. 1400! •-►^ 4l4f ^]f ^ (e;h,4),g.g./?/j!i«Ä/iÄ/rtfr/I,s.S. 



►►^ ^C^ El ^ HF" (d J ö)» 8"- ?• ^ulmänaSäridl, s.S. 



ca. 1300 ^J—t^yyy Hh (*^) &• &• Tukultfadar I, s. S. 



y »-^y- »^ ]^ ]^ A^ (e), g. g. Btlktiduru^r 

-HF- l5^ET Idl t^:s<T ::TTTT V (c) 



ca. 1 200 y ►HF' T]f *^ ^TT T]f ^Hf" (® » ^»5)» g-g-ASurdan I, s.S. 
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Babylonien. 
T""*^ l*^[ ] ("», i), reg. I J., 6 M. 

T •"+ I *^^[ ] (™' 2). reg- «3 J- 

T -*ry::T::T '4^[ ] (m, 3). reg. 9 J- 

y»-y<y^ Hf- KT»^ (=». 4). reg. iS (oder 17?) J. 

y HF- •-< (od. ::nTT N ?) '4^I^ M^ (m. 5). reg. 

5 (od. 3?) M. 
T C:< I< "^ ^^ (m. 6), reg. 3 (od. 6?) J. 
j Sfllf <::y^ Hf- V^ (m. 7). reg. 17 (od. 15 ?) J. 
i ""Hf- 4- V 65^1 (m. 8). reg. 3 (od. 2 ?) J. 

T <T'^ -^T (?) <XT (?) ^T »^T -^ (m, 9). reg. 3 M. 

y >-*^ ^ ]^ ]^ 1^ (h, 6), g. g. Nabukuduniiur I . . . 

y -H^:i^y tS i^- y«^ (b ; h, 7). g. g. .war^«^. 

nadinahi ca. iioo 

[y ->f ]<:^y V ^y- -y<y^ 9^^ V (h. 8) 



apiliddin^ s. S., 



y ►►y- ^y ►^ ^^^^^^ (li» 9)» 8f- g"' ^niainiudantmiq ca. 900 
y ►►f- 1^ »^ ^ t:y]f]f (h, 9), g. g. Nabüiumtikun .... 



y .-1^ t3^ ::^^ lÖ »^y (h, 10), g. g. Nabüpaliddin 
-HF- <:=<^T ^ ^ (h, 10) 



S II — 3« — 

Assyrien 



kilnusku, s. S. 



. . . . y ^^ »pyy^ tE <y«- (c ; h,6). g.g. Aiurriitii,%.S,. 

ca I loo y ty m '-<y< ]} ::yyyy 4^. o» : c; h. 7), g. g- 7«/. 

kultipaliiar I, s. S. 

• • • • T «-V -^11 --H ^ET (g ; t. 8). g. g. Aiurbil. 
kalüy s. S. 

. . . . y ::yyy:: <y.- «^ ^^^^f (g). g. g. iiirwi/mw^« m, 

dessen Bruder 

- T ^V El-I«? (g) 

- T "^«TT Hf ^4f ? (8)' »• ?• Märamän 

ca. 900 y ^^^ C:yy]f ^^ (g), g. g. AUirdan II 

— 890 y ►►^ ^fl" ^]f t^ (a; h»9).gr-gr« RamänmräriIl,s.S. 

890—884 y ]^ ►►!< 1-^ ►f- (a), g. g. Tukulttadar II, s. S. 

884—860 y ►^^ ^V( (*♦ ^' '^)' ST- ?• Aiurnä^irpal, s. S. 

860—824 y ►^ KT^ Ey 9^ HF" (*5 h, 10), g. g. Snlmän- 

aiärid 11, s. S. 
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Baby lonien. 

I -HP «^T -<T< -^TT -KT^ t^ (M ?• e- 

Mardukbalätsuiqbi 

y -n^Itltl ^ V Hl (k» ^o) 

y >-^::yt:yt:y A^ (k, O, g. g. Nabuna^ir, reg. 14 J. 747—733 (?) 

y »-^^y^ryty «^ v-^, auch gen. y .-ry ]^ i^ 

(k» 2), g. g. Nadinu, s. S., reg. 2 J. . . 733—731 (?) 
y >-^yt:yt:y ^^ Cj^y, g. g. Nabusumuktn, auch 

genannt y »4^ 4f A ^"^T (k, 3), g. g- ^«- 

mugina^ s. S., reg. i M., 12 T 731 (?) 

y ti^y ^t (k, 4)» g- g- Ukinzir, reg. 3 J. . . 731 — 728 (?) 

T ^^ ]^» ?• g- ^'«» auch genannt JEy ►-<y< 

^^ft^ :^y ^ ECfiy (k, 5), g. g. 7«>t«/Ä^- 

palüara, reg. 2 J 728—727 (?) 

y tyyy:: ^ »-Ey y^f % ?• ?. w«/^. auch gen. 

M^W(\ « ]} W !^T (k. 6). g. g. ^u/män^ 

aiärid, reg. 5 J 727—722 (?) 

T Hf I V( ^ (k» 7X g- g« Mardukpaliddin 11, reg. 

12 Jahre 722 — 7io(?) 

y t^ t5^y (k, 8), g. g. ^amikin, reg. 5 J. . 710—705 (?) 
y >^^ii \ ^yy (k. 9). ^-^^ Stnahirba, reg. 2 J. 705—703 (?j 

T H I f]f ^^K*^ (k. 10), g. g. Mardukzäkif- 

Sunt, reg. i M 702 (?) 

y >^ \ y]f »^ (k, 1 1 ), g. g. Mardukpaliddin III, 

reg. 6 M 702 (?) 

y "MII HI tS^ (k. 12), g. g. Ä7i*«/. reg. 3 J. 702-699 (?) 

y ►^y ^ »4j^ >4j^ (k, 13), g. g. Aiümädinium (?), 

reg. 6 J 699—693 (?) 
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Assyrien. 

824-811 y M^f ^] <y.- wJf 4^4f (»: »)' ?• ?• -^ö'«^'- 

ramän III, s. S. 
811 — 782 T »-»-T .4^>tt- ^1 ^j^ (a). g. g- Ratnänniräri III, s. S. 

782 — 772 y ►>-? ^y^ ^y*?^ n (*)• 8^' ST- ^ulntänaiärid III 

772—754 y »-^V ^TT? •"4" (a)' ?•&• Aiurdän III 

754-745 y-^V^ifc^ (»)• 8^&- ^^«'•'«>-«« 



745-727 y W\ '^<T< Tl t^M -<^^TT (a). ?• g- ^«'^«'''- 

paliiara II 



iz-}—-]!! y ^Jtt ^y »7^ >^ (a), g. g. Sulmanaiärid III 



722—705 y « t;;5y (a), g. g. Sarrukin 

705—681 y^^HF" ^^^ Ar y^«^ •%S^TT (*)• 8r- g- Stnabtrbä, 
s. S. 



ßezold, Rabjrl.-assyr. Literatur. 
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Babylonien. 

Hf < -TT ^TT^f (k, 14). g. g. NirgaluÜzib, 

reg. I J 693—692 i?; 

V^TT]^ ^"*"T I ^ '5)' ?• 8f- Muiizibmarduk, 

reg. 4 J 692— 688(?) 

M«<'V^TT(k»^6),g.g.5/«ö*/V*a,reg.8j. 688-681 (?) 

^-^ ^^\>^<!t. 17) 68o(?) 

« >^ (k. 18) [667l(?) 

t^ »-TT<T (J^» '9)» «'«' Ka9idal[afni\ . . [647]!?) 



y^^T^^T ►^^^T ^\ (a)-g- g- Nabüpalu^ur 625-605 
►-►f- tJfi ^ t;;<y ^^(a), g.g. Nabükndurimrll 604 — 562 

T^ T*^ ÖT ""^^ ^"^T ^'^J» ^.^.Amilttmardiik 561—560 
►-►f- ^li^TT « Ar (a)» g- g- NirgaUaru^r . 559—556 

-^T ^fr ->^T <T- -HP «^T [?] (a). g. g. 556 

LäbaSimarduk 
T •"•^ ^- t:^ (a). g- g- Nabünatd 555—539 



§ " - 35 - 

Assyrien. 



681—668 y ►►I^ d^ ►^ (a), g. g. Aiurabiddin, s. S. 
668—626 y ►►y- ^ ^ y^f (a), g. g. AsubanapU, s. S. 

626-606 (?) y .->y- ^ t^^f^^f .-y<y^ .->y- y«HH^ (?), g. g. 

Aiuritiliiäni, s. S. 



Literatur: die im Vorstehenden und in den Anmerkungen 
zu § 7 und 8 verzeichnete, dazu nach Mürdter, a. a. O. (§2, 
Anm. i), S. VII f.; F. Hommel, Abn'ss der babylonisch-assyrischen und 
israelitischen Geschichte. Leipz. 1880; Eb. Schrader, Zur Kritik der 
chronologischen Angaben des Alexander Polyhistor und des Abydenus. 
Aus den Berichten der k. Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften, 
Leipz. 1880; — ferner ZKI, 222 flf.; Schrader's KG, Delitzsch's 
Kossäer und Meyer's Gesch, passim. — Dass das ,, Original des 
Bcrosischen Kanon" in dem babylonischen Canon (§ 8, 2, a) nicht 
aufgefunden ist, wird jeder, der die beiden Quellen vergleicht, 
sofort erkennen (gegen Hummel, ZK I, 350; Gesch, 26 und 146). 
— Die Angaben der Inschriften mit denen der Griechen in Ein- 
klang zu bringen, ist übrigens nicht Sache der Assyriologen. 
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B. EOnigsinschriften. 

I. Die Inschriften der altbabylonischen Könige. 

§ 12. Vielleicht die älteste babylonische Inschrift, von 
der wir Kenntnis haben, und deren Abfassungszeit sich 
zudem bis zu einem gewissen Grade sicher bestimmen lässt, 

ist die des ^-^] E^T ^]^ ^Hf" ^Ü ^TT (so schon 
von Opfert, EM II, 62 aus der hieratischen Originalschrift 
in die neubabylonische transscribirt und allgemein Narämsin 
gelesen und „Liebling Sin's** gedeutet, z. B. von Haupt, 
Akkadische und Sumerische Keii schrifttexte, nach den origi- 
nalen im britischen Museum copirt und herausgegeben^ Heft 
1—4, Leipz. 1881— 82,abg. ASKT, S. 158), ca. 375o(?) v.Chr., 
vgl. § II, r, 2. Sie befand sich auf einer Alabastervase, 
welche von Fresnel (oder Opfert.'^) in der Nähe des so- 
genannten Nilcanales gefunden und später in den Fluten 
des Tigris begraben wurde (§ 2). Ein guter Papierabklatsch 
der Inschrift ist I R 3, Nr. VII und darnach auch von 
Menant, Manuel de la langue assyrienne, Paris 1880, p. 314 
veröffentlicht. Danach besteht dieselbe aus 8 kurzen, gut- 
erhaltenen Zeilen und ist in hieratischen Schriftcharacteren 
abgefasst. Die erste Uebersetzung davon hat Opfert (a.a.O.) 
gegeben; neuere finden sich bei Smith, TSBA I, 52 : bei 
Menant, Babylone et la Chaldee^ Paris 1875, p. 103, bei Oppert 
in den Verh. d, fünften intern. Or.-Congn II, i, S. 245, bei 
PiNCHEs, PSBA VI (1883 - 4), 13 und beiHoMMEL, ZK 1,67. 

Schon die Vergleichung dieser Versionen zeigt, dass das 
Verständnis dieser Inschrift bis auf weniges erschlossen ist. Be- 
merkenswert ist in diesem ältesten (?) Text der schon hier bezeugte 
Wechsel von ideographischen und phonetischen Schriftelementen, 
sowie auch die Mimmation; im übrigen gewährt er keine philo- 
logische Ausbeute. 

§ 18. Auch von dem Vater des ^-V^J ^^J ^^ ^^ 

•^11 ^TT» von y ;:^ ^UA '^] {§ II. r, 2) haben wir 
Inschriften: i) eine 17-zeilige Inschrift in neu-assyrischer 
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Schrift, jetzt im britischen Museum, welche III R 4, Nr. 7 
veröffentlicht ist und übersetzt von Smith in den TSBA I, 
46 f., woselbst einige Zusätze zu dem Text des Inschriften- 
werkes gegeben sind (vgl. Disc. 22^ f.); von Talbot in 
den TSBA I, ^7 1 ff. und in Records of the Past: bcing 
English translations of the Assyrian and Egyptian Monu- 
vients (abg. BP), vol. V (London 1875), p. i ff. ; von Smith, 
RP V, 56 f. ; von Menant, Babylone et la Chaldee^ p. 99 suiv. ; 
von Oppert in Documents juridiques de VAssyrie et de la 
Chaldee, Paris 1877 («^bg. Doc.)> p- 42 und 48; von Frdr. 
Delitzsch in Wo lag das Paradies? Eine biblisch-assyrio- 
logische Studie^ Leipz. 1881 (abg. Par.), S. 209 und zuletzt 
von Oppfrt in den Comptes rendus de PAcademie des Inscr. 
et Beiles LettreSj 1883, p. 81 ; -- 2) K. 2130, eine von Smith zu 
Kujundschik gefundene Thontafel, jetzt im britischen Mu- 
seum, obv. und rev., mit (38 + 26 =) 64 zum Teil ver- 
stummelten Zeilen mittlerer Länge, veröffentlicht IV R 34, 
Nr. I und übersetzt von Smith in den TSBA I, p. 49 ff. 
und von Menant, Bab. et la Ch., p. 100 suiv.; — 3) Frag- 
mente eines grossen astrologischen Werkes, die in III R, 
besonders III R 60 (vgl. unten) veröffentlicht und von Sayce 
in den TSBA I, 145 ff. übersetzt und commentirt worden 
sind; — 4) die 8-zeiHge hieratische Inschrift auf einem 
jetzt der Privatsammlung von M. de Clercq angehörigen 
43*^" hohen Porphyrcylinder, abgebildet und beschrieben 
von Menant, glyptiqiu\ p. 73 suiv. et fig. 34 (vgl. Hommel, 
Gesch. 1 2), transscribirt und übersetzt von Pinches, PSB A VI 
{1883— 84 >, 12; — 5) die 9-zeilige hieratische Inschrift auf 
einem von Rassam zu Abu-Habba gefundenen und in das 
britische Museum verbrachten kleinen eiförmigen Marmor- 
stein (die sog. mace-head inscription), veröffentlicht, trans- 
scribirt und übersetzt von Pinches, PSBA VI (1883— 84), 1 1 f. 

Wie schon die Inschriften von § 12 und von § 13» 4- 5 
und 2 andeuten, deren letzte einige [noch nicht genügend ver- 
standene] historische Angaben enthält, ist der alte König | ►^^ 
1^4^ ^"^^T» gewöhnlich Sargina transscribirt und als „Sargon 



\ 
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der Aeltere" oder „Sargon I** bezeichnet, keineswegs eine 
mythische sondern eine geschichtliche Persönlichkeit. Den Späteren 
hingegen war er eine halbmythische Gestalt; daraufhin weist 
vor allem die an den biblischen Mose erinnernde Aussetzungs- 
geschichte (Nr. 2; siehe dazu auch Nöldeke im Z/7. CtrbL 1876, 
Nr. iZy Sp. 1076). Vgl. V. GuTscHMiD, a. a. O. 108 ff., Hummel, 
ZK I, 1% f., Meyer, Gesch, § 133 und zuletzt Francis Brown, 
Assyriology : Us use and abuse in Old Testament Study, New- York 
1885, p. 35 ff. Ueber die verschiedenen Schreibweisen des Königs- 
namens s, PiNCHES, PSBA VII (1884 — 5), 66 ff., dessen Versuch, 
den historischen Namensträger von dem mythischen zu trennen, 
wir noch nicht für allseitig bewiesen erachten können. 

§ 14. Von wahrscheinlich sehr hohem Alter, aber 
chronologisch noch nicht fixirbar sind die (zum Teil kurzen) 
Inschriften der sog. Stadtkonige, insbesondere der Herr- 
scher, welche sich den Titel ^^ V^l^ll (das in der assy- 
rischen Sylben Schrift durch ^Jj ^iJC^ j^J . ii-iak-ku 
wiedergegeben und gewöhnlich mit „Fürst*' übersetzt wird) 
beilegen. Hierher gehören vor allem die ^ Vj "^Ji von 

►^^^ E V ^^I \^\* das neuerdings mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit mit dem „an der Ostseite des Schatt-el-Hai, 
1 5 Stunden nördlich von Mugheir und 1 2 Stunden östlich 
von Erech gelegenen Ruinenhügel Tel 1-1 oh" identificirt 
wird (HoMMEL, Semiten l^ 212 fF.). 

Von i) ^►jtT E^lHH^f y^ (Aussprache und Deutung 
unbekannt [doch vgl. Opfert, EM I, 265] ; conventionell 

transscribirtrCi/rf/ii oder Gudea), Sohn des ►>-] ^]f^?]f]f]f 41^-^ 
(gewöhnlich gelesen Diingi\ vgl. § 20 und Anm.) kennen wir 
bis jetzt folgende Inschriften : a) die Inschrift auf einer auf- 
rechtstehenden, 124^°* hohen Statue des Königs, abgebildet 
in G. Perrot's und Ch. Chipiez' Histoire de FArt dans Fan- 
tiquiti, t. II, pl. VI, von Menant, glyptique 215 und bei 
Sarzec, die. pl. 20, bestehend aus einer Cartouehe und 
4 Columnen mit (ö-f-Q + J + S + ö =) 36 sehr wohlerhal- 
tenen, ganz kurzen Zeilen in archaischen Schriftzeichen ; 
übersetzt von Ledrain (in der Academie des Inscriptions et 
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BelleS'lettres; vgl. Revue critique^ i"Oct. 1883) und mit aus- 
führlichem Commentar und einer phototypographischen 
Schriftprobe herausgegeben von Amiaud in der ZK I, i^^., 
dort als inscription A de Gudea bezeichnet ; b) die Inschrift 
auf einer anderen, 93*^" hohen (kopflosen) sitzenden Statue 
des Königs (?) mit Grabstichel und einem Maass vor sich, 
bestehend aus einer Cartouche von 22 kurzen, wohlerhal- 
tenen Zeilen in archaischer Schrift, die Opfert, Verhand- 
lungen d, fünfL intern, Or,-Congr, 11, i, 244 übersetzt und 
auf der beigegebenen Tafel in Facsimile veröffentlicht hat, 
und 9 Columnen zusammen mit (25 + 254-25-1 79 + 68 
-f- 88 + 89 + 56 -f- 17 =) 472 kurzen, wohlerhaltenen Zeilen, 
veröffentlicht bei Sarzec dec, pl. 16 — 19; von Amiaud, 
ZK I, 237, Anm. 3 als inscription B de Gudea bezeichnet; 
c) Statueninschrift in 4 Columnen in archaischer Schrift, 
„6-zeilige Cartouche und 3 mit Ausnahme einiger Zeichen 
vollständig erhaltene Columnen mit (25-I-25-I-25 =) 75 
Zeilen"'), nach einem Papierabklatsch zum Teil trans- 
scribirt und übersetzt von Hommel, Semiten I, 460 f ; von 
Amiaud, der ZK I, 156 f. einen Abschnitt davon in neu- 
assyrischer Umschrift , Transscription und Uebersetzung 
mitteilte, ZK. I, 152 und Anm. 3 als inscription C de Gudea 
bezeichnet ; d) Statueninschrift von mehreren Columnen in 
archaischer Schrift, in Uebersetzung, die Einleitung auch 
in neuassyrischer Umschrift, mitgeteilt von Opfert in den 
Comptes rendus de rAcademie des Inscr. et Belles-lettres, 
1882, p. 34 suivv., bezeichnet als inscription de la grande 
Statue (Opfert) oder inscription D de Gudea (Amiaud, ZK 
I» ^53 und Anm. 5); e) Statueninschrift von 9 Columnen 
in archaischer Schritt, unveröffentlicht, von Amiaud, ZK 
I, 152 und Anm. 4 als inscription E de Gudea bezeichnet; 
f) Inschrift auf einer sitzenden Statue mit Grabstichel und 
Maass vor sich, 4 Columnen in archaischer Schrift, unver- 
öffentlicht, von Amiaud, ZK I, 155 und Anm. 2 als inscrip- 
tion F de Gudea bezeichnet; g) unveröffentlichte Statuen- 

1) Piese mir gewordene Privatmitteilung geht indirekt auf Oppert «urück. 
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inschrift, 6 Columnen in archaischer Schrift, von Amiaud, 
ZK I, 153 und Anm. i als inscription G de Gudea bezeichnet; 
h) unveröffentlichte Inschrift auf einer kleinen sitzenden 
Statue, 3 Columnen in archaischer Schrift, von Amiaud, 
ZK I, 237 und Anm. 2 als inscription H de Gudea bezeichnet; 
i) die Inschriften zweier grosser Terracotta-Cylinder von 
55 und 60*^° Hohe, 30 ^ Durchmesser (Opfert, a. a. O. 238), 
von denen die eine, 30 Columnen mit (81 + 83 + 77 + 

80+80 + 76 + 81 + 75 + 78 + n -Vi^ + iz^iz^- 

74 + 71 + 74 + 68 + 75 + 78 + 79 + 78 + 75 + 76 + 
73 + 73 + 76 + 7» + 64 + 57 + 42 =) 22 14 kurzen, zum 

Teil unleserlichen Zeilen {.^Grand cylindre A*') bei Sarzec, 
dec pl. 33 und 34 veröffentlicht worden ist. In Tell-loh 
fanden sich nach Opfert (a. a. O.) noch „Hunderte von 
kleinen Thonkegeln in grosser Nagel- oder Pilzform, die 
gewohnlich die Inschrift Gudea oder Urbagas (s. §§ 16. 19) 
tragen" und andere Gegenstände. Dahin gehören zum Teil 
die bei Perrot, Histoire de FArt t II, p. 285 suiv. und Sarz. 
dec. pl. 28 abgebildeten und von Menant, glyptique 219 be- 
schriebenen Bronze-Statuetten, sowie auch k) die zusammen 
mit diesen gefundenen beiden Täfelchen von schwarzem 
Stein mit 10- und 12 -zeiligen archaischen Inschriften bei Sarz. 
dec^ pl. 29, Nr. i und 2. Alle diese Denkmäler wurden von 
E. de Sarzec in den Jahren 1878 — 82 in Tell-loh ausge- 
graben und befinden sich heutzutage im Louvre in Paris. Die 
Statuen sind aus einer Art von Diorit (oder Dolerit? „Grün- 
stein") gehauen, und die Inschriften darauf eingemeisselt. 

Die Schrift weist äusserst complicirte, plumpe Zeichen und 
eine Reihe von Ligaturen auf. Die Sprache ist allem Anschein 
nach nichtsemitisch. Der Inhalt der Texte, religiöser und archi- 
tektonischer Art, ist wohl teilweise erschlossen; sie bedürfen aber 
noch gründlicher philologischer Durcharbeitung. Manche der In- 
schriften werden sich wohl als Weihinschriften herausstellen. 
Vgl. Opfert, Hommel und besonders Amiaud a. d. a. Orten. 

§ 15. Auch schon vor der Veröffentlichung der Re- 
sultate dieser hochwichtigen französischen Ausgrabungen 
waren Inschriften unseres , »Fürsten" bekannt: I) Kegel- 
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Inschriften im brit. Mus. aus gebranntem Thon, von ca. 9 
kurzen Zeilen in archaischer Schrift, gefunden zu Tell-loh, 
Warka und Babylon, von denen zwei in I R 5, Nr. XXIII, 
1 und 2 veröffentlicht und sammt einer unedirten von Barr6 
DE Lancy in Papierabklatsch mitgeteilten von Menant, Bab, 
et la Chald, 64 sowie (die beiden ersterern) von Smith 
in den TSBA I, i2i und den RP III (1874), p. 7 (vgl. auch 
schon Opfert, EM I, 270, sowie Boscawen, TSBA VI, 2^2) 
übersetzt worden sind. Smith erwähnt TSBA, 1. c. noch 
zwei weitere, sehr verstümmelte Texte des Herrschers im 
brit. Mus., „auf einem Backstein und auf einer Statue von 
schwarzem Stein", von denen den letzteren Lenormant, 
choix de textes cunHformes inedits ou incomplitement publies 
(3 Hefte, Par. 1873—5; abgek. choix), N° 3, p. 5 veröffent- 
licht und Menant a. a. O. übersetzt haben ; m) eine 13-zeilige 
archaische Inschrift auf den beiden Seiten einer im Louvre 
befindlichen weissen Steintafel ist gleichfalls von Lenor- 
mant, choix^ N° 4, p. 6 edirt worden; n) von zwei anderen 
Inschriften, auf einem Backstein und einem Kegel, die 
von Colonel Prideaüx der Society of Biblical Archaeology 
übersandt worden waren, gab Boscawen die letztere, 10- 
zeilige in neuassyrischer Umschrift mit Uebersetzung in 
den TSBA VI, 278 f. heraus; 0) die 5-zeilige, archaische 
Inschrift eines 32"" langen olivenformigen, durchbohrten 
Achatsteines, Nr. 149 — 60 des Museums zu Haag, ver- 
öffentlichte Menant, catalogue des cylindres orientauXy p. 59 
suiv. (vgl. Comptes rendus de FAcad, des Inscr, et B,'L., 
octobre 1877 und die Uebersetzung Hommel's, Semiten I, 
485). Die Abbildung eines p) Cylinders aus schwarzem 
Basalt aus der Privatsammlung M. de Clercq's mit einer 
3-zeiligen, archaischen Inschrift gab Menant sammt Ueber- 
setzungsversuch glyptique 213; dort werden auch Stein- 
täfelchen desselben Herrschers in den Museen zu Paris, 
London und Berlin namhaft gemacht. — Ueber die (un- 
edirte) Inschrift des Sohnes von Gudia, des 2) Ur-Ninshagh 
s. vor der Hand Hommel, Semiten I, 486. 
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§ 16. Gleichfalls den ^ ^J tfl von i-<^ tW 
•^T <I^ gehört 3) It:! ^ ::>f ::yyy:: (Aussprache noch 

nicht gesichert, gewöhnlich gelesen Urbaii) an, von dem 
eine archaische Inschrift von 6 Columnen mit io6 kurzen 
Zeilen auf einer 70*"" hohen Statue von Diorit aus Tell-loh 
bei Sarzec, die. pl. 7 (und in vergrössertem Maassstab 
widerholt pl. 8) veröfiFentlicht und von Opfert, Comptcs rendus 
1882, p. 39 suiv. in Uebersetzung mitgeteilt wurde (x\us- 
z\k%^ davon in Transscription bei Amiaud, a. a. O. 238 suiv. ; 
vgl. auch HoMAiEL, ZK II, 185 f.). 

Auch 4) >— JJ ►►^ ^"^T ►>^T (Aussprache nicht ge- 
sichert; gewöhnlich transscribirt tn-an-na-dtt), der vermut- 
lich (HoMMEL, Semiten I, 486) mit >^JJ ►^ ^"^T identisch 
ist und sein Vater >^JJ Vj ^^T gehören in die Reihe 

dieser Fürsten. Von ►-JJ ^nr ^^1 ^1 berichtet : a) die 
Inschrift im Louvre auf dem Träger eines Thürpfostens 
von hartem Alabaster aus Tell-loh, die bei Sarz. dec, pl. 6, 
Nr. 4 veröfiFentlicht und übersetzt, sowie teilweise trans- 
scribirt ist von Opfert bei Heuzey, Les rois de Tello, von 
Amiaud in der ZK I, 239 f. und von Hommel, ibid. II, 183 f.; 
b) eine noch unedirte Kegel-Inschrift im brit. Mus., über- 
setzt von Smith. TSBA I, 32 (= RP III, 7). 

Ueber eine unedirte Inschrift auf einem untersatz- 
förmigen Block von 5) ►-JJ Vj ^^T ^"^ eine, gleichfalls 
unedirte, Inschrift auf einer Seh welle aus „schwarzem Diorit** 
von einem weiteren t^fi Vj "^TT» ^^"1 ^) Nam-kin-ni 
(Ledrain) oder Natn'uru(?)'ni (Hommel), beide aus Tell-loh 
und jetzt im Louvre, siehe vor der Hand Hommel ZK II, 184. 

§ 17. Ausser den im Vorstehenden aufgezählten ^ 
V^y K:]] von i-<^ EV "^T ^lEf ist in allerjüngster 
Zeit auch eine Reihe von eigentlichen „Königen** (Ej*^ 
^^yyy) diescs Gebietes durch Inschriften bekannt geworden, 
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die wahrscheinlich nicht zu gleicher Zeit mit den ^ VT 
^11 gr^lebt und geherrscht haben. 

i) Von ►►^ t^3Sj Itl (Opfert: Ur-Nina] Hommkl 
„provisorisch" : Ur-Öan), dem Sohne des Öal-du (Opfert 
und Hommel) besitzen wir : a) ein Steinfragment mit 5 Co- 
lumnen (42 Zeilen) archaischer Schrift, verfFtlt. von Sarzec, 
dec. pl. 2, Nr. i und übersetzt von Opfert in den Comptes 
rendus de VAcadimie des Inscr. et Belles-lettr. 1883, p. 76 suiv. 
und teilweise von Hummel, ZK. II, 179 f.; b) eine 8-zeiHge 
arch. „unvollendet gelassene" Steininschrift, verfFtlt. von 
Sarzec, dec. pl. 2 Nr. 2 und übersetzt von Hommel (a a. O.); 
c) eine Inschrift von 3 Worten auf einem Skulpturfrag- 
ment , in heliographischer Abbildung veröflFentlicht von 
Heuzey, Les rois de Tello (Extrait de la Revue arch.^ Nov. 
1882), der alle drei Monumente kurz beschrieben hat (vergl. 
Hommel a. a. O.). 

Die verstümmelte kurze arch. Steininschrift bei Sarz., dec. 
pl. 2, Nr. 3 kann bis jetzt noch nicht eingeordnet werden. 

2) Von yy (?) V EJ^^ (Heuzey; oder \lf} ... Hommel), 

Sohnes des JJ^J ^^ ^\^ ?l< [ , welch letzterer nach Hommel 

mit dem sub i ) genannten identisch ist, haben wir gleich- 
falls ein Denkmal überkommen, die sogenannte Geierstele^ 
drei Fragmente, auf der Vorder- (in 6 Reihen) und Rück- 
seite (in 13 Reihen) mit archaischen Inschriften beschrieben, 
veröflFentlicht Sarz., dec. pl. 3 und 4 und beschrieben und 
teilweise übersetzt von Heuzey, La stele des vautours (Extr. 
de la Gazette arch. 1884, 164 suivv. 193 suivv.), von Opfert, 
Comptes rendus de CAcad. des Inscr. et B. L. 1883, p. 77 suiv. 
und zuletzt von Hommel, ZK II, 181; vgl. Gesch. 40. 

3) Auch »-tll (?) •^tjtJ ^f ^ ^^\ (Hommel ; oder 

tjyy^? . . . Opfert) bezeichnet sich als König von ^^^ 

E^ ^y \[^, in seiner bei Sarzec noch nicht veröffent- 
lichten 5-zeiligen arch. Inschrift, über welche man Heuzey, 
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Un noiiveau rot de Tello (Extrait de la Revue arch. 1884, 
p. 109 suivv.), Opfert im Journal Officiel 1884, N° 72 und 
HoMMEL, a. a. Q. 182 vergleiche. 

Ob „auf alle Fälle" diese „Monumente älter als die Cylinder 
Sargon's von Agadi" sind, möchte ich nicht mit solcher Sicherheit 
wie HoMMEL (a. a. O. ; anders noch Semiten I, 486) entscheiden. 
Sie stammen sämmtlich aus Tell-loh und befinden sich jetzt im 
Louvre. Die Schrift ist der in § 14, Anm. characterisirten ähnlich, 
die Sprache wahrscheinlich nichtsemitisch, die Lesungen und Ueber- 
setzungen noch durchaus unsicher. 

§ 18. Von den ^ V^| ^ von «-tIT A ^^ (ge- 
wöhnlich transscribirt Eridu oder Iridu^ vgl. Delitzsch, 
Par. 22-] f.) sind bisher nur zwei unedirte kurze Inschriften 

mit den Herrschernamen ►t]^ ^^\\ ^-Hf" •"TT^ >^ \^ 
und t^ ^yi ►>^T (so die neuassyrische Umschrift der 
wahrscheinlichst archaischen Schriftzeichen ; Lesung beider- 
seits unbestimmt) bekannt geworden, die Smith, TSBA I, 32 
(= RP III, 6) in Uebersetzung mitgeteilt hat. 

§ 19. Vielleicht in jüngere Zeit als die im Vor- 
stehenden aufgezählten Inschriften der ^ Vj "^J I (und 

der Stadtkonige von ^^^^ E^ ►Ej ^JfT) ^^ setzen, 
aber chronologisch gleichfalls noch nicht näher zu be- 
stimmen sind die Denkmäler der eigentlichen altbaby- 
lonischen K onige, zunächst der „Stadtkönige** von E^ffi^ 

^T t<3<iT m (ET) etc. 

Von den Stadtkönigen von E^^ t^wT <I^ (ET), 
gewöhnl. Ur gel. und mit dem bibl IIK, dem heutigen El- 
Mugheir identificirt (s. Taylor, JRAS 1855, p. 270 und zuletzt 
Schkader, kg 94 fiF. ; Del., Par, 22t f.; Hommel, Semiten I, 

204 ff.), haben die folgenden Inschriften hinterlassen: i) Jf^ T 
^ T^T (Aussprache noch nicht festgestellt; Urbagas 
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(Opfert), Atnil-apsi (Haupt-Schrader KAT* 94, Anm. ; 129), 
Urbau \Urbawt\ (Hommel,) Urea oder Aradea (Delitzsch bei 
Meyer, Gesch. S. 164 und Anm. i); die früheren Lesungen 
des Namens siehe bei Opfert, EM 1, 260, n. 2 und Lenormant, 
Lettres assyriologiques sur fhistoire et les Antiquites de VAsie 
antirieure\ Paris 1871 — 72 (abgek. LA), tome I, p. 179; vgl. 
V. Gutschmid, a. a. O. 43), von dem eine Reihe von Texten 
bekannt sind : a) eine 5-zeiHge Backsteininschrift in archai- 
schen Characteren aus dem Ruinenhügel zu Mugheir, ver- 
öffentlicht I R 1 , Nr. I, I ; b) eine 6-zeilige archaische In- 
schrift auf schwarzem Stein ebendaher, veröffentlicht I R i, 
Nr. I, 2 ; c) eine lo-zeilige archaische Backsteininschrift vom 
kleinen Süd wall nebst Duplicat von einem der Mittel wälle 
der nämlichen Ruinen, veröffentlicht I R i, Nr. I, 3 ; d) die 
i2-zeilige archaische Inschrift auf einem gebrannten Thon- 
kegel von den Südwällen des grossen Tempels ebendaselbst, 
veröffentlicht I R i, Nr. I, 4 ; e) 13-zeilige archaische Back- 
steininschrift von den mittleren Ruinen ebendaselbst, ver- 
öffentlicht I R I , Nr. I, 5 ; f) I o-zeilige archaische Backstein- 
inschrift von dem Ruinenhügel „Bowarieh** zu Warka, 
veröffentlicht I R i, Nr. I, 6 ; g) i o-zeilige archaische Back- 
steininschrift von Senkereh, veröffentlicht I R i , Nr. I, 7 ; 
h) II -zeilige archaische Inschrift auf schwarzem Stein, 
gefunden in der Sumpfgegend in der Nähe der Ruinen 
von Niffer und veröffentlicht I R i, Nr. I, 8 ; i) 8-zeilige 
Backsteininschrift vom grossen Ruinenhügel „Bint-el-Amir** 
zu Niffer; veröffentlicht IR i, Nr. 1,9; k) 9-zeilige archa- 
ische Inschrift auf einem (lange Zeit verloren geglaubten) 
Siegelcylinder, der von Ker-Porter, Travels in Georgia^ 
Persia, Armenm, ancieni Babylonia . . . during the years 
18 ly, i8i8j 1820. London 182 1 — 2; t. II, p. 79, Nr. 6 und 
zuletzt von Menant, glyptique, p. 129, fig. 73 und pl. IV, 
N** 2 abgebildet ist; die Inschrift auch IR i, Nr. I, 10 ver- 
öffentlicht; 1) I o-zeilige archaische Inschrift aus Tell-loh, 
veröffentlicht von Lenormant, ckoixy N** 60, p. 149 und 
IV R 35, Nr. i und zuletzt übersetzt von Hommel, Semiten 
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1,485. — Alle die bisher aufgezählten Denkmäler befinden 
sich jetzt im britischen Museum. Uebersetzungen bei Opfert, 
EM I, 261. 264. 267. 271, bei Smith, TSBA I, 35 (= RP 
ni, 9 f.) ; bei Menant, Bab. et la Chaldie 74 suiv. und bei 
F. Lenormant, Attides accadiennes [seconde sine der Lettres 
assyriologiques] (abg. EA). Vol. I, contenant la gramtnaire \ 
Paris 1873. Vol.IIsuiv. textes et transcriptions; Par. 1873 — Soj 
II» p- 303 suivv. ; vgl. auch p. 380. 

m) Ein dem sub k) erwähnten ähnlicher 22"^^ langer, 
bräunlich-grüner Siegelcylinder aus Diorit (?) im histori- 
schen Museum im steirisch-landschaftlichen Johanneum zu 
Graz ist veröffentlicht und beschrieben in H. Fisch er's und 
A. Wiedemann's lieber babylonische j/Ialismane^^ (Cy linder 
und andere Formen). Stuttgart 1881, Taf. I, Nr. 11 und 
Ss 6. 12. Ebendaselbst, S. 12, Anm. f wird n) ein „bisher 
unbeachteter** Ziegel des Königs in dem Museo Kirche- 
riano zu Rom erwähnt, von dem ich im April 1 885 durch 
die Güte des Herrn H. Hyvernat einen Papierabklatsch 
erhalten habe. Danach ist die 5-zeilige Inschrift desselben 
nach Inhalt, Form und Grosse identisch mit der sub a) 
erwähnten. Dieselbe ist übrigens mit Uebersetzung und 
Commentar bereits herausgegeben worden von Lenormant, 
/ monumenti Caldei ed Assiri di collezioni Romane (con una 
tavola litogr,; estratto dal Bulletino della Commissione 
Archeologica Communale di Roma), Roma 1879. 

Ueber die Sprache dieser Denhmäler s. zuletzt H. Zimmern, 
Babylonische Busspsalmen (Leipzig 1885), S. 4, woselbst Nr. a in 
doppelter Transscription mitgeteilt ist, 

8 20. 2) (►Hf-) ^}}}} ^^ (Aussprache nicht ge- 
sichert, ScHRADER, KG 62 ; gewöhnlich gelesen Dungi), Sohn 
des JJ^y ►-►j- J^: a) 6-zeilige archaische Inschrift aus 

den mittleren Ruinenwällen von Mugheir (brit. Mus.), ver- 
öflFentlicht I R 2, Nr. II, i ; b) 9-zeilige archaische Inschrift 
aus den mittleren Ruinen wällen von Mugheir (brit. Mus.), 
veröffentlicht I R 2, Nr. II, 2; c) 14-zeilige archaische In- 
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Schrift auf einem schwarzen Steine (brit. Mus.)» veröffent- 
licht I R 2, Nr. II, 3 ; d) 1 1 -zeilige archaische Inschrift auf 
schwarzem Stein aus Tel-td bei Warka (brit. Mus.), ver- 
öffentlicht IR 2, Nr. II, 4; e) 1 1 -zeilige archaische Inschrift 
auf schwarzem Stein im Louvremuseum, veröffentlicht und 
übersetzt von Lenormant, la plus ancienne inscription en 
langue assyrienne in der Revue archeologique 1873, p. 73 suivv. 
und widerholt choix^ N° 6 1 , p. 150; f ) sehr undeutliche drei- 
zeilige arch. Inschrift auf einem Steingewicht (brit. Mus.), 
veröffentlicht von Lenormant, choix^ N° 69, p. 163 — sämmt- 
lich übersetzt bei Smith, TSBA I, 36 (= RP III, 11) und 
bei Menant, Bab. et la Ch, 76 suiv. (zu b) vgl. auch Schrader 
in der Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft 
(abg. ZDHO) 29, 39 f., zu a) — d) auch Lenormant, EA II, 3 13 
suivv., s. auch schon Opfert, EM I, 261. 264); g) 12-zeilige 
archaische Inschrift auf einem Siegelcylinder von Hämatit 
(0.055" hoch; Durchmesser 0,075"; brit. Mus.), veröffent- 
licht von Lenormant, choix, N° 62, p. 151 ; IV R 35, Nr. 2 
und von Menant, glyptique p. 140, fig. 86; übersetzt von 
Menant, ibid, und früher von Lenormant, E A II, 3 i 6 ; Smith, 
a. a. O. und Menant, Bab. et la Ch, 77; h) i6-zeilige ar- 
chaische Inschrift auf einem der Sammlung von M. de Clercq 
angehorigen Chalcedon-Cylinder, in Abbildung veröffent- 
licht, (aber leider ohne die eigentliche Inschrift, diese selbst 
aber) übersetzt von Menant, glyptique, -p. 142 und fig. 87; 
i) eine von Dr. Hausknecht gefundene archaische Inschrift 
von II Zeilen, veröffentlicht, übersetzt und commentirt 
von Schrader, ZDMG 29, 37 ff. ; k) eine 13- und eine 
II -zeilige arch. Inschrift auf Täfelchen von schwarzem 
Stein, veröffentlicht bei Sarz., die. pl. 29, Nr. 3 und 4, 
sowie die Inschrift auf einem Opfergegenstand, veröffent- 
licht bei Sarz., dec. pl. 28, Nr. i, letztere 3 gefunden zu 
Tell-loh und jetzt im Louvre; endlich 1) eine unveröffent- 
lichte 8-zeilige arch. von Smith in Babylon gefundene In- 
schrift (brit. Mus.) auf einem oblongen Stein, übersetzt 
in Smith's Disc, 232. 
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Die Frage, ob „sicher Dungi von Ur nicht mit Dungiy Vater 
des Gudt a identisch sein kann und noch weniger Ur^Bau, patisi 
von Sirtilla mit Ur-Bau König von Ur" (Hummel, Semiten I, p. (5) ; 
etwas zurückhaltender aber schon ZK II, 186 widerholt), wird 
die nüchterne Kritik füglich als eine noch offene behandeln. 

§ 21. 3) ►►f- 4^ ►►f- i-JJ ^Ti^yy (Aussprache nicht 
gesichert; gewohnlich gelesen Amarsin, so schon Opfert, 
EM I, 261): a) 19-zeilige archaische Inschrift auf Back- 
steinen aus Abu Schahrein und Mugheir im brit. Mus., 
veröffentlicht I R 3, Nr. XII, i ; b)- 1 i-zeilige archaische In- 
schrift auf Backsteinen aus Abu Schahrein (brit. Mus.), ver- 
öffentlicht I R 3, Nr. XII, 2 ; c) 35-zeilige arch. Backstein- 
Inschrift vom Südende der östlichen Ruinenwälle von 
Mugheir (brit. Mus), veröffentlicht I R 5, Nr. XIX — 
sämmtlich übersetzt bei Smhh, TSBA 1, 4of. (= RP III, 16 f.) 
und bei Menant, Bab, et la Ch, 93 ; zu a) und b) vgl. auch 
Opfert, EM I, 269 und Lenormant, EA II, 321 suivv. 

§ 22. 4) [«-^-J ^T ^Hf- "^11 "^^TT (Aussprache nicht 
gesichert ; gewöhnlich gelesen Gämilsin), Sohn (?) des t^iCO 
yiE[ (?): a) lo-zeilige archaische Inschrift auf einem in 
Bagdad erworbenen Siegelcylinder im brit. Mus., ver- 
öffentlicht I R 3, Nr. XI (vgl. auch Menant, glyptique, 
p. 132, fig. 75 und n i); b) 15-zeilige archaische Inschrift 
auf einem als Thürpfostenträger dienenden Basaltstein 
(brit. Mus.), veröffentlicht von Lenormant, choix, N** 63, 
p. 152 und IV R 35, Nr. 4 — beide übersetzt bei Smith, 
TSBA 1, 40 (= RPIII, 16), bei Lenormant, EA II, 318 suivv, 
und bei Menant, Bab. et la Ch. 81 ; c) 12-zeiHge archaische 
Inschrift auf einem aus der Sammlung von Petermann er- 
worbenen Hämatit-Cylinder des Museums zu Berlin (24"" 
lang; 13"" Durchmesser), veröffentlicht und übersetzt von 
Schrader, über einen altbabylonischen Königscy linder ^ in den 
Monatsberichten der kgl. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin. 1879, 288 ff. und von M^^m^t, glyptique, p. 131 suiv. 
und fig. 74. Vielleicht gehört hierher auch d) die 
7-zeilige arch. Inschrift auf einem roten Jaspiscylinder aus 
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der Sammlung von M. de Clercq, die Menant, glyptique^ 
p. 137 und flg. 88 veröflFentlicht und besprochen hat (der 
Königsname derselben ist teilweise verstümmelt). 

Ueber ^t X^ ^t ^ t^^T s- unten § 24. 

§ 23. Inschriften der Stadtkonige von ^yy" "^yi ^^pfy 
^|p[, gewohnlich Nisin gelesen (s. zuletzt Hommel, Semiten 

I, 230. 462), haben sich folgende erhalten : i) Von ^>x- ►^iJ 
I*^ ^n^ Ej^T ^^^ (Aussprache, schon wegen des begin- 
nenden ►^ [vgl. §§ 20—2 ; Delitzsch, Kossäer 73, Anm. 1, 
der umgekehrte Fall bei Pinches, ZK II, 312], nicht gesichert ; 
gewohnlich gelesen hmidagan und gedeutet „Dagon hat 
erhört" (so schon Opfert, EM II 351 ; Schrader, KAT* 182 
Anm.: „Dagon erhört**) ; wie wir stets angenommen haben, 
„ohne allen Grund** (Meyer, Gesch. 169) von einigen mit dem 
gleichnamigen assyrischen Herrscher für identisch gehalten): 
a) 14 -zeilige archaische Backsteininschrift, gefunden auf 
der Innenseite der Tempelwälle der Südruine zu Mugheir 
(brit. Mus.), veröffentlicht I R 2, Nr. V, i ; b) 12-zeilige arch. 
Inschrift ebendaher (brit. Mus), veröfiFentlicht IR 2, Nr. V, 2 
— beide übersetzt bei Smith, TSBA I, ^S (= RP III, 14), 
bei Menant, Annales des Rois d'Assyrie (abg. Annales), 
Paris 1874, p. 17; Bab. et la Ck. 78, bei Lenormant, EA 

II. ^^2 suiv. und bei Hommel, Semiten I, 231. 

§ 24. 2) Von -^/^ t-]} ^t >/- tl^yyy (Aussprache 

nicht gesichert; gewöhnlich gelesen Gungunum\ so schon 
Opfert, EM I, 261), der in den Denkmälern zwar nicht als 
„König von Nisin^' bezeichnet wird, sondern nur als „König 
von Ur" (vgl § 27 ; Anm. 3), jedoch als „Sohn des ^^ 

^yy y>- ►►y^ ^y<y t^E** vielleicht doch hierhergehört: 

a) 24-zeilige archaische Thonkegelinschrift, gefunden auf 
der Innenseite der Tempelwälle der Südruine zu Mugheir 
(brit. Mus.), veröffentlicht I R 2, Nr. VI, i ; b) g-zeilige 
archaische Backstein-Inschrift vom westlichen Wall zu 
Mugheir (brit. Mus.), veröffentlicht I R 2, Nr. VI, 2 — beide 
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übersetzt bei Smith, TSBA I, 38 (= RP HI, 14) und bei 
Menant, Bab, et la Ch. 79; vgl. auch Lenormant, EA II, 
334 suivv. 

§ 25. 3) Von I Igf (?)^Hf- I^El Idl (Aussprache ganz 
unsicher ; ge wohnlich gelesen {Ga-^miH^ynin-ip, vielleicht 
aber [wenn nämlich das erste sichtbare Zeichen sich als 

J^, und nicht etwa als ►JU oder dergleichen erweisen 
sollte] Tukulttadar zu transscribiren) : die früher falschlich 

dem ►►^ ►^TT T^^ ^T^T ►^ zugeschriebene 15 -zeilige 
archaische Backstein-Inschrift aus NifFer (brit. Museum), 
welche zuerst I R 5, Nr. XXIV nur teilweise, später aber 
vervollständigt von Lenormant, choix, N° 65, p. 154 und 
IV R 35, Nr. 5 herausgegeben und von Smith, TSBA I, i'j 
(= RP ni, 12), Menant, Bab. et la Ch. 94 und Lenormant, 
EA II, 328 suiv. übersetzt wurde. 

4) Von ►►^ ►^TI ►^ ^S?-^ ^^T (Lesung unsicher): 
ein II -zeiliges Stein-Fragment im brit. Museum, erwähnt 
von Smith, TSBA 1, 37 (= RP III, 13 ; vgl. Menant, a.a.O. 95) 
und veröffentlicht von Lenormant, ckoix, N° 66, p. 155 und 
IV R 35, Nr. 7 — und endlich: , 

5) Von -Hf- ^^y^ t^ ETAT <*^TAT (Losung un- 
sicher): die 17 -zeilige erstere Columne einer archaischen 
Inschrift auf einem Thonkegel von Mugheir (?) im brit. 
Mus., veröffentlicht I R 5, Nr. XVIU, die Smith, TSBA I, 37 
(= RP III, 13; vgl. Menant, a. a. O. 94 und Lenormant, 
EA II, 330 suiv. und 380) nach einem Duplicat vervoll- 
ständigt (dabei auch den Eigennamen) und übersetzt hat. 

§ 26. Von den Stadtkönigen von t^Sj ^]^. ge- 
wöhnlich Uruk gelesen und mit dem bibl. "IHN, dem griech. 
Ogxdf], dem heutigen Warka identificirt (s. zuletzt Delitzsch, 
Paradies 221 ff.; Hommel, Semiten I, 211. 22ßS.; dagegen 
aber de Goeje, ZDMG 39, 16), ist bis jetzt nur ein einziger 

bekannt, nämlich ►►^f- i-JJ ^^] t]]]^ <T^ ^^T 
(Aussprache nicht gesichert, gewöhnlich gelesen StngaSit)^ 
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der Inschriften hinterlassen hat : a) eine 5 -zeilige archaische 
Backstein -Inschrift von der „Bowarieh**-Ruine zu Warka, 
veröfiFentlicht I R 3, Nr. VIII, i ; b) eine 7-zeilige arch. 
Backstein-Inschrift vom „Wuswas-Thorweg" zu Warka, 
veröffentlicht I R 3, Nr. VIII, 2; c) eine 21 -zeilige arch. 
Kegel-Inschrift von Warka, veröffentlicht von Lenormant, 
choixy N° 64, p. 153 und IV R 35, Nr. 3 — sämmtlich im 
brit. Mus.; übersetzt von Smith, TSBA I, 4 i f. (= RPIII, 18 ; 
vgl. Menant, a. a. O. 69 ; zu a) und b) auch Schrader, ZDMG 
29, 40 f.) und von Lenormant, EA II, 324 suivv. ; vgl. auch 
schon Opfert, EM I, 265. 

§ 27. Auch von ^J C:<3<lT ^^ (EJ), gew. Larsa{m) 
gelesen und mit dem bibl. "ID'pN, den heutigen Ruinen zu 
Senkereh identificirt (s. zuletzt Del., Par, 22^ f.; Schrader, 
KAT* 135 f.; HoMMEL, Semiten I, 209 ff.) sind mehrere 
Stadtkönige zu erwähnen : i ) ►►^ ►-JJ ^JJ ►E ^ ►^J 

ti]^ (oder geschr. : ->f -ü ^TT t^ il< "^^^^^ ' ?«- 
wohnlich gelesen Sinidtnna[fn]) hinterliess die Inschriften: 
a) lo-zeiliges archaisches Fragment auf einem Thonkegel 
aus Senkereh im brit. Museum (der Name, wie es scheint, 
von Smith nach den anderen Denkmälern ergänzt), ver- 
öffentlicht I R 3, Nr. IX ; b) 30-zeilige archaische Backstein- 
Inschrift aus den nördlichsten Ruinen wällen zu Mugheir 
(brit. Mus.), veröffentlicht I R 5, Nr. XX und c) 24-zeilige 
archaische Inschrift auf einem Terracotta-Kegel aus Sen- 
kereh (brit. Mus.), veröffentlicht von Lenormant, choixy 
N° 6, p. 8 und IV R 38 (und in Transscription 39), Nr. 2 
— sämmtlich übersetzt von Smith, TSBA I, 44 f. (= RP 
V, 53 f.; vgl. Menant, a. a. O. 88 suiv. und Lenormant, 
EA II, 337 suivv.). 

2) ►-►f- ^ Jl^Hyy ^>^ -^^fl" (gewöhnlich gelesen 
Nürramäfi): die 12-zeilige archaische Thonkegel-Inschrift 
aus Mugheir (brit. Mus.), die I R 2, Nr. IV veröffentlicht 
und von Smith, TSBA I, 45 (= RP V, 55 ; vgl. Menant, 
a.a. O. 89; Lenormant, EA II, 341 suiv.) übersetzt worden ist. 

4* 
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3) ^I^Hr^^H^TT (Aussprache noch nicht ge- 
sichert; von den einen gelesen Aradsin oder Zikarsin 
[Opfert, EMI, 261], von anderen Rj-agü, Rim-agu [Smith, 
Lenormant 1875] oAer Iri^aku [Hommel, Schrader, s. KAT^ 
135- 430« 618] und mit dem biblischen "]VnN identificirt) : 
a) die 26-zeilige archaische Backstein-Inschrift vom Ost- 
walle der Ruinen zu Mugheir (brit. Mus.), veröffentlicht 
I R 5, Nr. XVI und von Lenormant, EA II, 348 suivv. ; 
vgl. 380 suiv.; b) die 42-zeilige archaische . Inschrift auf 
einem Terracotta-Kegel aus Mugheir (brit. Mus.), veröffent- 
licht von Lenormant, chcix^ N° 67, p. 156 suiv. (wo Zeile 34 
ausgelassen ist) und IV R 35, Nr. 6 — beide übersetzt von 
Smith TSBA I, 43. 386 (= RP V, 64 f.; vergl. Menant, 
a. a. O. 87). 

3^») Auch der Vater des ^} •-►f- ^JJ ^JJ, J^ 

M^y Ity ^yf ^^ ^V^T (gewöhnlich gelesen Kudur- 

mabük, der Sohn des ^J ^^ ^i 4^^ J^^TT ^< 
►►l^y^, ge wohnlich gelesen Simtiiilbak)^ der sich selbst 
aber nicht als „Konig von Larsam" bezeichnet, hinterliess 
Inschriften: a) i6-zeilige archaische Backstein-Inschrift aus 
Mugheir (brit. Mus.), veröffentlicht I R 2, Nr. III und über- 
setzt von Smith TSBA I, 43 (=RPIII, 20; vgl. Menant, 
a. a. O. 86); b) 35-zeilige archaische Inschrift auf einer 
weiblichen Bronze-Statuette aus Afadji bei Bagdad im 
Louvre, veröffentlicht von Lenormant, cfioix, N** 70, p. 154 
suiv. — beide widerholt und übersetzt in dessen EA II, 343 
suivv.; vgl. auch Menant, glyptique 171 und fig. 106. 

^^^) Ein weiterer „König von Larsam**, der von einigen 
mit dem sub 3) genannten identificirt wird (siehe Anm. i), 

►►y- ►^yy^ -^4f ^Hf~ ^11 ^TT (Aussprache nicht ge- 
sichert ; vielleicht Rimsin [Delitzsch, Meyer] zu lesen) 
hinterliess die 29-zeilige archaische Inschrift auf schwarzem 
Stein aus Mugheir (brit. Mus.), die I R 3, Nr. X veröffent- 
licht und von Smith, TSBA I, 53 (= RP V, 65 ; vgl. Menant, 
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a. a. O. 90 und Lenokmant, EA II, 351 suivv.) übersetzt 
worden ist. Demselben Konig gehört, wenn Smith's Na- 
mensergänzung richtig ist, das zu Kujundschik gefundene 
unveröffentlichte Steinfragment an, das Smith, Disc, 235 
übersetzt hat. 

I. Wir schlössen uns in der Aufzählung der zu 3) verzeich- 
neten Inschriften trotz Hommel, Deutsche Liieraturzeitung 1884, 
Nr. 14, Sp. 504 Lenormant's EA II (1874), 353 an: „nous 
avons reuni ces diverses inscriptions sous une m^me rubrique, 
n'osant pas trancher la double question, encore \xh% obscure, de 
savoir si les deux formes de nom, en apparence tr^s distinctes, 

-t^T -Hf- -II -^TT et -Hf- -TKT A4f -HP -n 

>->^| I ddsignent en r^alite deux fils de Kudur^Mahug ou bien 
un seul et m^me prince, comme le veut M. Smith, et si le num6ro 4 

[unser 3*®'^] n'appartient pas ä un autre ^^ ^^TT\T -^^ni 

►►^ ^^11 ^"^TT» ^^ P®" post^rieur, conqu^rant de Karrak, qui 
finit lui-m^me par 6tre vaincu et detrön^ par Khammuragas. Pour 
d^cider ces deux probl^mes historiques 11 faut attendre de nou- 
veaux documents" (vgl. EA I, 3, 79, n. i). Denn i) lässt sich 
bis jetzt durch keine inschriftliche Belegstelle die Identität von 

^^TT \i '^^ni ^^ ^"^TT d^rtun, und ebensowenig ist 2) die 
Lesung Aku von ^^j" ^^H ^"^TT gesichert (Delitzsch, Kossäer 
69 und Anna, i; vgl. auch Haupt, Andover Rev. 1884, July, 
p. 96 oben). Die Zusammenstellung des Namens *]Vnt< mit einem 

keilinschriftlichen Iri aku (In'äku}; zuletzt mit aller Vorsicht an- 
geführt von Meyer, Gesch, § 136, Anm., als „zweifellos'* von 
Hommel, ZK I, 34 Anm.) kann aber doch nur dann erfolgen, 
wenn letzterer Name Sylbe für Sylbe sicher steht. Wie Hommel 
aus dem auf einem wahrscheinlich viel jüngeren Thontafelfragment 
als die obigen Denkmäler (Lenormant, chot'x, N° 68, p. 158 = 
^V R 35, Nr. 8; 9 verstümmelte Zeilen) vorkommenden Namen 

^TT^ 4l4f ►Hf" ]} \ tS?rT »»König von Babel", den er 

nach Delitzsch, aa. O, aber ohne Fragezeichen Ri-im- 
A^gtl-um liest und „mit seinem Vater Kudur-mabug dem „Herrn 
von JamuibaV*^ in directe Verbindung setzt", für seine Ansicht 
Kapital schlagen kann (von Kudur-mabug steht, beiläufig gesagt, 
nichts in der Inschrift), vermag ich mit meiner „übertriebenen 
Skepsis" (Zx/r. Ctrbl, 1884, Sp. 364) nicht einzusehen. [Dass 
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sp&terhin diese Fragen werden gelöst werden können, soll damit 
durchaus nicht bestritten werden]. Wir müssen uns deshalb für 
jetzt auch dahin bescheiden, noch nicht ZU wissen, ob 
Abraham „sicher um 2170 v.Chr. zu setzen" ist (Hum- 
mel, SemiUn 1,448; anders noch ibidem, 118; wider anders ZK 

I» 351). 

2. Die unveröffentlichte verstümmelte Inschrift auf einem 
Siegelcylinder des brit. Mus. von einem Herrscher namens ^^^^ 

]]f]f t:ET" welche Smith TSBA I, 39 (= RP III, 15) erwähnt, 
cann bislang nicht eingereiht werden. 

3. Was die Anordnung dieser Inschriften und ihrer Herrscher 
betrifft, die zuletzt Meyer, Gesch,^^ 134 — 8 versucht hat, so hat 
man sich hierbei an die Attribute, welche sich die einzelnen 
Fürsten beilegen, zu halten. Abgesehen von Gungunum, der sich 
lediglich „König von Ur" nennt, nicht aber „König von Nisin'*, 
als den wir ihn, wenn er wirklich der Sohn des limidagan ist, 
bezeichnet finden sollten (man beachte die in dieser Hinsicht von 
Smith, TSBA I, 90 geäusserten Bedenken) — haben die meisten 
der „Stadtkönige" mehrere Titel. Die Könige von Ur nennen 

sich zugleich auch „Könige von Jg >— JJ ^T^ IB >^T^V 
fi^Y [", gewöhnlich übersetzt ,ySumir und Akkad" (Gesammtbaby- 

lonien?), oder (wie schon Nardmsin) „Könige der vier Welt- 
gegenden*'; vgl. für ürhau die Inschriften § 19, i, e — i; für 
Dungi § 20, 2, a — d; h — k; für Amarstn § 21,3, a — c und für 
Gämihin § 22, 4, a — c (den Titel ^^König von Sumir und Akkad^^ 
führen übrigens in den bis jetzt bekannt gewordenen Denk- 
mälern nur ürbau und Dungi), Die Könige von Larsa nennen 
sich zugleich teils „Könige von ^r" (und zwar alle; vgl. für 
Nürramdn die Inschrift § 27, 2), teils „Könige von Ur und von 

Sumir und Akkad^ (vgl. für Stnidinnam § 27, i, a — c; für ►^J 

>^^ >-JJ ^»-jy § 27, 3, a), teils „Fürsten (od. dgl.; s. Meyer, 

Gesch. S. 168, Z. 22) von Nippur, Ur und Sumir und Akkad"^ 
(vgl. für Rimsin § 27, 3^®'). Die Könige von Nisin endlich sind 
zugleich „Fürsten („Herrn" etc.) von Nippur, Ur, Iridu, Uruk, 
und von Sumir und Akkad^^ (s. für limtdagan § 2^, i, a — b; für 

. . . Igf (?) -^ I^T Idl § 25, 3 und für -HP ^W t^ 
^|4^I \'^i4^i § 25, 5). Diese Angaben, welche neben der 
Erwähnung von Tempelbauten den ganzen Inhalt der bisher nur 
teilweise verstandenen Inschriften bilden, scheinen eine all- 
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mählige Ausdehnung des Herrschergebietes der Könige von Larsa 
und besonders derer von Nisin zu bezeugen. Für SfngaSit siehe 
einstweilen Hummel, Semiten I, 354. Im Uebrigen lässt sich bis jetzt 
bei der mangelhaften Kenntnis der Sprache dieser Inschriften, 
die zum Teil allerdings noch nichtsemitisch zu sein scheint (vgl. 
u. a. HoMMEL, Semiten I, 462), bei den fast unüberwindlichen 
paläographischen Schwierigkeiten und der knappen Form der Ab- 
fassung im einzelnen Sicheres noch nicht feststellen. Die Namen, 
die sich um Kudurmahuk gruppiren, tragen allerdings unverkennbar 
elamitisches Gepräge und scheinen also den Königen zur 
Zeit der elamitischen Herrschaft (Meyer, Gesch. § 135) anzu- 
gehören, welch letztere nach § 11, r, 3 ca. 2200 v. Chr. anzu- 
setzen sein wird. 

4. Ob man im Hinblicke darauf, dass, wie Schrader, KAT' 
.„ „,H e,..e I.^,«.„ .on IfcT % \^ (8 ■„ a). 

Gungunum (§ 24, 2, a) und Nürramän (§ 27, 2) auf thönernen 
Phallen gefunden wurden, an einen Phallusdienst der Altbaby- 
lonier denken darf, lässt sich nicht entscheiden. 

§ 28. Vereinigt wurde die Herrschaft über ganz Ba- 
bylonien in den Händen eines Königs, der uns zahlreiche 

Denkmäler hinterlassen hat, des J ]f<]f<('^y^)^^ (^TTT) 
Ky~y ^ (Aussprache und Deutung noch nicht gesichert ; 
gewohnlich gelesen Hammurabi, s. Opfert, EM I, 361 ; von 
einigen auch Hamtnuragai)\ vgl. § 11, p, 6. Wir besitzen 
von ihm folgende Texte : a) 40-zeilige archaische Inschrift 
auf einem Kalkstein aus Chaldaea (?) im brit. Mus., ver- 
öffentlicht I R 4, Nr. XV, I ; b) 12-zeilige arch. Inschrift 
aus Senkereh (brit. Mus.), veröffentlicht I R 4, Nr. XV, 2 ; 

c) kurze Namenslegenden des Königs auf einer zu Ghe- 
rara gefundenen Bronze-Vase (vgl. Layard, Discoveries, 
London 1853, p. 477; s. auch Opfert, EM I, 129) sowie 
auf Kupfer-Ringen aus Kalwadha bei Bagdad; die In- 
schrift der letzteren widergegeben I R 4, Nr. XV, 3; 

d) 62-zeilige arch. Inschrift auf einer 22^°" hohen und 4*^°» 
breiten Tafel von grauem Gyps, von M. de Perthuis 1858 
nach Frankreich verbracht (woher?) und jetzt im Louvre 
— sämmtlich veröffentlicht, übersetzt und commentirt von 
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J. Menant, Inscriptions de Hammourabi, rot de Babylone^ 
Paris 1863, von Smith, TSBA I, 59 fF. (= RP V, 73 fF.),' 
der auch e) eine noch unveröffentlichte Inschrift im brit. 
Mus. auf einem von Ker Porter in den Ruinen von Hymer 
im Nordosten von Babylon gefundenen Steinfragtnent 
(identisch mit der von Lenormant, choix N° 7, p. 9 edirten?) 
erwähnt, und von Menant, Bab, et la Ch, 108 suiw. Für 
d) vgl. auch F. Talbot, JRAS 1863, vol. XX, p. 445; 
Transactions of the Royal Society of Literature (abg. TRSLit.) 
1865, vol. Vin, p. 234 und RP I (1873), 5ff. ; für a) auch 
Opfert, EM I, 270; fiir a) und b) auch Lenormant, EA II, 
355 suiw.; für b) und d) auch Opfert, EM I, 267 suiv. und 
Menant, manuel 306 suiw. ; für c) auch Delitzsch, Par, 206. 
f) archaische fragment. Inschrift in zwei zweisprachigen 
Columnen auf einem grossen schweren Stein aus Bagdad 
(brit. Mus.), zuerst beschrieben und auszugsweise übersetzt 
von Smith, Disc, 233 ff., veröffentlicht, übersetzt und com- 
mentirt von Amiaud, Une inscription bilingue de Hamtnou" 
rabi, rot de Babylone (im Recueil de travaux relatifs h la 
Philologie et a Varcheologie egyptienne et assyrienne^ vol. I 
(1879), p. 181 — 90; vgl. auch HoMMEL, Semiten I, 300 f. 
477.512 und Delitzsch, Kossäe^ 71 und Anmm.); g) 37-zeilige 
archaische Inschrift in zwei Columnen aus Bagdad im 
Louvre, veröffentlicht und übersetzt von Amiaud, Une nou- 
velle inscription de Hammourabi, roi de Babylone {Recueil de 
trav, rel. ä la philol, etc. II (1880), p. 76 suiw.) und von 
Delitzsch, Kossäer ^^ f. 

Ueber die geschichtlichen Nachrichten von diesem König 
und den Inhalt seiner Inschriften s. Meyer, Gesch, § 139. Die 
Sprache der Inschriften ist zum Teil noch nichtsemitisch. Ueber 
den Namen des Königs vgl. zuletzt Delitzsch, a. a. O. 64 ff., 
bes. 69 ff. und Hommel, Deutsche Literaturzeitung 1884, Nr. 14, 
Sp. 504. Die Schrift der Texte ist altbabylonisch. Von den wei- 
teren auf 80, II — 12, 3 rev. aufgezählten Herrschern hat, soviel 
wir bis jetzt wissen, keiner eigene Inschriften hinterlassen. 

§ 29. Chronologisch bisher noch gar nicht eingeordnet, 
aber nach § 11, n, 13 mit einiger Wahrscheinlich- 
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keit zwischen J ^]f< »4^ ^^J ^ und ►►t^ K?^T 

^^5w ^IT ^ (§ 30, anzusetzen ist J^ ^^ ^►^TTT 
(Lesung völlig unsicher ; Delitzsch : Agum ; früher mit den 
folgenden Zeichen zusammengelesen: J^f ^^ ►CTTT ^^tl 
►J^ ^^11 V 1^^» Agumkakrimi), von dem eine „Weihin- 
schrift** in neuassyrischer Abschrift aus der Bibliothek 
Asenappar's im brit. Museum erhalten ist. Dieselbe wurde 
von Smith zu Kujundschik entdeckt, besteht aus den Thon- 
tafeln K. 4348, K. 4149, K. 4203 und Smith (abg. Sm.) 2^ 
(s. Index\ ist 18*^" lang und 13*^°* breit und enthält auf 
Vorder- und Rückseite 8 Columnen mit (54 + 54 + 41 + 
36 + 31+33 + 44 + 45 =) 338 zum Teil verstümmelten 
kurzen Zeilen, zunächst teilweise veröffentlicht 11 R 3^, 
Nr. 2 (Bruchstücke von 6 Columnen) und später vollstän- 
diger VR 33; beschrieben, verbessert und zum Teil über- 
setzt und erklärt von Delitzsch, Kossäer 55 ff. ; vgl. auch 
Smith, Disc, 225 ff. und Boscawen, TSBA IV, 138 ff. (= RP 
VII, 1 ff.). 

MÜRDTER, a. a. O. S. VII stellt diesen König an die Spitze 
aller babylonischen Herrscher, Delitzsch, a. a. O. 63 reiht ihn 
zwischen Sagaialtiai und {Erbd-Marduk,) Meltiif}u ein. 

§ 30. Einstimmig von sämmtlichen Forschern der fünften 
Dynastie des Berossos gleichgesetzt werden die sogenannten 
Kossäerkonige, über welqhe die Schrift von Delitzsch, 
Die Sprache der Kossäer die besten und neuesten Auf- 
schlüsse erteilt. Nur wenige von diesen mächtigen Herr- 
schern haben eigene Inschriften hinterlassen. 

i) Von ►ttl^^yy fc^w ^TT ^ (gewohnlich ge- 
lesen KaraindaS) vgl. § 11, h, i) besitzen wir die 13-zeilige 
archaische Inschrift (brit. Mus.), welche IV R 36 (und in 
neuassyrischer Transscription 39), Nr. 3 veröffentlicht und 
von Smith, TSBA I, 68 (= RP V, 82 ; vgl. auch Menant, 
Bab. et la Ch, 118 und Delitzsch, Kossäer j , Anm. i) über- 
setzt worden ist. Eine weitere unedirte Inschrift des brit. 
Mus, erwähnt Smith ebendaselbst. 
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2) Von tW ^ i'h -^TK! ^Ti «^ (gewöhnlich 
gelesen BurnabUrtaS)y dem Sohne des ^t]yf ^JJ ^Sw 
^yy >^ (vgl. § 1 1 , h, 2) : die 20-zeilige archaische Backstein- 
Inschrift von den Ruinen des Sonnengott-Tempels zu Sen- 
kereh (brit. Mus), die I R 4, Nr. XITI veröffentlicht und 
von Smith, TSBA I, 68 (= RP V, ^^ ; vgl. auch Opfert, 
EM I, 267, Lenor>iant, EA II, 361 suiv., Menant, a. a. O. 
118 und Delitzsch, Kossäer^^ Anm. 6) übersetzt worden ist. 

3) Von JEJ ^^yy^ ^y^^ *^TT (gewöhnlich gelesen 
Kurigalzu'y vgl. Opfert, EM I, 256, n. i und Lenormant, LA 

I, 190), Sohne des EV *^T "^ "^Jl^^ ^]} "^ (vergl. 
§ II, h, 3): a) lo-zeilige archaische Backstein-Inschrift von 
dem Ruinenhügel Tel-Aswad von Akarküf, veröffentlicht 
I R 4, Nr. XIV, i; b) 17-zeilige arch. Backstein-Inschrift 
vom Aussenwall des Tempels der grossen Ruine zu Mugheir, 
veröffentlicht I R 4, Nr. XVI, 2 ; c) 17-zeilige arch. Back- 
stein-Inschrift ebendaher, veröffentlicht I R 4, Nr. XIV, 3 
— sämmtlich im brit. Mus. und übersetzt von Offert, EM 
I, 256 suiv. und von Smith, TSBA I, 70 (= RP V, 84 f.; 
vgl. auch Menant, a. a. O. 121 und Delitzsch, Kossäer 9, 
Anm. 5; zu a) und c) auch Lenormant, EA II, 363 suivv.), 
woselbst auch d) eine unedirte Inschrift auf einem kreis- 
förmigen Ornament sowie e) eine weitere, in dem Auge 
„einer \n Dür-Kurigalzu gefundenen Bildsäule MerodachV 
befindliche, in Uebersetzung mitgeteilt werden; vgl. dazu 
noch Smith's Disc. 236; Delitzsch, Par, 207 f. 

Ein „Sohn des JpJ ^^j | \| ^[►^[•-s^// ? ]" wird, wie es scheint, 

auf dem Fragment eines Sardonyxcylinders der Nationalbibliothek 
zu Paris namhaft gemacht; vgl. Menant, glyptique, p. 193 und 

fig. 1 .3. - Von ^TIT (var. V) ^ <- -<}< [E V] ^Tl W( 

(gewöhnlich gelesen Sagaialtiburiai und abgekürzt öagaSaltiaS] 
vgl. Delitzsch, Kossäer 2g), ca. 1300 v. Chr. (vgl. § 1 1, I, 3 ; r, i) 
haben wir nur indirekt Inschriften in den Urkunden Nabonid's 
(s. d.) überkommen. 
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§ 81. Noch von zwei Königen der altbabylonischen 
Zeit sind uns Inschriften erhalten: i) Von ►►^ ^^^T 

Kfl^if^ ^ ^^y (vgl. § II, 1, lo; gew. gel. Mardukpalid- 
dina und gedeutet „Merodach schenkte einen (oder den) 
Sohn" = pK^:3-]nNlD; Opfert, EM II, 355 ; Schrader, 
Die assyrisch-babylonischen Keil-Inschriften, Kritische Unter- 
suchung der Grundlagen ihrer Entzifferung; in der ZDMG 26, 
Heft I und 2. Leipzig 1872 (abg. ABE), S. 130; KAT» 339): 
die archaische lo-zeilige Backsteininschrift von der „Bo- 
warieh**-Ruine zu Warka (brit, Mus.), welche zuerst I R 5, 
Nr. XVII und später verbessert von Lenormant, choix^^%, 
p. 10 edirt und von Smith, TSBA 1, 76 (= RP V, 91 ; vgl. Le- 
normant, EA II, 367 suiv. und Menant, a. a. O. 131) über- 
setzt worden ist. „Während oder kurz nach der Regie- 
rung dieses Königs*' wurde nach Smith auch die archaische 
Inschrift eines am westlichen Ufer des Tigris, gegenüber 
Bagdad gefiindenen weissen, ungefähr meterhohen Grenz- 
steines (brit. Mus.), ein alter Kaufcontract abgefasst, 3 Co- 
lumnen mit (34 4-38 + 44 =) 116 grösstenteils wohlerhal- 
tenen Zeilen, veröffentlicht IV R 4 1 (und in neuassyrischer 
Transscription 42 ; dazu die Abbildung der in der Inschrift 
angerufenen Gottheiten auf der Rückseite des Steins IV R 
43 = Smith, Disc. Abbild. 19) und übersetzt bei Smith, 
Disc, 2^^ ff. und von Rodwell, RP IX (1877), 31 ff. 

Die chronologische Ansetzung des Königs ist mit grossen 
Schwierigkeiten verknüpft. Er wurde früher (zuletzt von Delitzsch, 
Kossäer 63) als Sohn (Delitzsch: Enkel) eines gewissen £rhiU 
Marduk bezeichnet, von dem nach Opfert, EM I, t^^^z und 
Smith, TSBA I, 75 (== RP V, 91 ; vgl. Menant, a. a. O. 130) 
eine Inschrift auf einem Gewicht in Form einer Ente herrühren 
soll. Diese Verwandtschaft vermag ich indessen aus den Zeichen 

►^^ (nach Lenormant, EAII, 368: „la Substitution du moi pal, 

d'origine assyrienne, ecrit phonetiquement, au pur accadien /«r") 
^^yy ^^ \^I^'^y nicht mit Sicherheit herauszulesen. Aber auch 
dass Mardukpaliddina der Enkel des Kurigalzu gewesen sei (Hommel, 
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Semiten I, 331 ; Meyer, Gesch. § 271), „weist" ^IfJ ►^/^ ^-^^J^ 

IV R 41, 2i2i^ nicht so „deutlich aus^*. Bis zur endgiltigen Entschei- 
dung der Frage empfiehlt sich dort eher die üebersetzung : „Sohn 
des MtliSi^u des Königs von Babel, Sprosse ^&& Kungalzu^ des 
Königs ohne Gleichen"') — in Uebereinstimmung mit den An- 
gaben von §11.— Gewöhnlich bezeichnet man den hier ia 
Frage kommenden König zum Unterschied von dem biblischen 

pN^^"'^nK1D (ScHRADER, a. a. O.) als Merodachbaladan I. — 

Eine „noch unveröffentlichte Liste von Gärten, Gartenabtiieilungen 
{gannäti)" dieses Königs (doch vgl. Jensen's Bemerkung zu IV R 7, 
46* in ZK II, Heft 4) erwähnt H. Lhotzky, Du Annalen Asur- 
nazirpa/sy München 1885, S. 22, Anm. 2. 

§ 82. 2) Von »-iJf- tS|= Igf I^ iV (gewöhnlich ge- 
lesen Nabükuduru^r und zum Unterschied von dem bib- 
lischen König gleichen Namens als Nebukadnezar I. be- 
zeichnet; vgl. § II, h, 6): die von Rassam 1882 in Abu 
Habba gefundene archaische Inschrift auf einem vierseitigen 
weissen Basaltstein, 65 X 22 X 17^"» 2 Columnen mit je 
60 Zeilen (brit. Mus.), welche zuerst von H. Hilprecht, 
Freibrief Nebukadnezar' s I Königs von Babylonien. Leipzig 
1 883 und sodann von Pinches und Budge, PSBA VI (i 883/84)^ 
144 ff. und VR 55 f. (und in neubabylonischer Transscrip- 
tion 58 f., dazu die Widergabe der auf dem Stein befind- 
lichen Darstellung von Gottheiten V R 57) veröffentlicht, 
resp. übersetzt und erklärt worden ist. 

Vgl. P. Haupt, Andover Rev, 1884, July, p. 95, rem. 3 und 
meine Bemerkungen in ZK I, 272 ff. 

2. Die Inschriften der altassyrischen Könige 
bis zum Beginn des Eponymencanons. 

§ 88. Der Reihenfolge nach noch ganz unbestimmt, 
aber wahrscheinlich in hohes Altertum zu setzen sind die 
Könige, welche wir oben, § 11, f aufgezählt haben. Zwei 

derselben, die sich beide den Titel ^^ ^| ^JJ bei- 
legen (Meyer, Gesck. § 182), haben Denkmäler hinterlassen-' 

l) Vgl. den Schluss von Delitzsch's Kossäem. 
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i) ^ t^^ '^11 ^►f- A4f (gewohnl. gel. SamÜ- 
ramäft und wohl zu deuten „meine Sonne ist ]1D"l" ; Delitzsch, 
Parad. 253 ; zum Unterschied von den folgenden Herrschern 
gleichen Namens als Samsiramän I. bezeichnet), nach Hil- 

PRECHT bei Meyer, Gesch. S. 221 Anm. der Sohn des ^^ 

►< nni ►-£:][»^y ^y^^'J: die 7 -zeilige, im brit. Mus. befind- 
liche altassyrische Backstein -Inschrift aus dem Tempel zu 
Kileh-Schergat (Trümmerstätten der einstigen ältesten assy- 
rischen Reichshauptstadt Asur, Delitzsch, Paradies 255), 
welche IR 6, Nr.I veröffentlicht und von Menant, yi««^/^^ 18 
übersetzt worden ist 

2) Et ^yy^ t^ (?) tfflC?) (Lesung ganz unsicher): 

die II -zeilige altassyrische Inschrift auf einem Backstein- 
fragment aus Kileh-Schergat (brit. Mus.) I R 6, Nr. II; 
vgl. Menant, a. a, O. 20. 

Ob zu i) auch die 3-zeiIige Inschrift in dem Auge einer 
Statue von Sardonyx im brit Mus. zu ziehen ist, die Lenormant, 
choiXy N° IG, p. 12 veröffentlicht hat, ist zweifelhaft, da dieselbe 

auch dem Samiiramän II., Sohne des ^iJ \>^ ^^ ^TT 
t^^r (§ II» c) angehören könnte. 

§ 84. Der nächste, sicher weit jüngere, assyrische 
Herrscher, der sich auf einem von ihm selbst hinterlassenen 

Denkmal als Konig von Asur bezeichnet, ist J ^^ Jtifi 

^Hf~ (gewöhnlich gelesen Pudil\ vgl, zuletzt ZK II, 108. 302 ; 
s. aber auch Dr. Jensen's Dissertation, theses Nr. 8 *), der 

Sohn des y ^JX ^TTT ^} ^ (?• S- Btlniräri), Enkel des 

y ►>J^ ^yiT^ ^^ ^^y (g- g- Aiuruballit), der im 15. vor- 
christlichen Jahrhundert regierte (vgl. § 11, e). Wir be- 



i) Zum Namen siehe H. Lhotzky, Die Annalen Asurnazirpals; München 
1885, S. 21. 

2) .,y ^>^'du»tl(u) legendum est Budutl{u), quod nomen ex 'JKl^j; 
decurtatnm est." 
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sitzen (?) von ihm eine 3 -zeilige, angeblich aus Kileh-Schergat 
stammende altassyrische Backstein-Inschrift, welche sich 
1869 im Besitze von M. Smithson, einem Kaufmann in 
Chicago befunden haben soll und von Lenorant, revue arcJu 
nov. 1869, p. 350 suivv. unter dem Titel Inscriptions cunii" 
forme s inidites mit Uebersetzung und Erklärung und widerum 
im choix, N° 72, p. 169 veröffentlicht worden ist. 

§ 85. Mehrere und darunter die älteste längere assy- 
rische Inschrift hinterliess sein Sohn j >-^^ -Q^flF (var. \) 
^]f ^li^ (gewöhnlich gelesen Ramänniräri und gedeutet: 
„meine Hilfe ist pD"l** ; siehe über diesen Namen zuletzt 
Delitzsch, ZK II, 173 ff.; zum Unterschied von den fol- 
genden Herrschern gleichen Namens als Ramännirärt l. 
bezeichnet), ca. 1400 v. Chr. (§ 11, e; h, 4): a) die von 
Smith zu Kileh-Schergat gefundene, von den Eigentümern 
des „Daily Telegraph** dem brit. ^lus. überlassene, alt- 
assyrische Inschrift auf einer Steintafel, obverse und re- 
verse, mit (36 -|- 44 =) 80 mittellangen, grossenteils wohl- 
erhaltenen Zeilen, veröffentlicht IV R 44 f. und von Smith, 
Disc, 243 ff. übersetzt; b) die zum Teil verstümmelte, 4-zei- 
lige, altassyrische Inschrift auf einem Alabaster-Fragment 
(brit. Mus.) aus Kileh-Schergat, I R 6, Nr. III, A ; c) 6 Zeilen 
von einem Backstein aus Kileh-Schergat (brit. Mus.), I R 6, 
Nr. HI, B und d) eine 2-zeilige Backstein-Inschrift eben- 
daher (brit. Mus.), I R 6, Nr. IH, C — sämmtlich übersetzt 
und commentirt vonM.PooNON, Inscription de MerowNirarV''' ^ 
roi d'Assyrie. Extrait du Journal asiatique, Paris 1884; 
zu b) bis d) vgl. auch Menant, Annales 2t, 

Smith hat (nach seiner Angabe Dtsc, 243, vgl. ebend. 47 unten) 
zu Kileh-Schergat noch viele Inschriftenfragmente desselben Königs 
gesehen. Die sub a) aufgeführte Inschrift möchte ich in Citaten 
abgekürzt vorschlagsweise mit I Kam. bezeichnen. Sie enthält 
das älteste bis jetzt bekannte Eponymendatum (vgl. J^ 7, Anm.). 
Einige Zeilen von ihr sind in Uebersetzung mitgeteilt bei Delitzsch, 
Kossäer 9, Anm. i und 10, Anm. i. Die englische Ausgabe darf 
im Ganzen als vollkommen zuverlässig betrachtet werden (obv. 31 
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nach Sadi glaubt Pognon J^ zu erkennen; rev. 28 1. ilu si-ru). 

Dero Inhalt nach ist das Denkmal eine Bauinschrifl mit einlei- 
tender Genealogie bis hinauf zu Aiuruballif (,|Assur belebt" (?) ; 
§ II, e; h, 3); besonderes Interesse beanspruchen die den Vor- 
gängern RamännirdrVs beigelegten Titel iiakku (obv. 15); iangu 
(obv. 24, vgl. 29), iaknu (obv. 14) und iarru (obv. 28). Auch 
sprachlich ist dieser Text wegen seines hohen Alters von höchstem 
Interesse und verdient genau ausgebeutet zu werden (vgl. istu 
neben rapalti\ Fehlen der Mimmation; IgigVi, Anunrtaku; regel- 
mässige Status-constr.-Formen ; ma päna etc. etc.). Die Schrift 
weist die ältesten assyrischen Formen auf, die bekannt sind. 

§ 86. Von dem Sohne des Ramänniräri, ^>^ ^^ 

Ey JjA ►^ (gelesen Sulmän-aiäridu „Sulman ist Fürst** ; 
vgl, ScHKADER, ZK II, 197 fF. ; zum Unterschied von den 
späteren gleichnamigen Herrschern als äulmänaSarid I. oder 
Salmanassar I. bezeichnet; vgl. § ii, d; e) haben wir bis 
jetzt nur eine einzige 2-zeilige Inschrift in ziemlich alter- 
tümlichen Characteren aus Kileh-Schergat, die I R 6, Nr. IV 
veröffentlicht und von Menant, Annales 2^ übersetzt worden 
i.st. Weitere Inschriften des Herrschers aus Kujundschik, 
darunter eine 4-zeilige Backstein-Inschrift und eine längere 
Inschrift von einer Votivschale aus dem Istartempel er- 
wähnt (und übersetzt zum Teil) Smith, Z^/>^. 246 ff. Viel- 
leicht gehören hierher auch die III R 3, Nr. 1—5 (i und 2 
ganz zweifelhaft) veröffentlichten Fragmente von Votiv- 
Inschriften. 

Bemerkenswert ist, dass nur in den letztgenannten Weihin- 
schriften der Titel kir ASSur auftritt; auf der I R veröffentlichten, 
sowie auch der 4-zeiligen Backstein-Inschrift nennt Salmanassar 
sich und seinen Vater nur j^r kt'SSa/t] womit wohl der Ausdruck 
„König der vier Weltgegenden" bei den Babyloniern (§27, Anm. 3) 
in Vergleich gezogen werden darf — Ueber die Gründung der Stadt 
Chalah durch Salmanassar I. siehe zuletzt Schrader, KAT^ 97. 

^ 87. Auch ^^^t^yyy Hf~ (Aussprache wegen des 
Gottesnamens ►^ = ^Ej tu noch nicht gesichert ; ge- 
wöhnlich gelesen Tukultininip oder Tukultiadar\ s. zuletzt 
Delitzsch, Kossät r 53, Anm. 1), der Sohn Salmanassar's 
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(zum Unterschied von den späteren Konigen gleichen 
Namens als Tukultfadar I. bezeichnet), ca. 1300 v. Chr. 
(vgl. § 1 1 , d) hinterliess Sprachdenkmäler, die aber bisher 
nicht veröffentlicht, sondern nur von Smith, Disc, 249 (vgl. 
auch 103 und 140) erwähnt worden sind, woselbst auch 
eine 4-zeilige Backstein-Legende des Herrschers {iar küSaii) 
in Uebersetzung mitgeteilt wird. 

Das gleiche g^lt von dem einzigen bisher bekannt ge- 
wordenen Denkmal des ►^ t^f^lf CT *"n t^]^T (S^w. 
gelesen Mutakkilnusku ,,Nusku ermutigt** (?) ; Schrader, 
K AT^ 412: Mutakkil'Nabü, „Vertrauen giebt Nebo" ; s. auch 
KG 485; vgl. § II, c), des Sohnes von J ►►^ ]} >^ ^JJ 

y]f ^►f- (gew. gel. ASurdän, „Asur ist Richter** (?; Opfert, 
EM n, 351) und als Asurdän I. bezeichnet ; ca. 1200 v. Chr. ; 
vgl. § 1 1, c; h, 5) — einer von Smith gefundenen 6-zeiligen 
Inschrift auf schwarzem Stein ; (vgl. Disc. 142 und 251) — 
sowie auch von einer vielfach verstümmelten altassyrischen 
Thontafelinschrift (gleichfalls von Smith gefunden ; vgl. Disc, 
252), welche die Annalen des Sohnes des Mutakkilnusku 

enthält, des ^>^ ^^z^^p t:^ ^^^ (gewöhnl. gel. Aiur- 

ri^Sif ,, ASur hat das Haupt erhoben** ; ( ? ; Boscawen, TSB A 
VII, 338 [vgl. Opfert, EM 11, 352]: Assur-ris-ilim „Assur 
is Chief among the gods** ; vgl. § 11, c; h, 6). Drei In- 
schriftenfragmente von letzterem sind III R 3, Nr. 6 — 8 ver- 
öffentlicht worden. Alle die genannten Denkmäler befinden 
sich jetzt im brit. Museum. 

§ 88. Der älteste assyrische Herrscher, der in meh- 
reren Inschriften uns ausführlicheren Bericht über seine 

verschiedenen Feldzüge hinterlassen hat, ist J ^ JE] 
^I< t^^ tm A B:TT (varr. : ] (tj) üf ^]< }} 

tm A B:Ti. I tT m -<!< T^ t^ym v; gewöhnlich 

gelesen Tukultipaliiara und gedeutet „meine Hilfe ist der 
Sohn von hara'\ d. i. „meine Hilfe ist ►-►^ ^^\ tll** 
oder nach Schrader „Vertrauen ist Adar*' (K AT' 240 ff.; 
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vgl. auch Haupt, ZDMG XXXTV, 760) ; dem Namen nach 
identisch mit dem alttest. nD(N)^ö n^:in (vgl. Schrader, ZK 
n, 201), LXX QaXyai^ytelkaaaQ und zum Unterschied von 
den folgenden Herrschern gleichen Namens als Tiglath- 
pileser I. bezeichnet), ca. 1 100 v. Chr. (§ 1 1 , b ; c ; h, 7). Von 
ihm sind die folgenden Inschriften bekannt: 

a) die von Rassam zu Kileh-Schergat gefundene jetzt 
im brit. Museum befindliche sog. „grosse Prisma-Inschrift**, 
8 Columnen mit (94 + 102 + 103 + loi + ^00 + 105 + 
1144-90=) 809 Zeilen von verschiedener Länge, in vier, 
„unter den Ecken des in Trümmern liegenden grossen Tem- 
pels der Stadt Assur, der Hauptstadt Tiglathpileser's" ge- 
fundenen Exemplaren, von denen zwei fast vollständig, die 
andern beiden aber nur bruchstücksweise erhalten sind 
(vgl. auch Smith, äisc, 252); veröffentlicht IR 9 — 16 (col. 
IV, 43— V, ^2 auch bei Delitzsch, AL' 95 ff. = Assyr. 
Lesest,^ dritte Aufl. Leipz. 1885 (abgek. AL«'), 11 off.; col. 
VII, 36—59 auch AL' 97 f.). Uebersetzt wurde die In- 
schrift zuerst 1857 *^f Veranlassung der Londoner Asia- 
tischen Gesellschaft von Rawlinson, Hincks, Fox Talbot 
und Opfert, die sie gleichzeitig und unabhängig von ein- 
ander bearbeiteten {Inscription of Tiglath Pilcser /, King 
of Assyriüf BC, 1150, London 1857), »»und die überrasch- 
ende Uebereinstimmung dieser Uebersetzungen in allen 
Hauptsachen hat lange Zeit als die glänzendste Bestäti- 
gung der Behauptung gegolten, dass die Entzifferung der 
assyrisch-babylonischen Keilinschriften wirklich gelungen 
sei und die Resultate der assyriologischen Forschung An- 
erkennung und Vertrauen verdienten'* ; siehe aber dagegen 
v. GuTscHMiD, a. a. O. 26. Weitere Uebersetzungen gaben 
Opfert, histoire des Empires de Chaldie et d'Assyrie, Ver- 
sailles 1865: Annales de Philosophie chreüenne V, 44 suivv ') 
(abg. histoire), Menant, Annales i^ suivv., Manuel ^^b suivv. 



i) Dieselben waren mir hier nicht zugänglich; die Citate entstammen 
deshalb secundären Quellen. 

Besold, BabyL-aatyr. Literatur. 5 
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und Rawlinson RP V (1875) 5 ff. Vgl. auch A. Delattre, 
les inscriptions historiques de Ninive et de Babylone. Paris 
1879, p. 12 suiv., 12^ suivv.'), MüRDTER, a. a. O. 149 f. und 

SCHRADER, KG 185 ff. 22*], 206 ff.; 

b) die sog. „Backsteininschrift", eine 4-zeilige auf den 
Backsteinen des Ramän-Tempels zu Kileh-Schergat ge- 
fundene assyrische Inschrift (brit. Mus.), veröffentlicht I R 6, 
Nr. V und übersetzt von Menant, Ann, t^z ; 

c) die sog. „Quelleninschrift**, eine „bei dem heutigen 
Karkar am östlichen Quellbach des westlichen Tigris, welcher 
jetzt Zibene-Su heisst, von den Assyrern aber Supnat ge- 
nannt ward, nebst einem Reliefbild Tiglathpileser's I. in den 
Felsen eingehauene**, lo-zeil. Aufschrift (brit. Mus.) ver- 
offentl. in R. 4, Nr. 6 und übersetzt bei Menant, Ann. 49 
und zuletzt von Schrader, KAT' 91; vgl. v. Gutschmid, 
a. a. O. 27 ; endlich 

d) kleinere Thontafel-Inschriften (von 6 — 22 verstüm- 
melten Zeilen, brit. Mus.), welche III R 5, Nr. 1—5 ver- 
öffentlicht worden sind, von denen aber nur die beiden ersten 
unserem König mit Sicherheit zugeschrieben werden können. 
Eine, besonders auch durch Franz und Fror. Delitzsch's und 
P. Haupt's Zutaten, ausgezeichnete philologische Gesammt- 
edition aller dieser Inschriften, zu welcher der Text der 
beiden fast vollständig erhaltenen Cylinder der Prisma- 
inschrift mit Photographien der Originale verglichen wurde, 
gab W. I.OTZ, Die Inschriften Tiglathpileser's I in Irans- 
skribiertem assyrischem Grundtext mit Übersetzung und Kom- 
mentar. Leipzig 1880 (abgek. Tigl.)*) 

I. Vorschlagsweise möchte ich in Citaten die Prismainschrift 
abgekürzt mit I Tigl. Pr. oder schlechthin Tigl., die Backstein- 

i) Dass Delattre die deutsche Literatur nicht über Schrader's KAT 
hinaus kannte (vgl, dagegen p. 31, n. 2 und p. 90; Delitzsch*s Studien!) 
und also auch nichts von dem GuTSCHMiD*schen Angriff 1876 wusste (vergl. 
dagegen p. 19, n. i, p. 28 und n. i), wird der „gebildete Laie'' nur bei 
HOMHEL (Gesch, 143, Anm. i) finden. 

2) Vgl. Opfert, Gott. Gel. Anzz. vom 20. Juli 1881. — Warum miss- 
gönnt uns der gelehrte Verfasser gleich auf S. i das Citat Salm. Mo. II, 37 ? 
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Inschrift mit I Tigl. B, die Quelleninschrift mit I Tigl. Q oder 
schlechthin Tigl. Q und die kleineren Inschriften mit I Tigl. kl. 
bezeichnen. — Ueber die Inschriften am Nahr-el-Kelb vergl. § 39. 

2. Die englische Ausgabe der Prismainschrift nebst den von 
LoTZ beigebrachten Varianten und Verbesserungen darf im Ganzen 
als zuverlässig betrachtet werden.') — Ihrem Inhalt nach, den wir 
hier beispielsweise, ein für alle Male, zu skizziren versuchen, zer- 
fällt die Inschrift, wie alle derartigen assyrischen, in drei Haupteile : 

a) die Einleitung, ein Gebet mit folgender Aufzählung der Attribute 
und Prädicate des sich selbst verherrlichenden Königs, col. I, i — 61 ; 

b) die Darstellung der durch die Inschrift der Nachwelt zu über- 
liefernden Tatsachen, mögen diese nun in den Raub- und Kriegs- 
zügen des Königs, in den siegreich durchkämpften Schlachten 
[anderwärts auch der Unterdrückung von ausgebrochenen Meute- 
reien und Rebellionen, der Niederkämpfung von Gegenkönigen 
u. s. f., vgl. ScHRADER, KAT* 2 28] oder in der Unternehmung 
von neuaufgeführten oder restaurirten Bauten, Bildwerken und 
sonstigen Monumenten (mit Anbringung von In- und Aufschriften) 
oder auch in Jagdzügen oder in Ansiedlung von Viehherden oder in 
Baumpflanzungen, Erhöhung des Volkswohlstandes und Hebung der 
Industrie bestehen, col. I, 62 — VIII, 16; c) den Schluss, ein kürzeres 
Bittgebet um den Segen* der Götter, Vermerke über die Aufzeich- 
nung der Herrschertaten und die feierliche, von Opfern begleitete 
Aufstellung der Annalen, endlich Segenswünsche für die späteren 
Restaurateure der Bauten und Inschriften, Fluchworte den Zerstörern 
derselben und das genaue Eponymendatum, col. VIII, 1 7 — 90. Von 
den einzelnen Feldzügen des Königs bemerken wir welche gegen 

V ^MTT< --t^H T^ !^n T«^ und gegen V4- .^41 



(vgl. ScHRADER, KG I27«F.'), gegen V ^ ^] *~T\^ 

V tl<j ^'^ und V -^ ^ ^:: 4fV-, ferner gegen 

V ^< '-IT<T ]}> ferner gegen V "^ MT"^ JH und 

V 4ff B:TT ^ :S^. ferner gegen V 5^TT ^A ^ 

i) Nach einer Mitteilung Mr. Pinches' vom 24. Mai 1882 steht 
col. V, 46 nach ana Ubbi a^ auf beiden Cy lindern deutlich ^^T wie in I R 
(gegen LoTZ, S. 44 u. Anm. 3). 

2) Hält A. V. GuTSCHiOD seine (zuletzt a. a. O. X abgedruckten) 

etwas drastisch geäusserten Bedenken gegen die, hier gerettete, Gleichsetzung 

seitens der Assyriologen (vgl. F, KCuJ., /ahröö. /. class, Ph. 1876, Nr. 16, 
S. 120 unten) wirklich noch aufrecht? 

5* 
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V ]P[ ^, gegen 2^ Könige von V V J«^«- ^^J tE 
•^TT<T ^^g^- ScHRADER, KG 179 0, gegen V KI^^M Ej }} 
t^yi und endlich gegen V »^ ^^J^J ^^11^1; vgl. Meyer, 

Gesch, § 273 f. Die Beschreibung jedes einzelnen dieser Feldzuge 
wird von der der anderen durch eine Art von Refrain abgetrennt; 
vgl. col. II, 85 — 8; III, 32—4; IV, 40—2; V, 42—3; 64—6. 
Col. VI, 39 ff. enthält ein Resume der Gesammteroberungen des 
Königs. — Die Quellen- und Backsteininschrift enthalten vorzüg- 
lich eine Genealogie des Königs; vgl. Pr. VII, 42 ff. 

3. Die Schrift, im Ganzen noch ziemlich plump, vermittelt 
im wesentlichen den Uebergang zur sog. neuassyrischen Schrift; 
bemerkenswert ist die Ligatur für tna^ s. hU 14, Nr. loi. — 
Die Sprache weist noch keinen Gebrauch der Mimmation auf; 
über die Declination vgl. Lotz, a. a. O. 187 f., über die sogen. 
Permansivformen ebend. 125, Anm. 2. 

§ 39. Von dem Sohne und Nachfolger Tiglathpile- 
ser's I., y ►►^ >— JJ •^t^yf ►ET (?• 8"- Aiurbilkala, Lesung 
indes^ noch unsicher ; vgl. § 1 1, g; h, 8) sind bisher nur zwei 
verstümmelte, im brit. Museum befindliche Inschriften ver- 
öffentlicht worden : a) ein 7-zeiliges, zu Kujundschik ge- 
fundenes, assyrisches Fragment von einer Statue, das I R 6, 
Nr. VI veröffentlicht und von Opfert, EMI, 2^S undMENANT, 
Anri. 54 übersetzt worden ist; und b) ein 8-zeil., von Kileh- 
Schergat stammendes, assyr. Fragment, das von A. H. 
Layard, Inscriptions in the Cuneiform characier^ front Assy- 
rian Monuments, discovered. London {sold at the British Mu- 
seutn) 1851, pl. (abg Lay.) 73 (bezw. 73, b) veröffentlicht 
ist ; es lässt sich nicht mit absoluter Sicherheit dem Konige 
zuschreiben, gehörte aber vielleicht einer Weihinschrift 
desselben an. Weitere, noch unedirte Denkmäler von ihm 
„on the bowls from Sheriff Khan, and on fragments in the 
British Museum" erwähnt Boscawen, TSBA VII, 2iZ^i rem. i. 
Er beschreibt daselbst (p. 331 ff. : The Monuments and Inscrip- 
tions on the Rocks at Nahr-el-Kelb) „die ganz verstümmelten 
Inschriften, welche die Assyrerkönige unmittelbar neben 
den Siegestafeln Ramses' II. am Hundsfluss nördlich von 
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Berytos errichtet haben*', von denen vielleicht eine 
Tiglathpileser I., eine andere J ►►^ >^JJ ^It] ""^T 
zuzuschreiben ist. Vgl. dazu Opfert, EM I, 19 suiv. und 
zuletzt Meyer, Gesch. §§ 235. 274. 

8 40. Dem Bruder und Nachfolger des J ►►^ >-JJ 

und als SamSiraman III. bezeichnet, vgl. § n), § i'> g» 
gehört wahrscheinlich das 7 -zeilige assyrische Fragment an, 
das III R 3, Nr. 9 veröffentlicht und von Menant, Ann, 55 
übersetzt worden ist, vielleicht auch das 9-zeilige assy- 
rische Fragment III R 3, Nr. 1 1 , beide im brit. Mus. 

Von den übrigen Nachfolgern Tiglathpileser's I. hat 

keiner eigene Inschriften hinterlassen bis auf ►"-K^^JI ^Ht 
^41F (*^» ST» gr- Irbäramän\ vgl. § 11, g), zu dem viel- 
leicht die 3-zeilige, archaische Inschrift auf einem „sehr 
alten'* Cy linder in Beziehung zu setzen ist, die Lenormant, 
choixy N** 59, p. 148, publicirt hat, — und J ]^ ►^ (vergl. 

§ 37 ; als Tukulti*adar 11. bezeichnet), Sohn des ^^^^^ 
(vgl* § 35 ; als Ramännirari U. bezeichnet), von dem Le- 
normant, choix^ N** 74, S. 171 eine 4-zeilige Siegelinschrift 
auf einem olivenförmigen Achatstein im Louvre-Museum 
veröffentlicht hat. Mit diesem Herrscher betreten wir den 
Boden einer nahezu bis in die Einzelnheiten sichergestellten 
Chronologie. 

3. Die Inschriften der assyrischen Konige von 

T --V ^ Tf bis 7u T -.f A ^ Tf 

§ 41. Von y ^^ iS^ yf (varr. y -^ i^v (^) 
^ (^), s ScHRADER, ABK 1 18 ; y »->f ^ ^ ^M< 
J^^J^y V R 64, II. 4; gewohnl. gel. Aiumä^rpal und 
gedeutet „Asur schirmt den Sohn**, Schrader, KAT* 45), 
dem Sohne von y ]^ ►f-, 884 — 860 (vgl. § 11, a; h, 10) 
sind folgende Texte erhalten: 



— 70 — § 41 

i) Die sogenannte „Alabaster-" oder „Steinplatten- 
inschrift**, welche in mehreren Exemplaren, nur teilweise 
vollständig erhalten, auf den Wällen von Nimrud, auch an 
einer Stele im Tempel daselbst von Layard gefunden worden 
ist; drei Columnen mit (i i8 -f- 135 + 136 =) 389 Zeilen zu je 
ca. 17 Worten — verfFtlt. I R 17 — 26 ; col.UI, 84 — 92 wider- 
holt von Delitzsch, Assyr, Lesest.,, erste Aufl., Leipz. 1876 
(abg. AL'), S. 52. Uebersetzungen davon gaben: Opfert, 
EM I, 311 — 330 und histoire des Empires de Chaldie et d'As- 
syrie^ p. 73 (teilweise), Menant, Ann. 67 suivv,, Manuel 335 
suivv. u. J. M. Rodwell, RP 111(1874), 37 ff. ; u. col. I, 54 — 61 
vgl. auch ScHRADER, KG i45f., I, 69 — 79 ibid, 181 ff., I, 1 18— 
II, I ibid. 526, in, 64—89 ibid, 215 ff. und KAT* 157. Siehe 
femer auch Delattre, a. a, O. 16 suivv., 31 suivv. sowie 
auch dessen neuestes Werk CAsie occidentale dans les in- 
scriptions assyriennes, Bruxelles 1885, p. 7 suiv., 10 suivv., 
18, 22, 40, 45 suivv. etc. Eine dem heutigen Stand der 
Wissenschaft entsprechende Transscription und Uebersetz- 
ung zu col. I, I — 99 nebst Proben eines Commentars ver- 
suchte H. Lhotzky in seiner Inauguraldissertation Die An- 
nalen Asumazirpals (884 — 860 v, Chr.) nach der Ausgabe des 
Londoner Inschriftenwerkes umschrieben, übersetzt und erklärt, 
München 1885 zu geben, in welcher er ein ,,vollständigei? 
Werk über IR 17 — 26** baldmöglichst zu veröffentlichen 
verspricht. Einige Zusätze zu diesem Text, die sich nicht 
in der eigentlichen Steinplatteninschrift, dagegen auf der 
obenerwähnten Stele finden (auf dem sog. Nimrud Monolith^ 
s. I R, table of contents, p. 4), im Ganzen (i i -fr 103 =) 1 14 
ziemlich kurze, meist wohlerhaltene Zeilen sind I R 27 ver- 
öffentl. und von Menant, a. a. O. 66 ff., 93 f. (mit Weglassung 
des Eingangs) sowie von Talbot in den TRSLit VIT, 1862, 
p. 184 ff. und RP VII (1876), p. 15 ff. übersetzt worden. 

2) Die sog. Monolith-Inschrift, gefunden in den Ruinen 
von Kurkh (am rechten Ufer des Tigris, ca. 20 engl. Meilen 
unterhalb von Diärbekr), obv. und rev. mit (49 -\- 54 =) 
103 Zeilen von ungleicher Länge, veröffentlicht lU R 6. 
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3) Die sog. Standardinschrift, von Layard im Nord- 
westpalast zu Nimrud gefunden, von der im Ganzen un- 
gefähr vierzig (nach anderen über hundert) Exemplare 
erhalten sind — in den Museen zu London, Paris, Berlin, 
im Museum of the Society of Antiquaries of Scotland at 
Edinburgh (presented by Prof. Sir James Y. Simpson, Bart), 
in Constantinopel (s. ZK I, 269 f.), Haag, München (Klypto- 
thek, in verstümmeltem Zustande !), Zürich u. s. f. — zuerst 
veröffentlicht Lay . i — 1 1 (nebst der Sammlung zahlreicher 
Varianten) und neuerdings von Schrader, Inschrift Asur- 
na^irkabaFst Königs von Assyrien: Text und Uebersetzung. 
Berlin 1879; ausserdem noch Uebersetzungen von Talbot, 
in den Proceed, of the Soc. of Antiq, of ScotL VII, pt. i 
(Edinb. 1866) und RP VII, 9 ff. 

4) Die 62-zeilige Inschrift , welche von Lavard auf 
einer grossen (Altar ?-)Platte am Ostende des Zimmers „B" 
im Nordwestpalast zu Nimrud gefunden und teilweise (in 
^^ Zeilen) Lay. 43— 45, a veröffentlicht wurde. 

5) Die sogenannte Löweninschrift von Zimmer „B" 
(*entrance c') des Nordwestpalastes zu Nimrud, 36 teilweise 
verstümmelte Zeilen, gefunden und edirt von Lay. 48 — 9. 

§ 43. 6) Die sog. Obeliskinschrift („zerbroch. Obelisk") 
von Kujundschik ; der Obelisk „ist auf Vorder- und Rück- 
seite 64, auf den beiden Schmalseiten 40*^" breit und läuft 
oben in zwei 8 — io*^°* hohe Stufen aus** (Delitzsch). Zwei 
Columnen desselben, (39 + 37 =) 7^ grossenteils wohler- 
haltene Zeilen sind I R 28, eine dritte Columne mit ^i 
zum Teil verstümmelten Zeilen III R 4, Nr. i veröffentlicht. 
Die erste Columne gab „mit einigen Verbesserungen auf 
Grund von Frdr. Delitzsch's Collation des Originals" in 
Transscription mit Uebersetzung und Anmerkungen Lotz 
a. a. O. 196 ff. heraus. Zu Col. II, 20 — 21 vgl. Delitzsch, 
Par, 98 ; im übrigen s. die Uebersetzungen von Fox Talbot, 
JRAS XIX (1859), von Opfert, histpirc des Empires de 
Chald. et d'Ass. p. 132 suivv. und von Houghton und Booth 
FiNLAV. RP XI (1878), 7 ff. 
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7) Die sogen. Balawat-Inschrift, von Rassam in dem 
Tempel dortselbst (15 englische Meilen östlich von Mosul, 
9 Meilen nordostlich von Nimrud) in einem Steinkasten 
gefunden, auf einem Alabasterblock von 32 X 20 X 6*^"*, 
zwei Columnen mit (i^ + 26 =) 49 Zeilen k 3 — 4 Worte, 
welch letztere häufig durch Teilstriche getrennt sind, mit 
Ergänzungen und Varianten nach einem Duplicat, nebst 
Transscription, TJebersetzung und Analyse zuerst veröffent- 
licht von BuDGE, TSBA VII, 59 ff. und widerholt V R 69 f. 

8) Die 8-zeilige Inschrift auf einer Statue, die von 
Layard in den nordöstlichen Ruinen zu Kujundschik ge- 
funden wurde, veröffentlicht III R 4, Nr. 8 und übersetzt 
von Menant a. a. O. 65 suiv. und bei Schrader, K AT* 1 84 ; 
vgl. auch MüRDTER a. a. O. 158. 

9) Drei kleinere 3-zeiHge Backsteininschriften aus Nim- 
rud, veröffentlicht Lay. 83, Nr. A, B und D, 10) eine 2-zeil. 
Stein-Inschrift ebendaher, veröffentl. Lay. 84, Nr. D und 
11) ein 4-zeil. Fragment aus Kujundschik, III R 3, Nr. 10. 
lieber eine weitere, noch unedirte Inschrift aus Nimrud auf 
den Fingern einer Faust vgl. Smith, Disc. 76 (s. auch ibid. 252). 

Alle diese Inschriften (mit Ausnahme der verschiedenen 
sub 3) aufgeführten Texte) befinden sich heutzutage im 
britischen Museum. 

1. Abkürzungsweise bezeichnet man i) mit Asum. SteinpL 
oder einfach Asum., 2) mit Asum. Mo., 3) mit Asum. Stand, 
oder einfach Stand., 4) allenfalls mit Asum. Layard, 5) mit 
Asum. LOwenins., 6) mit Asum. br. Ob. oder einfach Asum. Ob., 
7) mit Asum. Bai. oder Asum. R^ und 8)— 1 1) mit Asum. kl. 

2. Die ganze Inschrift Nr. i) ist nach Haupt's Ansicht 
{^Beiträge zur assyrischen Lautlehre in den Nachr, v, d. kgL Ges. 
d, Wiss* zu Götiingen 1883, Nr. 4, S. 90, Anm. 4) „in einem 
besonderen Dialekte des Assyrischen abgefasst". — Ueber ge- 
wisse Eigentümlichkeiten der Schrift dieser Texte wird, wie wir 
hoffen dürfen, H. Lhotzky in seiner in Aussicht gestellten philo- 
logischen Gesammtbearbeitung derselben nähere Aufschlüsse geben. 
— Die Ausgaben von Layard sind nur mit Vorsicht zu ge- 
brauchen und hauptsächlich öfter auseinandergezogene Zeichen 
zusammenzuziehen und umgekehrt. — Auch 2) bedarf einer noch- 
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maligen Colation, die z. B. ergeben wird, ob rev. 52 ^Jj J^^ 

tj I zu lesen ist, idiJ. 53 a. E. "V von aktaSad und 54 J von 

iidükiSunu wirklich fehlen u. s. f. 

3. Ueber den historischen Inhalt dieser Inschriften vgl. im 
Allgemeinen Meyer, Qesch, § 334 (auch Mürdter, a. a. O. 1 59). 
Der Mon. enthält nur unwesentliche Angaben und der Anfang 
der Standard -Inschrift wie auch der Obvers von Asurn. Bai. nur 
eine allgemeine Uebersicht über sämmtliche kriegerischen Unter- 
nehmungen des Königs. Hingegen bietet der Rev. von Bai. das 
Gebet zu den Göttern, Segen- und Fluch-Formel, das am Ende 
der Steinpl.- Inschrift fehlt. Letztere ist die Hauptquelle für die 
Geschichte des Königs; die einzelnen Zuge sind genau chrono- 
logisch geordnet und werden in epischer Breite erzählt. Nach 
einer langen Einleitung, col. I, i — 43 folgt die Beschreibung 
derselben. Col. II, 125 — 135 und III, 113 — 132 sind, die Haupt- 
abschnittegliedernde, Refrains und Resum^s eingeschaltet; III, 133 ff. 

der Erzählung der Restauration von ►^[1 ►IiT ^^U (Chalah, 

ScHRADER, KAT^ 97) gewidmet, wozu Stand 14 ff. eine willkommene 
Parallele bietet. — Nr. 4, Z. 8 ff. = Steinpl. III, 84 ff.; Z. 25 f. = 
Steinpl. III, 56 f.; Z. 26 ff. = Steinpl. III, 69 ff.; Z. 34 ff. = 
Steinpl. III, 132 ff. — Ueber die „Teufeleien** des Königs siehe 
V. GüTSCHMiD, a. a. O. 148 f. 

§ 48. Von dem Sohne des Asurnä$irpal, ^^y- \T^ 
El ^ >Y- {SulmanaSärid, § 36 ; zum Unterschied von dem 
dort genannten Herrscher als Salmanassar II. bezeichnet), 
860—824 (§ II, a; h, 10) sind gleichfalls eine Reihe be- 
deutender Inschriften auf uns gekommen, die leider noch 
einer auf der Hohe der Forschung stehenden philologischen 
Gesammtedition harren: 

i) Zwei Stiercoloss-Inschriften aus dem Mittelbau von 
Kujundschik (brit. Mus.), veröflFentl. von Layard, 12 — 16; 
46—47; auf dem ersten Stier: zwischen den Vorderfussen 
IG kurze Zeilen k 3 — 4 Worte; die Fortsetzung unten am 
Bauch, 19 Zeilen k ca. 6 Worte; Fortsetzung an den Hinter- 
fussen, 19 Zeilen von ungleicher Länge; auf dem Rücken 
50 Zeilen (i — 20 in der Mitte lückenhaft) von ca. 17 Worten ; 
ebenso auf dem Rücken des zweiten Stieres ^^ Zeilen von 
ungefähr derselben Länge. Eine neue, höchst wünschen^- 
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werte Edition dieser Inschriften hat Delitzsch, Par. IX in 
Aussicht gestellt. Uebersetzungen bei Menant, a. a. O. 
113 suivv. ; zu Lay. 12, 14 fF. Schrader, KG 153 f.; zu Lay. 
16, 43 ff. Schrader, K AT^ 202 f. ; zu Lay. 46, i fF. KG 229 f. 
und zu Lay. 47, 28 flf. KG 129 f.; zu 27 f., 76 f. und 103 ff. 
vgl. auch Delitzsch, Par. iio. 

2) Die sog. Monolith-Inschrift, gefunden in den Ruinen 
von Kurkh (brit. Mus.), zwei Columnen mit (54 + 102 =:) 
156 langen, zum grossen Teil wohlerhaltenen Zeilen, ver- 
öffentlicht III R 7 f . und übersetzt von Menant, a. a. O. 
105 suivv. und von Sayce, RP III, p. 81 ff. ; zu col. I, 18 ff. 
vgl. auch Schrader, KG 165 f.; zu I, 29 ff. ibid, 191 ff,; zu 
n, 45 ff. ibid. 131 ff. und zu 11, 78 ff. KAT» 193 ff. 

3) Die Inschrift auf einem i, 525" hohen Obelisk von 
schwarzem Marmor, den Layard im Mittelbau des Kujun- 
dschik-Hügels gefunden hat (brit. Mus.). Die vier Seiten 
(,,faces**) desselben, sowie auch die vier Seiten seines un- 
teren Teils (der „Basis**) tragen Inschriften, im Ganzen 
109 Zeilen ä ca. 9 Worte; dazu kommen noch bildliche 
Darstellungen mit fünf kurzen, oberhalb derselben an- 
gebrachten epigraphs. Ueber die naturwissenschaftliche 
Bestimmung der abgebildeten Tiere vgl. Layard, Niniveh 
und seine Ueberreste, S. 408 f., Lenormant, AZ 1870, 21 ff. 
und Schrader, KG 2^2 f[. Die Inschrift ist veröffentlicht 
bei Lay. 87 — 98 und übersetzt von Opfert, EM I, 342 suivv. 
(widerholt in der AisL des Entp. de Ch. et d'Ass.), von Menant, 
a. a. O. 97 suivv. und zuletzt von Sayce, RP V, 27 ff. (s. De- 
lattre, inscrr, 21 suivv., tAsie 19 suiv.). Zu Lay. 90, 59 ff. 
vgl. auch Schrader, KAT^ 201 ; zu Lay. 91, 87 ff. ibid. 202 ; 
zu Lay. 92, 97 ff. ibid. 207 ; zu Lay. 94, 126 ff. KG 239 f.; 
zu Lay. 96, 159 ff. ibid. 163 f.; zu Lay. 97, 175 ff. ibid. 
167 ff. und zu Lay. 98, Nr. II KAT^ 208; zu 69 ff. und 
92 f. vgl auch Delitzsch, Par. iio; zu 146 ff. ZK II, 96. 

§ 44. 4) Die Inschriften des Königs auf zwei colos- 
salen Bronze-Toren, die vonRAssAM 1877 unter den grössten 
Schwierigkeiten in dem Hügel von Balawat (s. o. S. 72, Nr. 7) 
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ausgegraben worden sind {Excavations and Discoveries in 
Assyria: TSBA VII, 37 ff.). Die letzteren haben ursprüng- 
lich aus 14 Bronzeplatten bestanden, jede von 21 — 26 engl. 
Fuss Länge und 6 Fuss Breite, die mit Bronzenägeln auf 
eine drei Zoll dicke Cedernholztafel genagelt gewesen sein 
müssen. Jede der Platten „enthält zwei Reihen kunst- 
vollst ausgeführter Basreliefs mit Darstellungen von Kriegs- 
scenen, als z, B. Belagerungen, Angriffen, Heereszügen, 
Flussübergängen, Zeltarbeiten, Lagerscenen, daneben aber 
auch von Spielen, häuslichen Verrichtungen, Opfer- und 
Huldigungssccnen, mit Abbildungen feindlicher Städte wie 
Tyrus und Karkemisch u. s. w., während in die schmalen 
Platten an den Rändern der Thürflügel die Geschichte der 

ersten neun Jahre des Königs eingegraben war. 

Die beiden prächtigen Thürflügel bildeten den Eingang 
zu dem Vorhof eines Palastes Salmanassar's 11." (Delitzsch 
bei MüRDTER, a. a. O. 271)*). Die meisten der Platten sind 
jetzt im British-Museum ausgestellt, einige Stücke aber 
im Besitze von Mr. Rassam und 2— 3 in dem eines Pariser 
Privatmannes, M. G. Schlumberger, letztere beschrieben 
von Lenormant, gazctte archeologique 1878, p. 119 suivv. 
Die Legenden an den Ecken der Türflügel, 6 Columnen 
ä 6 lange Zeilen, edirte mit Transscription, Uebersetzung 
und Noten Pinches, TSBA VII, 83 ff., während die Ge- 
sammtedition der Inschriften und Basreliefs in dem Pracht- 
werke The Bronce Ornaments of the Palace Gates of Ba- 
lawat edited with an introduction by Samuel Birch, with 
descriptions and translations by Th. G. Pinches (90 Tafeln 
in fünf Abteilungen) noch nicht vollendet und uns noch 
nicht zugänglich ist. 

5) Die von Layard zu Kileh-Schergat gefundene In- 
schrift auf dem Sockel einer sitzenden Statue (brit. Mus.)^ 
drei Columnen mit (15 + 16 + 16 =) 47 mittellangen Zeilen 
— veröffentlicht bei Lay. 76 f. 

l) Vgl. auch Pinches, /oum, of the Brit. Arch, Assoc, XXXV (1879), 
p. 119 f. 233 flf. 
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6) Kleinere Inschriften, nämlich a) ein 26-zeil. (k ca. 
4 Worte) Fragment, das Smith 1866 unter den Papier- 
abklatschen des brit. Museums entdeckte; veröffentlicht 
in R 5, Nr. 6 und von Delfizsch, AL* 98 = AL^ 113 f., 
übersetzt von Schrader, K AT* 209 ff. ; b) eine 7-zeilige 
Backsteininschrift aus Nimrud und c) eine 3-zeilige Back- 
steininschrift aus Kileh-Schergat, veröffentlicht bei Lay. 
78, B und 77, B (brit. Museum). Weitere Inschriften des 
Königs, Duplicate zu den oben erwähnten Texten, Back- 
steinlegenden und Bauinschriften entdeckte Smith; vergl. 
Disc. 73. 79. 252. 

1. Abkürzungsweise bezeichnet man i) mit Salm. Co.« 2) mit 
Salm. Mo., 3) mit Salm. Ob., 4) mit Salm. Bai. oder Salm. R^, 
5) etwa mit Salm. Lay. und 6) mit Salm. kl. (a, b, c). 

2. Vgl. Meyer, Gesch, § 336 fF. und die in der Anm. zu 
§ 336 cilirte Literatur von Schrader; Mürdter, a. a. O. S. 162 ff.; 
auch schon Smith, /he hishry of Assyria (Assyria from ihe earliest 
itmes io ihe fall of Nineveh) London 1875 (*^g^« Wst.), p. 46 ff. 
— Die LAYARD'schen Editionen bedürfen vielfach der Verbesse- 
rung; pl. 16, Z. 42 — 50 ist infolge eines Versehens falschlich 
mit 41 — 49 nummerirt. Salm. Mo. lässt sich für einige Zeilen 
leicht ergänzen; s. z. B. II, 55 f. 59. 

§ 45. Der Sohn und Nachfolger Salmanassar's 11., 

y >^^^ ^y ^►- ►^y- ^flf* (?• ?• ^amsiraman und nach 
§ ^^^ 1 gedeutet, dagegen von Schrader, K AT* 212: „Diener 
des Ramman'* ; zum Unterschied von den in §§ ^^, 40 ge- 
nannten Herrschern gleichen Namens als SamStramän IUI. 
bezeichnet), 824 — 811 (§ 11, a; i) ist durch eine einzige 
längere, zusammenhängende Inschrift näher bekannt, welche 
sich auf einem Obelisk im Sfidostpalaste ku Nimrud fand, 
in hieratischen, d. h. altassyrischen Zeichen abgefasst ist, 
vier Columnen mit (53 + 59 + 70 + 45 =) 227 Zeilen von 
mittlerer Länge enthält und veröffentlicht wurde I R 29 — 31 
sowie in neuassyrischer Transscription I R ^2 — 34. Eine 
nochmalige CoUation dieser Ausgabe mit dem Original- 
texte im brit. Museum hat Delitzsch vorgenommen (AL^ 3, 
Anm.), welcher die Resultate derselben für col. III, 45 — 63 
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in den Kossäenty S. 50, Anm. 2 mitteilt. Uebersetzungen 
bei Opfert, EM I, 338 suivv. (woselbst die Version der 
ersten 25 Zeilen fehlt), widerholt in der hisU des Entp,^ bei 
Sayce, RP I, 9 flf. und bei Menant, Annales 1 1 9 suivv. — 
Einen unveröffentlichten, von ihm zu Nimrud gefundenen 
Monolith des Königs erwähnt Smith, Disc. 74. 

Beim Studium dieser Inschrift (abg. bez. mit Sams.), welche 
für die Entwicklimg der assyrischen Schrift Von hoher Bedeu- 
tung ist (vgl. die Schrifttafel in Delitzsch's AL^), ist eine ge- 
naue durchgehende Vergleichung der hieratischen Originalformen 
mit dem neuassyrischen Transscript unerlässlich, da die beiden 
Editionen im Londoner Inschriftenwerk nicht unerhebliche Diffe- 
renzpunkte aufweisen. Col. I, 17 bietet I R 29: iwr-rw-^^J^J, 

I, 27: näii tj b^tfl^ I, ZI a. A.: ^^; I, 42 fehlt I R 29 ^j^J 

nach ^ ^"^tV' ^' ^^ ^' ^* '** ^^ "' ^' ^* ^^' ^^^* ^' ^" 
Za-hafü (gegen Schrader, KG 166 und Delitzsch, Par, 186). 
— Vgl. Meyer, Gesch. § 340; MOrdter, a. a. O. 167 fF.; Smith, 
hist. 61 fF. 

§ 46. Als Nachfolger SamSiramän's Uli. nennt der 
Eponymencanon seinen Sohn J ►^ ^^^TT ^\ ^ (gew. 
gel. Ramänniräri und als Ramännirärt III. bezeichnet, vgl. 

§§ 35. 40), 81 1-782 ; femer J «-HF" <T^ ^T V" HF" (&• ?• 
Sulmän-asäridu und als Salmanassar III. bezeichnet, vergl. 

§§ 36. 43), 1^2—7T2\ I «-»^ tyy^f »-H^ (gew. gel. ^^«rör^«, 
und als Asurdan III. bezeichnet, vgl. § 37 und § 1 1 , g), 772 — 
754 und y ►-►^ ^1( ^^ (gew. gel. ASurniräri und gedeutet : 
„meine Hilfe ist Asur"), 754—745 (§ 1 1, a). Nur der erste 
dieser Konige hat selbständige Inschriften hinterlassen: 
a) die zu Nimrud, an einer Ecke des Hügels zwischen 
dem Nordwest- und dem Südwestpalast gefundene Stein- 
inschrift, Bruchstück von 24 trefflich erhaltenen Zeilen 
mittlerer Länge, welche I R 35, Nr. i edirt und bei Opfert, 
EMI, 3S3 ui^d Menant, a. a. O. I26suiv., Z. i — 21 auch 
von Schrader, KAT* 212 flf. (vgl. auch KG 171 f. und 
MüRDTER, a. a. O. 169 f.) übersetzt worden ist; b) die 12-zei- 
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lige Inschrift auf zwei von Loftus in der Südostruine von 
Nimrud gefundenen, lebensgrossen Statuen des Gottes Nebo 
— veröffentlicht I R 35, Nr. 2 und von Menant, a. a. O. 128 
und Bab. et la Ch. 138 (s. auch Mördter, a. a. O. 170 f.) 
übersetzt; c) eine Steininschrift aus Nimrud mit 27 kurzen, 
wohlerhaltenen Zeilen, edirt bei Lay. 70 und widerholt 
I R 35» Nr. 3, von Bononi, Nineveh and its palaces, p. 339 
und von Delitzsch, AL* Nr. 7, S. 99; übersetzt von Opfert, 
EM I, ^^2 suiv., von Sayce, RP I, i ff. und von Menant, 
Annales 126; d) eine 3-zeilige Backstein-Inschrift aus dem 
Nebijunus-Hügel, die I R 35, Nr. 4 veröffentlicht ist. Zwei 
weitere, der Zeit dieses Königs angehörige Denkmäler er- 
wähnt Smith, Disc. 252; vgl. ibid. 74. 

1 . Wir bezeichnen diese Inschriften, die sich jetzt sämmtlich 
im britischen Museum befinden, abgekürzt mit III Ram. a (b, c, d). 

2. Vgl. Smith, hist. 66 ff.; Mürdter, a. a. O. 169 flf.; Meyer, 
Gesch, § 341 iF. und besonders Sayce, The cuneiform Inscriptions 
of Van, deciphered and iransiated: JRAS XIV, ptt. 3 & 4 (London 
1882), p. 377 ff. 

§ 47. Zahlreiche Sprachdenkmäler hinterliess der Nach- 
folger Asurnirärrs, J Igf ^]i ]} tJUT A ^]] (der 
bibl. nD(fc<)^Ö n'^Iin, g. g. TukultipaliSara und zum Unter- 
schied von dem in § 38 erwähnten König Tiglathpileser II. 
genannt), 745 — 727 (§ ii,a); das grosse Verdienst, die- 
selben übersichtlich angeordnet zu haben, gebührt Eberh. 
Schrader; s. dessen Zur Kritik der Inschriften Tiglath- 
Pileser^s IL, des Asarhaddon und des AsurbanipaL Aus 
den Abhandlungen der KönigL Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin i8yg. Mit j Textbeilagen ufid i TafeL Berlin 
1880 sowie auch KAT' 242 ff. Wir teilen, in engem An- 
schluss an Schrader, die Inschriften, die fast alle von 
La YARD „in oder bei dem sog. Südwestpalaste von Nimrud'* 
gefunden und in's brit. Museum verbracht worden sind, 
in zwei Hauptgruppen. 

A.Annalenin Schriften: a) Siebenzeilige Friese : 
1) die links verstümmelte Inschrift zwischen zwei Basreliefs 
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Lay. 69, A, i (links oben) und deren Fortsetzung 2) Lay. 
69, A, 2 (rechts oben) ; einer „zweiten Serie" dieser Friese, 
„die im Uebrigen ganz denselben Text boten", gehören 
an 8) Lay. 69, B, i (links unten) und die Fortsetzung davon, 
4) Lay. 69, B, 2 (rechts unten), zum Teil gleichen Inhalts 
mit i) und 2); einen anderen Teil der Annalen enthalten 
die Friese 5) und 6), ersterer sehr wenig, letzterer stark ver- 
stümmelt, welche Smith nach Papierabklatschen IIIR 10'), 
Nr. I, a und b veröffentlicht und Disc. 281 f. (vgl. Rodwell, 
RP V, 49 f.) übersetzt hat; — widerum einen anderen die 
7) sehr verstümmelte Inschrift Lay. 34, b ('between Bas- 
reliefs representing the interior of a Castle and a Siege') ; 
übersetzt bei Smith, Disc. 266. 

b) Zwolfzeilige Friese: Sie beginnen mit 8) Lay, 52, a, 
vorn nur wenig und am Ende gar nicht, dagegen in der 
Mitte teilweise verstümmelt, mit 9) der Fortsetzung Lay. 
52, b (beide übersetzt bei Smith, Dtsc,, 267 f), auf welcher 
aber „sicher alle Zeichen nur zur Hälfte erhalten sind: 
sämmtliche Zeilen setzten sich zur anderen Hälfte auf 
einer anderen, verloren gegangenen Tafel fort". „Die 
oder eine Fortsetzung des Berichts der Platte Lay. 52, a 
(mit der sie ergänzenden Tafel) liefern** 10) und 11) die 
Inschriften Lay. 51, a und b, letztere „irgendwie die Fort- 
setzung" der ersteren, welche beide nach der Edition recht 
wohl erhalten sind; übersetzt bei Smith, Disc. 269 f. 
„Aber -wir haben den bezüglichen Bericht wiederum le- 
diglich zur Hälfte: alle Zeilen [von Lay. 51, a] haben 
links andere zu ihrer Voraussetzung und bilden lediglich 
die zweite Hälfte je der letzteren", und ebenso „ist sicher, 
dass alle Zeilen von Lay. 51, b nur erste Hälften einer 
Ganzzeile sind". Nach Schrader (a. a. Oo.) gehören hier- 
her „aller Wahrscheinlichkeit nach" auch noch 13) das 
von Smith, Disc. 271 f. in Uebersetzung mitgeteilte, un- 



i) So lese man bei Schrader, Zur Kritik S. 29, Z. 26 und KAT^ 
S. 244, Z. 10 statt III R 9. 
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veroflfentUchte Fragment, ein wohlerhaltener Text von 
(nach Smith's Zählung) 28 an einander anschliessenden 
Ganzzeilen, sowie auch 13) das nur teilweise erhaltene, 
(nach Smith's Zählung) 16 Zeilen lange^ unveröffentlichte 
Fragment, das in den Disc. 2^2 f. übersetzt ist. Schrader 
verzichtet indessen auf ein entscheidendes Urteil über die 
Einordnung der beiden zuletzt genannten Texte, da „Smith 
weder über die Zahl der Zeilen auf den Originalplatten, 
noch sonst über den Fundort irgend eine Andeutung 
macht". „Vielleicht schliessen sich hieran" 14) das aller- 
dings nur 8 Zeilen enthaltende, nach Schrader aber wahr- 
scheinlich auch zu der Gruppe der zwölfzeiligen Friese 
gehörige Fragment Lay. 45, b und 15) die sich an dieses 
unmittelbar anreihende (?), sehr verstümmelte (12-zeilige) 
Inschrift III R 9, Nr. i — beide übersetzt von Smith, Disc. 
274 f. „Es folgen" die Friese 16) Lay. 50, a mit der Fort- 
setzung (auf demselben Stein, durch eine Perpendiculär- 
linie vom vorhergehenden getrennt) 17) Lay. 50, b, von dem 
die Fortsetzung aller zwölf Zeilen auf 18) der ebenfalls 
12 Zeilen enthaltenden Platte Lay. 67, a und deren Fort- 
setzung (auf demselben Stein, durch eine Perpendiculärlinie 
vom vorhergehenden getrennt) 19) Lay. 67, b, bezw. Lay. 
68, a (fehlen die ersten zwei Zeilen) sich findet. „Nicht 
sicher einzureihen" vermag Schrader 20) die 12-zeilige 
Inschrift bei Lay. 19, b (*fragment under ßas-relief re- 
presenting a wounded horseman') sowie 21) das gleichfalls 
1 2-zeil. Fragment {*fragment on winged figure'), das Lay. 29, b 
veröffentl. und von Smith, Disc. 283 f. übersetzt worden ist. 
c) Sechzehnzeilige Friese : Von Inschriften dieser sind 
uns nur 22) das sehr verstümmelte Fragment Lay. 71, a 
und dessen Fortsetzung 28) Lay. 71, b, bezw. 72, a (auf 
demselben Stein, 'fragment across winged figure'), sowie 
24) ein etwas besser erhaltenes Fragment überkommen 
{'across three colossal figures of Eunuchs'), von dem nach 
Layard die erste Zeile abgebrochen sein soll (also ur- 
sprünglich 17 -zeilig?): Lay. 72, b, bezw. 73, a — letzteres 
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Übersetzt bei Smith, Disc, 282 f. und von Schrader KAT* 
261 f. Ueber die Zeilenordnung dieser Texte vergl. des 
Näheren Schrader, Zur Kritik S. 21 — 8. 

d) Die übrigen Annaleninschriften, nämlich: 25) die 
äusserst verstümmelte 1 8-zeilige Inschrift bei Lay. 66 {'across 
a figure carrying a mace'), die sich übrigens nach Nr. 30, 
Z. 53 ff. und Nr. 27 teilweise leicht ergänzen lässt (Schrader, 
KG 260 ff.), übersetzt bei Smith, Disc, 285 f.; 26) die teil- 
weise verstümmelte 20-zeilige Inschrift Lay. 65 (*across 
a winged figure')f „welche durch G. Smith auf Grund neuer 
Inspection der betreffenden Papier- Abklatsche in revidirter 
und erheblich verbesserter Gestalt III R 9, Nr. 3", Z. 22 — 41 
neu herausgegeben worden ist. Der Schluss von III R 9, 
Nr. 3 (s. die Uebersetzungen bei Smith, Disc. 276 ff., von 
Rodwell, RP V, 46 ff. und von Menant, Annales 146; vgl. 
auch Schrader, KG 397 ff., KAT" 219 ff. 252 f. und De- 
litzsch, Par. 277, sowie v. Gutschmid, a. a. O. 60 ff. und 
Delattre, FAsie 44) ist von Smith als Neuedition der oben 
besprochenen Nummern 16) — 18) angefügt worden; doch 
vgl. über den Nichtanschluss dieser Texte Schrader, Zur 
Kritik S. 26; 27) die 19-zeilige, sehr fragmentarische In- 
schrift in R 9, Nr. 2, übersetzt von Smith, Disc, 27^{,, 
von RoDWELL, RP V, 45 und von Schrader, KG 396 f. 
und K AT* 2 1 7 ff. ; 28) das sehr stark verstümmelte Frag- 
ment (in der Mitte ist ein Stück herausgebrochen) IHR 10, 
Nr. 2, Reste von 47 Zeilen, wozu Smith, Disc» 284 f.. Rodwell 
RP V, 51 f. und Schrader, KAT* 225 f. (vgl. auch Delitzsch, 
Par. 301) Uebersetzungsversuche gegeben haben; 29) nach 
Smith, Index zu III Rawl. p. 6, gehört hierher auch noch 
das Bruchstück III R 10, Nr. 3 mit 24 verstümmelten Zeilen. 

§48. B. Uebersichts- oder Prunkinschriften: 
30) K. 3751, Thontafelfragment aus dem Südostpalaste zu 
Nimrud (brit. Mus.) von 22, 5*^ Breite, 12 — 17, 5*^ Länge 
und bis zu 4, 5*^" Dicke, mindestens zur Hälfte abgebrochen, 
obv. und rev. mit (50 + 36 =) 86 langen, aber nur teilweise 
wohlerhaltenen Zeilen, die „mit grosser Sorgffalt ausgeführt" 

Bexold, BabyL-sMyr. Literatur. 6 
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sind — veröffentlicht II R 67 (obv. z^—S auch in Delitzsch's 
AL* Nr. 8, S. 100) und von Schrader, Zur Kritik S. 14, Anm. 
collationirt ; Uebersetzungen davon gaben Menant, Annales 
140 suivv., Smith, Disc, 256 ff. und Schrader, KAT^ 247 f. 
(Z. I — 4), KG 105 f. (Z. 5 — IG, = KAT^ 231 f.; vgl. De- 
litzsch, Par, 238), KAT* 234 ff. (Z. i^—iS) und 257 f. 
(Z. 57 — 62); s. auch Ch. Eneberg, inscription de TiglaU 
Piliser II, im Journal asiatiqueYl (1875), p. 441 suivv.; — 
81) ein von Smith in dem Nebotempel zu Kujundschik 
entdecktes (s. Disc. 74) rotes Thontafelfragment, Nr. 90 
des brit. Mus., Duplicat zu 30), 20 am Anfang verstüm- 
melte, zum Teil flüchtig ausgeführte Zeilen („davon die 
Anfangszeile 15*^" lang; grösste Breitenausdehnung des 
erhaltenen Stückes 16*^" bei 7,5*^" Hohe und 1,5 bis zu 
etwas über 4*^"* Dicke**), die Schrader, Zur Kritik S. isff. 
eingehend beschrieben und auf einer dieser Abhandlung 
beigegebenen Tafel nach seiner Abschrift (mit Vergleichung 
einer unabhängig davon von Dr. R. Hörning gemachten; 
zwei Textverbesserungen bei Schrader, Sargonsstele S. 36) 
und unter Beifügung einer nach einem prächtigen, von 
Mr. Ready angefertigten Thonabdrucke hergestellten Photo- 
graphie veröffentlicht hat ; übersetzt von Smith, Disc, 254 ff. ; 
vgl. auch Schrader, KG 457 und Delitzsch, Par, 238; — 
83) eine 36-zeilige, ziemlich wohlerhaltene Platteninschrift, 
(brit. Mus.), veröffentlicht bei Lay. 1 7 f. und übersetzt von 
Opfert, EMI, 336 suiv. und von Menant, a. a. O. 138 suivv., 
Z. 4 — 16 auch bei Schrader, KG. 106 ff. und K AT* 231 ff. 
und Z. 20 — 25 KG 206. — Zwei zu Kujundschik gefun- 
dene, noch unedirte Backsteininschriften des Königs er- 
wähnt Smith, Disc, 139. 

Wir bezeichnen diese Inschriften, von denen eine neue Ge- 
samtntausgabe dringend erwünscht und durch Schrader's Vor- 
arbeiten wesentlich erleichtert wäre, abgekürzt vorschlagsweise mit 
n Tigl. I (2, 3, bis 32), 11 Tigl. 30 auch einfach mit 11 Tigl. oder 
Tigl. jun. — Ueber den Inhalt derselben vgl. ausser Smith und 
Schrader, a. d. ang. Oo., Meyer, (r^jf^. §§343. 365 fF. und Mürdter, 
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a. a. O. 174 flF. — Wenig glücklich zu sein scheint uns die jüngst 
versuchte Losung der assyriologisch-aUtestamentlichen Schwierigkeiten 
von Dr. B. Neteler. Zusammenhang der alttestamenilichen Zeit-- 
rechnung mit der Profangeschichie\ zweites Heft. Münster 1885. 

§ 49. Der Nachfolger Tiglathpileser's II., J ^K3f= ^T 

ijf^ ^ (gew. gelesen Sulmänasärid und zum Unterschied 
von den vorhergehenden gleichnamigen Herrschern als Sal- 
manassar IUI. bezeichnet; vgl. §§36. 43.46) 727 — 722 (§ i i,a) 
hat, so viel wir bis jetzt wissen, keine eigenen zusammen- 
hängenden Sprachdenkmäler hinterlassen. Allerdings er- 
wähnt Smith (z.B. RP I, 169, noch widerholt von Birch, 
RP IX, 154) in der von ihm für die Sammlung der RP 
zusammengestellten list of further [Assyrian] texts for trans- 
lation auch 'Fragments of Inscriptions Shalmaneser IV, king 
of Assyria (various)' ; dieselben sind aber sonst nirgends 
bekannt gegeben und vielleicht nicht widerzufinden. Das 
einzige assyrische Denkmal, das wir aus der Regierung 
des Königs besitzen, ist ein mit seinem Namen versehenes 
Reichsgewicht, dessen zweisprachige, assyrisch-aramäische 
Legende bei Layard, Niniveh and Babylon p. 600 und voll- 
ständiger von NoRRis, JRAS XVI (1856), p. 220 Nr. 5 
veröffentlicht und zuletzt von Schrader, ABK i 76') über- 
setzt worden ist; vgl. auch KAT* 142 ff. sowie KG 73 ff. 

Ueber die Regierung des Königs vergl. besonders die bei 
Schrader, KAT' 267 verzeichnete Literatur, sowie Meyer, Gesch, 

8 372. 

§ 50. Eine reiche Fülle von Inschriften uud zu vielen 
derselben gute und brauchbare Uebersetzungen, nebst aus- 
führlichem Commentar und Specialworterbuch, sind von 
dem Nachfolger Salmanassar's IV. zu verzeichnen, von 

T « ;^T (varr.: } ^^^ -JJ^ ^l J « ^JJ^ ^J, 

I !^;^ -TI41 -TT. T ^^ m^ I^H' T ^^ "^V 



l) Dort findet sich auch eine Uebersetzung der in § 31, Anm. (S. 59) 
erwähnten Gewichtslegendc. 
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gewöhnlich gelesen SafTukin{u) und entweder gedeutet 
„er, sc. Gott setzte den König ein" oder, nach der Ety- 
mologie, die die Assyrer selbst an die Hand geben, „treuer, 
bezw. wahrer, beständiger, gerechter König" und zum 
Unterschied von dem in § 13 besprochenen König als 
„Sargon der Spätere, Sargon der Jüngere" oder wohl auch 
„Sargon n." bezeichnet; s. Schrader, ABK 158 ff., KAT^ 
392 und Lyon in seiner unten zu nennenden Ausgabe, 
S. IX f. ; mit dem biblischen ]1i"1D, Jes. 20, i zuerst von 
M. DE LoNGPÄRiER, revue arckdoL, 1847, P- 5^1 1 ^^ dem 
griech. ^gmeavog zuerst von M. de Saülcy identificirt, vgl. 
Opfert, EM IE, 328), 722—705 (§ ii,a): 

1) Die sog. Cylinderinschrift *) , von welcher von 
Place 14 Exemplare gefunden und jetzt noch 4 Exem- 
plare, zwei im Louvre in Paris (Px, Pa) und zwei in London 
(Li, L2) vorhanden sind. Pi „ist klar geschrieben und gut 
erhalten. Seine Länge beträgt 20, sein Umfang am Ende 26 
und der in der Mitte 35^". Seine 9 gleichen Flächen haben 
je 9 Schriftzeilen, ausser der letzten, die nur 5 Zeilen hat, 
im Ganzen 77. Die 10 Zeilen 34—43 sind diesem Cylinder 
eigentümlich'); leider sind sie besonders am Zeilenende 
in einigen Fällen unlesbar. Pa ist schon und klar ge- 
schrieben und von allen Cylindern am besten erhalten. 
Seine Länge beträgt 23, sein Umfang am Ende 26, in der 
Mitte 40*^". Er hat 10 Flächen mit je 7 Schriftzeilen, aus- 
genommen die erste mit 8, die dritte mit 6 und die zehnte 
mit 4, im Ganzen 67. Li ist der Cylinder des Britischen 
Museum, und nicht so gut erhalten wie die beiden zu Paris. 
Die Länge beträgt 21, der Umfang am Ende 21, in der 
Mitte 38*^". Er hat 9 gleiche Flächen, wovon 8 je 8 
Schriftzeilen haben, die neunte aber nur 3, im Ganzen 67. 
La befand sich im Jahre 1882 in den Händen des Herrn 



i) „Cylinder" ist hier überall Datürlich nicht im mathematischen Sinne 
zu nehmen; vgl. § 3. 

2) Vgl. meine Inanguraldiss. Die grosse Dariustnschrift, Leipz. i88i. 
S. 23, Anm. 2. 
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T. K. Lynch, eines Privatmannes zu London** ; coUationirt 
von Mr. Pinches. „Die Varianten sind unbedeutend, und 
der Cylinder ist zudem so beschädigt, dass er zur Bear- 
beitung ziemlich untauglich ist." 

§ 51. 2) Die sog. Stierinschrift, „auf Stiercolosse und 
zwar in grosse Platten zwischen den Beinen derselben einge- 
meisselt. Solcher steinerner, geflügelter Stiercolosse, welche 
paarweise an den Eingängen des Sargonspalastes in Dur- 
Sarruken aufgestellt waren und ebendort gefunden worden 
sind, besitzt das Louvre drei vollständig erhaltene und 
ausserdem noch den Abguss eines vierten. Jeder Stier 
hat einen Menschenkopf mit langem gelocktem Haar und 
Bart und ruhig dreinschauendem, erhabenem Antlitz. Auf 
dem Kopfe ruht eine Krone, an welche sich vier Homer, 
je zwei auf einer Seite, anschmiegen. Die Ohren sind die 
eines Stieres, aber sehr klein und mit Ohrringen versehen. 
Das Thier hat fünf Beine, so dass es, gleichviel von vorn 
oder von der Seite betrachtet, stets den Eindruck der Voll- 
ständigkeit macht. Jeder Stier hat zwei Inschriftenplatten, 
vier Platten je zweier Stiere enthalten jedesmal die ganze In- 
schrift. Grosse der Platten, Zeilenzahl und Zeilenteilung ist 
bei den verschiedenen Stieren verschieden." Der Text des 
von Lyon mit Nr. i und Nr. 2 bezeichneten Stierpaares „ist 
vollkommen erhalten , und die Zeichen des Stieres Nr. 2 
sehen so frisch aus, als wären sie gestern gemeisselt. Die 
Zeilen jeder Platte sind durch Linien von einander getrennt, 
und ähnliche Linien umschliessen die beschriebene Fläche. 
Die I. Platte des Stieres i befindet sich zwischen dem rechten 
Vorder und dem linken Hinterbein und ist 78, 5*^" lang, 
85*^" tief; sie enthält 31 Schriftzeilen. Platte 11, zwischen 
den beiden Hinterbeinen, 66*^°* lang, 57*^°* tief, 21 Zeilen. 
Platte in, zwischen den beiden Hinterbeinen des Stieres 
2, 64*^" lang, 60*^ tief, 22 Zeilen. Platte IV, zwischen dem 
linken Vorder- und dem rechten Hinterbein ebendieses 
Stieres, 78*^" lang, 87*^ tief, 22 Zeilen. Die beiden Platten 
des oben erwähnten Stierabgusses sind von Stier i ge- 
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nommen, nur ist ihre Grösse etwas kleiner, nämlich 72 X 78 
und 61 X 52*^" resp., was durch ^usammenschrumpfung des 
nassen Gypses verursacht ist. Von den Platten des mit 
Nr. 3 bezeichneten Louvre-Stieres hat die erste 22 Zeilen 
und eine Grösse von 69 X 56*^", die zweite 26 Zeilen und 
eine Grösse von 95 X 74*^"- Die Schrift ist gut erhalten, 
aber nicht so schön und klar als auf den Stieren i und 2." 
Ursprünglich gleichfalls zu einem Stiercoloss gehörig 
sind aller Wahrscheinlichkeit nach zwei mit Inschriften 
bedeckte Steinplatten aus Chorsabad, welche sich jetzt im 
„Saale der ägyptischen und assyrischen Altertümer (rechts 
vom Eingange)** der „kaiserlichen Eremitage** zu St. Peters- 
burg befinden. Eine Copie dieser Texte (Nr. I mit 27 
und dessen Fortsetzung, Nr. 11 mit 22 sehr wohl erhaltenen 
Zeilen) hat für mich freundschaftlichst Herr Dr. O. v. Lemm 
angefertigt und mir am 5. October 1880, leider ohne eine 
eingehendere Beschreibung der Platten zugesandt. Aus 
der Vergleichung derselben mit der OppERx'schen Ausgabe 
(s. u.) ergab sich ihre Identität mit den Pariser Inschriften. *) 

Zeile 2 (der LvoN'schen Ausgabe, s. u.) ist in dem Petersburger 
Duplicat zwischen JE] und ^^yy eine Lücke (\i^^]ffl[ ausge- 
brochen). Z. 3 bietet Petersb. statt ►-►^I Tt(0^^- ^- 4- 
ü-iai'/i-mU'J'tna «ö-^/'r-^-^^^^I ^ //-j?/-^-/. Z. 8: nach ►►^l^ 
►^ ^J^ nur ^^y (Ende der Zeile). Z. 10 statt ^^]^: ^; 

am Ende: yy "V (so die Abschrift!) ^t^Z^]. Z. 1 1 am Ende 
deutlich: »^ (bestätigt Lyon, S. 13, Anm. 4). Z. 13 : 'V V' 



(so die Ahschr. yna-a-a ; ferner : JpTj statt p^* Z. 1 5 : i-i^^'du ; 

j/w-^-tElT »^M ^« ~ ^^^-^\ z. 18 statt V t:^ty 

^ A- --IT lEf E^S?=T ^\ti\ ferner: «'«* As^du^]^. 
Z. 19: la a-'^]^(^)t.^^(^)'nüäm^ X:]} ^J»- J za-Hp-ii 



i) Leider hatte ich erst am 6. Juni 1882 in London Gelegenheit, Herrn 
Prof. Lyon diese Abschriften zu zeigen; er war damals nicht mehr in der 
Lage, dieselben für seine Publication verwerten zu können, 
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V \^ttJ (bestätigt Lyon's Anm. 6) etc. Z. 20: a-na ^^yyy 
^yjyV' etc.; ^J^ hinter ►►^ fehlt. Z. 21: im-nu-^-nu-ti 

^ö-A-^^KSS ^►TT (^^ ^^®^^ ^^^^ *"^T) ®^- » "^^ KaS'ku fehlt. 
Z. 22: •««'' Tfl-^fl.^^y^J; "^ lii-lak-ku fehlt; statt Ey<y ^\ 

^ t^E^*^ (so öfters zusammengezogen). Z. 23: '^"' ^^^^►^ 

^^y<y.ri-; y hja-nwnu « V A^«-«/*-//. Z. 24 : «^« ^i-nu-ub-^ \ 

y <ti:-/a-a; ««» ^"^^ ^M<T-'^'* ^'«-^^]RRRf- z. 25: «i/.<.«/. 

Z. 26: "^* Äöw-wa-«tt-«-y]f (Ende der Zeile); a. E.: "•^^ Gam-gu- 

»-^y ^y y]f yf z. 27: v v y«<-^-«« /.^a»-^^^^.;««; a. e.: 

^^-^-Ikik-nii, Z. 28: ^tfrr^«/* ^ -^ ^\ na-gi-i ^; ^ö<5a/ 
/am-^^^. Z. 29: muSakniS V ^^ ►^^ ►>^T- Mit Z. 30 
beginnt die zweite Platte. Z. 30 : «'" Za-^i/'-^yy ^ "*«"* ; t^ty» 
ia.^«- J; a. E.: y >^y J y]f ^W( ^- Z- 3^ = '^^^ Sf^f ^'•; 

7 <Ii[ ^TTT M !<« fcl^^ ^! ^^^'^^' ^ M-- z- 3a : 

rö3/-^y ^yiT"-^« «ö-Ji-/^ ^y mT-«^; /•« a E. fehlt. Z. 33: 
rfl3(f-ö '^. Z. 34: /am->^^A^. Z. 35: ^ ma-lak\ ^ «-//; 
nu'ir^ii, Z. 36, a. E. : //-//- J. Z. 37: ö-ww/ 'i^ V^^ T T 
a-na, Z.38: <Ig[-r«-^w. Z. 39 : ^^y<y <^yy(d. i. ?)-««-! ; 

a. E: ^ <^yy. z. 40: V ^ w/-«« tcszj »-t^yy ^ 
^^-w« ►-tyyy (so die Abschr.) Dur-] t^ *^yy4i •^^y» 

Z. 41 : m-bit-^^^J\ (s. meine Keilschrift- Typen, Leipzig 1884, S. 4) 

^(so die Abschr.) ^^]^; i« fehlt. Z. 42: *""' ]Rf< ►^y-/'* ««^'' 

V ^J 4^w-«r-r«-][ ^y. Z. 43 am Anfang: y{f\ »n der Mitte: 
V; ^/-WT-«A Z. 44 : ^EJ von ipuSüma fehlt; ebenso Z. 45 ^ 
von iibbiiunu. Z. 46 : y]f]^ ^y 2ö-^-y][J ^>-/a-^-<y^-J?« w/ 
iig-/t«r y][ ^^y (bestätigt Lyon, S. 15, Anm. i). Z. 48: mu'\. 
Z. 52 statt a-ra-ab: a-^^^ (so die Abschr.)-ö4i. Z. 53: ^z7/' i^ 
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gimir. Z. 54 : ri''\^^-/i'Jh'''na ; mit diesem Worte endigt die 
Inschrill der zweiten Platte. 

§ 52. 3) Die sog. Bronzeinschrift. „Diesen Text, sowie 
die drei folgenden, konnte man Fundamentinschriften nennen, 
denn sie wurden alle im Jahre 18S4 ^ Fundament des 
Sargonspalastes geftinden. Jetzt sind sie im Louvre. Drei 
andere Texte, welche in dem nämlichen Steinkasten ge- 
ftinden wurden, sind im Tigrisflusse untergegangen" [vgl. 
oben § 2, S. 3]. „Die Bronzeinschrift steht auf den zwei 
Seiten einer Bronzetafel von 19,25*^" Länge, 12*^" Breite und 
^mm Dicke. Jede Seite hat 30 durch tiefe Striche getrennte 
Schriftzeilen. Wie in der Silberinschrift (Nr. 4) sind die 
Zeichen nicht gravirt, sondern durch Hiebe auf den Meissel 
eingeschlagen. Die Vorderseite des Originals ist für den 
mit dem Cylindertexte Vertrauten leicht zu lesen, doch 
sind die Anfange einiger Zeilen sehr verrostet, einige sogar 
von Rost ganz weggefressen. Die Rückseite ist viel 
schlechter erhalten, ja die erste Hälfte fast ganz verloren.** 

4) Die sog. Silberinschrift. „Die Silbertafel ist circa 
11,75^" lang, 6*^" breit. Die Ränder sind nach innen 
etwas eingebogen. Wie die Thontafeln, nimmt die silberne 
ebenso die goldene Tafel nach dem Mittelpunkte hin 
etwas an Dicke zu. Der grösste Durchmesser beträgt 
an beiden Enden 3, an beiden Seiten 6 und im Mittel- 
punkte der Tafel 7,5 "". Gewicht : 435 Gramm. Die Vorder- 
seite hat 25, die Rückseite 26 Schriftzeilen. Mehrere 
Zeichen sind ziemlich verrostet, indess an nur wenigen 
Stellen ist die Lesung zweifelhaft**. 

5) Die sog. Goldinschrift. „Die Goldtafel, auf deren 
beiden Seiten dieser Text steht , ist 8 *^"* lang , 4 ^" breit. 
Der grösste Durchmesser am Ende, an der Seite und im 
Mittelpunkte ist 3 bezw. 5 oder 6°". Gewicht: 167 Gramm. 
Die Ränder sind ein wenig nach innen eingebogen. Die 
Zeichen sind deutlich gravirt und gut erhalten. Jede Seite 
hat 20 dxirch tiefe Striche geschiedene Zeilen", 
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6) Die sog. Antimoninschrift. „Tafel einer weissen, 
weichen Steinart von lo*^" Länge, 6*=" Breite und ca. i ^'^ 
Dicke. Sie schwillt nach dem Mittelpunkte nur wenig an, 
die Ränder aber sind gerade. Die Vorderseite hat 15, 
die Rückseite 10 Inschriftzeilen. Am Ende sind noch 
4 Linien gezogen, doch unbeschrieben, ausserdem ein 
leerer Raum von der Breite einer Zeile. Die zweite Hälfte 
der ersten Zeile ist etwas beschädigt, aber die Zeichen 
sind so tief geschnitten, dass man dieselben trotzdem noch 
deutlich erkennen kann". 

Wir schlössen uns in der Beschreibung dieser Denk- 
mäler meist wörtlich der trefflichen Ausgabe derselben 
von D. G. Lyon an. Keilschrifttexte Sargon^s, Königs von 
Assyrien^ nach den Originalen neu herausgegeben^ umschrieben, 
übersetzt und erklärt: Assyr. Bibliothek V, Leipzig 1883 
(abgek. Sarg.). Die Cylinderinschrift war früher (nach 
dem Original L,) I R 36 herausgegeben worden, die Stier- 
Inschrift in dem Werke von Botta, Monument de Niniveh, 
(abg. Botta), pl. 22 — 62, die Cylinder-, Stier-, Gold-, Silber- 
und Antimonnschriften sammt Uebersetzungen von Opfert, 
Les inscriptions de Dour- Sarkay an (Khorsabad) provenant des 
fouilles de M, Victor Place, dichiffrees et interprities, Paris 
1870 (abg. Dour-Sark.), p. 3—27. Für die Uebersetzung 
beachte ausserdem die am 25. Juni 1849 vor der konigl. 
irischen Akademie gehaltene Vorlesung von E. Hincks, 
on the Khorsabad inscriptions, ferner Opfert, on Babylon, 
London 1856, in den Transactions of the Historical Society 
of Cheshire and Lancashire 1856, den Annales de Philo- 
sophie Chritienne 1855 ^^^ zuletzt den RP XI, 15 fF. sowie 
auch Mbnant, Annales 192 suivv. (Stierinschr.) , Opfert, 
EM II, 343 suivv. und in den RP XI, 31 flF. (Gold-, Silber- 
und Antimoninschrr.) Opfert, EMI, 353 suiw. (Cylinderins.) 
und Menant, Annales 199 suivv., 198 (Cylinder- und Gold- 
inschriften). 

Wir bezeichnen nach Lyon abgekürzt Nr. i mit Sarg. Cyl., 
Nr. 2 mit Sarg. St., Nr. 3 mit Sarg. B., Nr. 4 mit Sarg. Sil., 
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Nr. 5 mit Sarg. O. und Nr. 6 mit Sarg. A. ; den den obigen 
Varianten zu Gnmde liegenden Text der Stierinschriften etwa mit 
Sarg. Petersb. — Ueber die Art der früheren Veröffentlichung 
dieser Inschriften, sowie auch über einige Eigentümlichkeiten der 
Schrift derselben, insbesondere die „bunte Mischung der alter- 
tümlicheren und jüngeren Keilschriftzeichen" s. die Ausgabe Lyon's. 

§53. 7) Bruchstücke eines weiteren, unveröffentlichten, 
achtseitigen „Cylinders**, die sich im Sanheribspalaste ge- 
funden hatten, erwähnt Smith, Disc, 98 und gibt ibid, 
288 fF. zwei Uebersetzungsproben, 24 und 59 Zeilen dieses 
„langen**, aber sehr verstümmelten Textes ')• Wie mir Herr 
H. WiNCKLER in Berlin freundlichst mitteilte *) , enthalten 
die bis jetzt zusammengefundenen Bruchstücke des Cy- 
linders ausser den beiden, a. a. O. übersetzten Partien^) 
„nur einige Anfange und Enden von Zeilen. Die Schrift 
ist sehr klein , der Thon zerbröckelt**. Ausser dem ge- 
nannten ist aber nach Winckler noch ein zweiter „zer- 
brochener Sargonscylinder** auf uns gekommen (s. auch 
Index, sub K. 1668 und Sm. 2022), dessen Fragmente je- 
doch „weit weniger wichtig als die des ersteren sind, da 
sie zum grossten Teil kaum in ihrer Zugehörigkeit zu den 
einzelnen Regierungsjahren oder Feldzügen des Königs 
zu bestimmen sind**; ,,kein einziger Bericht über einen 
Feldzug ist vollständig erhalten , von sämmtlichen Zeilen 
nur die Anfänge oder die Enden ; trotzdem aber quanti- 
tativ etwas mehr als von dem ersteren Cylinder. Die 
Schrift des zweiten ist womöglich noch kleiner und un- 
deutlicher, und derselbe noch schlechter als der erste er- 
halten**. „Beide Cylinder (jetzt im brit. Mus.) enthielten 



i) Vgl. auch ScHRADER, KAT^ 401 Anm. und die Citate bei De- 
litzsch, Par, 288. 395. 308. 

2) Brief vom 28. Sept. 1885. 

3) Das zweite Stück daselbst beginnt nach Herrn Winckler's Angabe 
erst mit Z. 8 nach Smith's Zählung: ^ ^J | ►^JJ ^^J 

^1 ITT]^^T--T< ITI -Tlt^ül 

etc. 
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ursprunglich noch ausfuhrlichere Nachrichten als die An- 
nalen" (s. u.). 

8) Die sog. Platteninschrift aus Nimrud (brit. Mus.), 
2 2 sehr wohl erhaltene Zeilen mittlerer Länge, welche 
nach zwei Exemplaren bei Lay. ^^, bezw. 34, a edirt und 
von Menant, Annales 204 suivv. übersetzt worden sind. 

9) „Die Prunkinschrift auf der in Cypern, bei dem 
heutigen Larnaka, an der Stätte des alten Citium 1845 
von' L. Ross gefundenen Sargonsstele des Berliner Mu- 
seums**, ein ca. zur Hälfte erhaltenes Bruchstück aus 
Gabbro (Euphotide) von 1,50 -\- 0,59 = 2,09™ Höhe (bis 
zur Spitze des Bogens), 68^" Breite und ^2 — ^^^"^ Tiefe. 
Da der hintere Teil des „ursprünglich im Querdurchschnitt 
nahezu quadratischen** Monuments, nachdem bereits die 
die Seitenflächen bedeckende Keilinschrift eingegraben 
war, offenbar um den Stein zu baulichen Zwecken zu 
verwenden, abgesägt worden ist, so sind davon jetzt nur 
noch „die Inschriftteile der beiden Seitenflächen, soweit 
sie nicht zugleich auf dem abgesägten Stücke standen, 
und dazu derjenige Teil derselben erhalten, welcher auf 
der Front- oder Reliefseite, von der Mitte an abwärts 
eingemeisselt war, der aber bis auf wenige unzusammen- 
hängende Reste (von 27 Zeilen) gänzlich vernichtet ist**. 
Völlig verloren ist eine vierte Columne, „welche einst den 
Raum zwischen den beiden Seitencolumnen ausfüllte** (Smith, 
Schrader). Letztere enthalten jetzt (65 + 74 =) '39 ziem- 
lich kurze Zeilen in dem „eigentümlich archaistisch ge- 
haltenen** Schrifttypus der Chorsabadinschriften — ver- 
öffentlicht III R 1 1 und in Photographie und Typen, nebst 
Transscription, Uebersetzung, Bemerkungen und ausführ- 
licher Einleitung von Schrader, Die Sargonsstele des Ber- 
liner Museums, Aus den AbhandlL der KönigL Ak. d. Wiss, 
zu Berlin 188 1, Berl. 1882. Frühere Uebersetzungen s. 
bei Smith, AZ 1871, S 68 ff", (mit Transscription) und bei 
Menant, Ann, 206 suivv. (cf. Manuel 2i^i suiw.) ; zu col. 
II, 23 ff^., vgl. auch Delitzsch, Par. 178. 
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Daran schliessen sich die grossen von Botta und 
Flandin veröffentlichten, jetzt im Louvre befindlichen In- 
schriften aus Chorsabad, nämlich 

§ 54. 10) die Annalen , die umfangfreichsten Sprach- 
denkmäler Sargon's, nur bruchstückweise, zum Teil sehr 
verstümmelt erhalten; veröffentlicht Botta 63 — 68 (Pfeiler); 
69; 70 — 92; 105 — 120 und 155 — 163 und übersetzt von 
Opfert, Dour-Sark, 29 suiw., bei Menant, Ann, 158 suivv. 
(vgl. auch Bab, et la Ch, 151 suiw.) und zuletzt von Opfert, 
RP Vn, 21 ff. ; vgl. ScHRADER in Studd, und Kritt, 1872, 
S. 735, zu Botta, 70 und 79 auch KAT " 273 f. (= E. Schra- 
DER, The cuneiform inscriptions and the Old Testament^ transL 
by O. C. Whitehoüse, vol.I, London 1885, abg. COT, p. 265 f.), 
zu Botta, 74, 5 ff. auch KG 174 f., zu Botta 75, 3 ff. auch 
KG 263 und KAT» 277 f. (COT 269 f.); 

11) die sog. grosse Prunkinschrift von Chorsabad, von 
Offert auch mit inscription des salles bezeichnet, veröffentl. 
bei Botta, 93 — 104; 121 — 154 und 181 Nr. 2 — 5 und mit 
Transscription und Uebersetzung widerholt von Offert und 
Menast im /ouma/ astatigue i86s suiw., s^r. VI., p. i suiw., 
194 sehr lange, fast durchwegs sehr wohl erhaltene Zeilen, 
wovon ZZ. 23 — 27; 90 — 109 auch bei Delitzsch, AL' 55 f. 
widerabgedruckt ist. Uebersetzungen s. bei Offert, An- 
na/es de Phil. Chrit 1862, p. 62 suiw., femer in dessen 
Les inscriptions assyriennes des Sargonides y et les fastes de 
Ninive, Paris 1862, p. 20 suiw., bei Menant, Annales 180 
suiw. und zuletzt von Offert , RP IX , i ff. ; zu Botta 
145. I, fin. = Chors. 2^ ff. vgl. auch Schrader, KAT^ 272 
(COT 263 f.), zu Botta 145. 2, i ff . = Chors. 25 ff. auch 
KAT' 396 ff., zu Botta 145. 2, 9 ff. auch = Chors. ^^ ff. 
KAT* 323 f, zu Botta 149, 6 ff . = Chors. 90 ff. KAT* 
398 ff., zu Botta 151, Nr. 10, 4 ff . = Chors. 112 ff. auch 
KG 209 ff. und zu Chors. 155 ff. KAT* 389; 

§ 55. 12) die sog. „Inschriften auf der Rückseite der 
Platten**, ein „kurzer und nur aus Sätzen der Cylinder-, 
Stier- und Prunkinschrift zusammengesetzter** Text — ver- 
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offentlicht bei Botta, 164— 179 und mit Transscription und 
Uebersetzung" widerholt von Menant, inscriptions des re- 
vers des plagues du palais de Khorsabad traduites sur le texte 
assyrien (Texte j transscription et traduction). Paris 1865 J vgl. 
auch Menant, Annales 196 suiv. ; 

18) die sog. „Inschriften auf dem Pflaster der Palast- 
türen" (pavi des partes), veröffentlicht bei Botta i — 21 und 
mit Transscription und Uebersetzung widerholt von Me- 
nant, Manuel de la langue assyrienne, p. 316 suivv. ; vgl. 
auch DE Saulcy, traduction de Pinscription du pavi de palais 
de Khorsabad in der revue archiologique 1850 und Menant, 
Annales 195 suiv.; endlich 

§ 56. 14) kleinere Inschriften des Königs, nämlich : a) die 
sog. Haremsinschriften, zwei von Place 1852 zu Chorsabad 
entdeckte Tafeln, die 1855 verloren gingen (§ 2, S. 3), von 
denen aber Opfert Papierabklatsche nach Paris brachte 
und die Texte derselben, von je 8 kurzen Zeilen (zwei 
Gebete enthaltend) in der EM II, 2iZ2i suivv. mit Trans- 
scription , Uebersetzung und Commentar herausgab ; vgl. 
auch die von ihm verbesserte Uebersetzung RP XI, 27 fF. 
sowie MüRDTER - Delitzsch , a. a. O. 193; b) eine 7-zeilige 
„Tempel**-(Weih-)Inschrift, veröfftlt. Botta 183, Nr. 4 und 
übersetzt von Opfert, EM II, 330 suiw. (vgl. auch Lenormant, 
choix, N**. 75, p. 172 und Menant, Ann, 198) sowie c) eine 
3-zeil. Backsteininschrift, veröfftlt. von J. Mohl, bei Botta 
183, Nrr. 2 Sl 2i und von Opfert, EM II, 328 suiv., beide von 
Botta gefunden und jetzt im Louvre ; d) eine 8-zeil. Back- 
steininschrift von Karamles (brit. Mus.) bei Lay. 82, D; 
e) die Aufschrift auf einer Glasvase von Nimrud (brit. Mus.), 
Lay. 83 , E ; f ) die Aufschrift auf dem Fragment einer 
Alabastervase (brit. Mus.) , Lay. 84, A ; g) eine 7-zeilige 
Backsteininschrift aus der Osthügelruine zu Kujundschik 
(brit. Mus.), veröffentlicht I R 6, Nr. VII und übersetzt von 
Menant, Ann, 211; h) ein 9-zeiliges Fragment einer Weih- 
inschrift aus Kujundschik (brit. Mus.), veröfftlt. III R 3, 
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Nr. 12 ') ; i), k) und 1) 14 Basrelief-Beischriften CgTav6es sur 
les villes et les ^difices*), eine Altaraufschrift und eine 5-zeil. 
Backsteinlegende aus Chorsabad (Louvre) : Botta 180, 181, 
Nr. I und 183, Nr. 5 ; m) und n) zwei Fragmente aus Chor- 
sabad, die sich jetzt in der vaticanischen Bibliothek zu Rom 
befinden. Das eine derselben, 22 X 21*^°*, mit 7 ganz ver- 
stümmelten Zeilen, welche bei Ch. Descemet , bas-reliefs 
assyriens de la hiblioth^que Vaticane (estratto dal periodico 
studi e documenti dz storia e diritto anno IV), Roma 1883 
pl. 4 n. 3 veröffentlicht sind , kann wegen seiner Kürze 
nicht näher eingeordnet werden. Von dem zweiten, 21 
mittellange Zeilen enthaltenden , noch unveröffentlichten 
Fragment (56 X 57*^"*)» das Hyvernat, Le Monde ^ 15. avril 
und 15. mai 1883 beschrieben und übersetzt hat (vgl. auch 
Opfert in den Comptes rendus de VAcademie des Inscr. et 
B'L, 1882, 278 und Descemet, a. a. O. 9 suiv.), gestatteten 
mir die Herren Pater Bollig und Mons*" Ciccolini am 
25. April 1884 gütigst, eine Abschrift zu nehmen, aus der 
die Identität der Inschrift mit Sarg. St. 54 — 78 erhellte*). 



i) Ob hierher etwa auch die verstümmelte 3-zeilige, von Smith „im 
Istartempel zu Ninive gefundene" Backsteinlegende (brit. Mus.) zu ziehen 
ist, die Lenormant, choix, N^ 73, p. 170, vcröifentlicht hat, ist, schon 

wegen des beginnenden ^^ (das andere Zeichen der ersten Zeile Hesse sich 
zur Not zu I ^^J tj^l ergänzen), mehr als fraglich. 

2) Z. 55 bietet das romische Fragment: w-rx]-//; Z. 58: W kt-ma; 
Z. 60 fehlt y«^ nach >i\\W ^J^^; Zz. 61, 64 und 72: tj ^>^ S^ ; 
Z. 62 fehlt am Anfang ^: ^^TJ ^^ 4^ ^ %^ ^] ^\ 

Z- ^V' fc^W"^'"'^' ^ ^7 *• ^- de^tlic^: t^ ^ *^T ►^^ Jt>^> 
letzteres natürlich Fehler des Steinmetzen für ^►JTm • Z. 68 : •««* Mar- 

►^y W Mt bi'^^ ►-^ S^ Et-iö-«-^^yy J ; Z. 70 a. E. richtig : 
gun; Z. 71 wie Louvre, Nr. 3 (Lyon, Anmm. 32 — 33); Z. 72-74. wie 
Lyon, Anmm. 35—38. 40-42. 45; Z. 75 : ^^ !<« etc.; Z. 77: S^^ 

^T- ^m ET- K«. 
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— Einen Siegelabdruck des Königs erwähnt Smith, Disc. 

148- 435- 

1. Wir bezeichnen vorschlagsweise abgekürzt Nr. 7 mit Sarg. 
Sm. (a und b), Nr. 8 mit Sarg. Lay., Nr. 9 mit Sarg. Gyp., 
Nr. 10 mit Sarg, ann., Nr. 11 mit Sarg. Chors, oder einfach 
Chors., Nr. 12 mit Sarg. PL, Nr. 13 mit Sarg. Pfl. und Nr. 14 
mit Sarg. kl. (a bis n) oder Nr. 14, a mit Sarg. H., 14, b mit 
Sarg. T. und 14, n mit Sarg. R. — Eine sehr nützliche Ueber- 
sicht über die Sargonsin Schriften verdanken wir Schrader; s 
KAT * 394 fF. — Den Schluss der grossen Inschriften „in einer 
unbedeutende Einzelheiten etwas freier behandelnden Ueber- 
setzung" geben Mürdter - Delitzsch , a. a. O. 191 f. ; s. auch 
Delattre, VAsie occ. 63 suivv. u. s. f. 

2. Von den genannten Editionen können nur die von Lyon 
und Schrader auf volle Zuverlässigkeit Anspruch erhebe^. Für 
die Benutzung des BoxTA'schen Werkes , über dessen Texte 
M. DE Saulcv eingehende Studien gemacht, seine Sammlungen 
der verschiedenen Lesarten aber leider nirgends veröffentlicht hat, 
würde sich zur besseren Uebersicht des vorhandenen Materials 
zunächst die Anlage einer vollständigen Concordanz empfehlen, 
etwa in der Anordnung: Botta, pl. i, Z. i — 32 = pl. 2, i — 18 
= pl. 3, I— 31 = pl. 5, I — 17 = pl. 8, I, 1—36 = pl. 9, 
1 — 23 = pl. 10, I — 14 = pl. 13, 1—23 = pl. 15, I — 21 
= pl. 21, I — 20; Botta, pl. 2, 18 — 46 = pl. 5, 17 — 46 etc.; 
BoTTA, pf. 4, col. a, 1 — col. b, 64 = pl. 6, col. a, i — col. b, 52 
= pl. 7, I — 168 etc. etc. Noch wünschenswerter wäre freilich 
(trotz Menant's Ausgaben und Uebersetzungen) eine Neuedition 
der einzelnen Texte mit Angabe aller Varianten der verschiedenen 
im Monument aneinandergereihten Exemplare einer und derselben 
Inschrift, z. B. von Sarg. Pfi. : 

ikallu*) "» iarru-gi-na^"^ Sar kü2)'ia^)'ti')3) 
lar •»«' 4M/i/r5) W sakanfakku] Bdb-ilt^^ *• 
iar "w' iumirtl) ü Ak^)'ka^)-di»)'i») 
iarru ia9) ma^o) tu-kut-ti Ä« Ahir 
ö« iV^a")-W")-Mwf") etc. 
Varianten: l) C. Y. padd.: iarru rabu-u (C: rabu-ü) iarru dan-nu, 

2) O: T. 3) S. Y. d: ttm, 4) C. S add.: ►^. S) C: A-iur. 6) CG. 

Q. S. dadd.: ^J], 7) C. G. Y. d. p: iü-mi-rü 8) S. Y: Akkadi^i-, 
Q: Ak'ka-di'i. 9) Q. Y. d. p : iä. 10) B. C. O. Y. d: t-na, 1 1) B. O. Q. Y. d : 
Nabu etc. 



*) Wir ersetzen hier der Kürze halber die Keilschrift durch Transscription. 
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Eine Gesammtausgabe der Annalen, der „Fasten" (Nr. ii) 
und einiger kleinerer Inschriften, womöglich auch von Sarg. Sm. 
a und b, mit Transscription, Uebersetzung und philologisch- 
historischem Commentar beabsichtigt, einer mir freundlichst zur 
Verfügung gestellten Privatmitteilung zufolge, baldmöglichst Herr 
H. WiNCKLER in Berlin zu veranstalten. 

3. Ueber den Inhalt dieser Inschriften s. Schrader, KAT^ 
396 ff., Meyer, Gesch. § 373 ff.; auch Mürdter, a. a. O. 181 ff. 

§ 57. Ueber die Inschriften des Sohnes und Nachfolgers 
von Sargon, des Königs J ►►^ ^^^ A^ ^»^^ ^j^^ 

(var. : T -►f -n --»^11 E^^ K« ^H --»^I ; gew. gel. 
Sinafpirbä und gedeutet „Sin fratres auxit" (so schon Opfert, 
Jaurn. asiaU 1856, t. VII, p. 441; vgl. EM II, 354), „Sin 
(d. i. der Mondgott) gab (oder : „gibt") der Brüder viele" 
(Schrader, ABK 123, KAT* 285) oder nach Guyard, ZK 
I, 114 „Sin produis desfrires"; übereinstimmend mit dem 
bibl. D'»nn3D, Sanherib identificirt (s. zuletzt Schrader, ZK 
I, 1 78 und Halävy ibid. 271)), 705-681 (§ 1 1, a) hat Schrader, 
KAT^ 286 (= COT 278 f.) einige zusammenfassende An- 
gaben gemacht. Bisher sind die folgenden Denkmäler des 
Königs bekannt gegeben: 

1) Die sog. sechsseitige Prisma-Inschrift oder Inschrift 
des Taylor-Cylinders, eines sehr wohlerhaltenen, 1830 von 
Colonel Taylor zu Kujundschik (oder Nebijunus?; siehe 
Opfert, EM I, 86 suiw., 305) gefundenen (mehrere Jahre 
verloren geglaubten, dann widergefundenen) und durch 
die Bemühungen von Dr. HmcKs und J. W. Bosanquet für 
das brit. Museum erworbenen Thoncylinders, sechs Co- 

lumnen mit (82 + 83 + 82 -f- 80 -|- 85 + 75 =) 4^7 Zeilen 
von mittlerer Länge — veröffentlicht I R 37 — 42, col. II, 34 
— in, 41, auch von Delitzsch, AL* Nr. 9, S. looff. = AL^ 
Nr. 6, S. 114 ff., col. n, 65 — III, 42 auch von Menant, 
Manuel ii'j suiw. widerholt; am genauesten und besten 
transscribirt und übersetzt von Reinhart Hörning, das 
sechsseitige Prisma des Sanherib in transscribirtem Grundtext 
und Uebersetzufig. Leipzig 1878; zu col. II, 34— DI, 41 vgl. 
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jetzt auch Schrader, KAT* 288 S. (= COT 280), Mürdter- 
Delitzsch, a. a. O. 200 f sowie die „Textanalyse" in De- 
litzsch's AL-^ S. Xn flF., zu col. III, 49 — 65 auch Schrader, 
KAT' 350 fF. Frühere Uebersetzungen veröffentlichten 
Talbot, JRAS XIX, p. 135 ff., Opfert, /es inscripHons des 
SargonideSf p. 41 suivv., Talbot, RP I, 33 ff. und Menant, 
Annales 214 suivv.; vgl. auch Bab. et la Ch. 162 suivv. 

2) Die sog. Bellino-Inschrift oder Grotefend-Inschrift 
auf einem von Rich zu Kujundschik gefundenen Terracotta- 
Cylinder (brit. Mus, K. 1680), von welchem zuerst derConsul 
Bellino ein Facsimile herstellte, das Grotefend in den 
Bemerkungen zur Inschrift eines Thongefässes mit ninivitischer 
Keilschrift in den Abhh, d, K, Ges, d. Wiss. zu Göttingen 1850 
veröffentlichte — widerholt bei Lay. 63 — 64, Inschrift von 
64') langen, grösstenteils wohlerhaltenen Zeilen; übersetzt 
von Opfert, EM I, 297 suivv., von Talbot im JRAS XVIII 
(1860), 76 ff., in den TRSLit. VIII (1866), 369 ff. und den 
RP I, 2^ ff. sowie von Menant, Ann, 22^ suivv. ; zu Z. 6 — 1 7 
vgl. auch KAT* 345 ff. (KG 113); s. auch Delattre, inscrr, 
64 suivv. 

3) Unveröffentlichte Cylinder-Inschriften, nämlich: a) der 
sogen. „Cylinder C**, ein 8-seitiges Prisma, von welchem 
sich seit längerer Zeit einige Fragmente im brit. Mus. be- 
funden hatten, die Smith 1875 durch neuausgegrabene 
Stücke bedeutend vermehren und ergänzen konnte; vgl. 
Disc. 98 und 295 ff., woselbst vier Columnen der Inschrift 
mit (62 + 67 + 67 -|- 61 =) 257 Zeilen und die ersten 
16 Zeilen der fünften Columne in Uebersetzung mitgeteilt 
sind; b) der (oder die) sog. Rassam-Cylinder (brit. Mus.), 
wozu man vorder Hand Delitzsch, Paradies IX., 188. 239. 
286. 288. 290. 295, Heb. Lang.f p. 23, n. i ; Schrader KAT* 
286. 316 und insbesondere unseren Index, sub „79, 7 — 8, i", 
„80, 7—19, 3" und „81, 2—4, 42 + 80, 7 — 19, 2** vergleiche. 

i) Dklitzsch's (und Smith's) Zeilcnnumerirung (in Citatenj rechnet 
die Ueberschrift nicht mit und differirt hiernach von Lay. um je eine Zeile; 
yergl. Ar. IX. 

Reiold, Babyl.-auMyr. Literatur. 7 
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4) Die sog. Bawian-Inschriften, drei, denselben Text 
enthaltende, Aufzeichnungen, welche in die Felsen von 
Bawian, „einem Kurdendörfchen am linken Ufer des Ghazir, 
ungefähr 17 Kilometer nordöstlich von Chorsabad** ein- 
gemeisselt sind; aus ihnen ist der von Layard copirte, 
ni R 14 veröffentlichte, 60 grossenteils wohlerhaltene, lange 
Zeilen enthaltende Text hergestellt — übersetzt von Menant, 
Annales 235 suivv. (zu Z. 43 — 51 vgl. auch Bab. et la Ch, 166) 
von PiNCHES, RP IX, 2 1 ff. und sammt Transscription und 
ausführlichem Commentar von H. Pognon, rinscription de 
Bavian^ texte, traduction et commentaire philologique avec 
trois appendices et un glossaire (in der Biblioth^que de Vicole 
des hautes dtudeSy 39*" et 42* fasc). Paris 1879—80. 

5) Die sog. Constantinopel-Inschrift, auch „Nebijunus- 
inschrift" oder auch inscription from the „Memorial Tablet" 
genannt, eine während der von der türkischen Regierung 
geleiteten Ausgrabungen zu Nebijunus entdeckte, jetzt im 
k. ottom. Museum zu Constantinopel befindliche (?; vgl. 
ZK I, 269) Steininschrift, zwei Columnen mit (50 -\- 44 =) 94 
mittellangen, grossenteils wohl erhaltenen Zeilen — ver- 
öffentlicht I R 43 — 44 und übersetzt von Opfert, EM I, 305 
suivv., von Menant, Ann, 2^ 1 suivv. (s. auch Bab, et la Ch, 1 63) 
und von Budge, RP XI, 45ff. ; zu Z. 13 — 15 vgl. auch 
ScHRADER, KAI" 286 f. (= COT 279 f.). 

§ 68. 6) Die sog. Stierinschriften aus Kujundschik (brit. 
Mus.). Um sich ein Bild von dem Texte derselben zu machen, 
ist es nötig, die einzelnen Ausgaben bis in Einzelnheiten 
mit einander zu vergleichen : a) die Inschrift auf „Bull N** i, 
entrance c, Chamber B**, am Bauche 29 wohlerhaltene, mittel- 
lange Zeilen, an den Hinterfiissen 24 kürzere Zeilen, ver- 
öffentlicht Lay. 38—40, a; davon die Fortsetzung b) die In- 
schrift auf „Bull N° 2, entrance c, Chamber B", an den 
Hinterfiissen 24 kürzere, am Bauche 29 mittellange, wohl- 
erhaltene Zeilen, veröffentlicht Lay. 40, b— 42; c) die In- 
schrift auf ,,Bull N° I, entrance b, Chamber B*^ 31 Zeilen 
am Bauche, die aber nach der Edition nur zur Hälfte 
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erhalten sind (ohne dass dies angedeutet wäre), ver- 
öffentlicht Lay. 6i — 62; dazu gehörig d) die Inschrift auf 
„Bull N'' 2, entrance b, Chamber B** mit 42 teilweise sehr 
verstümmelten Zeilen, veröffentl Lay. 59 — 60; eine Neu- 
edition von Inschriften der „Slabs belonging to the Ko- 
yunjik BuUs" (the original Slabs being *sawn off^), III R 
12 — 13 unterscheidet weitere vier Stücke: e) 46 lange, 
ziemlich wohlerhaltene Zeilen von „Slab I" ; f) 39 kürzere, 
zum Teil sehr verstümmelte Zeilen von „Slab 11** ; g) 34 kür- 
zere, teilweise verstümmelte (Delitzsch, Paradies 140 f.) 
Zeilen von „Slab III"; h) 43 lange, wohlerhaltene Zeilen 
von „Slab IIII**; widerum eine neue Ausgabe dieser 
wie fast aller Sanherib-Inschriften (mit Transscription und 
Uebersetzung) veranstaltete G. Smith, history of Senna- 
cheriby translated from the Cuneiform Inscriptions (nach dem 
Tode des Verfassers edirt von A.H. Sayce) London 1878 
(abgek. Sanh. Sm.). Keiner der im Vorstehenden 
aufgezälten, einander zum Teil wörtlich ent- 
sprechenden Texte der Stiercolosse ist bisher 
mit allen aus den verschiedenen Inschriften, 
zu gewinnenden Varianten') edirt worden. Es 

entspricht nämlich; Nr. a, Z. 7 von tJUl Ej^^ ^" bis 

Z. 15 nÖ ^T S:^t:y >^< = Nr g, Z. 21-32 und 

Nr. a, Z. 18 von t^ ^^] J J^^ Jm« an bis Z. 53 = 

Nr. h, Z. I — 15; Nr. a, Z. 1—7 bietet einen originellen, 
unseres Wissens nur bei Lay. edirten Text; Z. 15—17, 
mälakia bis uraddi-nta ergänzt und verlängert um zwei 
Zeilen Nr. g, 2il — 34. während a7ia stf}irtiiu von h, i auf a 
(und c; s. u.) fehlt; zwischen risiSu und ana ^14 von h, 1 
bietet a (und c) eine Zeile mehr als h. Nr. b, Z. 1 — 53 = 
Nr. h, Z. 15 — 43. Nr. c, Z. 13 31 = Nr. a, Z. 6—23 
(mithin auch Nr. c, Z. 14 — 22 = Nr. g, 21 — z}^ und Nr. c, 

1) Z. B. t:^ ]^ y»-«< Lay. 41. 36 = Lay. 60, 37 - fe^f 
J5<y ^ (!) "^ >-<y^ III R 13, Nr. 4. 29; vgl. auch ZK II, 35s, Anm. 3. 

7* 
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27 — 51 = Nr. h, I — 5); ferner Nr. c, i — 2 == Sanh. Sra. 
p. 3, Z. I — lo und Nr. c, 3 — 13 == Sanh. Sm. p. 30 f., 
Z. 7 — 15 + P- 5^ ^» Z. 15- 16 -f- P- 67 f., Z. 17—21 -j- p. 86, 
Z. 22 — 23, während als Fortsetzung hievon in Sanh. Sm. 
p. 86, Z. 2^ — 25 -|- p. 88 f., Z. 25 — 32 ein origineller, unseres 
Wissens sonst nirgends mitgeteilter Text veröffentlicht ist. 
Nr. d, Z. I — 7 = Nr. a, 49 — 53 und Nr. d, Z. 8 — 42 = 
Nr. b, I — 41 Ornithin auch Nr. d, 1—42 = Nr. h, 14—33). 
Zwischen Nr. c und Nr. d fehlt somit, wie schon Layard 
erkannte, ein Textabschnitt, der Nr. a, 24—49 (= Nr. h, 
5 — 14) entsprochen hätte. Nr. e, f und teilweise auch g 
sind in Sanh. Sm. widerholt; siehe unten die Concordanz. 
Uebersetzungen gaben, ausser Smith, zu Nr. a Opfert, EM 
I, 294 suiv. und Menant, Annales 212 suivv. und zu Nr. e 
Rodwell, RP VII, 57 ff. ; vgl. auch Schrader, KAT^ 301 ff. 
(COT 294 ff.). 

§ 59. 7) Kleinere Inschriften, näml.: a) zwei Thon- 
tafelinschriften aus Kujundschik (brit. Mus.), eine 19-zeilige, 
K. 1280 (s. Index), verofftlt. III R 4, Nr. 4 und eine 13-zeil., 
verofftlt. III R 4, Nr. 2 und übers, von Smith, TSBA I, 7 1 
(=RP V, 86; vgl. oben S. 15 f.); b) ein 2-2eil. Fragment 
ebendaher (brit. Mus.), veröffentl. III R 3, Nr. 13; c) eine 
1 1 -zeilige Inschrift, das sog. „Testament" Sanherib's ent- 
haltend (brit Mus.), veröffentl. III R 16, Nr. 3 und über- 
setzt von Sayce, RP I, 136 ; vgl. auch Mürdter, a. a. O. 206 ; 
d) 4-zeilige Steininschrift ('behind a winged bull') vom 
Nebijunus-Hügel (brit. Mus), veröffentl. Lay. 75, Nr. D 
und I R 6, Nr. VIII, A; e) 4-zeilige Steininschrift (brit. 
Mus.) vom Südwalle zu Ninive, veröffentl. Botta 182, Nr. 2 
und I R 6, Nr. VIII, B und widerholt in Sanh. Sm. 164; 
s. auch Opfert, EM I, 226 und Menant, Ann. 211 (letzte 
Zeile in allen Uebersetzungen missverstanden) ; f) 6-zeilige 
Backsteininschrift vom Nirgaltempel zu Scherif-Chan (brit. 
Mus.), veröffentl. I R 7, Nr. VIII, C, widerholt Sanh. Sm. 164 
und übersetzt von Opfert, EM I, 348; s. auch Menant, 
a. a. O. 237 ; g) 6-zeilige Steininschrift ebendaher (brit. 
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Mus.), veroffentl. I R 7, Nr. VIII, D, widerholt in Sanh. 
Sm. 165 und übersetzt von Opfert, EM I, 348 und von 
Menant, a a. O. 2^y; h) g-zeilige Steininschrift (brit. Mus.), 
veroffentl. I R 7, Nr. VIII, E; i) 27-zeilige Steininschrift 
aus Kujundschik (brit. Mus.), veroffentl. I R 7, Nr. VIII, F, 
widerholt und verbessert in Sanh. Sm. 161 ff. und über- 
setzt von Opfert, EM I, 297 ; s. auch Menant, a. a. O. 2 1 1 
suiv. ; k) 3 -zeilige Backsteininschrift aus Schamamah (süd- 
westlich von Arbela; brit. Museum), veröffentlicht I R 7, 
Nr. VIII, H, widerholt Sanh. Sm. 165 und nach Opfert 
(EM I, 226) übersetzt von Menant, a. a. O. 237 ; I) 4-zeilige 
Steininschrift über einem Bilde aus Kujundschik (britisches 
Museum), „den Konig Sanherib auf einem Throne sitzend 
und wie er jüdische Gefangene empfangt, darstellend" 
— abgebildet in Schenkel's Bide/Zexikon, Artikel Sanherib 
und auf dem Titel- Vollbild zu Sanh. Sm. ; die Inschrift 
edirt I R 7, Nr. VIII, I, widerholt Sanh. Sm. 69 und über- 
setzt von Opfert EM I, 296 (Menant, a. a. O. 214) und 
von Schrader, KAT* 287 f. (COT 280) ; m) 3-zeilige Auf- 
schrift am Königszelt auf demselben Bilde, veröffentlicht 
I R 7, Nr. VIII, J, widerholt Sanh. Sm. 69 und übersetzt 
von Menant, a. a. O. 214; n) 2-zeilige Aufschrift an einer 
Abbildung aus Kujundschik (brit. Mus.), die Belagerung 
einer Stadt darstellend, veroffentl. Lay. 82, A und wider- 
holt Sanh. Sm. 41 ; o) 4-zeilige Aufschrift an einer Königs- 
statue (?), veroffentl. Sanh. Sm. 41; p) 2-zeilige Backstein- 
inschrift aus Kujundschik (brit. Mus.), veröflftlt. Botta 182, 
Nr. 4 = Lay. 81, C; q) 2-zeilige Aufschrift ('epigraph over 
a Castle on fire*), veröflftlt. Sanh. Sm. 52 ; r) 10 (oder 11 ?)- 
zeilige Inschrift auf schwarzem Stein aus Kujundschik (brit. 
Mus.), veroffentl. Lay. 75, A; s) 4-zeilige Aufschrift an 
einer Darstellung des Königs in seinem Wagen aus Ku- 
jundschik (brit. Mus.), veröflftlt. Lay. 75, E; t) zwei 5-zeil. 
Backstein-Inschriften aus Kuj. (brit. Mus.), veröflftlt. Botta 
183, Nr. 1 = Lay. 82, B und Lay. 82, C; u) eine 2-zeilige 
Backsteininschrift aus Kuj., veröflftlt. bei Botta 182, Nr. 3 ; 
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v) 4-zeil. Aufschrift aus Kuj., veröflFentl. Sanh. Sm. 1 60 f. ; 
w) g-zeil. Fragment eines „memorial tablet'*, veröflFentl. 
Sanh. Sm. 137 f; x) 4 Zeilen der Tafel K. 3405, verflFtl. 
Sanh. Sm. 138 f.; y) ein Siegelcylinder des Königs, ab- 
gebildet bei RiEHM, Handwörterbuch des bibL Alterthums, 
S. 1367*; endlich') z) noch unveröflFentlichte Denkmäler des 
Königs, ein Fragment einer Terracotta-Inschrift, ein Stück 
eines Amulettes aus Onyx mit dem Namen und den Titeln 
Sanherib's, ebenso ein Fragment einer Vase aus Berg- 
krystall u. s. f.; vgl. hierzu Smith, Disc. 98. 139. 310. 432. 
Für die zahlreichen, aus der Regierungszeit Sanherib's 
datirten Thon tafeln (z. B. auch I R 7, Nr. VIII, G) siehe 
den Index, 

1. Wir bezeichnen abgekürzt Nr. i mit Sanh. Taylor, oder 
einfach Sanh., Nr. 2 mit Sanh. Bell, oder Sanh. Qrot., Nr. 3, a 
mit Sanh. Cyl. C, Nr. 3, b mit Sanh. B'', Nr. 4 mit Sanh. Baw., 
Nr. 5 mit Sanh. Const., Nr. 6, e — h mit Sanh. Kuj. (I— Uli); 
bei genauer Citation der einzelnen Texte dürfte sich aber, um Ver- 
wirrung zu vermeiden, die Bezeichnung Sanh. Stierco. (Nrr. a — h) 
empfehlen; endlich Nr. 7 mit Sanh. kl. (Nrr. a — z). 

■ 

2. Die Neuedition der Inschriften von Smith-Sayce, welche, 
wie eine eingehende Vergleichung der Texte mit den früheren 
Ausgaben lehrt, leider nicht allen Anforderungen der modernen 
Textkritik genügt, und überdies Sanh. Baw., Sanh. Const. und Sanh. 
Kuj. nur teilweise widergibt, erfordert zur raschen Grien tirung 
in den verschiedentlich wiederholten Veröffentlichungen der ein- 
zelnen Inschriften und Inschriftenteile eine Concordanz wie folgt: 



Sanh. 


Sm. 


p. I, Z. f 






Sanh. Grot. 2 


»1 


1» 


»> 2, „ 2— 


-4 




Sanh. Grot. 3 — 5 


»» 


» • 


II 3» »» ^^ 


-IG 




Sanh. Stierco., Nr. c, i — 2 


tf 


»1 


,1 3»^ P- 


4» 3 




Sanh. Kuj. I, i — 3 


II 


»» 


1, 5»! P- 


6,18 


— 


Sanh. I, I — 18 


1» 


?i 


.. 7fi — P- 


8,6 




Sanh. Const. i — 6 (mit Varr) 


}i 


1» 


M 24,5 p. 


30.19 




Sanh. Grot. 6 — 20 


i> 


»I 


M 3o»7 P. 


3M5 


— 


Sanh. Stierco., Nr. c, 3 — 6 



i) Nach Delitzsch und Meyer gehört hierher auch die unten, S. 107, 
§ 61, n aufgeführte Inschrift Lay. 35. 
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Saiili. Sm. p. ^2^ Z. 3 — p. 34, Z. 9 = Sanh. Kuj. I, 3 — 9 (m. Varr.) 

34,19 — p. 36,62 = Sanh. I, 19-62 
39, 6 — p. 40,12 = Sanh. Consl. 6 — 12 (mit Va- 
rianten und Ergänzungen) 
„ „ 4i,a = Sanh. kl., Nr. n 

„ „ „ 4i,b = Sanh. kl., Nr. o 

43.^3 P- 5o»33 = Sanh. 1, 63 = II, t^t^ 
„ „ „ = Sanh. Grot. 21 — 34 

= Sanh. Kuj. I, 9 — 17 
„ 51 : enthält Varr. zum vorhergehenden Abschnitte 
5i»i5 — p. 52,16 = Sanh. Stierco., Nr. c, 7 
52, I — 2 = Sanh. kl., Nr. q 

53»34 — p- 64,41 — Sanh II, 34-111,41 

„ = Sanh. Kuj, I, 18—32 
>» 65 — 67: enth. Varr. zum vorherg. Abschn. (weder 

genau noch vollständig) 
„ „ 67,17 — p. 68,22 ^= Sanh. Stierco., Nr. c, 8~ii 
68,13 P-^Qf^S = Sanh. Const. 13 — 15 (eine 

Variante) 
„ „ 69, a Z. 1 — 4 = Sanh. kl., Nr. 1 
69, b Z. I — 3 = Sanh. kl., Nr. m 
73,42—76,65 = Sanh. III, 42—65 

= Sanh. Kuj. I, 32—37 
76 — 78: enthält Varr. dazu (nicht vollst.) und einen 

Zusatz aus Cyl. C 
79,66 — 84,20 = Sanh. 111,66 — IV, 20 

= Sanh. Kuj. I, 37— II, i 
86,22 = Sanh. Stierco., Nr.c, 1 2 -|- einem 

origin. Text d. Stierco. (s. oben) 
„ „ ., „ = Sanh. Const. 16 — 1 8 (m. einem 

Zusatz) 
86,18— 87,19 = Sanh. Const. 18 — 19 
88,25 — 89,32 = origin. Text zu Sanh. Stierco. 

(s. oben) 
89,48—98,106 = Sanh. Kuj. II, 2 — III, 21 (be- 
deutend verbessert) 
99,21 — 101,42 = Sanh. IV, 21— 42 
„ ., 102,19—105,36 ^= Sanh. Const. 19 -36 (mit einig. 

Verbesserungen) 
„ ,, „ 106,43—111, 4 = Sanh. IV, 43— V, 4 

„ 111,36—113,44 = Sanh. Const. 36 — 44 (mit ein 

par Verbesserungen) 
„ „ 114, 5—127,24 = Sanh. V, 5 — VI, 24 
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Sanh. Sm. p. 127, Z. 44— p. 129, Z. 55 = Sanh. Const. 44—55 

(mit einig. Verschiedenheiten) 
» » 129,34—135,54 = Sanh. Baw. 34— 54 (mit einigen 

Verschiedenheiten) 
„ 137, a - 138, i = Sanh. kl, Nr. w 
„ 138, I — 139, 4 = Sanh. kl., Nr. x 
„ 140,34—150,63 = Sanh. Orot. 35—^4 
♦» 150,77—151,79: enth. Varr. hierzu 
„ 151,25-156,73 = Sanh. VI, 25— 73 

157, 5 — 160,17 = Sanh. Baw. 5 — 17 (mit einigen 

Ergänz, und Verbess.) 

160, I — 161, 4 = Sanh. kl., Nr. v 

161, I — 163,27 = Sanh. kl., Nr. i 
„ „ „ 164, a, I — 4 = Sanh. kl., Nr. e 

164, b, I — 6 = Sanh. kl., Nr. f 
„ » 165, a, I — 6 = Sanh. kl., Nr. g 
„ „ „ 165, b, I — 3 = Sanh. kl., Nr. k. 

3. Vgl. Meyer, Gesch. § 381 ff. und Mürdter a. a. O. 
194 ff.; auch Schrader, KAT* 305 ff (COT 298 ff.). 

§ 60. Sanherib's Sohn und Nachfolger war J »- »^ 

A^ -(Varr.: T-TK^ t^^f ^T' T - «^ -, HP 
-^ E^ffl^ ^^ ? gewöhnl. gelesen Aiurabiddin{a), gedeutet 
„Asur schenkte einen Bruder** (so schon Opfert, EM II, 
128. 354; vgl. Schrader, ABK 119 f.) und mit dem bibl. 
l^yiVnDH.lSXJL^dooQÖav, Asarhaddon identificirt), 681 — 668 
(§ II, a). Von seinen Inschriften, über welche im Allge- 
meinen Schrader, KAT' 336 f. gehandelt hat, sind die fol- 
genden bekannt gegeben: 

1) Die sog. Prisma-Inschrift. Der Haupttext derselben 
befindet sich auf einem im Nebijunushügel gefundenen, 
jetzt im brit. Museum befindlichen, sechsseitigen gebrannten 
Thonprisma von schmutzig-grauer Farbe, sechs Columnen 

niit (55 + 5Ö + 59 + 59 +54 + 73 =) 358 grösstenteils sehr 
wohlerhaltenen, ziemlich kurzen Zeilen ; einige Varianten 
zu dieser Inschrift liefert ein nur sehr fragmentarisch er- 
haltenes Duplicat, der sogenannten Cylinder B. Der aus 
beiden „Cylindern** hergestellte Text ist veröffentlicht bei 
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Lay. 20—29, ^ u- verbessert widerh. I R 45 — 47 ; der „Epilog" 
der Inschrift (col. VI, 58 — 71) auch von Delitzsch, AL' 58 f. 
Uebersetzungen davon verdanken wir Opfert, les inscrip- 
tions des SargonideSy p. 59 suivv., Talbot, Assyrian Texts 
translatedj London 1 856 ; Journal of Sacred Literature IX 
(1859), 68 ff., TRSLit. Vn(i863), 551 ff. und RP UI, 109 ff. 
und Menant, ^»;/. 241 suivv. (cfr. Bai. et la Ch,^ i67suiv.); 
zu col. I, 18 — 25 vgl. auch Schrader, KG 530 f., zu I, 24—34 
KAT* 374 f^-» z^ n, 32—41 KAT" 353 und zu V, 42—45 
Delitzsch, Parad, 152. 

2) Die sog. Inschrift „des zerbrochenen Cylinders*^ auf 
einem sechsseitigen, nur seiner unteren Hälfte nach er- 
haltenen Thonprisma aus Kujundschik (brit. Mus ; auch 
mit .»Cyl. C" bezeichnet), sechs verstümmelte Columnen, 
von denen jetzt noch (27 + 30 -f- 28 -}- 26 + 27 -f- 24 =) 162 
Zeilen erhalten sind; zunächst veroffentl. bei Lay. 54 — 58, a, 
dann col. V, 12—27 in I R 48, Nr. i und später das Ganze 
verbessert widerholt III R 15—16, Nr. \ ; col. I, 2 — 25 auch 
von Delitzsch, AL-J Nr. 7, S. 117 sowie col. V, 12 — 27 von 
Schrader als Textbeilage zu seiner Abhandlung Zur Kritik 
der Inschriften Tiglathpileset^ s IL, des Asarhaddon und des 
Asurbanipal (Berlin 1880). Ebendort sind auch die Ver- 
besserungen und Ergänzungen des letztgenannten Stückes 
der Inschrift mit Transscription und Uebersetzung . auf 
Grund einer Collation derselben mit Asenappar-Texten (s. u. 
S. iii) gegeben, über welche schon früher Smith, North 
British Review 1870, 328 f. und Schrader KG 78 ff. ge- 
handelt hatten und wozu man jetzt noch Deutzsch, Parad. 
273 sowie besonders Schrader, KAT* 354 ff. vergleichen 
möge. Sonstige Uebersetzungen der Inschrift gaben Me- 
nant, a.a.O. und Talbot, North British Review 1870, 379 
(nur die erste Columne übers.) und RP III, loi ff. ; zu col. I, 
18—25 s. auch Schrader, KAT^ 332, zu I, 2 — 25 auch De- 
litzsch bei Mürdter, a. a. O. 207. 

8) Die sog. Schwarzensteininschrift oder „Inschrift des 
Steines von Aberdeen** auf einem zu Ninive gefundenen 
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und von dem Grafen von Aberdeen dem brit. Museum 
überlassenen schwarzen Stein, vier Columnen mit (2^ + 
23 + 24 -f 35 =) 105 kurzen, teilweise verstümmelten Zeilen 
mit archaischen Schriftzeichen — veröffentlicht 
I R 49 (und in neuassyrischer Transscription I R 50) und 
teilweise übersetzt von Opfert, EM I, 1 80 und von Menant, 
Annales 248 und Bab, et la Ch. 167 suiv.; vgl. Mürdter- 
Delitzsch a. a. O. 20g f. 

% 61. 4) Kleinere Inschriften des Königs, näml. : a) eine 
„mehrfach widerholte** 7-zeilige Inschrift aus Nimrud (brit. 
Mus.), mit den sich aus der Vergleichung der verschiedenen 
Exemplare ergebenden Varianten zuerst veröffentlicht bei 
Lay. 19, a und sammt einem von Dittel in Nimrud ge- 
fundenen, zuerst in den Memoiren der Gesellschaft für Ar- 
chäologie und Numismatik zu St, Petersburg Bd. II, S. 142 
publicirten Bruchstück widerabgedruckt von Grotefend, 
Erläuterung einer Inschrift des letzten assyrisch-babylonischen 
Königs aus Nimrud, Hannover 1853 — übers, von Opfert, 
EM I, 334, von Menant, Ann. 240 und zuletzt von Schrader, 
KG 283 ff., woselbst die weitere hierhergehorige Literatur 
sich verzeichnet findet; b) 4-zeilige Steininschrift von Nebi- 
junus (brit. Mus.), veroffentl. I R 48, Nr. 2 und übersetzt 
von Menant, Annales 239 ; c) 3 -zeilige Steininschrift eben- 
daher (brit. Mus.), veroffentl. I R 48, Nr. 3, widerholt von 
Schrader in Schenkel's Bibellexicon HI, 510 und übersetzt 
KAT' 335 ; d) 2-zeilige Inschrift auf einem in Nebijunus 
gefundenen Bronzelöwen, jetzt im k. Museum zu Constanti- 
nopel, veroffentl. I R 48, Nr. 4 und übersetzt von Oppert, 
EMI, 305 und Menant, Ann, 249; e) lo-zeil. Steininschrift 
aus Scherif-Chan (brit. Mus.), veröffentlicht I R 48, Nr. 5 
(cf. Schenkel's Bibellex, a. a. O.) und übersetzt von Oppert, 
EMI, 349, von Menant, Ann, 249 (cf. Bab, et la Ch, 167) 
und von Schrader, KAT^ 335 f-I vgl. auch Delitzsch, Par, 
310 und Schrader, KG 283. 285; f; 6-zeil Steininschrift 
ebendaher (brit. Mus.), veroffentl. I R 48, Nr. 6 ; g) Frag- 
ment der Inschrift auf einer Alabastervase aus Kujundschik 
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(brit, Mus.), veroflFtlt. I R 48, Nr. 7 und übersetzt von Me- 
NANT, Ann. 247 ; h) 4-zeilige Backsteininschrift von Scherif- 
Chan (brit. Mus.)* verofftlt. I R 48, Nr. 8 und übers, von 
Opfert, EM I, 349 und von Menant, a. a. O. 249 ; i) 9-zeil. 
Weihinschrift auf einem zu Tel-Amran gefundenen Back- 
stein (brit. Mus.), verofftlt. I R 48, Nr. 9 und übersetzt von 
Opfert, EMI, 181 und von Menant, Ann, 247; vgl. Bai. 
et la Ch. 167; k) die 6-zeil. Backsteininschrift (in der Tat 
wohl aber zwei von einander getrennte Inschriften, wovon 
die zweite = Nr. c) aus Nimrud (brit. Mus.), verfftlt. bei 
Lay. 83, C; 1) ein fragmentarischer Text, über dessen Zu- 
gehörigkeit zu den Inschriften des Königs zuletzt Schrader 
gehandelt hat (KAT' 240 und Note = COT 195; s. dort 
auch die einschlägige Literatur), zunächst teilweise veröffent- 
licht ni R 35, Nr. 4 (obv. und rev., mit 13-4-11 = 24 etwas 
beschädigten Zeilen) und durch neugefundene Stücke er- 
gänzt und übersetzt von Smith, Disc. 3 1 1 ff. (vgl. Boscawen, 
TSBA IV, 84 ff.); letztere Uebersetzung umfasst 36 Zeilen, 
wovon Zz. 8 — 18 =111 R 35, Nr. 4, obv. 3 — 13 und Zz. 19 — 29 
=: III R 35, Nr. 4, rev i — 1 1 ; m) ein unveröffentlichter frag- 
mentarischer Text (brit. Mus.), übersetzt bei Smith, Disc. 
314 f. ; vgl. ibid. 98 ; n) ein von Delitzsch und Meyer, Gesch. 
§ 182 dem Sanherib, von Smith, AZ 1869, 93 jedoch (wohl 
auf Grund einer selbständigen CoUation des Textes) unserem 
Könige zugeschriebenes, sehr beschädigtes 14-zeil. Frag- 
ment') aus dem sogen. Negub-Tunnel in der Nähe von 
Nimrud (brit. Mus), verofftlt. bei Lay. 35. 



l) Der aus diesem citirte Name ist oben, S. 17 und S. 25 von uns, 

durch Smith's Adan verleitet, fälschlich in J^ ^IJ ►EJI ^^^^ ^^ \ T]f 

^»"TT ^TTf wie dort ru verbessern ist, retransscribirt worden. — Ob mit 
dem Text des oben erwähnten Fragmentes die 1878 vom brit. Mus. erworbene, 
unveröffentlichte Inschrift auf einem grauen Cylinder, in babylonischen 
Schrift zeichen, dem Inhalt nach identisch ist, welche PiNCHES-ßUDGB 
PSBA VI, 181 f. beschreiben, vermag ich nicht anzugeben. — Ucber die 
unveröffentlichte, wahrscheinlich ebenfalls Asarhaddon zuzuschreibende Sta** 
tueninschrift am Hundsfluss s. Boscawen, XSBA VII, J4^ ff. 
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Eine dem jetzigen Stand der Forschung* entsprechende 
Neuedition aller dieser Inschriften hat E. Büdoe, the hist&py 
of Esarhaddon (Son of Sennacherib), King of Assyria, B. C. 
681 — 668^ translated front the Cuneiforfn Inscriptions upon 
Cylinders and Tablets in the British Museum Collectionj to- 
gether with Original Texts, a Grammatical Analysis of each 
Word, Explanations of the Idiographs by Extracts front the 
Bilingual Syllabaries, and List of EponymSj etc. London 1880 
zu veranstalten gesucht; doch siehe Delitzsch im Literar. 
CtralbL vom 21. Mai 1881 und bei E. Kuhn und A. Müller, 
Wissenschaftlicher fahresbericht über die Morgenländischen 
Studien im fahre 1880. Leipzig 1883, S. 69. 

1. Abgekürzt bezeichnen wir: Nr. i mit Asarh. Pr. oder 
einfach Asarh., Nr. 2 mit Asarh. br. Cyl., Nr. 3 mit Asarh. 
Aberdeen oder Asarh. Schw. und Nr. 4 mit Asarh. kl. (a— n). 

2. Der Text von Asarh. Pr. in I R ist bis auf wenige Kleinig- 
keiten verlässig. Col. I, i — 4 lässt sich nach anderen Inschriften 
leicht ergänzen, ebenso der Schluss von Col. IV und der Anfang 
von Col. V nach Asarh. br. Cyl. V, 6 — 8. Asarh. Pr. I, 29 bietet 

Laj. vor uStpiima richtig: ^^J J ; auch zu col. V, 49 beachte Lay., 

zu V, 54 NoRRrs, Assyrian Diciionary, p. 565 ; im übrigen s. zur 
Herstellung des Textes von Asarh. Pr. und Asarh. br. Cyl. (be- 
sonders zu col. I, 9. 16. 26 und IV, 12) Delitzsch im Lit, CirbL 
a. a. O. — Die Bauinschrifl Asarh. Schw. verdient paläographisch 
und sprachlich noch besonders ausgebeutet zu werden. 

3. Vgl. Meyer, Gesch, § 387 flf.; MüIu>ter, a. a. O. 208 ff. ; 
auch Schrader, KAT' passim. 

§ 62. Fast unzählige und in der Tat noch ungezählte 
Inschriften und Inschriftenfragmente sind von dem Sohne 
und Nachfolger Asarhaddon's auf uns gekommen, von 

T HF- A ^ Tl (Varr.: J ^ ^ y|, J .^h A --^T 

gedeutet „Asur schuf den Sohn" (Schrader, ABK 120 f.; 
KAT^ 45 = COT 45 f); Lautirung indess noch nicht end- 
giltig entschieden: Assurbanhabal (Opfert), Aiurbänt* abal 
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(ScHRADER, ZK n, 366), Aiurbanipal (Smith, Del.), A^rbän- 

abal (Guy ARD, ZK I, 113), Aiurbanapil (Bezold); vgl. zuletzt 
Jensen, ZK 11, 309, Latrillb ibid, itx und besonders Leh- 
mann ibid. 362 flF., Anm. ; übereinstimmend mit dem griech. 
2SaQdava7taX(X)og identificirt (s. Schrader in den Ber. d. k. 
Sachs, Ges. d. Wiss, 1880, vgl. auch KG 517 ff. 541 f.) und 
neuerdings (von Lenoeuüant, Bosanquet, Gelzer, Delitzsch, 
Meyer u. a. ; vgl. auch Schrader, KAT* 376) dem bibl. 
n£3DK Esra 4,10 gleichgesetzt), 668 — 626(8ii,a): 

1) Die Annalen auf grossen Cylindern : a) „Cyl. A**, 
aus Terracotta, wurde von Loftus im Nordpalast zu Ku- 
jundschik wohlerhalten gefunden, zerbrach aber auf der 
Reise nach England (brit. Mus.), wodurch ein beträcht- 
licher Teil der Inschrift ganz verloren ging; nach der mit 
Ergänzungen versehenen Publication HI R 17 — 26 enthält 
dieselbe zehn Columnen mit (124 -{- 130+ 117+ 127 -f- 
125 -f- ^2^ + 122 -|- 125 + 124 -f- 120 =) 1237 ziemlich kur- 
zen Zeilen; col. VI, 16 — 74 und col. VII, 1 — 24 ist auch bei 
Delitzsch, AL* Nr. 1 1, S. 104 ff. widerabgedruckt. Zu diesem 
Hauptcylinder wurden an der gleichen Stelle eine Reihe 
von grosseren und kleineren Cylinder*Fragmenten hinzu- 
gefunden und in's brit. Mus. verbracht, wovon eine Anzahl 
in R edirt ist : Von „Cylinder B" (achtseitiges zerbrochenes 
Prisma) : b) Stücke von sieben Columnen mit (63 -|- m 4" 
99 -f- 105 + 93 -f- 94 + 31 =s) 596 teilweise verstümmelten, 
ziemlich kurzen Zeilen, verfftlt. in R 30—34 ; ferner c) der 
Anfang der ersten Columne, ,24 verstümmelte, nach Smith's 
Ausgabe (s. u.) teilweise zu ergänzende Zeilen, veroffentl. 
III R 27, 1—24*; endlich kleinere Stücke: d) IHR 27, 
III — 114^ und e) in R 29, Nr. c (14 verstümmelte Zeilen); 
vgl. Menant, Annales 278 suivv. ; — von „Cylinder C" : 
f) ein Teil des Eingangs der Inschrift, 38 verstümmelte 
Zeilen, veroffentl. ni R 2T, 27 — 64*; g) zwei weitere Frag- 
mente (*continuation from last column') mit 24 verstüm- 
melten Zeilen, verfftlt. lU R 27, 66—90^ und h) eine *ad- 
ditional passage' von 18 Zeilen ibid, 116—134^ (vergl. 
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Menant, a. a. O. 277suiv.); endlich i) ein Fragment von 
60 teilweise verstümmelten Zeilen (*fragment of Arabian 
Campaign') nebst 2 Duplicaten des Datums, verfFtlt. III R 
j^^ 33— Q^b. _ Y^jj „Cylinder D'* : k) das Ende der Ein- 
leitung, 17 verstümmelte Zeilen, veroflFentl. III R 27, 91 — 
108^ und von „Cyl. E** 1) 21 verst. Zeilen, veröfftlt. IHR 
29, Nr. b. Eine neue Ausgabe dieser, wie der meisten zu 
seiner Zeit bekannten „Königsinschriften" Sardanapal's 
(mit Transscription und Uebersetzung) — dazu auch einer 
Reihe in die Zeit dieses Königs gehöriger proclamations, 
report-tablets, omen-tablets u. s. f., welche wir im dritten 
Abschnitt unserer Beschreibung der historischen Inschriften 
und nochmals im Index werden zu erwähnen haben — 
verdanken wir Smith, nämlich seine schon oben (S. 2^ 
erwähnte Gesammtedition „Asurb. Sm.'*. Dort sind auch 
noch weitere, neugefundene (Smith, Diso, 98. 147) Stücke 
von Cyll. B, D und E mitgeteilt ; s. unten die Concordanz. 
— Zu diesen Texten hinzu fand Rassam 1878 (vgl. the 
Atkenaeum vom 25. Mai dieses Jahres) im Nordpalast zu 
Kujundschik m) einen weiteren, fast vollständig erhaltenen 
Cylinder des Königs, ein zehnseitiges Prisma, dessen In- 
schrift (R^i) zehnColumnen mit (134 -f- 134 + 138 -I- 137 -|- 
134 -f- 128 4" 124 -f 124 + 128 -{- 122 =) 1303 grösstenteils 
sehr wohlerhaltenen Zeilen von mittlerer Länge enthält — 
verfFtlt. V R 1 — 10 (mit zahlreichen Varianten aus den früher 
edirten entsprechenden Texten) ; col. V, 90— VI, 29 u. cöl. VI, 
96—124 widerholt von Delitzsch, AL^ Nr. 9, S. 118 ff. 

Uebersetzungen gaben, ausser Smith a. a. O., von 
kürzeren oder längeren Stücken der Annalen: Rawlinson, 
TRSLit. Vn (1865), 137 ff.; Opfert, Mimoire sur les rapports 
de FEgypte et de FAssyrie dans Pantiquiti iclaircis par ritudc 
des textes cuniiformes, Paris 1869 (extrait de la i*" p. du 
t. Vin des Mim, pris, h PAkad. des Inscrr. et B,'L,); Smhh, 
RP I, 55 ff. und (die Fortsetzung davon, Cylinder B ent- 
haltend) IX 37 ff. ; Talbot, TSBA I, 346 ff. und RP VII, 65 ff. 
sowie Menant, Anna/es 253 suivv. (cf. Bai. et la Ch,, 169 
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suivv.) und nach ihnen Delattre, /es üiscrr. p. 41 suiw. ; 
endlich mit Ergänzungen und Verbesserungen aus neu- 
gefundenen Stücken (von Cyl. A und C) Smith, Disc. 319 ff. 
Zu Cyl. A, col. I, 8 — 20 s. auch Schrader, KAT* ^s3 ^-^ 
zu Cyl. A, col. I, 31 — 41 Mürdter-Delitzsch, a. a. O. 2 16 f., 
zu Cyl. A, col IV, 27—31. 34 — 38 = Cyl. R^, col. III, 
96—100. 103 — 106 auch KAT' 369 f., zu Nr. 1 auch KAT* 
337 f, zu Cyl. R** I, col. 1,52 — 114HAÜPTU. Erman, AZ 1883, 
85 flf.. zu col. VII, 108 flF. auch Delitzsch, Par. 296 fF. — Ein 
Verzeichnis „westasiatischer, phönicisch-cyprischer tribu- 
tärer Fürsten** aus einem zu Cylinder C gehörigen, neu- 
gefundenen Fragment, R*^ 3, veroflFentlichte mit Trans- 
scription und Erklärung Schrader, Zur Kritik S. 3 1 flF. und 
Tafel 2 (vgl. oben, S. 105). 

§ 63. Mit den Cylinder-Inschriften aufs nächste ver- 
wandt sind 

2) eine Reihe von ThontafeUInschriften, welche gleich- 
falls einzelne Teile der Annalen des Königs enthalten, aber 
offenbar nicht dazu bestimmt waren, in den Prunkgemächern 
desselben zur Schau gestellt zu werden, sondern der könig- 
lichen Bibliothek (s. u.) angehörten. Dahin sind zu rechnen : 
a) K. 2675 + K. 228 oder die sog. *large Egyptian Tablets' 
(weil sie Sardanapal's ägyptische Feldzüge enthalten), zwei 
zusammengehörige Thontafeln mit (63 + 11 + 31 =) 105 
mittellangen, ziemlich wohlerhaltenen Zeilen, veröflFentlicht 
inR28— 29, a und widerholt, verbessert und um 10 Zeilen 
verlängert in Asurb. Sm. p. 36 flF. -j- 55 flF. 4- 80 flF. + 73 flF. ; 
zu Asurb. Sm. 55, 70 flF. vgl. die Uebersetzung von Schrader, 
KAT^ 450 f. ; b) K. 2631 (s. Index)^ Thontafel aus vier Frag- 
menten, obv. und rev., (54 + 4^ =) ^02 grösstenteils ver- 
stümmelte Zeilen von mittlerer Länge, veröflFentl. III R 38, 
Nr. I ; Zeile 12—18 des Obv. widerholt in Asurb. Sm. p. 250 f. ; 
c) K. 4457 (s. Index\ Thontafel mit sehr verwischter Schrift, 
obv. und rev. mit je 17 Zeilen, veröflFentl. IHR 37, i — 35** 
und widerholt in Asurb. Sm. p. 191 flF.; d) K. 2825, lo-zeil. 
fragmentarische Thontafel, veröflFentl. III R 37, 67 — 76** und 
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widerholt in Asurb. Sm. p. 195 f.; e) K. 2802, fragmen- 
tarische Thontafel, obv. und rev., von sechs Columnen mit 
(24 + 41 + 42 4" 34 "f- 18 + 25 ==) 184 ziemlich kurzen 
Zeilen, von welchen die der letzten beiden Columnen bis 
auf wenige Reste ganz verstümmelt, die der übrigen Coli, 
teilweise gut erhalten sind ; veroflFentl. III R 35, Nr. 6 -j- 36, 
Nr I ; Z. 14 — 41 von col. II + 6 weiteren (III R nicht ver- 
oflFentl.) Zeilen dieser Col. und Z. 2 — 15. 32—35 von col. HI 
auch bei Asurb. Sm. p. 290 fF. ; f) K. 3050, Thontafel von 
mehreren Columnen, eine „sehr lange Schilderung** ent- 
haltend, von der ein 9-zeil. Auszug aus col. II bei Asurb. Sm. 
p. 9 f. veroflFentl. und in Uebersetzung von Menant, Ann, 251 
widerholt worden ist; g) K. 3083, Thontafelfragment, von 
welchem ein Auszug von 10 verstümmelten Zeilen niR35, 
Nr. 3 verflFtlt. und Asurb. Sm. p. 3 5 f. widerholt ist ; h) K. 2867, 
5 Zeilen im Auszug bei Asurb. Sm. p. 107 f., vollständig 
bei G. Evans, an essay on Assyriology^ London 1883, Taff. 
1 — 5; i)K.2652, Thontafelfragment von 15 Zeilen, verflFtlt. 
III R 16, Nr. 4, Z. I — 8 widerholt bei Asurb. Sm. p. 139 f.; 
k) K. 2656, \2 Zeilen im Auszug bei Asurb. Sm. p. 215 flF. ; 
1) K. 1364, 6 Zeilen im Auszug bei Asurb. Sm. p. 243 f., 
vgl. auch ibid. 254 ; m) K. 3404, 3 Zeilen im Auszug bei 
Asurb. Sm. p. 246; n) K. 3062, Thontafelfragment; davon 
1 3 verstümmelte Zeilen veröflFtlt. III R 36, Nr. 4 und, um 
zwei Zeilen vermehrt, widerholt bei Asurb. Sm. p. 246 flF. ; 
o) K. 3101 (s. Index)y Thontafelfragment, obv. und rev. 
mit 2 1 verstümmelten Zeilen, veroflFentl. m R 35, Nr. i ; 
p) K. 2664, Thontafelfragment, von welchem 8 Zeil. HI R 35, 
Nr. 2 veroflFentl. sind ; einen 1 5-zeiligen Auszug aus diesen 
beiden zusammengehörigen Fragmenten gibt Asurb. Sm. 
249 f. ; q) ein (von Smith, Asurb. oflFenbar unbeachtet ge- 
lassenes) 9-zeil. Thontafelfragment, III R 35, Nr. 5, welches 
Asurb. Sm. 54, 78 ergänzt und zu Asurb. R** col. 11,41-59 
drei Varianten bietet'); r) 23-zeiliges Thontafelfragment, 

l) Zu R** I, col. II, 43: man^3^'ti\}unu\ ; II, 53 fehlt zwischen 
tämdim und näbäli ^^J^ (Asurb. Sm.: /); II, 56: fl^ ^T(?)' 
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ni R 36, Nr. 6, von welchem Zeile i — 13 einen der In- 
schrift des Cylinders C bei Asurb. Sm. 179, 93 ff. genau 
entsprechenden Text enthält; s) 28-zeil. Thontafelfragment, 
111 R 36, Nr. 7, welches einen Paralleltext zu Cylinder B, 
col. V (III R ^2, Z. 35ff. *) mit einigen Varianten enthält, 
welche fast sämmtlich Asurb. Sm. 122, 42 ff. aufgenommen 
sind;') t) i6-zeilige Thontafel, veröffentl III R 36, Nr. 2, 
genau entsprechend (mit wenigen Varianten) Asurb. Sm. 
p. 234, 9 — 236,24 (vgl. oben S. 23, § 11, r); u) Thontafel- 
fragment, obv. und rev. mit (15 + 22 =) 37 verstümmelten 
Zeilen, veröffentl III R 38, Nr. 2 ; v) 8-zeiliges Thontafel- 
fragment, veröffentl. III R 36, Nr. 3; w) K. 2637, ii-zeil. 
Thontafelfragment, verfftlt. III R 37, 66—78*; 4 Zeilen des 
Epigraphs widerh. bei Asurb. Sm. p. 148; endlich z) noch 
unveröffentlichte Texte; vgl. Smith, Disc. 22^, Delitzsch, 
Artikel Ninive in Herzog-Plitt, Realencyclopädie für Theo- 
logie und Kirche, 2. Aufl., X, 602 Anm. u. s. f ; insbesondere 
auch unseren Index, 

§ 64. 3) Prunkinschriften auf Cylindern, Statuen etc. 
Dahin sind zu rechnen: a) die Inschrift auf einem (Thon?)- 
Cylinder, welcher sich heutzutage im Louvre befindet, 33 
ziemlich kurze teilweise verstümmelte Zeilen in assyrischer 
Schrift, veröfftlt. III R 16, Nr. 5 (zum Inhalt s. Smith, Asurb. 
201); b) ein noch unveröffentlichtes 24-zeiliges Duplicat 
hierzu, im brit. Mus. bezeichnet als **Terra-Cotta Cylinder 
referring to the completion of Esagila, at Babylon", dessen 
Publication Lehmann, ZK II, 360 in Aussicht stellt; c) %2, 
4—14, A (s. Index), Inschrift auf einem Cylinder aus Abu 
Habba (brit. Mus.), 29 mittellange, am Ende teilweise ver- 
stümmelte Zeilen mit grossen, aber nicht sehr deutlich ge- 
schriebenen babylonischen Characteren, verfftlt. V R 62, 
Nr. 1; d) zwei Statueninschriften (s. Index sub „80, 6 — 17** 
u. vgl. Smith, Disc. 430), die erstere mit (48 + 32 =) 80 sehr 
schön und deutlich geschriebenen, die zweite mit 93 beschrie- 

i) Z. 8 des Fragm. beachte die Var. iü-nu-hu-^^, Z. 9 «tor^i-^j 
(ohne Suff.). 

Besold, Babyl.-aMsyr. Literatur. 8 
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benen Zeilen, deren beider Veröffentlichung Herr Dr. Leh- 
mann') in Aussicht stellt; — ferner Weih- (Tempel-) In- 
schriften: e) eine an ^>\- ^^'^►^ g-erichtete Inschrift in 
mehreren Exemplaren, wovon eines, ein ii -zeiliges Frag- 
ment aus Kujundschik (Louvre?) bei Botta 182, Nr. i, ein 
anderes, i8-zeil. wohlerhaltenes auf einem „quadratischen** 
Stein aus Kujundschik (brit. Mus.) Lay. 85 veröffentlicht 
und von Opfert, EM I, 303 übersetzt worden ist ; f) eine 

an ^►f- "^Ei t^IIT gerichtete Legende, in mehreren Exem- 
plaren auf „quadratischen** Steinen aus Kujundschik (brit. 
Mus.), von denen eines, 20 wohlerhaltene Zeilen, Lay. 86 
veröfftlt. und von Opfert, EM I, 302 suiv. übersetzt wurde, 
ein anderes, 9-zeil. II R 66, Nr. 2 mit Varianten edirt und von 
Smith, Asuri. p. 303 ff. mit Uebersetzung widerholt (vgl. Me- 
NANT, Ann. 291), endlich ein drittes, 1 9-zeil., aus Tartüs von 
Sayce, PSBA VII, 141 ff. publicirt ist; g) K. 891, eine zu 
Arbela gefundene, an den Enden etwas verstümmelte Thon- 
tafelinschrift, obv. und rev. mit (18+15 =) 33 Zeilen in 
babylonischen Characteren (brit. Mus.), zuerst nur teil- 
weise I R 8, Nr. 2 und vervollständigt von Pinches, lexts 
in the Babylonian Wedge- Writing autograpked front the ori- 
ginal Documents. Part. I., London 1882 (abg. Texts), p ijf. 
veröfftlt. ; der Eingang übersetzt von Opfert, EM I, 2%2\ 
über den Inhalt s. H. Zimmern, Babylonische Busspsalmen, 
umschrieben^ übers, und erklärt: Assyr. Bibliothek VI, Leipz. 
1885 (abgek. Bussps.), S. 2 ; — ferner Jagdinschriften (ge- 
funden von LoFTüs auf Basreliefs im Nordpalast zu Kujund- 
schik) : h) 3-zeiIige Inschrift (brit. Mus.), veroffentl. I R 7, 
Nr. IX, A und widerholt von Delitzsch, AL^ Nr. 10, a 
S. 121 ; übersetzt von Opfert, EM I, 302, von Menant, Ann- 
290 und zuletzt von Hommel, Zwei Jagdinschriften Asurbani-- 
bal*s nebst einem Excurs über die Zischlaute. Leipz. 1879*), 

1) Nach freundlicher Mitteilung vom 3. Oct. 1885. 

2) Siehe über dieses Büchlein Delitzsch in E. Kuhn und A. Müllrr's 
Jahresbericht 187g. Leipz. 1881, S. 86 und Haupt, ZDMG. 34, 757 ff. und 
Amer, Joum. of Philol. V, 70. 82 f. 
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S. 2 f. ; i) 3-zeilige Inschrift (Louvre) , veröffentlicht von 
Opfert, EM ü, 358, I R 7, Nr. IX, B und zuletzt von De- 
litzsch, AL^ Nr. IG, b; übersetzt von Opfert, a. a. O. und 
EM I, 302, von Menant, a. a. O. (vgl. Delattre, les inscrr. 
p. 58), von HoMMEL, a. a. CS. 15 und zuletzt von Mürdter- 
Delitzsch, a. a. O. 227 ; k) 4-zeil. fragmentarische Inschrift 
(brit. Mus.), veröfftlt. I R 7, Nr. IX, C; 1) 4-zeil. Inschrift 
(brit. Mus.), veröfftlt. I R 7, Nr. IX, D und, nach einer Photo- 
graphie an zwei Stellen verbessert') widerh. von Delitzsch, 
AL^ Nr. 10, c; übersetzt von Opfert, EM I, 302 und von 
Menant und Delatire a. a. Oo. ; m) 8-zeil. fragmentarische 
Inschrift, veröfftlt. I R 7, Nr. IX, E. 

§ 65. 4) Kleinere Inschriften (brit. Mus.), Epigraphs etc., 
nämlich : a) i o-zeilige Aufschrift an einer Abbildung, den 
Konig in seinem Wagen Gefangene und Beute empfangend 
darstellend, aus Kujundschik, veröfftlt. I R 8, Nr. i und ver- 
bessert widerholt bei Asurb. Sm. p. iggf. ; vgl. auch Me- 
nant, a.a.O. 288 suiv. ; b) 8-zeil. Aufschrift an einer Ab- 
bildung, den König in seinem Wagen Gesandte empfan- 
gend darstellend, veröfftlt. III R 37, i — 8* und widerholt 
Asurb. Sm. p. 146 f.; vgl. Menant, a a. O. 288; c) 5-zeil. 
Aufschrift an der Darstellung eines verwundeten Kriegers, 
veröfftlt. III R 37, 10 — i4*und widerholt Asurb. Sm. p. 144 f. ; 
vgl. Offert, EM I, 302 und Menant, a a. O. ; d) 6-zeilige 
Aufschrift an der Darstellung zweier Enthaupteter, verfftlt. 
IHR 37, 16 — 21* und widerh. Asurb. Sm. p. 143 f.; vgl. 
Offert, a. a. O. und Menant, Ann, 287 ; e) 4-zeil., verstüm- 
melte Aufschrift an der Darstellung eines Mannes in einem 
Wagen, der das Haupt eines Getödeten hält, veröffentl. 
in R 37, 23 — 26* und widerh. Asurb. Sm. p. 144; vergl. 
Menant, a. a. O. ; f) 3-zeilige Aufschrift an der Darstellung 
zweier Krieger, veröfftlt. III R 37, 28 — 30* und widerholt 
Asurb. Sm. p. 143; s. Offert und Menant, a. a. Oo. ; g) 5-zeil. 



l) Diese Verbesserungen kann ich nach meiner am 17. Juni 1882 vor- 
genommenen CoUation der Originale von h) und 1) nur bestätigen. 

8» 
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Aufschrift an der Darstellung einer Huldigungsscene, ver- 
öfFentl IHR 37, 32—36» und widerh. Asurb. Sm. p. 146; 
s. Menant, a. a. O. 288; h) unvollendet gelassene (fehlen 
die Eigennamen), 3-zeilige Aufschrift an der Darstellung 
zweier zu Tode gemarterter Krieger, veröfftlt. IHR 37, 
38—40* und widerh. Asurb. Sm. p 148; 1) 4-zeilige Auf- 
schrift an der Darstellung zweier Krieger, verfftlt Asurb. 
Sm. p. 145 f und übers, von Menant, Ann. 288; k) 2-zeil. 
Aufschrift an der Darstellung der Plünderung einer Stadt, 
verfftlt. Asurb. Sm. p. 245 und übersetzt von Menant, Ann. 
289; 1) 5-zeilige Aufschrift an einer Abbildung, den Konig 
Gefangene und Beute empfangend darstellend, veröffentl. 
Asurb. Sm. p. 245 f. und übersetzt von Menant, a. a. O. ; 
m) unveröffentlichte g-zeilige Backsteininschrift aus Ba- 
bylon, übersetzt von Smith, Disc. 380. — Einen Siegel- 
abdruck des Königs erwähnt Smith, idid. 435. 

1. Wir bezeichnen abgekürzt die sub i) aufgezählten Cy- 
lindertexte mit Asurb. ann. (a bis m), Asurb. ann., a auch einfach 
mit Asurb., Asurb. ann., m auch einfach mit Asurb. R^; die 
sub 2) erwähnten Thontafeltexte mit Asurb. hist. (a bis z) oder 
mit den Signaturen des brit. Mus. (K. 2675 ~\~ K. 228^ K. 2631 
u. s. f.) ; die sub 3 aufgeführten Prunk-(Weih-Jagd-)Inschriften des 
Königs etwa mit Asurb. Pr. (a bis m), Asurb. Pr., a auch mit 
Asurb. Louvre, Asurb. Pr., c auch mit Asurb. Abuh. oder mit 
den Signaturen des brit. Mus.; endlich die sub 4) verzeichneten 
Legenden mit Asurb. kl. (a bis m). 

2. Mr. PiNCHES verzeichnet am Rande seiner Publication 
(V R I ff.) mit grosser Genauigkeit fast alle aus Asurb. Sm. 
zu gewinnenden Lesarten ; als bemerkenswert sei verstattet nach- 
zutragen: col. II, 29: tS-mt-t^^-ma ; II, 50: aZ-^jl^] : II, 70: 

^*^T^T\ (statt M) tirbati\ II. 96 = VIII, 57: ru-^^^i^^-qu und 

die Varr. von Asurb. Sm. zu col. IX, 42 — 44 und 51. Im Ueb- 
rigen vergleiche man zur Verbesserung einiger Lithographen ver- 
sehen in V R die Ausgabe von Smith mit R°* i, col. 1, 24 {iarriiti). 
78 {kirib)\ IV, lOl (ki-bit)) V, 3 {alt iuatu). 39 {üdni rahM). 

47 (A^fl-ö-fl-t:yyyt:?-jO. 4^ (BH-Imbt)) VI, 6 {iallaiii am-nu). 
28 (a-gurP-ri); VII, 12 {mar-ki-tt-Su) \ IX, 126 (ktP-^'r) etc. 
Siehe auch oben, S. 112, Note i. 
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3- Die Neuedition der Inschriften von dem um ihre Textes- 
herstellung hochverdienten verstorbenen Smith, welche nicht alle 
oben verzeichneten Texte, dafür aber manche von uns erst im 
Index zu besprechenden Inschriften enthält, erfordert zur raschen 
Orientirung in denselben eine Concordanz wie folgt: 

Asurb. Sm. p. i, Z. i — p. 8, Z. 50 = Asurb. I, i — 50 

= Asurb. R° I, I — 5 1 
9, I — 10,9 = Asurb. bist, Nr. f (K. 3050) 
10, I — 12,24 = Asurb. ann., Nr. c 
12, I — 13 = K. 2641 (s. Index) 
13—14 = K. 321 (s. Index) 
15,51 — 30,60 = Asurb 1,51 — 11,60 (bedeutend 

verbessert) 

Asurb. R" 1, 52— II, 27 
30, a — d = „ ann., Nr. d 

30, a— 32, X = „ „ Nr. h 
32, I— 33»i2 = „ „ Nr. e 
34. I— 35fi8 = M M Nr. 1 
35» a— 36 f = „ bist., Nr. g (K. 3083) 
36, 2- 47,69 = „ bist., Nr. a (K. 2675 -|- 

K. 228) 
52,61 — 55*83= Asurb. II, 61 — 86 (bedeutend 

verbessert) 
= Asurb. R» II, 28—48 
55,70— 57, 5 = Asurb. bist., Nr. a (K. 2675 -j- 

K. 228) 
58,84 68,42= Asurb. II, 87-111,42 (m. bed. 

Verbb. und Varianten v. Cyl. B) 
= Asurb. R" II, 49 — 125 
68,54 — 73, 3 = Asurb. ann., Nr b, col. II, 55 — 

111,4 
73,13—76, 31 = Asurb. bist., Nr. a (K. 2675 -(- 

K. 228) 

76, 1 — 77>i2: enthält ein Fragment von Cyl. E 

der ann. 

79, 5 — 80,15 = Asurb. ann , Nr.b, col. III, 5 — 15 

80, 6 — 82,12 = Asurb. bist., Nr. a (K. 2675 + 

K. 228) 

82, I — 83,10: enth. ein Fragm. v. Cyl. E d. ann. 
84,43— 88,82 = Asurb. III, 43 — 82 

R»II, 126" III, 26 
89,16—107,83= „ ann.,Nr. b,cül. III, 16 — 

IV, 87 
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Asurb. Sm. p. 107, a 

„ 108, I 
„ 110,83 

115,22 

»» 

„ 116,84 



99 



>» 

♦ » 

»» 
»» 



p. 108, e 
109,12 

-114, 5 
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116,30 
138, 92 



99 
>f 
»> 

»» 



„ 139, a —140, h 
„ 140, I - 143,21 

„ 143, a» 1—3 

143, b, I - 144,6 

144, a, 1—4 

144, b, 1 — 145,5 

145, I— 146, 4 
146,3, 1-5 

146, b,i- 147, 8 
148, a — d 
148, 1—3 
151, 6 - 170,43 



>» 

99 
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„ 170,93—178,87 = 



„ 178,88 181,115: 





», 




181, a 




>» 




181, b,a -182, g: 




,» 




182, a, — 184, V 




,, 




184, a — e 




1» 




185, a—h 




»» 




185, a —186, h 




,» 




i86,a— i88,r 




♦ » 




188, a—k 




*, 




189, 1-190,25 




,, 




191, 1-195,16 




»» 




195, a 196, g 




,» 




196, I 197,15 




,, 




197, 1 — 199,13 




>» 




199, I — 200,10 




,, 




205,44 214,117 




,f 


,, 


,» ,, 




» 


y, 


2i5,a 217, 1 



= Asurb. hist, Nr. h (K. 2867) 
= K. 1139 (s. Index) 
= Asurb. m, 83— IV, 5 
= „ R»IU, 27-69 
= Asurb. X, 22—30 
= Asurb. R° X, 40 — 50 
= Asurb. ann., Nr. b, col. IV, 88 
— VI, 88 (m. Varianten aus 
Asurb. bist, Nr. s) 
= Asurb. hist, Nr. i (K. 2652) 
= K. 2674 (s. Index) 
= Asurb. kl., Nr. f 
kl., Nr. d 
kl., Nr. e 
kl., Nr. c 
kl., Nr. i 
kl., Nr. g 
kl., Nr. b 

bist, Nr. w (K. 2637) 
kl., Nr. h 
= Asurb. IV, 6 — V, 43 

R™ III, 70— IV, 109 
ann., Nr. b, col. VI, 89 
—VII, 80 
enth. einen Abschn. aus Cyl. C 

(vgl. Asurb. hist., Nr. r) 
= K. 84 (s. Index) 
enth. ein Omentablet(s.d.)-Frgmt. 
= K. 159 (s. Index) 
= K. 4696 (s. Index) 
= K. 28 (s. Index) 
= K. 1360 (s. Index) 
= K. 4 (s. Index) 
= K. 3 161 (s. Index) 
= K. 312 (s. Index) 
= Asurb. bist., Nr. c (K. 4457) 
= Asurb. hist, Nr. d (K. 2825) 
= K. 599 (s. Index) 
= K. 13 (s. Index) 
= Asurb. kl., Nr. a 
V, 44— 117 
R» IV, iio-V, 62 
bist., Nr. k(K. 2656) 
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§§ 65—66 — 119 — 

Asurb. Sm. p. 2 1 8, Z 11 8— p. 243, Z. 96 = Asurb. V, 1 1 8— VII, 96 

„ M „ „ = Asurb. R» V, 63 -VII, 81 

,. „ 243, a— 244, f = „ bist., Nr. 1 (K. 1364) 

245, a, I — 2 = „ kl., Nr. k 

245, b, 1—246,5 = „ kl., Nr. 1 

246, a — c = „ bist., Nr. m (K. 3404) 
246, a — 248, q = „ bist, Nr. n (K. 3062) 
248, a — 249, k = K. 10 (s. Index) 

„ 249, a — 250, o = Asurb. bist., Nr. o und p 

(K.2664 + K. 3101) 
250,12 — 251,18 = Asurb. bist., Nr. b (K. 2631) 
252, 1 — 254,20 = K. 359 (s. Index) 
256,97 — 283,112 = Asurb. VII, 97— IX, 114 

R» VII, 82 - X, 5 
283,87—288,29 = „ ann., Nr. b, col, VII, 

•^i-vm, 31 

288,30—290,57: enth. einen Abscbn. aus Cyl. B 

(vgl. Asurb. ann., Nr. i) 
290, a — 295, d = Asurb. bist., Nr. e (K. 2802) 

295, a — 296, g == K. 3096 (s Index) 

296, I —298,23 = K. 562 (s. Index) 
„ 300,113 — 303,21 = Asurb. IX, 114 — X, 21 

R» X, 6-39 
Pr., Nr. f 
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»» »» l> 

»» »f >» 

»» »» »> 

>> »» »> 

•f »♦ 



,» M 303. I— 305»9 = 
M ,. 308,31—316,112 = 

M M M 3i7»a — 3i8»q = 



X, 31 — 112 
R° X, 51 — 120 
ann., Nr. i. 



§ 66. Mit den im Vorstehenden aufgezeichneten In- 
schriften ist die Anzahl der von Sardanapal hinterlassenen 
Denkmäler bei weitem nicht erschöpft. Dieser Herrscher 
trug" nämlich Sorge für die Gründung, Vervollkommnung 
und Erhaltung einer nach Tausenden von Nummern 
zählenden königlichen Thontafelbibliothek, 
deren Reste, 1854 von Rassam im Nordpalast zu Ku- 
jundschik gefunden und durch die nachfolgenden Aus- 
grabungen vermehrt (siehe im Allgemeinen Rassam, TSBA 
VII, 37 fF., Opfert, EM I, 70, Smith, Disc, 144 if. u. s. w.) die 
Hauptquelle für die Erforschung der Cultur- 
geschichte Babyloniens und Assyriens bilden. 
In einer vergleichenden Literaturgeschichte des Altertums 



— I20 — 



§ 66 



wird diese Bibliothek einzig dastehen. Die einzelnen 
Tafeln derselben (von 9 bis ca. zu 900 Q^" Flächeninhalt) 
bestehen meist aus gebranntem Thon von verschiedener 
Farbe und Art (Terracotta u. s. w.) und zeigen bei den voll- 
ständig erhaltenen Exemplaren eine leichte Krümmung; 
nach dem Mittelpunkte hin nehmen sie an Dicke (die sehr 
verschieden ist; im Allgemeinen 0,5 — 2*^") häufig etwas zu. 
Beschrieben wurde, nach Bedürftiis, Vorder- und Rückseite 
in einer oder mehreren Columnen, ja selbst die schmalen 
Seitenflächen (edges)y in der Weise, dass entweder die In- 
schrift der Vorderseite nach einer Umdrehung der Tafel 
von unten nach oben (nicht etwa von rechts nach links) 
auf der der letzten Zeile der Vorderseite zunächstliegenden 
und parallellaufenden Seitenfläche oder mit Uebergehung 
dieser unmittelbar auf der Rückseite fortgesetzt wurde ; — 
oder dass nach der Beschreibung der Vorder- und Rück- 
seite der Schluss der Inschrift auf die der Vorderseite 
links (bisweilen auch die rechts) anliegende Seitenfläche 
zu stehen kam. An unbeschriebenen Stellen finden sich 
häufig kreisförmige, tiefe Höhlungen, welche, wie Pinches 
wohl mit Recht vermutet (ZK II, 263 f.), dazu dienten, 
kleine Füsschen aufzunehmen, um vor dem Brennen die 
Inschrift der Seite, auf welcher das Täfelchen sonst auf- 
liegen würde, zu schützen (safety-valves*)\ ähnliche, in 
Reihen an den Seiten einiger Tafeln hinlaufende Vertiefun- 
gen mit einzusetzenden Füsschen mochte den Zweck haben, 
die Tafel während der Aufzeichnung der Inschrift in einen 
Rahmen einzuspannen (Pinches, ZK 11, 331). 

Wie die Unterschriften der vollständig erhaltenen 
Tafeln dartun, waren dieselben in der Bibliothek nach 
Serien (benannt nach den Anfangsworten je ihrer ersten 
Tafel) und Seriennummern eingeordnet, bisweilen vom 
Schreiber datirt und sehr häufig von älteren Origi- 



i) Die „Confucianischen Sammlungen" wird man kaum zum Vergleiche 
beiziehen wollen. 



§§ 66—67 — * ^21 — 

nalen copirt') (vgl. oben S. 6f.); wegen letzteren Um- 
standes kommen wir in den meisten Fällen für die Bestim- 
mung der Abfassungszeit der betr. Archetypen nicht über 
den terminus post quem non hinaus. Specimina solcher 
Tafelunterschriften {colophons) mit Uebersetzung und Er- 
klärung gaben : Opfert, EM II, 359 suiw. (K. 39; vgl. Me- 
NANT, Manuel 380); Schrader, ABK 15; Delitzsch, Assy- 
rische Studien 6 fF. und zuletzt Zimmern, Busspsalmen 66. 
Der Zweck der Tafeln war offenbar ein didaktischer ; 
sie sollten die Jünger der Wissenschaft einführen in die 
Weisheit der Chaldäer*), die Geschichte und Geographie 
Mesopotamiens, in Mathematik, Astronomie, Botanik, Me- 
dicin, Zoologie und in die Encyclopädie der babylonisch- 
assyrischen Philologie Entstanden sind die Tafeln aber 
gewiss zunächst aus dem Bedürfnis heilige Texte schrift- 
lich zu fixiren und auszulegen: durch Aufzeichnungen 
über Mythologie, Religion und Cultus der Babylonier- 
Assyrer. Dem allen entsprechend ist auch ihr Inhalt, den 
wir im zweiten Teile dieser Arbeit eingehender darzulegen 
versuchen. 

Ueber den Inhalt der Königsinschriften Sardanapal's im All- 
gemeinen s. Meyer, Gesch, § 391 ff.; Mürdter, Gesch. 216 ff.; 
auch Smith, hisi. 136 ff. 

§ 67. Unmittelbar nach dem Regierungsende (Tode?) 
Sardanapal's beginnt der rasche Zusammenbruch des assy- 
rischen Reiches, und damit versiegen auch die historischen 
Quellen der assyrischen Literatur. Von dem Sohne Sar- 

danapal's, ] ^-^ ^ t^} ^]4^t HP T-«^(?) (Var. 

y ►^ t^iY ►< ►►f- i^^^; gew. gel. ASuritiläni und gedeutet 
„Assur der Fürst der Gotter" ; vielleicht abgekürzt aus 



1) Auch ob die Copie ^►v^ ►< ^ET ►< IeJ» ^' ^' ^^^ pät gimrüu 
„vollständig" sei, wird bisweilen angegeben; s. Delitzsch, ALS 7^^ z. 323. 

2) Die Verwaltung der kgl. Hof bibliothek Sardanapal's war gegen die 
Studenten offenbar nicht so grausan^ wie der alte Cato nach neuer Inter* 
pretation. 



1 
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T ^ tm -KT^ -^ T— :^T fc^^ :^. ^iur. 

itilämukinni (III R 16, Nr. 2, 9) „Assur, der Beherrscher der 
Götter schuf mich" (Schrader, ABK. 132 f.; „ — hat mich 
eingesetzt" Delitzsch-Mürdter)), 626—606 (?; s. oben, S. 35) 
haben wir nur eine einzige, 7 -zeilige Backsteininschrift aus 
dem Südostpalast zu Nimrud in mehreren Exemplaren 
überkommen (brit. Mus.), eine kurze Bauurkunde, welche 
I R 8, Nr. 3 publicirt und von Opfert, EM I, 337, von Me- 
NANT, Ann. 205 und von Delitzsch-Mördter, a. a. O. 234 
übersetzt worden ist. Unveröffentlichte Inschriften von 
ihm, fast sämmtlich Duplicate zu der eben beschriebenen, 
erwähnt Smith, Disc. t^ und 384. 

Wahrscheinlich auf die Ausgänge der Geschichte 
Assyriens zu beziehen sind noch vier weitere, zum Teil 
erst neuerdings gefundene Fragmente aus Kujundschik 
(brit. Mus ): a) K. 1662 a,7 bis 12,5 X 8*™, 11 -zeiliges Frag- 
ment einer Cylinder-Inschrift, zuerst veröfftlt. I R 8, Nr. 6 ; 
b) K. 1662 b, 0,5 bis 8 X 8*^, ein 13-zeiliges Fragment, das 
„nach Material, Form und Schriftcharacter sicher zu dem- 
selben Cylinder gehörte" wie a); c) K. 1663, 11 -zeiliges 
Cylinderfragment, „genau in demselben Schriftcharacter 
geschrieben wie derjenige der beiden vorhergehenden" ; 
d) Daily lelegraph Collectiony Nr. (abgek. DT.) 64, 15-zeil. 
Cylinderfragment von 3 bis 5 X 8*^° ; e) 9-zeiliges Fragment 
von I bis 3 X 6*^° — sämmtlich veröffentlicht und com- 
mentirt von Schrader, Ber, d, säcks. Ges. 1 880, S. 33 ff. ; 
vgl. Smith, TSBA in, 454 und Disc, 103 und 382 ff. 

Die Zusammengehörigkeit der von Schrader angenommenen 
„beiden Gruppen von Fragmenten'* kann bis jetzt keineswegs be- 
reit als erwiesen betrachtet werden. Der auf a) erscheinende, ver- 
stümmelte Königsname . . . ^yTT (?) y M TT ^^^^ ^^^^ noch nicht 
ergänzen oder näher bestimmen; vgl. Schrader, a. a. O., KAT' 
359 f., Meyer, Gesch. § 480 und zuletzt Schrader, ZK I, 228 f. 



68 — 123 — 

4- Die Inschriften der babylonischen Könige 

von y ►-►f- ^►ff ►^^Ü^ fc^^ *^T ^^s ^^^ Ende 
des neubabylonischen Reiches; Achämeniden- 

und Seleucideninschriften. 

§ 68. Von den Nachfolgern Nebukadnezar's I., vom 

12. bis zum lo. vorchristlichen Jahrhundert (§ 1 1, b; h, 7—9) 
haben wir zunächst wahrscheinlich (Delitzsch, Kossäer 

13, Anm. i) zu J »->f ^4f X^^ ^ ^ (gew. 

gelesen Ramänapiliddin(d)\ vgl. § 11, h, 8; nach Delitzsch- 
Meyer der Sohn des Esakilsädüni^) zwei Inschriften in Be- 
ziehung zu setzen: i) eine lo-zeil. archaische Inschrift 
auf einem zu Chorsabad gefundenen Thonkegel (Louvre), 
veröffentlicht, transscribirt und übersetzt von Opfert, Dour- 
Sark, 28; 2) eine von K. Porter zu Hymer bei Babylon 
gefundene lo-zeilige archais che Backsteininschrift (brit. 
Mus.), veröfftlt. I R 5, Nr. XXII und übersetzt von Smith, 
TSBA I. 72 (= RP V, 86); vgl. auch Menant, Bab. et la 
Chaldie 125. 

Sodann ist, so viel wir bis jetzt wissen, erst widerum 

von T ^ 6^ ^^^ ^ ^I (bab. >^W^ II 

%f^ ^^^T ' gewohnl. gelesen Nabüpaliddin(a) und gedeutet 
„Nebo schenkte einen Sohn**), welcher im 9. Jahrhundert 
über Babylon herrschte (§ 1 1, h, 10), neuerdings von Rassam 
zu Abu Habba ein Denkmal gefunden worden (brit. Mus.), 
eine Thonschiefertafel von 28 X 18 X 6,6*^" mit kannelirten 
Seitenflächen, flacher Vorder- und convexer Rückseite. 
Der obere Teil der Vorderseite enthält eine Darstellung 
des Sonnengottes und dreier sich ihm nahenden Personen, 
worüber drei kurze Aufschriften angebracht sind; den 
übrigen Raum (obv. und rev.) füllt eine Inschrift in sechs 

Columnen mit (31 + 30 -f 30 + 3 X 55 =) 256 ganz kurzen. 



i) Der Zasatz oben (S. 30) „s. S/', den ich zu streichen bitte, ist 
lediglich Schreibversehen; die Prüfung des Originaltextes war mir nicht 
möglich; vgl. oben S. 18, Z. 13. 
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sehr wohlerhaltenen Zeilen aus. Die erste Nachricht davon 
gab PiNCHEs, PSBA III, 109 ff., derselbe auch weitere Aus- 
fuhrungen nebst einer photographischen Widergabe des 
Obverse, einer Text- und Uebersetzungsprobe von col. V, 
39— VI, 6 und Noten in den TSBA VIII, 164 flF. und endlich 
die drei Aufschriften nebst Uebersetzung, zusammen mit 
BuDGE, in den PSBA VI, 179 ff. Die ganze Inschrift sammt 
Abbildung ist veröffentlicht VR 60 — 61, die bildliche Dar- 
stellung auch bei Menant, glyptique pl. V. Ueber eine ganz 
ähnliche Darstellung nebst zwei Aufschriften (davon die 
eine ganz verwischt), aber wie es scheint ohne die nach- 
folgende Inschrift, im k. ottom. Museum zu Constantinopel 
vgl. meine Bemerkungen in ZK I, 270 f. 

Der Inhalt der Inschrift, welche in neubabylonischen Cha- 
racteren abgefasst ist, bezieht sich auf den Bau und die Restau- 

rirung des Sonnentempels fiy [ ^J ^^I| in „Sippar des Samas** ; 

vgl. PiNCHES, a. a. Oo. und Latrille, ZK II, 356 f. 



Auch von y *-^ 4^\ >^i ^^yy .-y<y^ ^ (gew. 

gelesen Mardukbaläfsuiqbi und gedeutet „Merodach ver- 
kündete sein Leben"), der ebenfalls im 9. Jahrhundert re- 
gierte (§11, i), hat Rassam zu Abu Habba eine 1 8-zeilige 
babylonische Weihinschrift auf einem Grenzstein gefunden 
(brit. Mus.), welche bisher aber noch nicht veröffentlicht 
ist; vgl. PiNCHES-BuDGE, PSBA VI, 181. 

8 69. Vom Ende des neunten bis gegen die Mitte 
des siebenten Jahrhunderts tritt in der Reihenfolge der 
babylonischen Königsinschriften eine Lücke ein, welche 
nur insofern unterbrochen wird, als die Denkmäler der- 
jenigen assyrischen Herrscher, die zugleich die Re- 
gierung über Babylon führten, des J ^^ ]^ oder J^ 

^y< ^^fiCü^ R^y 4^ Kfiy (vgi. §§ 47- 48). des y tyyy^: 
^ -^y ^ ]} oder y i}tm « V( V s^T (§ 49). 
des y s:^ :;;^y (§§ 50-56), des y hF-«< »V ^TT 

(§§ 57-59) und des y «-Hf- A ^^ »^ (§§ 60. 61) [vgl. 
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zu diesen § 11, k, 5—17], soweit sie in die Zeit dieser 
ihrer babylonischen Herrschaft fallen oder sogar in baby- 
lonischen Characteren abgefasst sind (siehe z. B. § 61, n, 
Note i). auch hierher zu rechnen sind. 

Erst aus der Zeit SardanapaFs sind uns wider Original- 
denkmäler eines babylonischen Herrschers, seines „treu- 
losen Bruders*- bekannt, des J ►►^ tz] ^^^ ^ ^TT^ 

►-/"y (Varr. : | ^-^ iz] ^^^ ^TT-^ ^"^T ""^ abgekürzt 
I KK *^ >^ ; gelesen SatnaSSuntukin^ öamaimukin oder Sa- 
maiuki7i (siehe zuletzt Lehmann, ZK 11, 360 ff.) und ge- 
meiniglich mit dem griech. ISaogöovxivog identificirt), 667 (?) 
—647 (?; vgl. § II, k, 18): i) 82, 7 — 14, H, eine zwei- 
sprachige Inschrift auf einem von Rassam zu Abu Habba 
gefundenen Thoncylinder, zwei Columnen mit je 35 mittel- 
langen, sehr wohlerhaltenen Zeilen mit äusserst verschnör- 
kelten babylonischen Characteren, veröffentlicht V R 62, 
Nr. 2; 2) 80, 6-17, eine noch unveröffentl. babylonische, 
teilweise verwischte und lädirte Inschrift auf der Rückseite 
einer Statue. Die Edition, resp. Uebersetzung und Er- 
klärung beider Denkmäler (brit. Mus.) stellt Herr Dr. Leh- 
mann in Aussicht. 

Ueber die zu den babylonischen Königen dieses Abschnittes 
gehörigen reports and contracts, proclamatiofis u. s. f. siehe den 
dritten Teil der „historischen" Inschriften und den Index, — Im 
Allgemeinen vgl. Meyer, Gesch, §§ 391. 457 — 8 und S. 472. — 

Zu y >^E. ^^TT^T (§11» ^y ^9) S. auch SCHRADER, ZK I, 222 &. 

§ 70. Die Konigsinschriften des sogenannten „neu- 
babylonischen Reiches** beginnen mit einem, leider noch un- 
veröffentl. Denkmal des Begründers dieses Reiches, des 

y -tTtM ^^} ^^ (Varr.: ->f -^t :i:^^ 

^t JZ^TI> "I=T-M :^^:^T ^]W «; gew. gel. 
Nabüpalu^ur^ gedeutet ,,Nebo, schirme den Sohn!'* und mit 

l) Vgl. K. 170 (s. Tnd^x)j obv. 10; IV R 33, 12 var. 
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dem griech. NaßonoXaa{a)agog identificirt; s. Rawlinson, 
JRAS XIV, pt. I (1851), p. 10 und zuletzt Schrader, ABK 
126; KAT* 45 = COT 45), 625—605 (§ u, ai, im brit. Mu- 
seum, dessen Smith in der /ist of further texts for Irans- 
latton, RP I, 169 (zuletzt widerholt von Bikch, iöiä. IX, 155) 
Erwähnung tut. 

§ 71. Daran reihen sich die zahlreichen Inschriften seines 

Sohnes, des "h^ ^ V ^T ^^ (Varr. : ] ^ ^]t]t] 

t^M -HF- -^T ::^ !^TI^ ^] t^Vi -n<T ^^TTTT:^ 
■TT<T ;^. -^W^ m ^T ^^TT -TT<T ^W^ t-E 

:yy, -Pf^^ V ^^ ^m^ t-t ttlV. (Fragm. 
im Vatican». ^^ >^] t^t^]m^ ^M S^TTTT- 

^t ^r^TT (cyi- i" New-York), «-^f "^M^^ s^T s^TÜTi^ 

■^^ ►^^^TT (?; I R 52. Nr. 6) etc.; gew. gelesen Nabuku- 
duru^r, Nabükudurrt u^ur oder Nabükudurttusur und mit 
dem bibl. 1("l)5:Kl"iri33. n(l)j:Nnr"l33. altpers. t=:^ tj ^"yy" ^ 

<*nTf H fF ^T, «"«• k:^ Tili JT> ^T^T ^TTI' 

LXX NaßovxodovoooQ (Strabo NaßoTioÖQoaoQog) identificirt; 
s. Opfert, /oum. asiat, 1851, 416; Rawlinson. JRAS XIV, 
pt. I , p. 9 und rem. 2 ; Opfert, EM II, 40 und zuletzt Schrader, 
KAT* 361 f. und Anmm. ; Deutung noch nicht gesichert: 
„Nebo schütze die (oder „meine") Krone I" (Opfert, Schra- 
der, Flemming), „Nebo schütze meine Arbeit I** (Delitzsch 
bei MüRDTER, a. a. O. 279 und in Baer's libri Danteiis etc. 
p. XI), „Nebo schütze meine Grenze!** (Haupt, Akkad, 
Sprache^ p. XXXII und darnach Hilprecht, a. a. O. S. VIII, 
Anm. i), „Nebo, schirme mein Gebiet!** (Latrillk, ZK II, 



§ 71 — 127 — 

235); 2^iw Unterschied von dem in § 32 genannten Herr- 
scher als Nebukadnezar II. bezeichnet), 604 — 562 (§ ii,a): 

1) Die sog. grosse Steinplatten-Inschrift, auch „Nebu- 
kadnezar-Inschrift des East India House** genannt, ge- 
funden von Sir Harfokd Jones Bridges und jetzt im j£ast 
India Office zu London befindlich, „auf einer 70*=° langen, 
fast ebenso breiten und gegen 10^" dicken (schwarzen) 
Basalttafel eingegraben**, zehn Columnen mit (72 + 65 -|- 
72 -h 73 + 65 -|- 63 + 63 + 64 -|- 65 4- 19 =) 621 kurzen, 
wohlerhaltenen*) Zeilen mit archaischen Schriftzeichen; 
zuerst veröffentlicht „in prachtvollem, wunderbar genauem 
Kupferstich (am 18. August) 1803 unter dem Titel: An in- 
scription of the size of the original copied front a Stone lately 
found among the ruins of Babylon, and sent as a present to 
Sir Hugh Inglis hart., by Harford fones Esq, the Houourable 
the East India Companys resident at Bagdad^'' (vgl. auch 
Rawlinson im JRAS 1846, p. 22)^ widerholt IR53— 58 
(und in neubabylonischer Transscription 59 — 64), col. III, 
36 — 67 auch bei Menant, Manuel^ 22g suiv.; übersetzt wurde 
zuerst die erste Columne und Stücke von fünf anderen 
(col.ni, 38-IV, 48; IV, 61-V. II ; V, 21 -33; VI, 22-36 
und VIII, 40 — 57) von Opfert, EM ü, 303 suivv. und EM 
I, 211 suiv., 229 suiv. und 237, sodann die ganze Inschrift 
von Opfert, finscription de Nabochodonossor sur les mer- 
veilles de Babylone. Reims 1866 und in der Biblioth^que 
internal, univers, Vol II, 1870 (widerholt von Menant, Bab. 
et la Ch, 200 suivv.), von Rodwell, RP V, 1 1 1 ff. und zu- 
letzt von Flemming, die grosse Steinplatteninschrift Nebukad- 
nezars IL in transcribiertent babylonischen Grundtext nebst 
Übersetzung und Commentar. Göttingen 1883; vgl. dazu 
Opfert in den Gott, Gel. Anzeigen 1884, S. 329 fF. Col. IX, 

1) Die im Londoner Inschriflenwerk angedeuteten Risse u. dgl. scheinen 
grossenteils schon vor der Abfassung der Inschrift im Stein (dessen Be- 
sichtigung mir am 27. Juni 1882 der Ober-Bibliothekar des India-Office, 
Herr Dr. R. Rost, in liebenswürdigster Weise gestattete) vorhanden ge- 
wesen zu sein. 
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57 — X, 12 ist auch von Mürdter-Delitzsch, a. a. O. 254 f. 
in Uebersetzung mitgeteilt worden. 

§ 72. 2) Ein bald nach der Auffindung der eben be- 
schriebenen Inschrift von Ker Porter entdecktes, sehr frag- 
mentarisches Duplicat derselben in neubabylonischen 
Characteren auf dem Bruchstück eines Terracotta-Cylinders 
(brit. Museum), hauptsächlich zur dritten Columne einige 
Varianten enthaltend 0. seinem Wesen nach schon von 
Grotefend (so nach Opfert, EM II, 61, oder nach Menant, 
Bab. et la Ch. 200 von Hincks) erkannt und von Menant, 
Manuel und Flemming, a, a. O. berücksichtigt. 

8) Die Inschrift auf einem in Babylon gefundenen 
Thoncylinder, im Besitze von Sir Thomas Philipps bart. in 
Midde Hill, drei Columnen mit (51 H- 60 + 59 =) 170 ziem- 
lich kurzen, trefflich erhaltenen Zeilen mit neubabyloni- 
schen Schriftzeichen, nach einer Abschrift Bellino's zuerst 
veröffentlicht von Grotefend, Bemerkungen zur Inschrift 
eines Thongefässes mit babylonischer Keilschrift (aus Band 4 
der ^^A. der K, Ges. d, Wiss. zu Göttingen), Göttingen 1848 
und widerholt I R 65 — 66; übersetzt von Oppert, EM I, 
230 suivv. und darnach von Menant, Bab. et la Ch. 209 suivv. 

4) Die Inschrift auf vier Terracotta-Cylindern im brit. 
Museum, gefunden von Rawlinson in den Ecken des dritten 
Stockwerks des in sieben Absätzen etagenförmig aufstei- 
genden Turms von Birs Nimrud {ßorsippa\ s. Oppert, EM I, 
204), des inschriftlichen „Tempels der sieben Leuchten 
(Sphären?) des Himmels und der Erde" (Schrader, KAT' 
122; COT 107); zwei Columnen mit (31 + 31 resp. 35 =) 
62 resp. 66 ziemlich kurzen, wohlerhaltenen Zeilen mit neu- 
babylonischen Zeichen, veröffentl. I R 51, Nr. i, nach zwei 
Originalen, K. 1685 und K. 1686 widerholt von Delitzsch, 
AL^ 123 f. und übersetzt von Rawlinson bei Loftus, Chat- 
daea and Susiana p. 29 (vgl. dessen Ausgabe Herodofs, 

i) Der Augenschein lässt, wovon ich mich im brit. Museum überzeugt 
habe, auf eine ziemlich flüchtige Einschreibung der Inschrift schliessen. 
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vol. n, p. 583 f.), von Opfert, Etudes assyriennes im Joum. 
asiat, V, 9. 10 (1857), P- 1 1 1 suivv., widerholt EM I, 212 suiv., 
in Grundzüge der assyrischen Kunst, Basel 1872, S. 11 flF. 
und bei Menant, Bab. et la Chaldie 2 1 6 suiv. ; ferner von 
Rawlinson, JRAS XVII (1860), von Talbot, ibid. XVIII 
(1861) und RP VII, 73 ff. und zuletzt (col. I, 27 n, 15, d) 
von ScHRADER, KA'P 124 ff. (COT 109 ff.). 

5) Eine Cylinderinschrift in mehreren Exemplaren (brit. 
Mus.), gefunden von Loftus in den Ruinen des Sonnen- 
gott-Tempels zu Senkereh, zwei Columnen mit (25 -f- 26 =) 
51 ziemlich kurzen, wohlerhaltenen Zeilen in neubabyloni- 
schen Characteren, verofftlt. IR 51, Nr. 2, widerholt bei 
Menant, Manuel zgz suivv. und übersetzt von Opfert, EM 
I, 268 suiv., von Menant, Bab. et la Chald, 217 suiv. und 
von Talbot, RP Vn, 69 ff. 

6) Eine zu Babylon gefundene, neubabylonische Cy- 
linderinschrift (brit. Mus.), zwei Columnen mit (29 + 3^ =) 
60 ziemlich kurzen, wohlerhaltenen Zeilen, verofftlt. IR52, 
Nr. 3 und übersetzt von Opfert, EM I, 232 suiv. und von 
Menant, a. a. O. 212 suiv. 

7) Zwei gleichlautende, zu Babylon gefundene, neu- 
babylonische Cylinderinschriften, deren erstere von Rick 
gefunden, in seinem Second Metnoir on Babylon, Nr. 4 ver- 
offentl. und später dem brit. Museum überlassen wurde, 
von welch letzterem sie I R 52, Nr. 4 neuedirt ist, zwei 
Columnen mit je 22 kurzen, wohlerhaltenen Zeilen; die 
zweite Inschrift „eines fremden Besitztumes*', zwei Columnen 
mit (20 4" 21 =) 41 kurzen, wohlerhaltenen Zeilen, ist, 
sammt der von Rich gefundenen, nach Zeichnungen Bel- 
LiNo's veröffentlicht und beschrieben von Grotefend, Er- 
läuterung zweier Ausschreiben des Königs Nebukadnezar in 
einfacher babylonischer Keilschrift (aus Bd. 6 der Abh. der 
K. Ges. d. Wiss. zu Göttingen), Gott 1853. Dazu fand 
Offert zu Babylon die Fragmente eines dritten Exem- 
plares derselben Inschrift (s. EM I, 153), welche er als in- 
scription du Canal bezeicheten und mit Transscription und 

Besold, Babyl.-aMjrr. Literatur. 9 
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Uebersetzung widerholte EM II, 285 suivv. ; vgl. auch Me- 
NANT, a. a. O. 213 suiv. 

§ 78. 8) 68,7—9, I, eine neubabylon. Cylinderinschrift 
im brit. Mus. (nebst einem Duplicat), drei Columnen mit 
(5^ "h 55 4~ 52 =) 163 ziemlich kurzen, meist wohlerhal- 
tenen Zeilen, veröffentlicht V R 34. 

9) Die Inschrift eines von Maimon zu Abu Habba ge- 
fundenen, jetzt im Metropolitan Museum of Art zu New- 
York befindlichen Terracotta-Cylinders, 2^^^ lang und in 
der Mitte von 13, an den Enden von 5*^™ Durchmesser, drei 
Columnen mit (28 + 4^ + 30 =) 100 kurzen, grossenteils 
wohlerhaltenen Zeilen mit archaischen Characteren, 
nach Zeichnungen von Strassmaier, mit Transscription, 
Uebersetzung und erklärenden Anmerkungen verofFentl. 
von O'CoNOR, cuneiform text of a recently discovered Cy- 
linder of Nebuchadnezzar king of Babylon, Woodstock 
College (M^ U. S. A.) 1885. 

10) Die Inschrift auf vier Cylindern aus Babylon, von 
denen zwei von Petermann nach Berlin gebracht worden 
sind, ein anderer Roül Rochette angehörte (Paris) und 
der vierte sich in der Biblioth^que nationale zu Paris, col- 
leciion De Luynes befindet. Nach letzterem ist die Inschrift, 
^Z ganz kurze Zeilen, von Opfert mit Transscription, Ueber- 
setzung und Erklärung EM 11, 295 suivv. edirt und EM I, 
235 suiw. in Uebersetzung widerholt worden. Ueber zwei 
weitere hierhergehörige Denkmäler der vaticanischen Bi- 
bliothek zu Rom siehe Opfert, Comptes rendus de PAcad. des 
Inscrr, et B-L. 1883, p. 166 suiv.') 



l) Diese beiden Cylindcr, von denen jeder i6 Zeilen enthält, sind 
schlecht erhalten; besonders die Inschrift des einen ist, wie schon Opprrt 
bemerkte, ganz verwaschen und sehr schwer zu entziffern . Die zweite Zeile 
der etwas besser erhaltenen Inschrift des anderen Cylinders bietet, nach 

einer von mir an Ort und Stelle (26. April 1884) bemerkten Notiz: ►^^ 

X^ ^>{- *^E]yf ^I^y ^I ►■ET EI<T» ^ärde hiemach also mit 
dem von Opfert edirten Text nicht völlig identisch sein. 
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11) Die unveröffentlichte , neubabylonische Inschrift 
dreier von Rassam gefundener Cylinder, im brit. Mus. 
bezeichnet mit 8i, 8 — 30 (jetzt aber vielleicht im k. ottom. 
Museum zu Constantinopel ; vgl. ZK I, 269), Cylinder A 

10 X 3, 2^"\ Cyl. B IG X 4""N Cyl. C 9. 5 X 3, 2^", zwei Co- 
lumnen mit je 18 kurzen, wohlerhaltenen Zeilen. 

Alle die bisher verzeichneten Denkmäler des Königs, 
wie überhaupt fast alle bis jetzt bekannt gewordenen 
Konigsin Schriften aus der neubabylonischen Zeit sind Bau- 
(Weih-, Tempel-) Inschriften ; vgl. darüber La trillk, ZK IE, 
2^2 fF. Von historischen Inschriften im engeren Sinne ist 
uns vor der Hand lediglich 

12) das vom brit. Museum 1878 erworbene Fragment 
einer Cylinderinschrift überkommen, ca. 5 X 2^, obv. und 
rev., mit (14 + ^^ ==) 30 teilweise sehr verstümmelten 

. Zeilen in neubabylonischer Schrift, das zuerst von Wiede- 
MANN, AZ 1878, S. 87 fF. beschrieben, dann teilweise von 
ScHKADER, AZ 1879, S. 46 und zuletzt vollständig von Pinches, 
TSBA Vn, 210 fF. mit Transscription, Uebersetzung und 
Noten edirt worden ist; vgl. auch Schrader, KAT'^63f. 
Ob hierher auch 

18) die äusserst verstümmelte, unverofFentlichte, am 
Hundsfluss vom dänischen Consul zu Beirut entdeckte In- 
schrift in vier Columnen mit archaischen Characteren 
zu rechnen ist, die Sayce, PSBA IV, 9 f., 34 f. bekannt 
machte, lässt sich bis jetzt nicht entscheiden. 

§ 74. Alle zu den im Vorstehenden (Nr. 3 — 11) 
beschriebenen Inschriften auf Thon-,,Cy lindem" oder 
richtiger Thon -„ Fässchen " gehörigen Denkmäler können 
bis jetzt nicht erschöpfend aufgezählt werden, da sich 
wahrscheinlich im Privatbesitze oder auch in kleineren 
Museen noch mehrere Exemplare mit gleich- oder ähn- 
lich-iautenden Legenden finden werden. So wurden, wie 
uns Grotefend berichtet, ihm schon am 20. August 1817 
(und später 22. Mai 1818; vgl. oben, Nr. 7) von Bel- 
LiNO und später (1828) von dem Bischof Munter in Copen- 

9* 
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hagen Zeichnungen oder Gypsabdrücke solcher Denkmäler 
zugesandt. Noch weniger aber vermögen wir die nach 
Tausenden zählenden 

14) kleineren Inschriften Nebukadnezar's , die fast 
gleichlautenden Backsteinlegenden, welche sich, wo immer 
man in den Ruinen Babylon's und anderer Städte einen 
Backstein herausnimmt, auf dessen „in der Mauer ver- 
borgener Seite" finden (s. European Magazine for May 
1792), genau und vollständig aufzuzählen. Höchst dankens- 
werte Arbeiten über diese Inschriften lieferte Grotefend, 
im vierten Band der von von Hammer-Pürgstall i Sog— 18 18 
herausgegebenen Fundgruben des Orients, wo er achterlei 
verschiedene Legenden zusammenstellte, und sodann be- 
sonders in Neue Beiträge zur Erläuterung der babylonischen 

m 

Keilschrift {bei der vierten Secularfeier der Erfindung des 
Bücherdmcks von Gutenberg), Hannover 1840, woselbst er auf 
einer beigegebenen, von seinem Sohn, stud. math. E. T. 
Grotefend gezeichneten Steintafel eine Legende in 28 ver- 
schiedenen Keilschriftformen widergab. Er scheidet dort 
die Iifschriften der Backsteine, deren letzterer einer bereits 
1822 chemisch untersucht worden war (S. 28 f.), in 8-, 
7-, 6-, 4- und 3-zeilige.') Genaue Angaben verdanken wir 
ihm auch über die Herkunft und Bekanntmachung der- 
selben : schon Pietro della Valle (vgl. oben S. 2) er- 
wähnt solche Steine in seinen Briefen vom 25. Januar 16 16, 
2g. Juni 1625 und (speciell aus Mugheir) vom 5. August 1625; 
„eine 6-zeilige, in einem Kupferstiche herausgegebene In- 
schrift eines Backstein-Bruchstückes aus der Mosquee am 
Grabmale des Propheten Daniel in der Wüste, 40 Meilen 
^nordwestlich von Bassora, brachte Capitain Henry Austin 
im Januar 18 17 Dr. Mitchill in Neu- York"; ein anderes, 
8-zeiliges Exemplar ,, gehörte dem katholisch -armenischen 
Generalvicar des Bisthums von Ispahan"; wider ein an- 

i) Der Abdruck einer scheinbar fün f- zeiligen solchen Legende in 
Hrinr. Mkyer's Gtttenbergs-Aibum, Braunschweig 1840, S. 350 ist sichtlich 
ohne die liefolgung der ursprünglichen Zeilenabteilung hergestellt. 
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deres war im Besitze des Grafen von Rzewüsky, eines im 
Johanneum zu Graz, eines im k. k. Antiken-Cabinet zu 
Wien, zwei im Cambridge Museum u. s. w. u. s. w. 

§ 75. Von den später bekanntgegebenen Denkmälern 
dieser Art, wozu man im Allgemeinen Opfert, EM I, 142 
suivv. vergleiche, sind folgende zu nennen: a) eine 13-zeil. 
archaische Backsteininschrift von Senkereh, veröffentlicht 
I R 52, Nr. 5 und übersetzt von Opfert, EM I, 268 und 
von Menant, Bab, et la Ck, 218; b) Fragmente mehrerer 
gleichlautenden, 8-zeiligen , neubabylonischen Legenden, 
gefunden zu Babylon und sammt Transscription, Ueber- 
setzung und Erklärung veröffentlicht von Opfert, EM II, 
276 suivv. (vgl. auch Grotefend, Erläuterung zweier Aus- 
schreiben^ S. 5 ff. und die Steindrucktafel) und widerholt 
I R 52, Nr 6; vgl. Menant, Bab, et la Ch. 215. Die ver- 
schiedenen Exemplare derselben befinden sich jetzt im 
Louvre, im brit. Museum und im Museum der antiquari- 
schen Gesellschaft zu Zürich, eines auch in der vaticani- 
schen Bibliothek zu Rom ; s. über letzteres Offert, Comptes 
rendus de VAcad, des Inscrr. et B.-L. 1883, p. 166 suiv.*); 
c) eine 7-zeilige Legende in archaischen Characteren im 
k. ottom. Museum -zu Constantinopel, von mir nach einem 
Gypsabdruck in Transscription mitgeteilt ZK I, 270; d) eine 
6-zeilige, neubabylonische Legende längerer Fassung, wo- 
von das von Offert in Hillah gefundene Original im 
Tigris begraben ist, nach einem Abklatsch veröfftlt., trans- 
scribirt und übersetzt von Offert, EM II, 257 suivv. ; vgl. 
Menant, a. a. O. 214; e) eine 6-zeilige archaische Legende 
etwas kürzerer Fassung auf einem Backstein aus Mugheir 
(brit. Mus.), veröffentl. I R 8, Nr. 4 und übersetzt von 



i) Auch das römische Fragment bietet, wie ich mich bei meiner Copie 

der Inschrift überzeugte, in der siebenten Zeile die Schreibung ►— T 

^t nfT, welche schon von Opfert, EM II, 25 und darnach widerholt 

von SCHRADRR, ZDMG 23, 350, N. i und von Deutzsch, Par, 213 be- 
merkt worden ist. 
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Opfert, EM I, 262 und von Menant, a. O. 218; f) eine 
6-zeilige arch. Legende noch kürzerer Fassung, verofFtlt. 
von Menant, les briques de Babylone, Paris 1859 ^"^ "^^^ 
Transscription und Uebersetzung widerholt im Manuel, 305, 
der Text auch von Mürdter, a. a. O. S. 17; fast Zeichen 
für Zeichen damit identisch ist g) die 6-zeilige Legende 
eines Ziegels der antiquarischen Sammlung zu Zürich, ab- 
gebildet, transscribirt und übersetzt von Schrader in Schen- 
kel's Bibellexicon III, 511 (und bei Riehm, a. a. O. 1967*), 
in Uebersetzung mit Commentar widerholt KAT* 363. — 
Ausser diesen Backsteininschriften mögen hier noch die 
folgenden Denkmäler des Königs Erwähnung linden : h) die 
3 -zeilige archaische Legende auf einem Türstein aus Ba- 
bylon in der Bibl. nat. zu Paris, veröffentlicht I R 52, 
Nr. 7 und von Strassmaier, Texte altbabyL Verträge aus 
Warka {VerkandlL des fünften intern, Or.-Congr, Beilage 
zu Nr. /, 14. ; abg. W), Nr, 115; übersetzt von Menant, 
Bab. et la Ch. 214 suiv.; 1) 3 Zeilen einer arch. Legende auf 
der Leiste eines Bronze-Ornaments ebendaher, ursprünglich 
wahrscheinlich einer mächtigen Schwelle des Nebotempels, 
veröffentlicht von Rassam. TSBA VIII, 188 (plate); vgl. 
Delitzsch bei Mürdter, a. a. O. 279; k) die 6-zeilige un- 
veröffentlichte Inschrift in dem Auge einer Statue des 
Gottes Nebo, gefunden und übersetzt von Sbuth, der noch 
mehrere kleinere Texte Nebukadnezar's erwähnt ; vgl. Disc, 
385 und 67'); endlich 1) die Legende auf einem Cammeo 
in Florenz, des Königs Portrait zeigend, abgebildet von 
Grotefend, ^eue Beiträge S. 5, Fig. I, von Schrader bei 
Schenkel und Riehm, a. d. a. Oo. und zuletzt von Mürdter, 
a. a. O. 256; vgl. auch Schrader in den Monatsberr. rf. Ak. 
rf. Wiss. zu BerL 1879, S. 293 ff und Menant. revue archioL 
1885, 79 suiw. 

I. Wir bezeichnen abgekürzt: Nr. i mit Neb. E. I. H. oder 
mit Neb. Steinpl. oder einfach mit Neb., Nr. 2 mit Neb. K. P., Nr. 3 



l) Vgl. jetzt auch Ledrain, revue cTAssyriologte I, 69 (1885). 
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mit Neb. Grot., Nr. 4 mit Neb. Bors, oder einfach Bors., Nr. 5 
mit Neb. Senk., Nr. 6 mit Neb. Bab., Nr. 7 mit Neb. Rieh bezw. 
Neb. Can., Nr. 8 und Nr. 11 mit der Signatur des brit. Mus., 
Nr. 9 mit Neb. New- York, Nr. 10 etwa mit Neb. Opp., Nr. 12 
mit Neb. bist und Nr. 14 mit Neb. kl. (Nr. a bis 1), Neb. kl. 
Nr. c etwa auch mit Neb. Gonst., Neb. kl. Nr. g auch mit 
Neb. Zürich. 

2. Die meisten dieser Editionen können als zuverlässig gelten ; 
zu Nr. 8, col. I, 13 siehe die Ergänzung Fl£MMING*s a.a.O. 52, 
Nr. I, zu I, 47 die naheliegende Verbesserung in meiner Dis' 
sertation, S. 25, N. I ; I, 17 1.: Im-gur-Btl\ III, 47, a. E. fehlt 
vielleicht -i a\ vgl. Z. 8. 

3. Ueber die Geschichte Nebukadnezar's im Allgemeinen 
s. Meyer, Gesch. {| 490 ff.; Mürdter, a. a. O. 244 ff. ; auch 
schon Smiih, ihe history 0/ Bahylonia (nach dem Tode des Ver- 
fassers herausgegeben von Sayce), London [1877], p. 149 ff. 

§ 76. Von dem Nachfolger Nebukadnezar's 11., J J^ 

F JÖ -HP «^T (Varr. : T K^ ^Hh <J^T, T t^ 
►►j- \^^| ; gew. gelesen Amilumarduk und schon von 

Opfert, EM II, 357 gedeutet „Homo Merodachi'* und mit 
dem biblischen ■]inO"'?^1N (Ber. : ^/niX^iaQovdoxog) identificirt ; 
vgl. auch ScHRADER, KAT^ 365. 615), 561 — 560 (§ II, a), 
sind bis jetzt keine Königsinschriften veröffentlicht worden ; 
einen unveröffentlichten, von ihm herrührenden Text (brit. 
Mus.) erwähnt Smith, Disc. 385 f. (über die Contracte, die 
aus seiner Regierungszeit datirt sind, s. u.). 

Dagegen haben wir von dem nächstfolgenden neu- 
babylonischen Könige, von J >^^ ^^TT ^^ ^ (Varr. : 

t^ t<3<lT t]'- t^ trTTTT^ 1^^ ^=^TT ; gew. gelesen 
Nirgaliaru^ur und schon von Opfert, EM II, 324; I, 219 
gedeutet „Nirgal, schirme den König I" und mit dem bib- 

I 

tischen n3iK"itr ^T\\ griech. Nr^QiyhoaQog identificirt ; s. auch 
ScHRADER, ABK 128 f., K AT' 416), 559— 556 (§ II, a), zwei 
Denkmäler überkommen : 

a) die Inschrift auf einem Terracotta - Cylinder, ge- 
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funden von Layard in den Ruinen von Babylon und jetzt 
in der Bibliothek des Trinity College zu Cambridge be- 
findlich, zwei Columnen mit (39 + 42 =) 8i fast durchwegs 
wohlerhaltenen, ziemlich kurzen Zeilen mit neubabyloni- 
schen Characteren, veröfFentl. I R 67 und zuerst teilweise 
(col.-I, 19 ff.) übersetzt von Oppkrt, EMI, 181, spater voll- 
ständig von Rodwell, RP V, 137 fF. und von Menant, Bab, 
et la Ch. 249suivv. ; 

b) eine 3-zeilige archaische Backsteinlegende aus 
Babylon (brit. Mus.), zuerst in neubabylonischer Umschrift 
mit Uebersetzung veröffentl. von Opfert, EM II, 324 suiv. 
und in den Originalcharacteren widerholt I R 8, Nr. 5; vgl. 
auch Menant, a. a. O. 249. 

Wir bezeichnen abgekürzt : Nr. a mit Nerigl. C7I. oder ein- 
fach Nerigl., Nr. b mit Nerigl. kl. 

§ 77. Nach einer nur neunmonatlichen Regierung von 
Neriglisar's Sohn, dessen Namen wir oben (S. 34) nach 
Meyer, Gesch, § 598 (vgl. auch Pinches, PSBA V, 6) con- 

jecturell in J >^] ^ ^] <T- HF" ^^V] re- 
transscribirt und durch Läbaiimarduk widergegeben haben, 
während Boscawen, TSBA VI, 1 1 als die inschriftliche Form 

T •^T ^ '^^T ^^ *"H^ ^ ^T anfuhrt (ganz anders 
früher Schrader, ABK 165. 167 und Smith, TSBA III, 370), 
wurde als letzter neubabylonischer König (im engeren 

Sinne) J ^H^ ^ ^T^ (Varr. : J >^t]^ tt^ ] --JjÖf A4f 

Ib, T ^TÖ -^T ^-^ &kl ^^I- ^- T -^ 

-ry t^ K] ^] A-f EJAT; Pers. 6^< tl <^ 
t=< ^ tTyl? sus. K:| ^^ >!yy [B'"!!» ?"ech. Naßov^ 
vidog^ Naßovadiog, ^aßvvrtog; gewöhnl. gelesen Nabünaid 
(s. über die verschiedenen Schreibweisen zuerst Rawlinson, 
JRAS XIV, pl. I, p. 9, n. 2, zuletzt Latrille, ZK 11, 258), 
Deutung noch nicht völlig gesichert (von Schrader, ABK 
136 und zulotzt von Mürdter-Delitzsch, a. a. O. 258 ge- 
deutet: „Nebo ist erhaben**)), 555—539 (§ ii,a), auf den 
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Thron erhoben, der uns mehrere Sprachdenkmäler hinter- 
lassen hat : 

1) Die Inschrift auf vier von Taylor in den Ecken 
des Tempels des Mondgottes zu Mugheir gefundenen Terra- 
cotta-Cylindern (brit. Mus ), zwei Columnen mit je 31 kurzen, 
wohlerhaltenen Zeilen in neubabylonischer Schrift, mit An- 
gabe der Varianten der verschiedenen Exemplare veröffent- 
licht I R 68, Nr. I und mit Transscription widerholt von 
Menant, Manuel 286 suivv.; übersetzt von Talbot, JRAS 
XIX (1861), 195 ff. und widerholt RP V, 143 ff., von Opfert, 
EM I, 262 suiv., von Mknant, Bab. et la Ch. 254, mit Aus- 
nahme der ersten 27 Zeilen auch von Mürdter-Delitzsch, 
a. a. O. 258 f. und darnach widerholt von Hommel, Semiten 
I, 208. 457.') 

2) Die Inschrift auf einem sehr verstümmelten, von 
Taylor gefundenen Cylinder aus Mugheir (brit. Mus.)« drei 
Columnen, von denen noch (39 + 53+52 =) 144 zum Teil 
fragmentarische, ziemlich kurze Zeilen in neubabylonischer 
Schrift erhalten sind, veröffentlicht I R 69 und übersetzt 
bei Opfert, EM I, 272 suivv., widerholt von Menant, Bab, 
et la Ch. 255 suivv., col. HI, 6 — 27 auch von Mürdter- 
Delitzsch, a. a. O. 76. 

8) Die Inschrift auf einem 1882 von Rassam zu Abu 
Habba gefundenen Thoncylinder (brit. Mus.), drei Columnen 
niit (53 + 65 + 51 =) »69 sehr wohl erhaltenen (nach Dupli- 
caten vervollständigten), ziemlich kurzen Zeilen in neu- 
babylonischer Schrift, zuerst beschrieben, mit Text- und 
Uebersetzungsproben von Pinchks, PSBA V, 7 flF., ver- 
öffentlicht V R 64 und in sehr genauer Transscription, 
mit Einleitung, Uebersetzung und Commentar bearbeitet 
von Latrille, ZK II, 231 fiF. und 335 fF.') 



i) Vgl. EU der letztgenannten Uebersetzung meine Bemerkungen im 
Liter, Ctrlbl, 1883, Nr. 18, Sp. 6ig und besonders Nr. 51, Sp. 1796, Z. 32 f. 
sowie auch Latrille, ZK. II, 348. 350, Anm. i und 2 (!) und 351. 

2) Der Schluss des Commentars und Zusatzbemerkungen von DsLiTZScif 
sollen in der Zeitschrift für Assyriologie veröffentlicht werden, 
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4) Die Inschrift auf zwei, gleichfalls von Rassam zu 
Abu Habbu entdeckten, sehr wohl erhaltenen Cylindern, 
im brit Mus. bezeichnet mit 8i, 4 — 28, A. H. n. 3 und 4 
(vgl. Index), zwei Columnen mit (40 + 52 =) 92 mittel- 
langen Zeilen mit neubabylonischen Characteren, veröffent- 
licht V R 65 und widerholt von Strassmai£R, die baby- 
lonischen Inschriften int Museum zu Liverpool nebst andern 
aus der Zeit von Nebtikadnezzar bis Darius (tir6 du vol. 11 
des Travaux de la 6' Session du Congris international des 
Orientalistes de Leide) Leiden 1885, Textbeilage (abg. L), 
S. loi flF.; vgl. Latrille, ZK II, i^"^ und Strassmaier, 
a, a. O. 17. 

5) Die Inschrift auf einem zu Abu Habba gefundenen 
Cylinder, zwei Columnen mit (48 + 5 ^ =) 99 ziemlich kurzen, 
fast durchwegs wohlerhaltenen Zeilen mit archaisirenden 
Schriftzeichen, veroflFentlicht V R 63. 

6) Die sog. Annalen, auf einem vom brit. Mus. 1879 
erworbenen Täfelchen von ungebranntem Thon, 9 X io"°, 
obv. und rev. mit je zwei fragmentarischen Columnen, von 
denen (22 + 25-1-28 + 9 =) 84 mittellange, teilweise sehr 
verstümmelte Zeilen in neubabylonischer Schrift restiren; 
beschrieben, edirt, transscribirt und übersetzt von Pinches, 
TSBA Vn, i3fiF. ; zu obv. col. 11, 1 — 4 vgl. auch Pinches' 
neue CoUation des Textes PSBA V, 10. 

7) Kleinere Inschriften des Königs, nämlich: a) eine 
3-zeilige, archaische Backsteinlegende aus Babylon (brit. 
Mus.), zuerst in neubabylonischer Umschrift mit Ueber- 
setzung veröffentlicht von Opfert, EM II, 326 (die Ueber- 
setzung auch EM I, 185) und in den Originalcharacteren 
widerholt I R 68, Nr. 2; vgl. auch Menant, Bab, et la Ch. 
253; to) öine 6-zeilige, archaische Backsteinlegende eben- 
daher (brit. Mus.), zuerst in neubabylonischer Umschrift 
mit Uebersetzung veroffen tl. von Opfert, EM IE, 325 suiv. 
(die Uebersetzung auch EM I, 184; vgl. Menant, a. a. O.) 
und in den Originalcharacteren widerholt I R 68, Nr. 3; 
c) eine 3-zeilige, archaische Backsteinlegende aus dem 
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Tempel des Sonnengottes (brit. Mus.), veröflFtlt. I R 68, 
Nr. 4 und übersetzt von Opfert, EM I, 269 (vgl. Menant, 
a. a. O.); d) 5-zeilige, archaische Backsteinlegende aus 
Mugheir (brit. Mus.), veröflFtlt. I R 68, Nr. 5 und übersetzt 
von Opfert, EMI, 262 (vgl. Menant, a. a. O.): e) 5-zeil., 
archaische Backsteinlegende ebendaher (brit. Mus.), ver- 
öflFentl. I R 68, Nr. 6 und übersetzt von Offert, a. a. O. 
(vgl. Menant, a. a. O.); f) 5-zeil., arch. Backsteinlegende 
ebendaher (brit. Mus.) , veröflFtlt. I R 68, Nr. 7 und über- 
setzt von Offert, a. a. O. (vgl. Menant, a. a. O. 254). 

1. Wir bezeichnen abgekürzt: Nr. i mit Nab. Cyl. oder ein- 
fach Nab., Nr. 2 mit Nab. br. Cyl., Nr. 3 mit Nab. R'' A oder 
einfach Nab. R*", Nr. 4 mit Nab. R*" B, Nr. 5 mit Nab. R"" C, 
Nr. 6 mit Nab. ann. und Nr. 7 mit Nab. kl. 

2. Zur Geschichte vgl. Meyer, Gesch, § 498 ff. und Mürdter, 
a. a. O. 258 ff. 

§ 78. Von den Königsinschriften der persischen Herr- 
scher aus der Achämenidendynastie kommen für die baby- 
lonisch-assyrische Literatur folgende in Betracht: 

1. Von Kyrus (babyl. J Jgf Jb! J, J Jgf ^^ 

ö^, y V kpT ^, T V #^, T Igf #^, T V ^; s. zui. 

Latrille, ZK II, 340) : a) das Fragment einer Cylinderin- 
schrift aus Babylon (brit. Mus.), 45 lange, z. T. aber äusserst 
verstümmelte Zeilen, in neubab. Schrift, zuerst in Trans- 
scription und Uebersetzung mitget. von Rawlinson, JRAS, 
N. S. XII (1880), p. 70 ff. und im Originaltext VR35; 
zu Z. 33 ff. vgl, Schrader, KAT' 373 Note; b) eine von 
LoFTüs gefundene Backsteinlegende aus Senkereh (brit. 
Mus.), verofftlt. von Smith, TSBA II, 148 und übersetzt 
von Opfert, RP IX, 67 ; c) die neubabylonische Version 
einer dreisprachigen, auf einem vereinzeinten Marmorblock 
in der Nähe ider Ruine von Murghäb, nordöstlich von Per- 
sepolis gefundenen kurzen Inschrift, verofftlt. von Rich, 
Babylon and PersepoliSy pl. XII, von Westergaard in den 
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Mimair es de la Sociiti des Antiquaire s du Nord 1840 — 44, Taf. 
XVI, c, von DE Saulcy, recherches sur fecriture cuniiforme as- 
syrienney m6m. aut. vom 2"]. Nov, i849,p. 3> ^^^ Transscription 
und Uebersetzung in meinen Achämenidemnsckriften (s. oben 
S. 2), S. 81. 32 f. und zuletzt in (unleserlicher) Photographie 
von Stolze, Persepolis 11, Bl. 133 f.; vgl. auch Schrader, 
ABK 339 und Opfert, a. a. O. 67. 

Wir bezeichnen abgekürzt: Nr. a mit Kyr. Cyl- oder einfach 
Kyr., Nr. b mit Kyr. Senk, und Nr. c mit Kyr. M. — Zu Nr. a 
(sowie auch zu der in >i 77 unter Nr. 6 beschriebenen Inschrift) 
vgl. die bei Meyer, Gesch, § 499 ff. verzeichnete Literatur, sowie 
auch Halävy, Cyrus et le retour de Vexile: Revue des Etudes Juives 
I (1880), 9 suivv. und Keiper, die neuentdeckten Inschriften des 
CyruSf (Programm der Studienanstalt in) Zweibrücken 1882. 

8 79. 2. Von Darius (bab. J t]<\ ]} -]]<] ^Tf T^f 

^^[^ 0) : a) die neubabylon. Version der dreisprachigen 

„grossen** Inschrift am Felsen von Behistän oder Behistün 
unfern der Stadt Kermanschah, 112 nur zu zwei Dritteln 
erhaltene, lange Zeilen, von welchen Rawlinson während 
seines Aufenthaltes in Persien (1835 und 1844) Papierab- 
klatsche anfertigte, die jetzt im brit. Museum aufbewahrt 
werden; veröffentlicht von Rawlinson, JRAS XIV, pt. i 
und III R 39 — 40 und übersetzt von Rawlinson, 1846, 1850, 
1852 und zuletzt RP I (1873), 107 ff.^), von de Savlcy, /ourn, 
asiat. 1854, von Opfert, EM II, 198 suivv., von Schrader, 
ABK 339 ff. und zuletzt in meinen Achämenideninss.^ S. 2 ff.^) ; 



1) Die hier verzeichneten Schreibweisen finden sich in den Achäme- 
nidenin Schriften; andere s. bei Bo.scawen, TSBA VI, pt i in der List of 
Royal Nantes und bei PiNCHES, PSBA VI, 202 

2) Vgl. auch seine A usgabe HcrodoVs^ vol. II, p. 596 f. ; Stein zu 
Herod. I, 130 gibt Spiegel's Uebersetzung des altpers. Textes wider. 

3) HoMMEL*s „verbesserte" Umschreibung „1884" {Gesch. ^"^ {.) enthält 
nichts neues; nur einen Schreibfehler: Parsu statt Pär-'su. — Die Textes- 
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b) die bab. Version der dreisprachigen Inschrift auf einem 
Siegelcylinder im brit. Mus., veröffentlicht von Grotefend, 
Neue Beiträge S. 5, Fig. II und mit Transscription und 
Uebersetzung Achämen.-Inss, S. 81. 32 f.; vgl. auch Opfert, 
RP IX, 88 ; c) eine 4-2eil. neubabyl. Inschrift von Kerman, 
veroffentl. von Gobineaü, traiti des icritures cunetformes, 
1. 1, Paris 1864, pl- XVI und mit Transscription und Ueber- 
setzung Achänt, a. a. O. ; vgl. Menant, les AchiminideSy 
Paris 1872, p. 144; d) die babylonische Version der klei- 
neren dreisprachigen Inschriften aus Behistun fPapierab- 
klatsche im brit. Mus.), sieben 3- und zwei 4-zeilige Auf- 
schriften, veroffentl. von Rawlinson, JRAS XIV, pt. i, von 
Saulcy, Journ, asiat 1854, 150 suivv. (Nr. i auch bei Saülcy, 
m^m. aut. vom 27. Nov. 1849, P- 55) ^'^^ zuletzt Achäm, 
S, 82 f. 32ff. ; vgl. Schrader, ABK 358 f. und Rawlinson, 
RPJ, 129 f.; e) die babylon. Version der dreisprachigen 
Inschrift an einem Grabe, das zu Naqs-i-Rustam, nicht 
weit von Persepolis, an einem senkrecht aufsteigenden 
Berge ausgehauen ist, ein 36-zeiliges Epitaphion, veröfFtlt. 
von Westergaard, a. a. O. Taf. XVIII, sodann nach einer 
Copie von Tasker mit Transscription und Uebersetzung 
von Opfert, EM II, 164 suivv. ') und zuletzt Achäm, S. 84 f. 
34 ff ; zur Uebersetzung vgl. auch Talbot, JRAS XIX 
(1862); Opfert, Milanges Perses: Revue de Linguistique et 
de Philologie comparee^ t. IV (Paris 1870), p. 221 ; Schrader, 
ABK 359 ff., Talbot, RP V, 149 ff. und Opfert, RP IX, 75 ff. ; 
f) die babylon. Version der kleineren dreispr. Inschriften 
aus Naqs-i-Rustam, eine 2- und zwei i-zeil. Aufschriften, 
veroffentl. von Rawlinson, JRAS XIV, pt. i, von Saulcy, 
Journ. as, 1854, 154, mit Transscription und Uebersetzung 
von Opfert, EM II, 192 suivv. und zuletzt Achäm, S, 85. 36 f. ; 



ergänzang eines Teiles der babylonischen Version habe ich 1881 in meiner 
Inaugaraldiss. du grosse Dariusinschrift zu geben versacht. 

l) Dass Z. 26 statt a-mwru a-mu-ur zu lesen ist (Achäm, XVI), hat, 
wie ich nachträglich bemerke, Opfert selbst schon, EM II, 183, n. i Con- 
sta tirt. 
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Vgl. ScHRADER, B. a. O. 36 1 f. uiid Oppert, RPIX, 78 ; g) die 
3-zeil. babyl. Version einer dreispr. Inschrift an den Tür- 
pfosten eines Gebäudes auf der zweiten Terrasse der Paläste 
zu Persepolis, verofFtlt. von C. Niebühr, Reisebeschreibung 
nach Arabien und den umliegenden Ländern^ Bd. 11, Copenh 
1778, Taf. XXIV, C, von Westergaard, a. a. O. Taf. XIII, 
von Saülcy, m6m. aut vom 27. Nov. 1849, p. 4, mitTrans- 
scription und Uebersetzung von Oppert, £M II, i65suiv., 
von Menant, Manuel, 277 suiv. und zuletzt Achäm» S. 86. 
36 f. ; vgl. Schrader, a. a. O. 363 und Oppert, RP IX, 70 ; 
h) die 20-zeilige babyl. Version einer dreispf. Inschrift in 
einer Nische auf einem roten Granitblock am Berge Al- 
vend bei Hamadän (Papierabklatsch im brit, Mus.), verofFtlt. 
nach den Papieren des „verstorbenen** Fr. Ed. Schulz in 
Memoire sur le lac de Van: Joum, asiat, 1840, pl. VIII, von 
Saulcy, mim. aut. vom 14. Sept. 1849, P- 3 suivv. un4 mit 
Transscription und Uebersetzung Achäm. S. 87. 36 f.; vgl. 
Schrader, a. a. O. und Oppert, RP IX, 79 ; i) die 2-zeil. 
bab. Version einer dreispr., öfter widerholten Inschrift in 
den Fensternischen des sub Nr. g genannten Gebäudes, 
veröffentlicht von Westergraad, a. a. O. Taf. XVI, C, von 
Saulcy, m^ni. aut. vom Nov. p. 54, mit Transscription und 
Uebersetzung von Oppert, EM II, 250 und zuletzt Achäm, 
S. 86. 36 f. ; vgl. Schrader, a. a. O. und Oppert, RP IX, 74 ; 
k) eine 24-zeil. neubabyl. Inschrift an der südlichen Mauer 
der Terrasse von Persepolis, veröfftlt. von Niebuhr, a. a. O- 
Taf. XXXI, L, von Westergaard, a. a. O. Taf. XV, von 
Saülcy, m^m. aut. vom Nov. p. 31 suivv., mit Transscrip- 
tion und Uebersetzung von Oppert, EM 11, 252 suivv und 
Achäm. S. 88. 38 f., der Text auch widerholt von Stolze, 
Persrpolis II, Bl 95 und bei Delitzsch, AL^ Nr. 2, S. 125') ; 
vgl. Schrader, a. a. O. 362 f. und Oppert, RP IX, 74. 

Wir bezeichnen abgekürzt: Nr. a mit Dar. Beb. oder einfach 
Beh., Nr. b mit Dar. Sgl., Nr. c mit Dar. KR., Nr. d mit (Dar.) 

i) Das erste Jl von ahänA^ Z. 16 ist auf der Photographie deutlich 
zu sehen, von az^ Z. 23 nur der Anfang. 
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Beh. kl., Nr. e mit (Dar.) IfR., Nr. f mit (Dar.) NE. kl., Nr. g 
mit Dar. B., Nr. h mit Dar. 0., Nr. i mit Dar. L. und Nr. k 
mit Dar. H. 



§ 80. 8) Von Xerxes (bab- J i^ ^^ ^^ <T*^TT<T 

<T-, T A <T- A- <T-TT<T V A-. T A <T- 

^^►^ \T^"^TI^T !)• *) ^^® 4-zeiligfe babylonische Version 
einer dreisprachigen Inschrift über der Königsfigrir an 
einem Gebäude auf der dritten Terrasse von Persepolis, 
veroflFentlicht von Niebuhr, a. a. O. Taf. XXIV, E, von Rick, 
a. a. O. Taf XVIII, Nr. 3, von Wbsteraarx), a. a. O- Taf. XTTT, 
von Saulcy, m6m. aut. vom Nov. p. 2, mit Transscription 
und Uebersetzung von Menant, Manuel 276 und zuletzt 
Achäm, S. 86. 38 f ; vgl. Scuraper, a. a O 364 und Opfert, 
RP IX, 82 ; b) die 20-zeil. babyl. Version einer dreispr. In- 
schrift an den Wänden eines Torwegs, oben an der Ireppe 
der Terrasse zu Persepolis, veröffentlicht von Wester- 
GAARD, a. a. O. Taf. XIV, a, von Saulcy, m^m. aut. vom 
Nov. p. 7, mit Transscription und Uebersetzung von Opfert, 
EM II, 154 suiw. und Achäm. S. 89. 38 ff., der Text zuletzt 
bei Stolze, Persepolis II, Bl. 8g — 92*); vergl. Schrader, 
a. a. O. 363 f. und Opfert, RP IX, 81 f.; c) die 22-zeilige 
babylon. Version einer dreisprachigen. Inschrift im süd- 
westlichen Teil des sub Nr. a genannten Gebäudes, ver- 
öffentlt. von Rich, a. a. O. Taf XVIII, {Persepolis Nr, 2), 
von Westergaard, a. a. O. Taf. XVII, von Saulcy, a. a. O. 
p. 20 suiw.. mit Transscription und Uebersetzung von 
Opfert, EM II, 159 suiw., in Photographie von Stolze, 
Persepolis I, ßl. 2^ und zuletzt Achäm. S. 90. 40 f.; vergl. 



i) T vor ffiit'arii\ Z. 4 scheint nach der Photogr. wirklich dazustehen ; 

Z. 1 1 bietet dieselbe nicht tT »yyy (Opfert), auch nicht *^ | ^^ (Westerg. 

und Saulcy), sondern gani deutlich tT T^^ (also ü- -ü- 'da-a- -t d. i. 

U is'adai. ^T nach tabbanü^ Z. 15, fehlt auf der Photographie; es ist 
auch kein Raum dafür vorhanden; 1 von ipullu^ Z. 19, ist auf Bl. 90 
ganz deutlich. 
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ScHRADER, a. a. O. 364 f. und Opfert, RP IX, 83; d) die 
13-zeil babyl. Version einer dreispr. Inschrift an einem 

Pilaster in der Südwestecke des in § 79, sub Nr. g ge- 
nannten Gebäudes, veröflFentl. von Rick, a. a. O. Taf. XV 
{Persepolis Nr. /), von Stolze, Persepolis I, Bl. 46 und mit 
Transscription und Uebersetzung Achäm, S. 91. 40 if.; vgl. 
ScHRADER, a. a. O. 365 f. und Opfert, a. a. O ; e) die 25-zeil. 
Version einer dreispr. Inschrift an der Südfa9ade der Platt- 
form desselben Gebäudes, veröffentlicht von Rick, a. a. O. 
Taf. XXII {Persepolis Nr.ß)^ von Schulz, a. a. O. Taf. VIII 
unten, von Westergaard, a. a O. Taf. XVI, a — c, von 
Saülcy, a. a O. p. 26 suivv., von Stolze, Persepolis \y Bl. 45 
und mit Transscription und Uebersetzung Achäm, S. 92. 
42 f.; vgl. Schrader, a. a. O. 366; f) die 20-zeil. babylon. 
Version einer dreispr. Inschrift in einer Nische auf einem 
roten Granitblock am Berge Alvend bei Hamadan (Papier- 
abklatsch im brit Mus.), veroffentl. von Schulz, a. a. O. 
Taf. VII, von Saulcy, m^m. aut. vom Sept. p. 38 suivv , 
mit Transscription und Uebersetzung von Menant, Manuel 
280 suivv. und zuletzt Achäm, S. 93. 42 f.; vgl Schrader, 
a. a. O. 366 f. ; g) die 27-zeil. babyl. Version einer dreispr. 
Inschrift am Khorkhor-Felsen in der Nähe des Schlosses 
zu Wan, veröfftlt. von Schulz, a. a. O. Taf. II unten, Nr. XI, 
von Saulcy, m^m. aut. vom Nov. p. 43 suivv.. mit Trans- 
scription und Uebersetzung von Opfert, EM II, 122 suivv. 
und zuletzt Achäm. S. 94. 42 flf. ; vgl. Schrader, a. a O. 367 f. 
und Offert, RP IX, 84. ') 

Wir bezeichnen abgekürzt: Nr. a mit Xerx. G., Nr. b mit 
Xerx. D., Nr. c mit Xerx. E., Nr. d mit Xerz. Ca., Nr. e mit 
Xerx. Gb., Nr. f mit Xerx. F. und, Nr. g mit Xerx. K. 

§ 81. 4) V. Artaxerxes I. (d. Namebab. J <T^^Ty<T 

I ) Opfert, a. a. O. erwähnt ausserdem noch viersprachige Vasenlegenden 
aus Aegypten, Susa und Halicarnassus ; unseres Wissens ist aber davon bisher 
nur die bab. Version der Vase des Grafen Catlus (s. dessen Recueil ctAnti- 
quites \\ Paris 1762, pl. 30 und zuletzt HOMMEL, Gesch. 63) veröfFentl. worden. 
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4^- W V s^T mi T <T-TT<T t^^ -]tjt[ ]) = 

a) ein 13 -zeiliges, neubabylonisches, von Lottin de Laval 
gefundenes Fragment, veröfFtlt. von Löwenstern, expose des 
Eliments constitutifs du Systeme de la trois. ecriture cunüf, 
Paris 1847, P- 5i von Saülcy, m^m. aut. vom Nov. p. 57 
suivv., von Stolze, Persepolis I, Bl. 65 und mit Transscrip- 
tion und Uebersetzung Achäm, S. 96. 46 f. ; vgl. Opfert, 
RP IX, 85. Vielleicht demselben Konig (oder Arta- 
xerxes III.?) angehörig ist b) die babyl. Version einer vier- 
sprachigen Inschrift auf einer offenbar in Aegypten ver- 
fertigten Vase von grauem Marmor, die gegenwärtig in 
Venedig aufbewahrt wird (?')» verofftlt. von Longpj^rier, 
Revue arckeoL 1844, p. 446, von Saulcy, m6m. aut. vom 
Nov. p. 69 und mit Transscription und Uebersetzung Achäm. 
S 96. 46 f.; vgl. Opfert, RP IX, 87. 

Wir bezeichnen abgekürzt: Nr. a mit Artaz. Lwst. und 
Nr. b mit Artaz. Q. 

5) Von Artaxerxes II. Mnemon: a) die 17-zeilige 
bab. Version einer von Loftus in den Ruinen von Susa 
in zwei Exemplaren gefundenen dreisprachigen Inschrift, 
mit Transscription und Uebersetzung verofftlt. von Opfert, 
EM n, 194 suiv. und widerholt Ackäm. S. 95. 44 f.; vgl. 
Schrader, a. a. O. 368 f. und Opfert, RP IX, 85 f.*); b) die 
babyl. Version eines dreisprach., fragmentarischen Dupli- 
cats hierzu, auf Säulencapitälen aus Hamadän, nach Photo- 
graphien beschrieben, ergänzt und übersetzt von Pinches, 
PSBA VII, 132 f.; c) ein weiteres, hierhergehöriges, 3-zeil. 
bab. Fragment, verofftlt. von Opfert, Journ. asiat. 1865, 
300 suiv. und widerholt Achäm. S. 95. 44 ff. 

I. Wir bezeichnen abgekürzt: Nr. a mit Artaz. S., Nr. b 
mit Artaz. Hain, und Nr. c mit Artaz. Sb. 



1) Ich habe mich im Herbst 1878 im tesoro dt San Marco vergeblich 
nach dieser Vase erkundigt. 

2) Dr. M. ScHULTZE, der ZDMG 39 (1885), 48 einen Teil dieser In- 
schrift übersetzt und „ergänzt", scheint die neuere Literatur wohl entgangen 
zu sein. 

Besold, Babyl.-assyr. Literatur. lO 
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2. Die Angaben der Fundorte dieser Inschriften sind, zum 
Teil wörtlich, Spiegel's die altpersischen Ketlinschri/ten^, Leipzig, 
1881, S. 75 flf. entnommen. — Eine Uebertragung der meisten 
dieser Versionen in's Französische findet sich bei Menant, les 
Achiminides^ Paris 1872, in's Italienische in der Civiltä Cattoltca, 
Quad. 824 segg. (= Brunengo, Vlmpero dt Bahilonia e di Ninive, 
Prato 1885, vol. II, p. 511 segg.). — Ueber die Sprache dieser 
Texte s. meine Achäm*, S. X ff. 

§ 82. Die jüngste, uns erhaltene babylon. „Konig-s"- 
Inschrift ist die des Antiochus (bab. \ ^ ►^y>-< ^k>>- 

I^ W\^^ T HF- ^< A-Hh ^ I^; s. Opfert, EM 
II» 357)» Sohnes des Seleucus, auf einem Thoncylinder aus 
Birs-Nimrud, 80, 6 — 1 7 (brit. Museum), zwei Columnen mit 
(30 4- 29=) 59 ziemlich kurzen, wohlerhaltenen Zeilen in 
archaisirenden Characteren, zuerst verolBFentlicht von 
Strassmaier, W Nr. in, S. ^39 fF. und mit neubabylon. 
Transscription widerholt V R 66 ; übersetzt von Opfert, 
Rnme critique 1884, N** 39, p. 248. 

Vgl. zum Inhalt: Pinches-Budge, PSBA VI, 182 und La- 
TRiLLE, ZK II, 211, 
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C. Die übrigen historischen Inschriften. 

§ 83. Hierher rechnen wir diejenigen babylonisch- 
assyrischen Sprachdenkmäler, welche sich auf das politische 
sowie auf das Verkehrsleben, insbesondere den Handel in 
Altmesopotamien beziehen. Zum Teil entstammen diese 
wichtigen Reste der babylonisch - assyrischen Literatur, 
welche es voraussichtlich bald ermöglichen werden, dass 
„die Jurisprudenz mit klarem Auge in eine Zeit zurück- 
blickt, in welche seither keine juristische Speculation zu- 
rückzugreifen gewagt hätte** ')» ^^r Bibliothek Sardanapal's. 
Aber auch - aus Babylonien sind schon jetzt derartige In- 
schriften in zahlreicher Menge bekannt geworden. Denn 
„das untere Stromland des Euphrat und Tigris besass in 
Babylon eine gewaltig ausgedehnte Hauptstadt, in welcher 
der Seehandel des Indischen Oceans seinen wichtigsten 
Stapelplatz, der Karawanenhandel der Phönicier und Mittel- 
asiaten seinen ältesten Kreuzungspunkt fand. Nach den 
bisher gewonnenen Ergebnissen der Keilschriftforschung 
erscheint es sicher, dass die Babylonier ein weit vor- 
geschrittenes, auf sorgfältig gepflegter Urkundlichkeit der 
Verträge beruhendes Rechtswesen besassen** '). — Ausser 
den eigentlichen Rechtsurkunden sollen aber im Folgenden 
auch die Briefe und Berichterstattungen aller Art {procla-^ 
mationSj reporUtablets u. s. f.) sowie auch noch andere Thon- 
tafeUnschriften aufgezählt werden, von denen bisher meist 
nur die Unterschrift {coiopkon) veröffentlicht ist, insofern 



1) Kohler, ZeUschrift für verglekitende RechtsunssenschaJtWV (Stuttg. 
1882), 202. 

2) vi HoLTZENDORFF, Handbuch tft's Milkerrrchts I (Berlin 1885), 178'. 
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dieselben nämlich d a t i r t sind und desshalb (späterhin) 
für die moderne historische Wissenschaft Verwendung 
finden dürften. 

I. Recht SU rkunden. 

§ 84. I. Kaufverträge: A. Ueber den Verkauf von 
Sclaven: 1) Thontafel von 41 wohlerhaltenen Zeilen mit 
Siegeln (s. unten, Anm. 2) und einer phönicischen Unter- 
schrift (s. unten, Anm. i), veröffentlicht III R 46, Nr. i und 
übersetzt und erklärt von Opfert (und Menant), Doc, 201 
suivv. ; 2) Thontafel von 29 fast durchaus wohlerhaltenen 
Zeilen mit Siegeln und phön. Unterschrift, veröflFtlt. III R 
46, Nr. 2 und übersetzt und erklärt von Opfert, Doc. 147 
suivv. ; 3) 36-zeilige Thontafel mit Siegeln und phön. Unter- 
schrift, veröfftlt. ni R 46, Nr. 3 und übersetzt und erklärt 
von Opfert, Z?£?t:. 210 suivv.; 4) 35zeil, teilweise verstüm- 
melte Thontafel mit Siegeln und zwei Zeilen phön. Unter- 
schrift, veröfftlt. III R 46, Nr. 5 und übersetzt und erklärt 
von Offert, Doc, 195 suivv. ; 5) 20-zeilige Thontafel mit 
Siegeln und zwei Zeilen phön. Unterschrift, veröfftlt, III R 
46, Nr. 6 (vgl Menant, Manuel 355 suivv.) und übers, von 
Sayce, RP I, 139 und von Opfert, Doc, 182 suivv. ; 6) i i-zeil., 
teilweise verstümmelte Thontafel mit Siegeln und phönic. 
Unterschrift, veröfftlt. III R 46, Nr. 7 und ül>ersetzt und 
erklärt von Opfert, Doc, 213 suivv. ; 7) 7-zeil. verstümmelte 
Thontafel, veröffentl. III R 47, Nr. 1 1 und übersetzt von 
Opfert, Doc, 174 suiv. ; 8) 35-zeil. Thontafel, veröfftlt. IHR 
49, Nr. I und übersetzt von Opfert, RP VII, 114 f. und Doc, 
164 suivv.; 9) 35-zeil., zum Teil sehr verstumm. Thontafel 
mit Siegeln, veröffentl. III R 49, Nr. 2 und übersetzt von 
Opfert, Doc, 236suiw. ; 10) 45-zeilige, zum Teil verstüm- 
melte Thontafel mit Siegeln, veröffentl III R 49, Nr. 3 und 
übersetzt von Opfert, RP VII, 115 f. und Doc, 220 suivv. 
(vgl. auch Opfert, rapports de rEgypte et de FAssyrie^^^ 1 1 0; 
II) 21 -Zeil., zum Teil verstümmelte Thontafel, veröffentl. 
III R 49, Nr. 4 und übersetzt von Opfert, Doc, 191 suivv.; 
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12) 2o-zeiliges Thontafelfragment, verofFtlt. III R 49, Nr. 5 
und übersetzt von Opfert, Z^^r. 153 suivv. ; 18) 81, 11— 3, 
eine von Rassam gefundene, 23-zeil. wohlerhaltene Thon- 
tafel, 8X7. 3""i in Phototypographie mit Transscription, 
üebersetzung und Erklärung edirt von Pinches, PSBA 
V, 103 ff.; vgl. Oppbrt, ibid. 122 ff.; Pinches, ibid. 152 ff.; 
Oppert, ibid. VI, 34 f. ; Pinches. ibid. 36 f. und endlich Opfert, 
ibid. 109; 14) 2 7 -Zeil, sehr wohl erhaltene Thontafel mit 
Siegeln, veröfftlt. mit Transscription, Üebersetzung und 
Erklärung von Pinches, PSBA VI, 102 ff. ; 15) S. f (pietät- 
volle Abkürzung für die von dem grossen englischen Assy- 
riologen George Smith, f 2u Aleppo am 19. August 1876, 
während seiner letzten Expedition in Mesopotamien aus- 
gegrabenen Thontafeln) 431, i8-zeil., wohlerhaltene Thon- 
tafel, mit Transscription, Üebersetzung und Erklärung ver- 
öffentl. von Pinches, PSBA VII, 32 ff. ; 16) S. f 859» lö-zeil. 
wohlerhaltene Thontafel , veröffentl. von Strassmaier, L 
Nr. 70, S. 63 f.; 17) S. f Ö77, 19-zeil. Thontafel, veröfftlt, 
von Strassmaier, L Nr. 78, S. 71 f.; 18) Sp. (Abkürzung 
für die von Spartoli für das brit. Museum erworbenen 
Thontafeln aus Babylon) 12, 22-zeil. wohlerhaltene Thon- 
tafel, veröfftlt. von Strassmaier, L Nr. 81, S. 75 f.; 19) S. f 
789 (=5 S. t ö8i e= S. t ö2i), i8-zeil., wohlerhaltene Thon- 
tafel, veröfftlt. von Strassmaier, L Nr. 89, S. 82 f. ; 20) S. f 
333» 20-'zeil. wohlerhaltene Thontafel, veröfftlt von Strass- 
maier, L Nr. 94, S. 86 f.; 21) S. t 76, i8-zeil, Thontafel, 
veröfftlt. von Strassmaier, L Nr. loi, S. 94; 22) Sp. 38, 
Thontafelfragment von 9 Zeilen, veröfftlt. von Strassmaier, 
L Nr. 105, S. 98; 28) S. f 30 1» i8-zeil. wohlerh. Thon- 
tafel, veröfftlt. von Strassmaier, L Nr. 1 13, S. 113; 24) S. t 
821, 19-zeil. wohlerh. Thontafel, veröfftlt von Strassmaier, 
L Nr. 162, S. 154; 25) S. f 742, 21 -zeilige, zum Teil ver- 
stümmelte Thontafel, veröfftlt. und transscribirt von Strass- 
maier, ZKI, 89. 93f. ; 26) S. f 35, 17-zeil., wohlerh. Thon- 
tafel, veröffentl. V R 67, Nr. 2. Die bisher aufgezählten 
Documente befinden sich jetzt im brit. Museum. 



— I50 — § 84 

27) MNB (nach Strassmaier wahrscheinlich Abkürzung 
für .yMonuments de Ninive et de Babylo7te*\ womit die Samm- 
lung der Contracttafeln im Louvre bezeichnet wird), Nr. b, 
i8-zeilige, wohlerh. Thontafel, veröfFentl. von Strassmaier, 
L Nr. 104, S. 97 f ; 28) 77, 5—4, i (Sammlung von Liver- 
pool), 21 -Zeil, wohlerh. Thontafel, veröiFtlt. von Strass- 
maier, L Nr. I, S. 3f. ; 29) 77, 5—4, 4 (Liverpool), i8-zeil. 
Thontafel, verofFtlt. von Stassmaier, L Nr. 4, S. 6; 30) 77, 
II — 29, 10 (Liverpool), Thontafelfragment von 20 teilweise 
verstümmelten Zeilen, veröfFtlt. von Strassmaier, L Nr. 14, 
S i4f.; 31) 77, II — 29, 15 (Liverpool), Thontafel von 25 
zum Teil verstümmelten Zeilen, veröfFtlt. von Strassmaier, 
L Nr. 19, S. 19 f.; 32)— 33) zwei unedirte von Rkvilloüt, 
revue igyptologique 1885, 184 suivv. in Transscription und 
Uebersetzung mitgeteilte Tafeln. 

I . Ueber die Contracte im Allgemeinen, deren Interpretation 
erst von einigen wenigen Forschern angebahnt ist und dazu, 
besonders wegen der schwerverständlichen termini technici, die 
grössten Schwierigkeiten bietet*), siehe Opfert und Menant, 
Docutnents juridiques passim, Pinches, TSBA VI, 488, Opfert, 
Journ. as. VII, 543, Krall, Demotische und assyrische Contracte, 
Wien 1881, S. 15 fr.; Bertin, PSBA VI, 84 ff.. Meyer, Gesch. 
§ 401 und Anm. und von juristischer Seite Kohler, Rechts^ 
historische und rechtsvergleichende Forschunge7i\ 2) die assyrischen und 
babylonischen Rechtsurkunden in der Zeitschrift für vergleich. Rechts^ 
Wissenschaft, Bd. III (Stuttgart 1882), S. 201 ff. — Die Schrift 
ist nach Abfassungszeit und Bedeutsamkeit der einzelnen Urkunden 
sehr verschieden, archaisch oder cursiv, mehr oder weniger sorg- 
faltig ausgeführt. Ueber die Sprache lassen sich zur Zeit noch 
keine näheren philologischen Aufschlüsse geben. — Zur Sprache 

l) Wir haben uns, da wir eigene Untersuchungen auf diesem Gebiete 
der babylonisch-assyrischen Literatur noch nicht in genügender Weise an- 
gestellt haben, hinsichtlich der Anordnung und Aufzählung der einzelnen 
Sprachdenkmäler an die bis jetzt vorliegenden Studien über dieselben, be- 
sonders Oppert's bahnbrechende Arbeiten angeschlossen, ohne aber die 
Garantie für die absolute Sicherheit der Deutungen übernehmen zu können. 
Hoffentlich gibt das umfangreiche, von Strassmaier veröffentlichte Material 
in nächster Zeit auch uns Deutschen Anlass, die von französischen und 
englischen Gelehrten begonnenen Arbeiten fortzusetzen und zu vertiefen. 
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der von uns (conventionell) sogenannten phönicischen, a r a - 
maisch en(?) Unterschriften') vergleiche Nüldeke, ZDMG 33, 
321 und besonders Anm. 3. 

2. Die Namensunterfertigungen auf den Verträgen wurden 
durch den Abdruck der in Babylonien allgemein im Gebrauche 
stehenden Siegel bekräftigt (Herod. I, 195 : OfpQtjyida de ey.aarog 
exsi) Daneben kommen allerdings ziemlich häufig auch Nägel- 
eindrücke in den weichen Thon vor, die, wie es scheint, einen 
Siegelabdruck ersetzen sollten. Die Siegel bestanden entweder in 
einem petschaftähnlichen konischen Stück edlen Gesteines, seltener 
aus Metall (Gemmen, Cameen) oder waren cylindrisch und der 
Länge nach durchbohrt, sodass sie mittelst einer beweglichen me- 
tallnen Achse über den weichen Thon hingerollt werden konnten. 
Nach den neuesten Entdeckungen scheint es, dass diese Cylinder 
mit einer (goldenen) Fassung versehen waren, die zum Abnehmen 
und Aufsetzen eingerichtet ist. Die meisten enthielten eine 3 — 4- 
zeilige Inschrift, „mit dem Namen des Inhabers, Sohn des N., 
Diener des Gottes N. Einige wenige enthalten auch eine bild- 
liche Darstellung, wohl eine religiöse Ceremonie oder eine Ver- 
ehrung des Schutzgottes" (Strassmaier). Eine Reihe solcher 
Erzeugnisse der babylonisch-assyrischen Gravirkunst, die in ver- 
schiedenen Museen und Privatsammlungen zerstreut sind^), findet 
sich veröffentlicht in Menant's glyptique und im Catalogue des cy- 
lindres or, du cab, r. d. Mid, de la Haye (vgl. oben S. 4 und Note i), 
woselbst die ältere hierhergehörige Literatur sich verzeichnet findet^), 
ferner von Fischer und Wiedemann, Ueber babylonische Talismane 
(vgl. oben S. 46); ähnliche in Wien erwähnt Krall (a. a. O.); 
über einen Fund auf Cypern s. ZK II, 191 ff. ; vgl. auch Sayce, 
TSBA V, 441 ff. und oben, S. 41, § 15, o. p; S. 45, § 19, k; S. 47, 
§ 20, g. h; S. 48, § 22y cd; S. 69, § 40; S. 95, § 56; S. 102, 
§ 59, y; S. 116, § 65; S. 141, § 79, b u. s. f. Die Frage, ob wir 

1) Siehe unter dem neuen Material jetet auch T ^p ^^I ^ V-^t^ J ►p 
f:;^^! ^I ►^ d. i. /'ff(oder BaYm-nalm-tH (oder fe-eYmu und die 

entsprechende UnterschriA V R 67, Nr. 3. [Vgl. zu den aramäischen Le- 
genden auch Schkader (de Vogüä, Euting), Hchraica IT (Chicago, Oct. '85 ), 
I ff. und ZK U, 365 sowie auch Gesenius, scripturae Unguaeque Phoe- 
niciae monn,, p. III, Lips. 1837, tab. 32, Nrr. LXXVII, a und b; Smith, Disc, 
424 ff. und Leorain, revue d" Assyriologie I, 39 suiv.] 

2) Auch in der vaticanischen Bibliothek zu Rom befinden sich mehrere 
derartige Cylinder. 

3) Siehe auch Gksenjus, 1. c. Üb. 28, Nr. LXVIIh«. 
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es bei allen diesen Arbeiten mit Siegelcylindern, resp. Stempeln za 
tun haben, oder aber ob viele derselben als Amulette oder Talis- 
mane (s. d.) im Gebrauch waren (Opfert), ist bis jetzt noch nicht 
endgiltig zu entscheiden. — Die Abdrücke der Siegel auf den 
Thontafeln sind zum Teil jetzt fast ganz unkenntlich. — Darüber, 
wer berechtigt ist zu versiegeln, s. Opfert und Menant, 1. c. 140; 
Kohler, a. a. O. 211. 

3. Bei Nr. 3) handelt es sich nicht um einen Kauf, sondern 
wahrscheinlich um den Austausch von einem Sclaven gegen 
eine Sclavin. — Eine Geldbusse für einen Tempelschatz {sacra- 
nunium?) und Entschädigung an den Vertragsgegner für den Fall 
des Zurücktrittes vom Kauf werden vereinbart in Nrr. 4. 8. 9. 10 
u. s. w. 

§ 85. B. Ueber den Verkauf von Immobilien : a) von 
Häusern: 1) 29-zeil. Thontafelfragment mit einer zweizeil. 
phönicischen Unterschrift, veröfFentl. III R 46, Nr. 9 und 
übersetzt und erklärt von Opfert, üoc. 228; 2) 22-zeil., 
teilweise verstümmelte Thontafel mit Siegel und phonic. 
Unterschrift, veröfftlt. DI R 46, Nr. 10 und übersetzt von 
Opfert, Doc, 178 suivv. ; 3) 29-zeil., zum Teil sehr ver- 
stümmelte Thontafel mit Nägeleindrücken (s. oben, § 84, 
Anm. 2), veröfftlt. III R 48, Nr. 2 und übersetzt und er- 
klärt von Opfert, Doc, 169 suivv.; 4) 33-zeilige, fast voll- 
ständig wohlerh. Thontafel mit Nägeleindrücken, verofiFtlt. 
III R 48, Nr. 3 und übers, von Sayce, RP I, 139 f. und von 
Opfert, RP Vn, 1 13 f. und Doc, 175 suivv. ; 5) 33-zeil , zum 
Teil verstümmelte Thontafel, veröfftlt. III R 48, Nr. 5 und 
übers, von Opfert, Doc. 248 suivv. ; 6) 77, 10 — 2, 2 (s. Judex), 
20-zeiL Thontafel mit Siegeln, zuerst in Uebersetzung mit- 
geteilt von Pinches, PSBA V, 67 f. und mit dem Original- 
text widerholt von demselben, TSBA VIII, 271 ff. sowie 
von Strassmaier, L Nr. 61, S. 53f.; 7) S. f i33i i7-zeilige 
wohlerh. Thontafel, veröfftlt. von Strassmaier, L Nr. 110, 
S. 110 f.; 8) S. t 1235, 35-zei]ige, ziemlich wohlerhaltene 
Thontafel mit Nägeleindrücken, veröfftlt. von Strassmaier, 
L Nr. 136, S. 131 ff.; 9) 77, 10—2, i, 54-zeil., gut erhaltene 
Thontafel mit Nägeleindrücken und Siegeln, veröfftlt. von 
Strassmaier, L Nr. 149,8, 141 ff.; 10) 77, 11 — 15, 2,52-zeil., 
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trefflich erhalt. Thontafel mit Nägeleindrücken und Siegeln, 
verofFtlt. V R 68, Nr. z und widerholt von Strassmaier, L 
Nr 165, 156 fF. ; 11) Sp 69, 43-zeil , teilweise verstümmelte 
Thontafel, verofFtlt von Strassmaibr, L 170, S. 162 flF.; 
12) 79, 4 — 30, 4, 4 2 -Zeil . teilweise verstümmelte Thontafel, 
verofFtlt. von Strassmaier, L Nr. 171, S 164 f. Zu diesen, 
sämmtlich im brit. Museum befindlichen Documenten kommt 
noch 13) MNB 1 133 (Louvre), 30-zeil. Thontafel mit Siegeln, 
mit Transscription und Uebersetzung verofFtlt. von Strass- 
maier, TSBA VII, 407 fF.; vgl. Köhler, Zeitschr, f, vergL 
Rechtswissenschaft V (1884), 383 f. 

b) von Feldern, Gärten u. s. f. : 1) Inschrift auf der 
einen Seite eines schwarzen Basaltsteines, eiförmig, von 
ungetähr o, 5" Höhe und o, 6" Umfang, auf dessen oberem 
Teile sich symbolische Figuren und auf der Rückseite 
das Bildnis eines Königs befinden, 3-zeilige Cartouche und 
zwei Columnen mit (37+40 =) 77 grösstenteils wohl- 
erhaltenen Zeilen mit archaisirenden Characteren, verofFtlt. 
ni R 4 1 (und in neuassyr. Transscription III R 42 ; dazu die 
Widergabe der symbolischen Figuren IHR 45, Nr. i) und 
übers, und erklärt von Opfert, RP IX, 103 fF. und Doc, 117 
suiw. ; 2) die von uns schon oben, S. 59, §31 namhaft ge- 
machte Inschrift (IV R 41 — 43), zuletzt besprochen, übers, 
und erklärt von Opfert, Doc. 129 suiw.; 8) 35-zei]., zum 
Teil verstümmelte Thontafel mit Siegeln und phönic. Unter- 
schrift, verofFtlt. III R 46, Nr. 4 und übersetzt von Opfert, 
DiH:. 198 suiw.; 4) 34-zeil., zum Teil sehr verstümmelte 
Thontafel mit Nägeleindrücken, veröfFentl. III R 48, Nr. i 
und übers, von Opfert, Doc, 150 suiw.; 5) i6-zeil., sehr 
verstumm. Thontafelfragment mit Nägeleindrücken, verfFtlt. 
UI R 48, Nr. 4 und übersetzt von Opfert. Doc, 172 suiv. ; 
6) 26-zeiL, .sehr verstümmelte Thontafel, verofFtlt. DI R 48, 
Nr. 6 und übers, von Opfert, Doc, 160 suiw.; 7) 37-zeil., 
wohlerh. Thontafel mit Siegeln, verofFtlt. III R 50, Nr. 3 
und übers bei Opfert, Doc. 217 suiw.; 8) 36-zeil., wohl- 
erhaltene Thontafel mit Siegeln, veröflFtlt. III R 50, Nr. 4 
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und übers, von Opfert, Doc, i88 suivv.; 9) K. 292, un- 
veröffentlichte, 5o-2eil., sehr wohl erhaltene Thontafel mit 
Sieg^eln, in Tratisscription und Uebersetzung mitgeteilt von 
Opfert, Doc. 243 suivv.; 10) K. 293 (s. Index!), unver- 
öffentlichte 3 1 -zeilige, wohlerh. Thontafel, in Transscription 
und Uebersetzung mitgeteilt von Opfert, Doc. 240 suivv.; 
11) K. 420 (s. Index), unveröfftlte, 63-zeil. Thontafel mit 
Siegeln, in Transscription und Uebersetzung mitgeteilt von 
Opfert, Doc, 204 suivv. ; 12) eine im brit. Museum mit SH 
bezeichnete, 53-zeil. wohlerh. Thontafel mit Nägeleindrücken 
und Siegeln, veröfftlt. V R 68, Nr. i und widerh. von Strass- 
MAiER, L Nr. 62, S. 54 ff. ; 18) Sp. 8, 35-zeil. wohlerh. Thon- 
tafel, veröfftlt. von Strassmaier, L Nr. 69, S. 62 f. ; 14) 78, 
II — 7, 2, 52-zeil. wohlerh. Thontafel mit Nägeleindrücken 
und Siegeln, veröfiFentl. von Strassmaier, L Nr. 71, S. 64 ff, ; 
15) SH 37, 44-zeil., teilweise verstümmelte Thontafel mit 
Nägeleindrücken, veröffentl. von Strassmaier, L Nr. 103, 
S. 95ff. ; 16) S. t 971. 20-zeilige wohlerhaltene Thontafel, 
veröfftlt. von Strassmaier, L 130, S. 126 f.; 17) S. t 412, 
44-zeil., zum Teil verstümmelte Thontafel mit Nägelein- 
drücken und Siegeln, veröfftlt. von Strassmaier, L Nr. 175, 
S. 167 ff ; 18) 81, 6—25, 10, 59-zeil., sehr wohlerh. Thon- 
tafel mit Nägeleindrücken und Siegeln, veröfftlt. V R 67, 
Nr. I und übersetzt von Opfert, Joum. asiat, 1880, 548 
suivv. ; 19) eine unnummerirte, unveröffentlichte, 1 6-zeilige 
Thontafel mit einem Siegel, in Transscription und Ueber- 
setzung mitgeteilt bei Opfert, Doc, 184 suiv. Die bisher 
aufgezählten Documente befinden sich jetzt im brit. Museum. 
20) Ein Vertrag, der in drei Ausfertigungen vorhanden 
ist, von denen sich zwei, 79, 4—19, i und 81, 6—25, 17 
im brit. Museum und eine im Louvre befinden ; nach dem 
Pariser und einem Londoner Exemplar zuerst in Trans- 
scription mit Uebersetzung und Erklärung mitgeteilt von 
Offert, ZK I, 46 ff., der Text nach den beiden Londoner 
Exx. (56 ziemlich wohlerhalt. Zeilen mit Nägeleindrücken 
und Siegeln) widerholt von Strassmaier, L Nr. 67, S. 59 ff-; 
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Vgl. dazu Kohler, Zeitschrift für vergleich, Rechtsw, V (1884), 
376 jBF. ; 21) ein Vertrag in zwei Ausfertigungen, wovon sich 
eine, 77, ii — 14, 1 im brit. Mus., die andere, MNB1126 
im Louvre befindet, 46 wohlerhaltene Zeilen mit Nägel- 
eindrücken und Siegeln, veröffentl. von Strassmaier, L 
Nr. 177, S. i7oiF. ; 22) 77, 11—29, ^o (Liverpool), 22-zeil., 
wohlerhalt. Thontafel, veröiFtlt, von Strassmaier, L Nr. 24, 
S. 23 f.; 28) 77, 11—29,35 (Liverpool), 27-zeil., etwas ver- 
stümmelte Thontafel, veröffentlicht von Strassmaier, L 
Nr. II, S. 31 f. 

Sieben undsiebenzig weitere Verträge über den Verkauf 
von Häusern, Gärten, («Begräbnisstätten ?) u. s. f., &st aus- 
nahmslos Casctablets (s. oben § 3, S. 5) aus Warka, welche 
LoFTUS und Rawlinson der Sammlung des brit. Mus. ein- 
verleibten, dort bezeichnet als Babylonian Antifuities{abg. B.), 
veröffentlichte Strassmaier, W, wozu man im Einzelnen den 
Index vergleiche. 

Auch hier finden wir die Vereinbarung Dber eine Geldbusse 
für den Fall des Zurücktrittes vom Kauf, 2. B. bei a, Nrr. i. 2. 

4. 5 u, s. w. — Häufig sind mehr oder minder genaue Grenz- 
angaben des zum Verkaufe bestimmten Territoriums in den Ver- 
trägen enthalten; s. a, Nrr. i. 3. 4 u. s. f. — Bei den älteren 
Urkunden (z. B. in b, Nr. i) finden sich Verwünschungsformeln 
(mit Anrufung verschiedener Götter) gegen den etwaigen Vertrags- 
brüchigen, wodurch das Recht in altassyrischer und altbabyloni- 
scher Zeit auf der Basis sacraler Anschauungen entwickelt er- 
scheint; vgl. Kohler, a. a. O. 206. 

§ 86. C. Sonstige Kaufverträge : 1) über den Verkauf 
eines Esels (?): S. f ^28, 13-zeiL, gut erhaltene Thontafel, 
verofftlt. von Strassmaier, L Nr. 65, S, 58; 2) über den 
Verkauf (?) mehrerer Haustiere: S. t 347» 20-zeil. gut er- 
haltene Thontafel, verofftlt. von Strassmaier, L Nr. 133, 

5. 129; 3) über den Verkauf (?) verschiedener Gegenstände, 
u.a. eines Schiffes : St434* 22-zeiliges Thontafelfragment, 
verofftlt. von Strassmaier, L Nr. 106, S. 89 f. ; 4) über den 

Kauf (?) von ^^»^V t^^ ^^CT (?, einer Art Feldfrucht?) : 
S. t 300, 24-zeilige, zum Teil verstümmelte Thontafel, ver- 
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öffend. von Strassmaier, L Nr. ii i, S. i ii f. ; 5) über den 

Verkauf von ^J] V *) (^) ' eine unnummerirte, unveröffent- 
lichte, I5*zet!., zum Teil verstümmelte Thontafel, in Trans- 
scription und Uebersetzung mitgeteilt von Opfert, Doc. 

276 suivv. ; 6) über den Verkauf von Kamelen (? Jy t^J 

►it-I, oder Maultieren ? ; nach Strassmaier) : B. 83, 24-zeil. 
Thontafel mit Siegeln, veröfftlt, von Strassmaier, W Nr. 55, 
S. 93 f. Alle diese Documente befinden sich jetzt im brit- 
ischen Museum. 

§ 87. II. Darlehensurkunden: A. Mit vertragsmäs- 
siger Zinsbestimmung : 1) r6-zeil., wohlerhaltene Thontafel, 
veroffentl. III R 47, Nr. 9, übersetzt von Savce, RP I, 138 f. 
und widerholt und erklärt von Opfert, Doc, 1 93 suivv. ; 
2) S. t689, 24-zeil., wohlerhaltene Thontafel, verofFtlt. von 
Strassmaier, L Nr. 83, S. 77; 8) S. f 906, 21-zeil., wohlerh. 
Thontafel, mit Transscription und Uebersetzung verofftlt. 
von PiNCHES, TSBA VI, 488 ff. und erklärt von Opfert, 
Journ, asiat, 1880, 547 suivv.; 4) S f 2^2^, i8-zeil., zum Teil 
verstümmelte Thontafel , mit Transscription und Ueber- 
setzung veroflFtl. von PiNCHES, TSBA VIII, 274 flF. ; 5) S. t 979» 
i9-zeil., ziemlich wohlerhaltene Thontafel, verofFtlt. von 
Strassmaier, L Nr. 40, S. 36f. ; 6) S. f 28, 25*zeil. Thon- 
tafel verofftlt. von Strassmaier, L Nr. 57, S. 5of. ; 7—21) 
fünfzehn ähnliche Documente von 1 1 bis zu 27 Zeilen Länge, 
veröfFtlt. von Strassmaier, L Nrr. 66, 90 — 92. 117. 137 — 39. 
141—43 164. 167. 174 und ZK I, 92 f., wozu man den Index^ 
sub S.t8o6; 76, 10—16, 12; 79, T^zo, 30; S. f 937? S. f 
1283; S.t868; S.f I28;S. t299; S. f i54; S. f 585; S.f 
744; Sp. 13; S.f 477 und S f 5^2 vergleiche. Die bisher 
aufgezählten Urkunden befinden sich jetzt im brit: Museum. 
Dajsu kommen noch : 28) 77, 5 — 4, 2 (Liverp.), 27-zeil., ziem- 
lidi wohlerh. Thontafel, verofftlt. von Strassmaier, L Nr. 2, 
S.4f.; 28) 77, 1 1—29. 1 (Liverp ), 13-zeil. Thontafel, verofFtlt. 



1) Nach Oppset's Transscription retransscribirt. 
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von Strassmaibr, L Nr. 5, S. 6 f.; 24) 77, 11 — 29,2 (Liver- 
pool), 20-zeil. Thontafel, veröfFtlt. von Strassmaikr, L Nr. 6, 
S. 7f. ; 25) 77, u — 29» 12 (Liverpool), 23-zeil. Thontafel, 
veröffentlicht von Strassmaier, L Nr. 16, S. i6f. ; 26) eine 
i4-zeU, Thontafel im Privatbesitze des Herrn W, Goleni- 
SCHEFF in St. Petersburg, veröffentl. von Starssmaier, L 
Nr. 34, S. 32. 

§ 88. B. Ohne vertragsmässige Zinsbestimmung, da- 
gegen mit der Vereinbarung, dass der (nach landes- 
üblichem , gesetzlichem ? Zinsfuss zu entrichtende) Zins 
nur bis zu einem bestimmten Vielfachen des Capitals an- 
steigen soll: 1) i8-zeil., wohlerh. Thontafel (in zwei Exem- 
plaren) mit Siegeln und einer 3-zeil. phönic. Unterschrift, 
veröfiFtlt. IHR 46, Nr. 8, übersetzt von Saycb, RP L 138 
imd widerholt und erklärt von Opfert, D/fc. 226 suivv. ; 
2) 1 3-zeil., wohlerh. Thontafel, veröfftlt. III R 47, Nr. 3 und 
übersetzt von Opfert, Doc. 239 suiv.; 8) 14-zeU. Thontafel, 
veröfftlt. III R 47, Nr. 5, übersetzt von Sayce. RP I, 138 
und widerholt und erklärt von Offert, Doc. 187 suiv.; 
4) i8-zeilige, teilweise etwas verstümmelte Thontafel mit 
Siegeln, veröfftlt. III R 47. Nr 6 und übersetzt von Offert, 
Doc. 232 suivv.; 5) ii-zeil. Thontafel, veröfftlt. IHR 47, 
Nr. 7 und übersetzt von Opfert, Doc. 181 suiv.; 6) id-zeil. 
Thontafel, veröfftlt. IHR 47, Nr. lo und übersetzt von 
Offert, Doc. 162 suivv.; 7) K. 179, unveröffentlichte i2*zeiL, 
wohlerhaltene Thontafel, in Transscription und Ueber- 
setzung mitgeteilt bei Offert, Doc, 2^y suiv. ; 8) unveröffent* 
lichte, i6-zeil., wohlerhaltene Thontafel, in Transscription 
und Uebersetzung mitgeteilt von Offert, Doc. 186 suiv.; 
sämmtlich jetzt im brit Museum. 

§ 89. C. Ohne näheren Angaben oder mit solchen, 
die wir bis jetzt noch nicht völlig zu verstehen in der Lag^ 
sind: 1) 24*zeilige, zum Teil verstümmelte Thontafel, ver- 
öffentlicht III R 47, Nr. I und übersetzt von Offbrt, Doc, 
1 58 suiv. ; 2) 30-zeil. Thontafel mit Siegeln, veröfftlt. III R 47, 
Nr. 2 und übersetzt von Offert, Doc. 155 suivv.; 3) 14-zeil. 
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Thontafel, verafftlt. III R 47, Nr. 4 und übersetzt von Oppert, 
Doc, 2^1 suiv. ; 4) lo-zeil., etwas verstümmelte Thontafel 
mit Siegeln, veröfFtlt. III R 47, Nr. 8 und übersetzt von 
Opfert, Doc, 173 suiv.; 6) — 27) dreiundzwanzig ähnliche 
Docuraente von 10 bis zu 27 Zeilen Länge, veröfFtlt. von 
Strassmaier, L Nrr. 52. 75.88. 93. 100.--108. 112. 114. 116. 
118. 120. 128. 131 — 132. 134. 140. 146 — 148. 153. 168. 172 
und 173, wozu man den Index, sub Sp. 11 ; 78, 11 — 30, i ; 

s.f *95; 76, II— 17» 1032; 81,6—25, 19; s.f i37;S. 1 975; 

S. t2; S. t 1691; S. t 170; S.f 253; S, t 20; S. t 935; 

S.f 22; 76, 1 — 10, 1; s. 1 36; s. t 667; s. 1 71 ; s.f 594; 

S. t 75» Sp. 15 j S. t 488 und S. f 42 vergleichen möge; 
28) unveröffentlidhte 18-zeil., wohlerhaltene Thontafel, in 
Transscription und Uebersetzung mitgeteilt von Opfert, Doc, 
260 suivv. ; 29) unveröffentlichte 25-zeilige Thontafel, in 
Transscription und Uebersetzung mitgeteilt von Opfert, Doc. 
262 suivv. ; 30) unveröffentlichte 20-zeil. Thontafel, in Trans- 
scription und Uebers. mitg. von Opfert, Doc. 266 suivv. ; 

31) i4»zeil., unveröffentlichte Thontafel, in Transscription 
und Uebersetzung mitgeteilt von Opfert, Doc. 268 suiv.; 

32) unveröffentlichte 19-zeil. Thontafel mit Nägeleindruck 
und Siegeln, in Transscription und Uebersetzung mitgeteilt 
von Opfert, Doc. 278 suivv. Die bisher aufgezählten Ur- 
kunden sowie fünf weitere, bei Strassmaier, W veröffentlichte 
(s. Index) befinden sich jetzt im britischen Museum. Dazu 
kommen noch 88) — 87) fünf Verträge im städtischen Mu- 
seum zu Liverpool von 8 bis zu 30 Zeilen Länge, veröfftlt. 
von Strassmaier, L Nrr. 9. 11. 20. 22 und 26, wozu man 
d^i Index, sub. 77, 11 — 29 vergleiche. 

Nr. I scheint auf ein antichretisches Verhältnis zu deuten, 
in Nr. 3 eine Conventionalpön in Gestalt eines Zinses enthalten zu 
sein; \*gi. Kohler, a. a. O. 209 f. — Manche der Urkunden sind, 
wie es scheint, durch Bürgschaftsversprechen verstärkt, vgl. § 87, 
Nrr. 2. 5. 8. u. s. f ; ebenso liegt nach Strassmaier ein ver- 
tragsmässiges Bürgschaftsversprechen vor in S. f 197, S. f 296, 
S. t 130» S.f 738 und 78, II — 30, 2 (s. L Nrr. 58, 150, 179 
und ZK I, 94 f.). 
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Als „abstracte"' Schuldscheine haben wir vielleicht 
S. t 1228, S. t 535. S. t 576» S. t 244, S. t 974» SH 5, 79—3. ' 
(Strassmaier L, Nrr. 35 — 7. 46. 127. 144) und Strassm. L Nr. 63 
zu bezeichnen. — Einen Pfandvertrag will Strassmaier in 
S. t 968 (L Nr. 156) und S. f 353 (L Nr. 86), Hinter- 
legungsverträge (deposita) in S. f 24, S. f 247, 78, 5 -31, 12; 
79, 7 — 30, 34, MNB 1 1 29 (Louvre) und S. f 825 erblicken (L Nrr. 49. 
53 4. 102. 169 ; ZK I, 92), jedoch unter allem Vorbehalt'). — Der 
Vollständigkeit halber erwähnen wir hier noch: die Verding(?)- 
Verträge 77, 5—4, 3 (Liverpool), 77, 11—29, 3 (Liverpool), 
S. t 891 und „A. J. Lewis, Nr. 19" (Strassm., L Nrr. 3. 7. 82. 97); 
diePacht(?). Verträge 81,6 — 25, i8{LNr. 87), IHR 43— 44 
(schwarzer Basalt; archaische Schrift; vier Columnen mit 34 --h 33 4" 
32 -j- 40 = 139 Zeilen; dazu die Darstellung der in dem Vertrage 
angerufenen göttlichen Mächte III R 45 Nr. 2 ; übers, und erklärt 
von Opfert, RP IX, 96 flf. und £>oc, 98 suiw.) und III R 50, Nr. 2 
(Opfert, Z?e?f. 234 suiw.); die Mi et (?)- Verträge 77, 11 — 29,22 
(Uverp.), Sp. 35, Sp. 36, S. f 739» 79i 1 1 — 8» 3, S. t 936, Sp. 5, 
S. t 972, S. t 74. S. t 214, S. t 377 (SxRASSliff., L Nrr. 26. 59 — 60. 
68. 99. 121 126. 135. 158. 181; PiNCHES, TSHA VI, 490 f. ; 
vgl. Offert, Joum, as, 1880, 545 suiv.); ferner I R 66 (Inschrift 
von Za'aleh bei Babylon auf schwarzem Basalt; 11 -}- 20 = 31 
Zeilen; übersetzt von Opfert, EM I, 253, RP IX, 91 f. und Doc, 81 
suiw.), K. 1297 (Strassm. W, Nr. 112; übersetzt von Opfert, Doc, 
258 suiw.) und einen Vertrag im Louvre, übers, von Offert, 
Doc. 274 suiw.; die Tausch(?, oder ebenfalls Pacht?)- Vertrag e 
bei Opfert, Doc. 257 suiv., 272 suiw. (Louvre) und 280 suiw. 
(vgl. Grotefend, Zeitschrift f, d. Kunde d, Morgenlandes III, 179); 
endlich den Grenzvertrag K. 382 (Menant, Manuel 358 suiw.; 
vgl. Offert, Doc, 251 suiw.). — Wir sehen, um die vorliegenden 
Urkunden nicht voreilig in falsche Categorien su zwängen, hier 
natürlich vom Begriff der obligatio des römischen Rechtes ab. 

§ 90. in. Urkunden über Eherecht und Ehe- 
güterrecht: 1) die Inschrift des sog. Michaux-Steines 
{le caillou de Michaux, abg. Mich.)» eines bei Bagdad am 
Ufer des Tigris nicht weit von den Ruinen des alten 
Ktesiphon (vgl. Opfert, EMI, 122 suiv.) gefundenen und 
von Michaux 1800 nach Paris (Cabinet des M6dailles der 
Bibl. nat.) verbrachten, eiförmigen Basaltblockes von 45 



ein 



1) Vgl. auch BosCAWEN, TSBA VI, 6 fF. und Oppkrt, Joum, asiat, 
1880, 546. 
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Hohe und 62"" Umfang, auf dessen oberem Teile sich Em- 
bleme von Gottheiten befinden, vier Columnen mit {22 -\- 
24 + 24 -j- 25) = 95 kurzen, meist wohlerhaltenen Zeilen 
mit babylonischen , teilweise ein ziemlich altertümliches 
Gepräge zeigenden Characteren ; veroflFtlt. von Millin, Mo^ 
numents inidits I (1802), pll. VLH IX und widerholt I R 70. 
Zur Uebersetzung vgl. Opfert, im Bulletin archhlogique 1856 
und in den Annales de Philosophie chritienne 1856, Talbot im 
JRAS 1860, 54 und zuletzt Opfert, RP IX, 92 ff. und Doc. 
85 suivv. ; 2) S. t 9^6, 26-zeil., wohlerh, Thontafel, veröfftlt. 
von Delitzsch, AL^ 125 f. und widerholt bei Strassmaier, L 
Nr, 154, S. 147 f.; 3) Sp. 41 (vgl. Index), Thontafel mit 50 
grossenteils wohlerh. Zeilen, veroflFtlt. von Pinches, TSBA 
Vm, 282 (vgl. PSBA V, 68 ff.) und widerholt von Strassm., 
L Nr. 98, S. 90 ff. ; 4) — 9) ähnliche Urkunden, nämlich: 79, 
3—1, 10, S. t 432, S. t 252, S. t 188, 77, 11—29, 4 und II 
(die letzteren beiden zu Liverp.), veroflFtlt. von Strassmaier, 
L Nrr. 42. 79. 115. 160. 8 und 15; 10) ein 30-zeil. Vertrag 
aus der Sammlung M. de Clercq's, in Uebersetzung mit- 
geteilt von Opfert in den VerhandlL der Würzburger Philo- 
logenversammlung (1868), S 136 und mit Transscription 
und Erklärung widerholt Doc, 269 suivv. 

Im Einzelnen sind die in diesen Verträgen enthaltenen Be- 
stimmungen noch durchaus dunkel. Ob wir es bei Nr. 3 und 4 
wirklich mit einem Process zu tun haben, muss gleichfalls noch 
als unentschieden bezeichnet werden ; zu Nr. 10 s. Kohler, a. a. O. 
214 f. — Ueber die sog. , »sumerischen Familien ge setze" s. unten 
bei den P>zeu2nissen der wissenschaftlichen Literatur. 

IV. Urkunden über letztwillige Verfüg- 
ungen: Hierher gehören vielleicht die Inschriften 77, 
4—17, 18; 78, 11--7, i; S. t 329; 77» 4—17» 20 und (in 
Liverpool) 77, 11 — 29, ^ ~~ veröfftlt. bei Strassmaier, L 
Nrr. 41. 55. 80. 157 und 10. 

§ 91. Ausser den im Vorstehenden aufgezählten Ur- 
kunden sind uns noch eine Reihe von Sprachdenkmälern 
überkommen, die allem Anschein nach gleichfalls hierher 
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zu rechnen sind. Bei der Schwierigkeit ihrer Interpretation 
wagen wir indessen noch nicht, sie mit Sicherheit in ein- 
zelne Classen einzuordnen. Ja man hat bei einigen der- 
selben sogar gezweifelt, ob sie überhaupt juristischer Natur 
seien. Als Lieferungs-Verträge stellen sich vielleicht 
eine Anzahl von „Bescheinigungen" heraus: über Feld- 
fruchtlieferungen die (i I - 29 Zeil.) Inschriften 77, 1 1 — 15, 7 ; 
S. t 1063; MNB 1137 (Louvre); S. f 987; S. f 712; S. f 807; 

s. 1 983; 70» I— 10, 18; s.f 34; 76, 11—17. 95; s. t 30; 

76, 1 1 — 17, 47 ; S. t 62 ; S. t 967 ; S. 1 259; 77, 1 1—15. 1 1 ; 

77» II - 15. 5; 11^ II— -29» Nrr. 8, 13, 17 und 2^ (die letz- 
teren vier in Liverpool), veröffentlicht von Stkassmaier, L 
Nrr. 39. 43—5. 47 — 8. 50. 64. 74. 84—85. 95. 151. 161. 
166. 176. 180. 12. 17. 21 und 27; über die Lieferung von 
Balken die 14-zeilige Inschrift S. t 79i bei Strassmaier, L 

« 

Nr. 56; über die Lieferung von Ziegeln die 15-zeil. Inschrift 
S. t 706, ibid, Nr. 77.*) Ob in den Texten S. f 33^, S. f 51. 
S. t 326, S. t 304» S. t 933. S. t 813 und S. f 136 {ibid, 
Nrr. 76. 119. 1 23[= VR 67, Nr. 4]-— 5. 155. 163) gleichfalls 
Lieferungsverträge enthalten sind, oder aber, wie Strassm. 
will, von einer „Anleihe von Feldfrüchten** die Rede ist, ist 
noch unentschieden. — Eine Reihe von jüngst gefundenen 
Thontafeln, welche über Tempeleinkünfte handeln, erwähnt 
PiNCHES, PSBA V, 6 f. und gibt davon zwei Specimina in 
ZK II, 324 ff. Auch die von Opfert, Doc. 285 suiw. mit- 
geteilte Tafel sowie eine weitere von Strassmaier, W edirte 
(vgl. ibid. Context S. 318) scheinen sich auf eine Art von 
Opferstiftungen zu beziehen. — Als einfache Quittungen 
sind vielleicht aufzufassen die Inschriften HI R 50, Nr. i 
(Opfert, Doc. 22/\, suiw.), 77, 11 — 29, Nrr. 9 und 19 (beide 
in Liverpool), S. f 98, S f i555. S. t 4i. S. f 533 ^^^ 
S. t 513 (Strassmaier, L Nrr. 13. 2^. 72. 107. 145. 159 
und 178) sowie auch das von Bosanqüet, TSBA I, 205 



i) In der verstümmelten Inschrift S. f 437 ('"^"jf. Nr. 96) ist die Be- 
zeichnung des Liefeningsobjectes wepgebrochen. 

B e X o 1 d, Babyl.-aMjr. Literatur. 1 1 
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erwähnte Täfelchen ; doch sind die einzelnen Bestimmungen 
dieser Texte noch völlig dunkel. — Von einer Arbeits- 
leistung {locatio operis?) handelt nach Pinches, PSBA 
Vn, 148 fF. die 1 9-zeilige Inschrift 76, 10—16,24. — Ver- 
einbarungen über die Nutzniessung eines Canals enthält 
nach Strassmaibr die Inschrift S. f 886 (L Nr. 51), eine 
andere Vereinbarung (?) S. f 373 (L Nr. 129). — Von einem 
Vertrag zur Abwehr einer beabsichtigten Klagestel- 
lung will Derselbe den Text S. f 66 (ibid, Nr. 152) ver- 
standen wissen. — Als eigentlichen Process fasst Opfert 

die 28-zeil. Inschrift K. 279 (s. Index) auf; vgl. Doc, 215 
suivv.,' sowie auch einen von Rassam zu Abu Habba ge- 
fundenen i6-zeil. Text, s. revue d^ Assyriologie I, 3 suivv. ; 
als Urteilssprüche, bezw. „gerichtliche Entscheidungen** 
Derselbe und Strassmaier: 81, 6 — 25, 13 (L Nr. 2fi\ vgl. 
Jcum. asiaU 1880, 554 suivv.), MNB 1127 (Louvre; LNr. -ji) 
und zwei weitere in W veröffentlichte Inschriften (s. ibid, 
Context, S. 318). 

Im Uebrigen vergleiche man zu den Contract-tablets^)^ 
von denen sich noch eine grosse Menge unedirter im brit- 
tischen Museum befinden, Lay. 53, Smith, TSBA I, 54 f. 
57 f. 62. 90 f. (=RP V, 108 f.); Disc, 415 ff.; Boscawen, 
TSBA VI, I ff. ; Pinches, TSBA VI, 484 ff. 605 ff. ; VIII, 25 ff. 
42ff. ; Opfert, Dour,-Sark, 27 suiv. und Doc. 168 suiv. ; 
Smith, AZ 1869, 94ff. ; 1870, 35; 1872, 112; Schrader, 
ibid, 1879, 40 ff. ; 1880, 99 ff. und für die jüngste Zeit Smith, 
TSBA IV, 256 (plate) und 369 (Lady Tite's lablets) und 
Opfert, Doc, 291 — 342 (zu dem letzten dort aufgeführten 
Vertrag in Zürich vergl. Delitzsch, Par, 214, zu den Eigen- 
namen Seleucus und Demetrius auch schon Opfert, EM 
II, 357); endlich insbesondere auch unseren Index. 

i) 24 Fragmente datirter (Contract ?-)Täfe]chen finden sich auch III R 3 
veröffentlicht, wozu man Schkader, KAT^ 491 verj^leiche, ferner die Unter- 
schriften von 69 altbabyl. Tafeln IV R 36 (und in neuassyrischer Trans- 
scription 37). 
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2. Erlasse; Briefe und Berichterstattungen; 

Omina. 

§ 92. A. Erlasse und Briefe politischen In- 
halts: 1) K. 84 (s. Index)^ ziemlich wohlerh. Thontafel mit 
45 ziemlich eng geschriebenen, doch meist deutlichen Zeilen 
in assyr. Schrift, veröfFtlt. IV R 52, Nr. i, die datirte Unter- 
schrift auch mit Transscription und Uebersetzung von Smith, 
Asurb, 181 (s. oben S. 118); vgl. dessen eponym canon 95; 
2) K. 13 {%,' Index), eine 65-zeil., wohlerhaltene Thontafel 
in babylonischer Schrift, in assyrischer Transscription 
veröfFtlt IV R 52, Nr. 2; Z. i— 13 auch mit Uebersetzung 
von Smith, Asurb. 197 ff. (s. oben S. 118); 8) K. 647 (s. /.), 
eine sehr dicht und ziemlich undeutlich geschriebene, teil- 
weise etwas verstümmelte Thontafel, obv. und rev., mit 
(22 -f- 19=) 41 kurzen Zeilen in neubabylonischer 
Schrift, zuerst in neuassyrischer Umschrift veröfFtlt. FV R 52, 
Nr. 3 und in den Originalcharacteren widerholt von Pinches, 
Texjs p. 4 f ; 4) K. 1 14 (s. /.). am Anfang und Ende etwas 
verstümmelte, sonst wohlerhaltene Thontafel, obv. und rev., 
mit (26 + 27 =) 52 Zeilen in neubabylonischer Schrift, 
in assyrischer, nicht ganz fehlerfreier Transscription veröfFtlt. 
IV R 53, Nr. I ; 5) K. 31, 57-zeil., wohlerhaltene Thontafel, 
in babylonischer Schrift, in neuassyr. Transscription 
veröfftlt. IV R 53, Nr. 2 und mit Uebersetzung und Noten 
widerholt von Talbot, TSBA VI, 289 ff. (die Uebersetzung 
auch RP IX, 99 ff.) ; 6) K. 79 (s. /.), verstümmelte Thontafel, 
obv. und rev., mit (21 -j- 22 =) 43 zum Teil nur fragmen- 
tarisch erhaltenen Zeilen in neubabylonischer Schrift, 
in assyrischer Transscription veröfftlt. IV R 53, Nr. 3 und 
mit Uebersetzung und Noten widerholt von Pinches, TSBA 
VI, 2^^f[.\ 7) K. 562 (s. /.), sehr wohl erhaltene Thontafel, 
obv. und rev., mit (12 -f 11 =) 2^ kurzen Zeilen in neu- 
babylonischer Schrift , in assyrischer Transscription 
veröfftlt. IV R 54, Nr. i und mit Uebersetzung widerholt 

II» 
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von Smith, Asurb. 296 fF.') (s. o. S. 119); vgl. Delitzsch, 
Par. 302 f. ; 8) 37-zeil., zum Teil verstümmelte Thontafel 
mit assyrischer Schrift, verofFtlt. IV R 54, Nr. 2 und mit 
Uebersetzung und Noten widerholt von Pinches, TSBA VI, 
228 fF.; 9) 58-zeil , zum Teil verstümmelte Thontafel mit 
assyr. Schrift, veröflFentl. IV R 54, Nr 3 und mit Ueber- 
setzung und >{oten widerh. von Pinches, TSßA VI, 220 flF. ; 
10) 48, 7 — 20, 115, 47-zeil , zum Teil verstümmelte Thon- 
tafel, mit babylonischer Schritt, in assyrischer Trans- 
scription verofFtlt. IV R 54, Nr. 4 ; 11) K. 10, eine ziemlich 
wohlerhaltene Thontafel von 8X3» 5*^". obv. und rev., mit 
je 25 kurzen Zeilen in neubabylonischer Schrift, ver- 
öfFentl. von Pinches, Tcxts, p. 6; rev. 15 — 25 auch in neu- 
assyr. Transscription und Uebersetzung bei Smith, Asurb, 
248 f. (s. oben S. 119); vgl. auch Delftzsch, Kossäer 44 
und 47, N. 1; 12) K. 823, wohlerhaltene Thontafel von 
3 X 4*^", obv., rev. und edges mit (11 + 10+2+2 =) 
25 neubabylon. Zeilen, verofFtlt. von Pinches, Texts p. 7 ; 
18) R™ 215, zum Teil verstümmelte und an zwei Stellen 
radirte Thontafel, obv. und rev., mit (12 + 10=) 22 bab. 
Zeilen, verofFtlt. von Pinches, 1. c. ; 14) K. 828, sehr gut 
erhaltene Thontafel, obv. u. rev., mit (20 + 10 =) 30 kurzen 
Zeilen in babylon. Schrift, verofFentl. von Pinches, 1. c. 8 j 
15) K. 831 (vgl. Index)^ ziemlich wohlerhaltene Tafel, obv., 
rev. und edge, mit (19 + 20+3 =) 42 kurzen babylon. 
Zeilen, veröfftlt. von Pinches, 1. c. 8f. ; 16) K. 915, am 
Anfang etwas verstümmelte Tafel, obv. und rev., mit 17 
bab. Zeilen, verofFtlt. von Pinches, 1. c. 9 f . : 17) K. 2641, 
fragmentarische Thontafel, von der 9, teilweise verstüm- 
melte Zeilen restiren, mit Uebersetzung und Ergänzungen 
verofFtlt. von Smith, Asurb, 12 f. (s. oben S. 1 17) ; 18) K. 1 139, 
fragmentarische Thontafel, von welcher 1 2 Zeilen bei Smith, 



i) Bereits dort ist das in IV R, Z. 15 versebene ^^jezz richtig durch 
^^ ersetzt, was Menant bei seiner Widerhoinng des Textes \%%o (^Mcmuel 
353 suiw.) nicht beachtet hatl 
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Asurb. io8f. veröfFtlt. sind (s. oben S. ii8); 19) K. 312 
(s. /.), 26-zeilige, wohlerhaltene Thontafel mit deutlicher, 
assyrischer Schrift, mit Transscription und Uebersetzung 
veröfftlt. von Smith, Asurb. 189 f. (s. oben S. 118); vergl. 
dessen eponym canon 96; 20) K. 599, 14-zeil. Thontafel- 
fragment, mit Transscription und Uebersetzung veröfftlt. 
von Smith, Asurb, 196 f. (s. oben S. 1 18); 21) K. 359, 22-zeil., 
fragmentarische Thontafel, veröfftlt. III R 37, 39—62** und 
mit Transscription und Uebersetzung widerholt von Smith, 
Asurb, 2^2 ß, (s. oben S. 119); 22) K. 131 (auch bezeichnet 
mit „154** oder „122^**), 14-zeil., wohlerhaltene Thontafel, 
mit Transscription und Uebersetzung edirt von Talbot, 
TSBA I, 16 ff. und verbessert tbtd. 352 f.; vgl. Opfert, Süz- 
ungsber^ d, kais. Ak, d, Wiss. zu Wien XCI (1885), 905; 
23) K. 186 (s. /.), wohlerhaltene Tafel, obv.. rev. und edgfe, 
mit (i? + 19 + 3 =) 39 kurzen assyr. Zeilen, veröffentlicht 
VR 53» Nr i; 24) K. 175 (s. /.), wohlerh. Tafel, obv., 
rev. und edge, mit (13 + 14 + ' =) 28 kurzen, assyr. Zeilen, 
veröfftlt. V R 53. Nr. 2 ; 25) K. 618 (s. /.), wohlerh. Tafel, 
obv., rev. und edges, mit (25 -}- 3 -j- 14 -f- 5 =) 37 assyr. 
Zeilen, veröfftlt. V R 53, Nr. 3 ; 26) K. 512, wohlerh. Tafel, 
obv. und rev., mit je 13 kurzen, assyrischen Zeilen, ver- 
öffentlicht V R 53, Nr. 4; 27) R^ 2, 2, wohlerhalt. Tafel, 
obv. und rev., mit (16+ 12=) 28 kurzen assyr. Zeilen, 
deren Worte durch Teilstriche getrennt sind (vgl. oben 
S. 72, § 42, Nr. 7), veröfftlt. VR 54, Nr. i ; 28) K. 613 
(s. /.), wohlerhaltene Tafel, obv., rev. und edge, mit (13 + 
14 -j- I ==) 28 kurzen assyr. Zeilen, veröfftlt. V R 54, Nr. 2 ; 
29j K 678 (s. /.), zum Teil verstümmelte Tafel, obv. und 
rev., mit {22 + 23 =) 45 kurzen, assyrischen Zeilen, die 
Worte durch Teilstriche getrennt, veröfftlt. V R 54, Nr. 3 ; 
80) K. 537 (s. /.), wohlerh. Thontafel, obv. und rev., mit 
(15 -[- 7=) 22 kurzen assyr. Zeilen, die Worte durch Teil- 
striche getrennt, veröfftlt. V R 54, Nr 4; 81) K. 620 (s. /. ), 
wohlerh. Tafel, obv., rev. und edge, mit 29 assyr. Zeilen, 
veröfftlt. V R 54, Nr. 5 ; 82) eine unveröffentlichte, von 
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Smith gefundene Inschrift, von welcher der erstere Teil, 
20 kurze, wie es scheint wohlerhaltene Zeilen, Disc. 309 
in Uebersetzung mitgeteilt sind '): 38) K. 310, unveröffent- 
lichte, verstümmelte Thontafel, in Transscription und Ueber- 
setzung mitgeteilt von Opfert, Doc. 145 suiw. — Eine be- 
deutende Anzahl ähnlicher Inschriften im brit. Museum 
harrt noch der Veröffentlichung; vgl. den Index, sub KK. 

17- 81-3. 87. 94—95- 145- 473- 476. 508-^9- 5^4- 544—5- 
552. 559. 562—4. 566. 572. 601. 605. 640. 672—3. 680. 
1274 u. s. f. 

Nr. I enthält eine Proclamation des Königs Sardanapal an 
die Babylonier, Nrr. 2, 11 und 20 Briefe des | ^^JJ ^T] fff- 

an Sardanapal, Nr. 3 einen Brief der ^ ^^JJ ^Ej ^"^ ^^^<i 

Y{ y]f an den König. Zu Nr. 4 vgl. Meyer, Gesch, § 376 und 

Anm. Nr. 5 enthält einen Brief an den König von ^V^^pf jl> 

►^yy ►—y^y^Jl^ (zur Deutung des Namens vgl. Schrader, KAT^ 
421, Note*, zum Inhalt des Schreibens Saycb, Babylonian Lite^ 
rature, London [1878], p. 19), Nrr. 6 und 8 einen solchen von 

y «tf^^ -TI^ <T-, Nr. 7 von j -E^::^ ^ ^T M 

Nr. 9 von y ►^ iü, ^^ y» »»» »^yy. Nr. 12 ist ein Brief von 
T Hf- ^^T ^\ ^. Nr. .3 von T ^%} m m mi 
Nr. 14 von y ►tyH tfl, Nr. 15 von y t^^ ^y ^ ^. Der 

Bericht in Nr. 16 bezieht sich nach Pinches auf Omina. Nr. 17 
enthält nach Smith, Asurb. 3 einen Brief von Sardanapal an 
seinen Vater Asarhaddon, Nr. 18 eine Proclamation Sardanapal's 

an die E^ V E^yy ^ "[} "[} u. s. f., Nr. 19 an die g^ 
V ^y ^V^- Nr. 2 1 ist ein Brief an den König von y t^yyy 
« tl<j ^ n^yy, Nr. 22 von y Igf Igf ^. Nr. 23 von 

den t^ ^y<y ^yy t^yyy y^ yf Nr. 24 von y tn :?^ t^, 

Nr. 25 von y ^^ ^4f ^ ^y ^^^ -^6 von J ^-^ f^pl t^. 
Nr. 27 enthält ein Schreiben des y j]I| ^^ ^^\ Nr. 28 ein 

i) Eine ähnliche Inschrift der älteren Sammlung, K. 448 wird Sanh. 
Sm. 10 erwähnt. 
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solches an den König von J ^^JJ ^"^T T ' Nr. 29 von [|J Jl 

<y^ t^ 1^, Nr. 30 von J ^J^ <^ ^ ^J T^, Nr. 31 

von y ^tyyy^ *-^ tyiTT ^ ^yy. Nr. 32 enthäU einen 
Bericht an Sanherib und Nr. ^^ einen Erlass des Königs Ra- 
inänniräri III. (vgl. oben S. 77 f., § 46). — Auch der sogen. 
, »Freibrief* Nebukadnezar's I., den wir oben (S. 60, § 32) unter 
den Königsinschriften aufgeführt haben, kann in gewissem Sinne 
auch hierher gezogen werden. 

§ 93. B Briefe und Berichte privater Natur: 
1) 80. 7 — 19, 19, wohlerhaltene Thontafel, obv., rev. und 
edge, mit (i + 14 + ' ==) ^6 Zeilen in neubabyl. Schrift, 
veröffentlicht von Pinches, Jexts p. 10; 2) K. 14 (s. /.), 
zum Teil verstümmelte Tafel mit 35 kurzen Zeilen in as- 
syrischer Schrift, mit Transscription, Uebersetzung* und 
Noten veröfftlt. von Pinches, TSBA VI, 239 ff. (vgl. auch 
219); 3) eine sehr wohlerhaltene Thontafel mit 13 kurzen 
assyr Zeilen, veröfftlt III R 16, Nr. 2, transscribirt und 
übersetzt von Savce, Babylonian Literaturen 78 ; 4) unver- 
öffentlichte, dem Anschein nach wohlerhaitene, im San- 
heribpalaste gefundene Tafel mit 1 8 kurzen Zeilen, in Ueber- 
setzung mitgeteilt von Smith, Disc, 414; 5) 80, 7 — 19, 25, 
unveröffentlichte Tafel mit 25 kurzen, zum Teil etwas ver- 
stümmelten Zeilen, in Fransscription und Uebersetzung 
mitgeteilt von Pinches, PSBA IV, 12 f.; 6) 80, 7 — 19, 26 
(vgl. /.), unveröfftlte. Tafel von 33 kurzen, ziemlich wohl- 
erhaltenen Zeilen, in Transscription und Uebersetzung mit- 
geteilt von Pinches, ibid, 13 f. — Die Veröffentlichung 
weiterer hierhergehöriger Texte, an denen besonders auch 
die neueste Sammlung des brit Mus. reich zu sein scheint'), 
stellt Pinches in Aussicht in sein -n Bemerkungen on a 
Series of Specimens of the Familiär Correspondence of the 



i) In einer der anno i88a in's Museum verbrachten Tafeln, welche mir 
Mr. PiNCHKS durchzusehen gestattete, glaubte ich das Schreiben eines Be- 
amten an den Hof erblicken zu sollen, womit derselbe um die Sendung 
des [kgl. Leib ?-]Arztes für seine erkrankte Tochter ersucht. 
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Babylonians and Assyrians, PSBA VII, 170; im Uebrigen 
vgl. auch hierzu unseren Index (z. B. sub K. 538). 

1. Nr. I enthält nach der Angabe auf dem box des brit. 
Mus. einen Appeal from Zakir, onc condemned io death, ihai his lij'e 

may be spared, Nr. 2 einen Brief an den König von | ^J^ ^\^ 
►-^1 >^ über gewisse Götterstatuen etc., Nr. 3 einen Brief der 
^ Hf- 6ä<^f t-]} t;^tl -TT--, der Tochter des J >^ 

^Wl ^}<V -"^ T«^ !^T fc^ff ^ (vgl. oben S. 122. 
§ 67). Nr. 4 ist eine Eingabe an den König von J ^^JJ *"*^T j^^ 
betr. die Restauration eines Palastes. Nrr. 5 und 6, ersteres ein 
Brief an den König von Nadinu^ letzteres von Nabüiumiddin be- 
ziehen sich nach Pinches auf Pferde(-Lieferungen ?). 

2. Eingang und Schluss dieser Inschriften, eine Gruss- und 
Segensformel enthaltend, sind meist stereotyp. Die Sprache ist, 
so weit wir sie bis jetzt verstehen, bündig; die Schrift variirt 
mannigfaltig. Manche von den Täfelchen, insbesondere die sorg- 
fältiger gearbeiteten und genau datirten, erwecken den Eindruck, 
als seien sie nicht Originalschreiben, sondern von diesen genom- 
mene, wahrscheinlich für das kgl. Archiv bestimmte Abschriften 
derselben; sie wurden vielleicht geradezu dort gesammelt, um 
bei der Anfertigung der königlichen Reichsannalen und sonstiger 
historischer Aufzeichnungen nutzbar gemacht werden zu können. 

§ 94. C. Astronomische Berichterstattungen: 
1) K. 15, sehr wohl erhaltenes Täfelchen mit 8 kurzen 
Zeilen, zuerst mit hebräischer und lateinischer Transscri- 
ption, Uebersetzung und Erklärung veröfFtlt. von Hincks, 
Transactions of the Royal Irish Academy 23 (1856), p. 31 ff., 
der Text widerholt III R 5 1 , Nr. i , von Menant. Manuel 
361 .suiv. und zuletzt von Delitzsch, AL^ S. 122, Nr. ii,a 
und übersetzt von Savce, RP I, 153; 2) 8-zeil. Täfelchen, 
veröfftlt. III R 51, Nr. 2 und übersetzt von Sayce, 1. c. ; 
3) 8-zeil. Täfelchen, veröfftlt. III R 5 1 , Nr. 3 und übersetzt 
von Sayce, 1. c. ; 4) 8-zeil. Täfelchen, veröfftlt. IIIR 51, 
Nr. 4 und widerholt von Menant, 1. c. 362 und von Delitzsch, 
a. a O. Nr. 1 1 , b ; 5) wohlerhaltene Tafel mit 1 7 kurzen 

i) Nach Smith's Transscription retransscribirt; vgl. oben, §92, Nr 38. 
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Zeilen, veröffentlicht III R 51, Nr. 5 und übersetzt von 
Savce, RP I, 154 und mit der Widerholung des Textes 
von Menant, 1. c. 362 suiw. ; 6) wohlerhaltene Tafel mit 
1 9 kurzen Zeilen, veroflFtlt. III R 51, Nr. 6, widerholt von 
Delitzsch a. a. O. Nr. 1 1 , c und übersetzt von Savce, 1. c. ; 
7) wohlerh. Tafel mit 12 kurzen Zeilen, verSlftlt. IHR 51, 
Nr. 7 ; 8) lo-zeil., etwas verstümmelte Tafel, veröfftlt. IHR 
51, Nr. 8; 9) 35-zeil., sehr wohl erhaltene Tafel, veröfftlt. 
IHR 51, Nr. 9 und übersetzt von Savce, RP I, 155 f.; 
10) 30-zeilige, zum Teil verstümmelte Tafel, veröffentlicht 
ni R 53, Nr. 3. — Vgl. auch Opfert, gratnm, ass,^ 109; 
Lenormant, Birose 190 suivv. und Talbot, TSBA I, 15. 

Ueber die zahlreichen as trol ogi sehen Berichte ähnlicher 
Art, welche in der Regel aber nicht datirt sind, siehe unten bei 
den Erzeugnissen der wissenschaftlichen Literatur unter Astronomie 
und Astrologie, 

§ 95. D. Omina und Orakel: 1) ein 7 -zeil. Frag- 
ment, veröfftlt. von ^uxi^yAsurb, 181 f.; 2) K. 159 (s. /.), 
Thontafel mit grossen, sehr tief eingegrabenen, darum aber 
doch nicht immer deutlichen, babylonischen Schrift- 
zeichen, davon 22 Zeilen mit Transscription und Ueber- 
setzung veröfftlt. von Smith, Asurb. 182 ff. (s. oben S. 118); 
vgl. dessen eponym canon 96; 8) K. 4696, davon 6 teilweise 
verstümmelte Zeilen mit Transscription und Uebersetzung 
veröfftlt. von Smith, Asurb. 184 (s. oben S. 118); 4) K. 28, 
davon 8 verstümmelte Zeilen mit Transscription und Ueber- 
setzung veröfftlt. von Smith, Asurb. 185 (s. oben S. 118); 
vgl. auch Menant, Annales 291 ; 5) K. 1360 (s. /.), Fragment, 
ca. ^/4 der ganzen Tafel enthaltend, davon 8 Zeilen mit Trans- 
scription und Uebersetzung veröfftlt. von Smith, 1. c. 185 f. 
(s. o. S. 118); vgl. auch dessen eponym canon 96 und Menant, 
1. c. ; 6) K. 4 (s. /.), davon 18, teilweise verstümmelte Zeilen 
mit Transscription und Uebersetzung veröfftlt. von Smith, 
Asurb, 1 86 ff. (s. oben S. 118); vgl. auch dessen eponym 
canon 96; 7) K. 3 161, davon 11, zum Teil verstümmelte 
2^ilen mit Transscription und Uebersetzung veröfftlt. von 
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Smith, Asurb. i88 (s. oben S. ii8); vgl. auch epon. can. 96; 
8) K. 4310, zum Teil verstümmelte Thontafel, obv. und 
rev. mit 6 Columnen, mit denen noch (40 -4- 40 + 32 + 35 + 
35 H" 31 =) 213 Zeilen restiren, verofFtlt. IV R 68; col. II, 
16 — 40 auch widerholt von Delitzsch, AL^ S. 117 f., Nr. 8 

Die im Vorstehenden aufgezählten Texte beziehen sich auf 
bestimmte Ereignisse und Persönlichkeiten; sie entstammen aus- 
nahmslos der Bibliothek Sardanapal's. Nr. 8 enthält einen Orakel- 
spruch an Asarhaddon. Die weiteren auf Omina bezüglichen 
Inschriften, deren Inhalt allgemeinerer Natur ist, s. unter Vorzeichen 
und Astrologie und vergleiche den Index. 
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IL Niehthistorisehe Inschriften. 

A. Die Erzeugnisse der poetischen Literatur. 

I. Epen; Legenden; Fabeln. 

§ 96. Die Babylonier-Assyrer besassen ein grosses 
Nationalepos, dessen von George Smith 1872 entdeckte 

Reste unter dem Namen der sogenannten ►^nF" ►! W^ HT' 
conventioneil gelesen Isfupar (resp. 6Vjfrf«^Är)-Legenden 
oder als Nimrodepos in weiten Kreisen bekannt ge- 
worden sind. Nach Rawunson {the Athenaeum 1872, Dec. 7***), 
Lenormant {Les origines de rhistoire, Paris 1880, p. 238 suiw ), 
Sayce {Babylonian Literatur e 25 ff.), Haupt {^Der keilinschrift» 
liehe Sintfluthbericht, L. 1881, S. 10. 24) u. A. „versinn- 
bildlichte dieses grosse Heldengedicht, das die Taten eines 
alten Königs von Erech in zwölf, im Ganzen ungefähr 
3000 Zeilen langen Gesängen feierte, offenbar die Himmels- 
laufbahn der Sonne, und jede Tafel entspricht einem Monat 
des Jahres, beziehungsweise einem Zeichen des Tierkreises". 
Von besonderer Wichtigkeit ist die in der elften Tafel des 
Epos erhaltene Sintfluterzählung, die sich teils mit 
dem Berichte des Berossos, teils mit dem der Genesis 
berührt. 

Edirt wurde zunächst nur der Originaltext der Sintflut- 
episode IV R 50—51, woraus Del., AL' S. 84 ff. Col. 11, 25 — 
III, 50 widerholte (vgl. auch Menant, Man, 373 suiw.), ferner 
der sechsten Tafel (K. 231) IV R 48—49, Nr. i ; femer das 
(noch nicht sicher eingeordnete, jetzt aber durch ein Duplicat 
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vervollständigte) Fragment K. 2589 IV R 49, Nr. 2 (vgl. Bos- 
CAWEN, TSBA IV, 293 ff.) und endlich Stücke der zwölften 
Tafel von Boscawen, TSBA IV, 272 ff. (vgl. RP IX, 129 ff.) 
Eine ausgezeichnete Gesammtedition des Textes, von welcher 
bis jetzt die erste Abteilung, „den Keilschrifttext der ersten 
zehn Tafeln enthaltend** vorliegt, verdanken wir P. Haupt, 
Das babylonische Nimrodepos. Keilschrifttext der Bruchstücke 
der sogenannten Izdubar-Legenden mit dem keilinschriftlichen 
Sintflutberichte y nach den Originalen im britischen Museum 
copirt und herausgegeben'. Assyr. Bibliothek 111, Leipz. 1884 
(abgek. Nimr.) Aus den 42 dort veröffentlichten Frag- 
menten ist die sechste Tafel vollständig, ferner Stücke von 
allen 6 Columnen der neunten Tafel, der zehnten Tafel, 
von 5 Columnen der ersten und von 3 Columnen der fünften 
Tafel zusammengestellt. ') — Die vollständigste Edition des 
Sintflutberichtes gab Delitzsch, AL«' S. 99 ff., Nr. 2, nachdem 
schon Haupt, Sintfluthberichtj autogr. Tafel und in seiner 
Abhandlung die akkadische Sprache, Berlin 1883, S. XII, 
XVI von PiNCHEs und ihm selbst zu der Edition in IV R 
neugefundene Fragmente mitgeteilt hatte. 

Uebersetzungen des Epos oder einzelner Teile desselben 
veranstaltete Smith, TSBA II, 213 ff., Disc, 165 ff. (vgl. ibid, 
97. 102 u. 143 oben) und in Chaldäische Genesis {The Chaldean 
account of Genesis\ a new edition by A. H. Sayce. Lond. 1 880'), 
von uns citirt nach der autorisirten Uebersetzung von Her- 
mann Delitzsch. Nebst Erläuterungen und fortgesetzten For- 
schungen t/ö« Dr. Friedrich Delitzsch. Leipz. 1876 (abgek. 
Ghald. Gen.), S. 143 ff. Vgl. ferner Sayce, TSBA II, 243 ff., 
Gkivel, ibid, III, 136 ff., Smith ibid, 459 f., Talbot, ibid. 
V, 97 ff. (vgl. RP IX, 119 ff.), Opfert, fragments mytho- 
logiques [Paris 1882], p. 3 suiw. und speciell zur Sintflut- 
erzählung Smith, The Chaldean account of the Belüge, 



1) Vgl. meine Besprechung in Oesterr. Monatsschrift für den Orient 
1885, S. 19 f. 

2) Wo im Index die englische Ausgabe erwähnt wird, ist darunter 
die hier angeführte, von Sayce besorgte zu verstehen. 
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London 1872 undTSBAIII, 53olF.(=RP VII, 133 ff.), Talbot, 
Md, IV, 49 ff. und 1 29 ff., Opfert bei Ledrain, histoire cFIsrael 
I, 422 suivv. und zuletzt in le poeme chaldien du deluge, Paris 
1885 J ferner Lenormant, les origines de V histoire^ appendice V 
p. 601 suiw. ; Haupt, der keilinschriftliche Sintfluthbericht und 
(Transscription, Uebersetzung, Commentar und Glossar) bei 
Schrader, KAT' 55 ff. 492 ff., bei Süess, die Sintßuth. Eine 
geologische Studie, Prag 1883 und im Old Testament Student^ 
Chicago Nov. 1883; endlich Mördter, a. a. O. 42 ff. und 
SCHRADER, COT 56 ff. 

§ 97. Ein zweites episches Gedicht, die sogenannte 
Hollenfahrt der Istar (abg. HI oder HöUenf), K 162, 
obv. und rev., mit (80 + 59 =) »39 zum Teil etwas ver- 
stümmelten Zeilen, nebst zwei unnummerirten, von Smith 
gefundenen DupHcaten zu rev. 26 ff. und 54 ff., das erste mit 
31, das zweite mit 7 Zeilenresten — wurde zuerst unter- 
sucht von Talbot, TRSLit. VIII (1865), 244, von Lenormant, 
essai de commentaire des fragments cosmogoniques de Birose, 
Paris 1872, p. 458 suivv. und von Smith, Daily Telegraph '73, 
Aug. 19*^, sodann im Originaltext mit Transscription, Ueber- 
setzung und Noten verofftlt. von Talbot, TSBA II, 179 ff. 
(revid. in RPI, 141 ff.), der Textwiderh. von Lenorm., choix^ 
N*^ 30» P« 100 suivv. (nebst Verbesser, dazu ibid. p. 159) und 
IV R 31 ; obv. I — 24 zuletzt auch von Delitzsch, AL^ S. i 10, 
Nr. 3 (vergl. auch Menant, Man, 364 suivv.) Zur Ueber- 
setzung und Erklärung siehe ausser den genannten Arbeiten 
von Talbot , Lenormant und Smith noch : Schrader, die 
Hollenfahrt der Istar. Ein altbabylonisches Epos, Giessen 
1874 (abg. HöUenf.), der (S. 56 ff.) auch über die Anlage 
und Haltung, über Kunstform, Inhalt und Alter des Ge- 
dichtes zusammenfassende Bemerkungen gibt,* ferner Le- 
normant, les Premier es civilisationSy etudes cT histoire et ePar- 
chiologie^ Paris 1874, II, 81 suivv.; Opfert, Vimmortaliti de 
räme chez les Chaldiens (extrait du t. VIII. des Annales 
de philos. chrit. 1874); Martin Haug, die Unsterblichkeit der 
Seele bei den Chaldäern: Beil. z. AI lg. Ztg. 1875, Nrr. 70 
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und 71 ; Smith-Delitzsch, Chald. Gen, 198 fF., 313 ff.; Saycb, 
Babylonian Liter, 37 ff. und zuletzt Opfert, fragments mytho- 
logiques, p. 8 suivv. '). 

§ 98. Von den sog. „Texten zur Weltschopfung 
und zur Auflehnung und Bekämpfung der Schlange Tiämat" 
[bfs vor kurzem noch die „babylonische Schopfungs- und 
Sündenfallerzählung** genannt], welche Smith entdeckte 
(s. Daily lelegraph 1875, March 4***), sind bisher fünf Frag- 
mente publicirt: a) K. 5419, obv.'), 15 zum Teil fragmen- 
tarische Zeilen, veröfftlt. von Smith als Anhang zu seinem 
Artikel on some fragments of the Chaldean accaunt of the 
creation (TSBA IV, 363 f.), pl. [i], widerholt von Menant, 
Man. 378 suivv. und zuletzt nach neuer CoUation von Del., 
AL«' S. 93, Nr. a; übers, bei Smith-Deutzsch, Chald. Gen. 62 t. 
293 ff., von Talbot, TSBA V, 426 ff. = RP IX, 117, von 
Opfert bei Ledrain, hist dFIsr, I, 4 1 1 suiv , von Lenormant, 
origines I, 494 suivv. und zuletzt von Schrader und Haupt, 
KAT» 2 ff. und Anmm. (= COT 2 ff.) ; 607 f; b)'K.3567, 
obv., 26 teilweise verstümmelte Zeilen, veröfftlt von Smith, 
1. c. pl. [2] und von Delitzsch, AL^ S. 94, b; übers. Chald. 
Gen. 68 f. 298 f. , von Talbot, TSBA V und RP IX, von 
Oppert, 1. c. 412 suiv. und von Lenormant, I.e. 498 suivv. ; 
vgl. auch Schrader, KAT' (= COT) 9. 15 f.; c) 345 + 
248 -f" M7» obv., 14 verstümmelte Zeilen, veröfftlt. von De- 
litzsch, AL^ S. 94f., c und übers. Ch. Gen. 74. 299 f. und 
von Lenormant, 1. c. 504 suiv.; vgl. auch Smith, Diso, 397 und 
Schrader, K A T* (= COT) 1 7 ; d) 18, obv. u. rev., (2 1 + 33 ==) 
54 verstumm. Zeilen, veröfftlt. von Smith, 1. c. pH. [3] u. [4] 
und von Delitzsch, AL-* S 95 f., d, übers. Chald. Gen. 78 ff. 
301 und (teilweise) von Talbot, TSBA IV, 349 ff (= RP VII, 
123 ff.); vgl. auch Schrader, a. a. O. 26; e) K. 3437, obv. 



1) Vgl. auch Talbot, TSBA IIT, iiSflF. 357 ff., Schrader, KAT« 
455 f. und HALfevY, Joum. as, s6r. VITT, t. 2, p. 451. 

2) Der Rev. enthält nur die Anfänge der üblichen Unterschrift. 
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und rev., (48 +36 =) 84 zum Teil verstümmelte Zeilen, 
veröfftlt. von Smith, 1. c. plL [5] und [6] und nebst Vari- 
anten aus einem von Rassam gefundenen Duplicat (vergl. 
auch BuDGE, PSBA VI, 5 ff.) von Deutzsch, AL-^ S. 97 ff , e, 
übersetzt Ch. Gen. 90 ff., von Talbot, TSBA V, I ff. (= RP 
IX, 135 ff.), von Opfert 1. c. 418 suivv. und von Lenokmant, 
1. c. 507 suivv. — Die übrigen hierhergehörigen Texte, 
welche zum Teil von Smith-Delitzsch und von Lenormant 
in den angeführten Werken in Uebersetzung mitgeteilt 
wurden (s. auch Sayce, RP XI, 107 ff.), sind ihren Origi- 
nalen nach noch nicht edirt ; vgl. dazu unseren Index sub 
K. 3364, K. 3449, K. 3473, K. 3938, K. 4832. 

Ueber die Frage, ob diese „babylonischen Urgeschichten" 
semitisch oder nicht semitisch seien, s. Satce, (m an Accadian Seal 
{Journal of Philology III, 1871), p. 19, Haupt, Die sumerischen 
Familiengesetze in Keilschrift, Transscription und Uebersetzung nebst 
ausführlichem Commentar und zahlreichen Excursen. Eine assyrio- 
logische Studie, Leipz. 1879 (abg. SPO), S. VI, Delitzsch, Par, 
155 und Haupt, Sintfluthber, 30 einerseits, Haläw, revue critique 
1880, 226, HoiAUEl^ fenaer Litert.'Ztg. 1879, Art. 467 und zuletzt 
Semiten I, 500 f. andererseits. Die semitische Sprache, in welcher 
uns jetzt die Tafeln vorliegen, ist entschieden die der Zeit Sar- 
danapal's. — Ueber das (wenigstens) dem ersten dieser Frag- 
mente mutmaasslich zu Grunde liegende „Weltsystem" s. zuletzt 
Jensen in der von mir herausgegebenen Zeitschrift für Assyrio- 
logie (der unmittelbaren Fortsetzung der Zeitschrift für Keilschrijt* 
forschung\ abg. ZA) I, i flf. 

§ 99. Fast alle übrigen, hierhergehorigen babylonisch- 
assyrischen Inschriften sind bisher noch nicht ihren Original- 
texten nach bekannt gegeben worden, sondern nur in mehr 
oder weniger freien Uebersetzungen mitgeteilt. Dazu rech- 
nen wir : a) die Legende vom Gotte Zu (ideogr. : ^^ -^^HRF 
4^^ ^^T^D» übereinstimmend als „der (gottliche) Sturm- 
vogel** gedeutet, K. 3454, ursprünglich 4 Columnen, deren 
».erste und vierte zur Zeit so gut wie vollständig fehlen*', 
davon 75 Zeilen in Uebersetzung mitgeteilt bei Siuth- 
Delttzsch, Chald. Genesis 105 fiF.; vgl Sayce^ Bab, Lit, ^o\ 
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b) die Legenden vom Gotte ^^ ^"^*^T (^TT)j gT^nieinig- 
lich als „Pestgott, Gott der Seuche** aufgefasst (Aussprache 
noch nicht gesichert: Luöara, Dabara^ Dibbarra, Girra}\ 
s. zul. Jensen, ZA I, i Sprechsaal), nach Smith ursprünglich 
„auf fünf Tafeln verzeichnet, von denen die vier ersten, nach 
den wenigen aufgefundenen Bruckstücken zu schliessen, je 
vier Schriftcolumnen enthielten ; den Rest der Erzählung bot 
die fünfte, kleinere Tafel**, K. 1282 (s. /.), obv. und rev , mit 
(40 -f- 3Ö =) 7^ auf dem Obv. an den Enden verstümmelten 
Zeilen, — letztere z. T. übers, bei Smith-Delitzsch, Ck, G. 
1 16 f., von den übrigen Tafeln Stücke von sechs Columnen, 
im Ganzen 149 z. T. sehr verstümmelte Zeilen ibid. iii ff. ; 

c) K. 3657, das von Smith, Ch. Gen, 120 ff. u. 251 (unter allem 
Vorbehalt) als „Legende vom Turmbau** bezeichnete, aber 
schon von Delitzsch, ibid, 310 mit Recht als solche be- 
zweifelte Fragment, „Ueberbleibsel einer vier- bis sechs- 
columnigen Schrifttafel**, wovon Smith Stücke von drei 
Columnen, im Ganzen 42, grossen teils verstümmelte Zeilen 
in Uebersetzung mitteUt, veröfftlt. von Boscawen, TSBA V, 
303 ff. (= RP Vn, 129 ff); d) die „Legende von Atarpi auf 
einer sechscolumnigen Tafel von etwa 400 Schriftzeichen**, 
davon 33 in Uebersetzung bei Smith-Delitzsch, 1. c. 128 ff. ; 

e) „die Geschichte vom weisen Mann*', K. 2407, davon 
15 Zeilen in Uebersetzung bei Smith-Delitzsch, I.e. 130; 

f) die „Legende von Sinurf\ 8 Zeilen in Uebersetzung 
ibid. 131 ; g) die „Geschichte vom Adler, der Schlange und 
Etana'\ wie es scheint, zum mindesten vier Tafeln füllend, 
wovon bei Smith-Delitzsch, 1. c 134 f. zwei Bruckstücke, 
K. 2527 und K. 2606, im Ganzen 66 verstümmelte Zeilen 
in Uebersetzung mitgeteilt sind ; vergl. dazu Lenormant, 
origines II, i, 224 suiw. ; h) die „Geschichte vom Fuchs**, 
in fünf Bruchstücken, wovon Smith-Delitzsch 1. c. 137 f. 
ein längeres, K. 3641, und drei kürzere, zusammen mit 57 
verstümmelten Zeilen in Uebersetzung mitteilen ; i) die „Ge- 
schichte vom Ochsen und Pferd**, auf dem Fragment K. 3456, 
obv. und rev., davon (29 -}- ^^ =) 62 zum Teil verstüm- 



§ loo — 177 — 

melte Zeilen in Uebersetzung mitgeteilt bei Smith-Dkutzsch, 
Ch. G. 139 ff.; endlich k) die „Geschichte vom Kalb**, auf 
einem kleinen Bruchstück, erwähnt ibid, 133. 

2. Busspsalmen und Hymnen, Gebete und 

Gesänge. 
§ 100. Ueber die sogen, babylonischen Buss- 
psalmen, Lieder, deren nächste Entstehungsursache wahr- 
scheinlich Unglücksfalle und Trauerzustände gewesen sind, 
welche aber in späterer Zeit zu liturgischen Zwecken ver- 
wandt wurden, gibt das ausgezeichnete Buch von Zimm£kn, 
Babylonische Busspsalmen die neuesten und besten Auf- 
schlüsse. Bis jetzt sind von solchen Texten die folgenden 
edirt und bearbeitet worden: 1) K. 10 1, obv. und rev., 
Bruchstück von (16 -|- M =) 3^ zum Teil verstümmelten, 
Zeilen, veröfftlt. IV R 29, Nr. 5 und verbessert widerholt 
von Haupt in seinem, schon oben (S. 36) erwähnten treff- 
lichen Werke ASKT (Bd. I der Assyr. Bibliothek; das Schluss- 
heft steht noch aus) S. 115 f., Nr. 14, wozu derselbe ZK II, 
280 f. einige weitere Verbesserungen nachträgt, transscri- 
birt und übersetzt von Lenormant, der bereits 1873 durch 
die Liebenswürdigkeit Sir Henry Rawlinson's die Aus- 
hängebogen des vierten englischen Inschriftenbandes be- 
nützen konnte*), EA III, 159 suiv. (vgl. 240), von Haupt, 



i) Merkwürdiger Weise erhält der „historisch gebildete Laie" widerum 
(v^l. oben S. 66, N. i) von Hommrl {Gesch. 124) die ausdrückliche Ver- 
sicherung vom Gegenteil, nämlich: dass Lrmormant die 1874. erschienenen 
dreissig Tafeln bilinguer Texte in Band 4 des englischen Inschriftenwerkes 
in seinen Khuics atcadienncs noch nicht habe verwerten können. Aber ge- 
rade in den ^t. acc, selbst schreibt letzterer (i" juillet 1873; '»3' ') ^" 
Sir Henry ausdrücklich : „vous avez poussö la g^n^rosit^ jusqu' ä me donner 
pour en faire usage dans mes travaux les 6preuves de l'inappriciable col 
lection de textes bilingues que vous allez publier dans le toroe IV des 
Cuneiform inscrtptions of IVesUrn Asia. Vous avez ainsi mis ä ma dispo 
sition des documents que vous pouviez vous röserver quelque temps encore 
et vous m'avez donn^ la facult^ d'en tirer profit avant tous les autres et avant 
vous-m£me". Vgl. dazu prem. crvil. 11, 155 und die (von HoMif£L bekannt 
lieh wohlstudirte und vielbenützte) magie chez les ChaUeens, p. 12 und n. 1 
Rezold, Babyl. «assyr. Literatur. 13 
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Die akkadische Sprache^ Berlin 1883 (abgek. akk. Spr.)f 

S. 25 f. = CV 273 f. (vgl. auch ASKT 194 oben), von Ha- 

LfeVY, Documetits religieux de FAssyrie et de la Babylonie^ 

Paris 1882 '), 141 suiv., von Hommel, Ausland 1882, 447, 
Anm. 2 und Semiten I, 321 t. und zuletzt, mit Commentar, 

von Zimmern, Bussps, 9 ff . ; 2) K. 4931, obv. und rev., Bruch- 
stück von (26 + 2! =) 47 grossenteils verstümmelten Zeilen, 
veröfftlt. von Haupt, ASKT 116 f., Nr. 15 (dazu eine Ver- 
besserung ZK n, 281) und übersetzt (nebst teil weiser Trans- 
scription von Haupt, akk, Sprache XXXV, von Hommel, 
Semiten I, 319, von DELnzscH-MEiNHOLD, Composition des 
Buches Daniel, Greifswalde 1884, S. 63 f.') und zuletzt, mit 
Commentar, von Zimmern, Bussps, ^z9*\ 3) K. 4623, obv. 
und rev., Bruckstück von (21 + 23 =) 44 grossenteils ver- 
stümmelten Zeilen, veröffentlicht von Haupt, ASKT 122 f., 
Nr. 19 (dazu Verbess. ZK II, 281) und (teilweise) übersetzt 
von Haupt, ASKT 188 und von Hommel, Semiten I, 32of. 
(vgl. 48 1 f.), sowie vollständig, mit Commentar von Zimmern, 
Bussps, 51 ff.; 4) K. 281 1, obv. und rev., mit (61 +55 =) 
1 16 zum Teil verstümmelten Zeilen, veröfftlt. IV R 10 und 
verbessert von Haupt, ASKT 220 (zu rev. i) und von De- 
litzsch, the Hebrew Language viezued in the light of Assy- 
rian research, London 1883 (abg. Hebr. Lang.), p. 34, rem. i 
sowie auch bei Zimmern, a. u. a. O. Uebersetzungen s bei 
Talbot, TSBAII, 71. 77, bei Schrader, Höllenf, (^oS., von 
Sayce,RP VII, 151 ff., von Lenorm., /<:?//;-//. ^j. 1877, 240suivv., 
the Academy 1878. July 20*^ (vgl. Magie, D. A. 63 ff.) sowie 
EA III, 146 suivv. (vgl. 240), von Sayce, Bab, Lit, 44, von 
Delitzsch-Mürdter, a. a. O. 38, von Hommel, Semiten I, 317. 
479, von Delitzsch-Meinhold, a. a. O. 63 und zuletzt, mit 
Commentar bei Zimmern, Bussps. 61 ff.; 5) K. 4608, obv. 
und rev., + (?) K- 4648 (s. Index), zusammen mit (17 -}- 
25 + 28 ==) 70 zum Teil sehr verwaschenen und ver- 
stümmelten Zeilen, zum Teil publicirt IV R 19, Nr. 3 und 
bei Haupt, ASKT 178 f. ; vgl. auch akk, Spr. 38 = CV 286 

l) Mir hier leider nicht zugänglich. 
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und meine Bern. ZK II, 432, Anm. i ; übersetzt von Smith, 
North BriL rcview 1870, von Len., prem. civil., II, 167 suivv. 
und mit Widerholung des Textes EA II, loi suivv. sowie 
endlich EA III, 35 suiw. (vgl 236), von Halävy, RP XI, 160, 
von HoMMEL, Sem, I, 225. 462 (vgl. auch ZK II, 104, Anm. i) 
und zuletzt, mit Commentar, von Zimmern, Bussps. 74 ff. ; 

6) K. 1296, obv. und rev., Bruchstück von (36 -j- 27 =) 63 
meist wohlerhaltenen Zeilen, veroffentl. IV R 21, Nr. 2, ver- 
bessert von Haupt, ASKT 200 f. und übersetzt vonHoMMBL, 
Semiten I, 318. 479 und, mit Commentar, von Zimmern, 
Bussps, 78 fF.; vgl. Lenormant, EA III, 158, n. i und 162; 

7) K. 4934 und K. 4899, zwei sich teilweise ergänzende 
Paralleltexte, ersterer, 14 wohlerhalt. Zeilen, edirt IV R 26, 
Nr. 8 und in Transscription und Uebersetzung widerholt 
von Lenormant, EA III, 158 suiv., letzterer, 16 verstumm. 
Zeilen, verofFtlt. IV R 27, Nr. 3, vgl. dazu Talbot, TSBA 
II, 65 ; eine Uebersetzung beider Texte gab Hommel, 5^- 
miten I, 321. 482 und, mit Commentar, Zimmern, Bussps, 
85 fF. ; 8) K. 4942 (oder 4342? s. Index s. n.) -f~ ^- S'oi, 
27-zeil. Fragment, verofFtlt. IV R 24, Nr. 3 und verbessert 
von Haupt, ASKT 208; 9) K. 3158 + K. 3194 + K. 3184, 
obv. und rev., Bruckstück von (46 -f- '5=) 61 zum Teil 
verstümmelten Zeilen, verofFtlt. IV R 61, Nr. i und nach 
neuer Collation von Deutzsch transscribirt, übersetzt und 
commentirt von Zimmern, Bussps, 87 ff. ; vgl. zur Ueber- 
setzung von obv. 26 — 32 auch Haupt, akk, Spr. XXXVI, 
zum Text auch meine Bemerkungen in ZK II, 43 1 ; 10) K. 254, 
obv. und rev., mit (31+28 =) 59 z. T. sehr stark verst. 
Zeilenresten, veröfftlt. IV R 66, Nr. 2 und nach neuer Col- 
lation von Delitzsch transscribirt, übersetzt und commen- 
tirt von Zimmern, Bussps, looff. ; vgl. auch Sayce, RP XI; 
1 49 ff., Lenormant, Die Magie und Wahrsagekunst der Chat- 
däer, Jena 1878, S. 497 u. EA III, 162 suiv. und 240. Viel- 
leicht hierhergehorig ist auch 11) das Fragment K.5332, 
obv. und rev., mit je 1 1 zum Teil verstümmelten Zeilen, 
veröfftlt. von Haupt, ASKT 121 f., Nr. 18 (vgl. S. 180), 
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wovon HoMMEL, Semiten I, 320. 481 einige Zeilen übersetzt; 
12) 79, 7 — 8, 28, obv. und rev., mit {29 + 26 =) 55 zum 
Teil verst. Zeilen, verofftlt. V R 52, Nr. 2; sowie noch 
mehrere unveröffentlichte Texte, wozu man den Index 
vergleiche. 

Ueber Form und Inhalt dieser Inschriften im Allgemeinen 
vgl. zuletzt HoMMEL. a. a. O. 315 f. und Zimmern, a. a. O. Vor- 
bemerkungen, J; auch Meyer, Gesch, § 147 u. Anm. und Schradek, 
ZA I, 75 f. — Ueber die Sprache der Texte i — 7 und 11 — 12 
s. unten bei den Erzeugnissen der babyl. Philologie. 

§ 101. Eng verwandt mit den Busspsalmen sind die 
sogen. Götterhymnen, über welche im Allgemeinen 
HoMMEL, Semiten I, 312. ^22, 358 gehandelt hat. Von sol- 
chen haben sich, soweit sie nicht Bestandteile grosserer 
Beschwörungsformeln bilden oder sonst als zu dieser Li- 
teraturgattung (s. u.) gehörig bezeichnet sind (Hommel, 
a. a. O. 306, Note), folgende erhalten : 1) Sm. 954, sehr wohl 
erhaltene Tafel, obv. und rev., mit (46 + 34 =) 80 Zeilen; 
bekannt gegeben und übersetzt wurde zuerst der Revers 
in Photographie von Smith, Disc, 392 f. (die Photogr. zu- 
letzt widerholt bei Hommel, Gesch, 88), sodann folgte die 
Uebersetzung des ganzen Textes nach einer Copie des- 
selben von BoscAWEN durch Sayce, RP V, 155 ff. und 
endlich die Textedition von Delitzsch, zuletzt AL-J S. 134 ff., 
Nr. 3; zur Uebersetzung s. auch Halkvy, recherches bib- 

liques X^^'^^^' ^^'-^ etudes juivcs 1884), P- 1^4 suivv. und (für 
rev. 13 ff.), Hommel, Aus/and 1SS2, 442 f. und Semitenl, 263; 
2) K. 257, obv. und rev., (78 4- 84 =) 162 zum Teil sehr 
stark verstümmelte Zeilen in babylonischer Schrift, 
welche Haupt, ASKT 126 (F., Nr. 21 nach einer Copie Pin- 
cHEs' veröffentlicht hat'); 3) K. 4809 (s. Index), zwei ge- 
sonderte Bruchstücke, ersteres mit obv. und rev., letzteres 
nur auf einer Seite beschrieben, im Ganzen 64 Zeilenreste, 
verofftlt. IV R 24, Nr. i ; vgl. Len., prem, civ, II, 188 suivv. ; 



l) Eine Ergänzung «u obv. 73. 74 versuchte ich Oester. Monatss. f. d. 
Orient 1885, 20 zu geben. 
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4) K. 5137, obv. und rev., ersterer mit 15, zum Teil ver- 
stümmelten Zeilen, verofftlt. IV R 26, Nr. i und verbessert 
von PiNCHEs bei G. Evans, an essay on Assyriology^ p. 67 
und besonders von Haupt, ASKT 183; zur Uebersetzung 
vgl. Lenormant, la divin. 69 suiv., pr. civ. II, 187 suiv. und 
HoMMEL, a a. O. 237. 463 f.; 5) K. 4618, obv. und rev., 
mit (25 4" 22 =) 47 verstümmelten Zeilen, veröffentlicht 
IV R 30, Nr. 1 und verbessert von Haupt, ASKT 191 f.; 
6) K. 4995 (s. Index), obv. und rev., mit (2^ -{- 22 =) 45 
zum Teil verstümmelten Zeilen, veröfFtlt. von Haupt, ASKT 
124 f., Nr. 20, 6 Zeilen daraus auch bei Strassmaier, AV 
869 f.; 7) K. 4933, obv. und rev., mit (21 -|- 14 =) 35 zum 
Teil verstümmelten Zeilen, veröfFtlt. IV R 18, Nr. 2 und teil- 
weise übers, bei Len. 1. c. 172 suivv. und bei Hommel. Semiten 
I, 324 f.; vgl. auch Smith, Astirb. 325. Delitzsch bei Lorz, 
TigL 74, Anm. i und zuletzt Guyard, ZK I, 113 suiv.; 
8) K. 3132 -|- K^ 3'37» obv. und rev., mit {22 -f- 20=) 42 
grossenteils verstümmelten Zeilen, ersterer veröfFtlt. IV. R 26, 
Nr. 4, letzterer von Haupt, ASKT 182 ; Uebersetzungen bei 
Lenormant, la magie chez les Chaldeens et les origincs acca- 
diennes, Paris 1874, p. 175, les prent, civilsations II, 169 suivv., 
EA II, 1 19 suivv.; III, 41 suivv. (vgl. 237) und bei Delitzsch, 
Cßiald, Gen. 281; 9) (nach Hommel vielleicht hierher- 
gehörig:) K. 4806, obv. und rev., vier Columnen mit (31 + 
32 + 28 -j- 27 =) 1 18 Zeilenresten, veröfFtlt. IV R 2^, Nr. i ; 
zur Uebersetzung vergl. Lenormant, la magie 157 suiw. ; 
10) K.4807, obv und rev., mit (25 -f- 30=) 55 Zeilenresten, 
veröfFtlt. IV R 12; 11) ein unnummerirtes Fragment, obv. 
und rev., ersterer, 25 verstümmelte Zeilen verofftlt. IV R. 18, 
Nr. I ') ; zur Uebersetzung vgl. Smith, TSBA I, 56 (= RP 



i) Nach meiner Collation der Inschrift vom 25/6 April 1882 ist ►►-[[ J 
von Z. 4 undeutlich; zwischen ^^T und S- ^^ ^^T Z. 6 sind vier kreis- 
förmige Vertiefungen; die Zeichen Z. 13 und 14 stehen IV R nicht genau 

unter einander: P| steht auf dem Or. unter ►^E»' ^' '5 Vor ^111 zwei 
kreisförmige Vertiefungen; am Ende ►J^^A^lfff f J ^o"" ^^lVr ^' ^* 
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V, 69), BoscAWEN, TSBA IV, 167 und Lenormant, EA III, 
113 suiw. (vgl. 239); 12) (nach Hommbl vielleicht hier- 
hergehorig:) K. 3280, i i-zeiliges Bruchstück, veröffentlicht 
IV R 13, Nr. 3 ; zum Anfang vgl. die Transscription Haupt's 
ASKT 210; 13) K. 2962, obv. und rev., mit (45 + 41 =) 
86 verstümmelten Zeilen, verofFtlt. IV R 29, Nr. i ; dazu 
ein Duplicat, K, 4612, welches obv. ^2 — rev. 5 teilweise 
ergänzt, im Auszug mitgeteilt von Haupt, akk. Spr, XXXII. 
Uebersetzungen bei Lenormant, prent, civil, II, 178 suiw.; 
la magie, 175 suiv. ; Boscawen, TSBA IV, 297 ff. ; Delitzsch, 
Chald. Gen. 302 f. ; Lenormant, EA III, i 16 suiw. (vgl. 239), 
Sayce, Chald, acc, of Gen, 80 und Hommel, Semiten I, 367. 
490; 14) K. 2861, obv. und rev., mit (62 -j- 4^ =) 108 zum 
Teil verstümmelten Zeilen, veröfftlt. IV R 9 und mehr oder 
weniger vollständig übersetzt von Talbot, TSBA II, 6 1 ff., 
von Schrader, Höllenf, 100 ff., von Lenormant, prem, civ, 
II, 158 suiw. und EAII, 131 suiw., von Delitzsch, Chald, 
Gen. 281 ff., widerum von Lenormant, EA III, 45 suiw, 
(vgl. 237) und zuletzt von Opfert, fragm. ntythol. 26 suiw.; 
15) K. 4980, zwei Col. mit je 21 Zeilen, davon 18 Zeilen 
der ersten Col. veröfftlt. IV R 27, Nr. 4 und Verbesser, 
hierzu, sowie zwei Zeil, der zweiten Col. bei Haupt, ASKT 
183, Nr. XVIII, vgl. dessen Sintfluthber. S. 26, Anm. 16; auch 
Len. /r. «V. II, 185 suiv.; 16) (nach Hommel vielleicht 
hierhergehorig :) K. 4903, obv. und rev., mit (28 + 19 =) 47 
grossenteils verstumm. Zeilen, veröfftlt. IV R 30, Nr. 2 und 
verbessert von Haupt, ASKT 190 f.*); 17) die Tafel IIR 19, 
Nr. I, obv. und rev., mit je 30 verstümmelten Zeilen, wovon 
einige (44 ff.) Hommbl, Semiten I, 234 zu übersetzen ver- 
suchte. Ueber das zu diesem Texte von Rassam 1878 ge- 



noch Spuren; auf dem Rev. noch: \ ITT JSf ^T ^»^A T | L 

dann zwei Teilstriche, dann die gewöhnliche Unterschrift. 

i) Haupt hat, a. a. O. 191, Z. 7 beim Autographiren vor ^ 




das orig. ►■ ^C — TT (IV R) ausgelassen, wie er mir freundlichst auf meine 
Anfrage mitteilte. 
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brachte Duplicat ') R^ 126 s. Pinches TSBA VII, 22^ und 
unseren Index; 18) K. 2862, obv. und rev., mit (50 + 47 =) 
97 grossenteils verstümmelten Zeilen, veröfFentl. IV R 13, 
Nr. I, verbessert von Haupt, ASKT 209 f. und teilweise 
übersetzt von Talbot, TSBA II, 61, von Schrader, Höllenf, 
107 f. und von Hommel, Ausland 1882, 444 und Semiten 
I, 218. 460; 19) K. 133, obv. und rev., mit (32+30=) 
62 zum Teil verstümmelten Zeilen, verofFtlt. von Lenormant, 
choix N** 98'), p. 264 suivv. und von Haupt, ASKT 79 fF., 
Nr. 10, dazu Verbesserungen ZK II, 273 f., übereinstimmend 
mit den (übrigens schon früher erschienenen) Citaten bei 
Strassmaier, AV 763. 894. 919. 950; zur Uebersetzung vgl. 
Smith, TSBA I, 89 {= RP V, 108) und Hommel, Semiten 
I, 404 ; 20) DT. 67, obv. und rev., mit (32 -}- 34 =) 66 zum 
Teil verstumm. Zeilen, verofFtlt. von Haupt, ASKT 119 ff., 
Nr. 17 ; 21) K. 3130, Fragment von 18 Zeilen, verofftlt IV R 
20, Nr. 3 und übersetzt von Lenormant, prem. civil, II, 118 
suivv.; EA IL 1 13 suivv. ; EA III, 39 suivv. (vgl. 236) und 
von Hommel, Semiten I. 294. 473; 22) K. 4902, i8-zeiliges 
Fragment, verofftlt. IV R 14, Nr. 3 und übersetzt von Le- 
normant, /r^/«. «W/. II, 184 suiv., EA II, 107 suivv. und III, 37 
suivv. (vgl. 236); 28) K. 4614, 26-zeil. Fragment, verofftlt. 
IV R 28, Nr. 2 ; s. Len. /n civ, II, 192; 24) K. 222, 13-zeiL 
Fragment, verofftlt. IV R 26, Nr. 3 und übersetzt von Le- 
normant, la magie i ^2 und von Hommel, Semiten I, 392 f. 495. 

§ 102. Von sonstigen Gebeten oder Gesängen 
sind noch folgende zu nennen: a) die sogen, mythologi- 
schen Fragmente, nämlich: 1) K. 4950, 13 wohlerhal- 
tene Zeilen, veröffentlicht IV R 27, Nr. i ; vgl. Sayce, RP 
XI, 131; 2) K. 2870, Fragment von 2^ verstümmelten 
Zeilen, verofftlt. IV R 24, Nr. 2-3); 8) K. 4898, 14-zeiliges, 



i) Hommel scheint von der Elxistenz desselben keine Ahnung zu haben. 

2) Dieses Semiten 1,481 verwertete Citat habe ich Hommel privatim 
mitgeteilt. 

3) Nach Strassmaier, AV 744 hat das Zeich, ra, Z. 5 die Form p-^Jj^ 



— 184 § 102 

wohlerhaltenes Fragment, veröfFtlt IV R 27, Nr. 2 *) und 
übersetzt von Lenorm., pr.civ. II, 174 suivv., la tnagie 157, 
von Sayce, 1 c. und von Hommel, Semiten I, 404 ; 4) K. 4628, 
obv. und rev., mit (3 1 + 9 =) 40 zum Teil verstümmelten 
Zeilen, ein Text, der sich inhaltlich mit der oben S. 175, 
§ 99, Nr. a erwähnten epischen Darstellung berührt, ver- 
öffentlicht I V R 14, Nr. I ; zur Uebersetzung s. Delitzsch- 
Smith, Ckald. Gen. 108 f., Hommel, Ausland 1882, 444 und 
Semiten I, 297.462. 474; 5) Sm. 1366, obv. und rev., Bruch- 
stück von 27 Zeilenresten, veröfFtlt. von Haupt, ASKT 
118, Nr. 16; vgl. ibid. 183 und ZK II, 281*); zur Ueber- 
setzung s. Hommel, Semiten I, 244; 6) K. 4613, obv. und 
rev , mit (53 -f- 47 =) 100 Zeilenresten, veröflFtlt. IV R 11, 
verbessert von Haupt, ASKT 219 f. und teilweise übersetzt 
von Hommel, Ausland 1882, 443 und Semiten I, 293. 473; 
7) R^* 132, Fragment von vier Columnen mit (36 + 30 + 
30 + 34 =) *3o Zejlenresten , veröflFtlt. V R 52, Nr. i. 
Hieran reihen wir noch mit Hommel die wegen ihres frag- 
mentarischen Zustandes noch nicht näher zu charakteri- 
sirenden Texte: 8) K. 2003. Fragment von ^2 zum Teil 
verstümmelten Zeilen, veröfFtlt. IV R 2^^ Nr. 4; 9) K. 49273), 
21 -zeiliges Fragment, veröffentlicht IV R 22^ Nr. 2; und 
10) K. 5017, 14 -zeiliges Fragment, veröflFtlt. IV R 26, 
Nr. 2 und verbessert von Haupt, ASKT 183*); 

I) Statt >-^y ►^y t^lY, Z. 2 bietet Strassmaier, AV 983 ►^ET 

3) Obv. II konnte ich bei meiner Collation der Inschrift (20. April 
1882) das Zeichen hinter ummi itU nicht genau erkennen: ^y^, Rest von 

W?; rev. 12 glaubte Mr. Pinches nach J^IJ • ^yy | ►^ d. i. ul-ziz in 
Spuren zu sehen. 

3) Nicht K. 4837 (IV R); dies ist vi eile i cht ein Duplicat zu K. 2869 
+ K. S®^5- — Leider habe ich selbst irrtümlich im Litr, CentralbL 1883, 
Sp. 619 IV R 22, Nr. 1 mit„K. 4927" bezeichnet und bitte dies in „K. 2869 
-|- K 5025'' ändern zu wollen. 

4) Auch Strassmairr, x\V 1058 liest Z. 10 J^" (Schreibfehler fQr 
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b) der sogenannte historische Text 11) K. 3444, 
obv. und rev., mit (27+17 ==) 44 zum Teil verstümmelten 
Zeilen, veröfFtlt. IV R 20, Nr. i ; vgl. Talbot, TSBA II, 65; 

c) die sogenannten liturgisch-cultischen Stücke: 
12) IV R 32— ^^f Tafel von vier Columnen, obv. und rev., 
mit (51--)- 52 + 58-}" 14=) 175 wohlerhaltenen Zeilen, 
übersetzt von Sayce, zuerst teilweise in ^Ae Acadetny Nov. 
1875, P- 554 ^^d vollständig RP VII, 157 ff. sowie auch, 
mit Noten und gelehrtem, theologischem Commentar von 
LoTZ, quaestionum de historia Sabbati libri duo, Lipsiae 1883, 
besonders p. 39 seqq.; vgl. Schradek, KAT' (= COT) 19 f.; 
18) IV R 46 — 47, Tafel von vier Columnen, davon Coli 2 
und 3 bedeutend verstümmelt, obv. und rev., im Ganzen 
mit (40 +35 + 30+29 =) 134 Zeilenresten; zur Ueber- 
setzung s. Smith, Disc. 395 ff., Mürdter a. a. O. 69, Hommel, 
Ausland 1882, 446, Pinches, the Academy 1882. July p. 22 
und zuletzt widerum Hommel, Semiten I, 475 f.; 14) IV R 
55, obv. und rev., mit (41 +26=) 67 grösstenteils wohl- 
erhaltenen Zeilen; gefunden und zuerst teilweise übersetzt 
von Smith, Disc, 410 f. (vgl. ibid. 97) und vollständig von 
Sayce, RP VII, 117 fF.; 15) K. 2529, obv. und rev, vier 
Columnen mit (60 + 28 + 51 + 55 =) 194 Zeilenresten, 
veroffentlt. IV R 60; 16) K. 31 17, obv., Fragment von 
27 Zeilen, verofFtlt. IV R 61, Nr. 2; 17) K. 132, obv. und 
rev., mit (31+13 =) 44 Zeilen, verofFtlt. IV R 62, Nr. 2; 
vgl. Zimmern, Bussps. 23 f.; IS) ziemlich wohl erhaltene Thon- 
tafel, obv. und rev., mit (26 + 23 =) 51 Zeilen, veröfFtlt. 
IV R 67, Nr. 2; in einem gewissen Zusammenhang damit 
(nach PiNCHEs die schwierigen Wörter dieses Textes er- 
klärend) steht 19) K. 3291, obv. und rev., mit (51 + 
44 =) 95 z. T. verst. Zeilen, veröfFtlt. V R 47;') — endlich 

d) 20) der sog. Königspsalm, in Columne 10 der 
III R 66 veröfFentlichten mythologischen Liste, 37 kurze, 
zum Teil etwas verstümmelte Zeilen, sammt der Wider- 
holung des Keilschrifttextes übersetzt von Talbot, TSBA 

l) Auch DT. 83 gehört wohl hierher; s. IntUx, 
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I, 107 (F. (= RP III, 133 f.), von ScHRADER, Höllen/. 71 fF, 
von Lenormant, prent, civil, II, 177, n. i, widerh. von Talbot, 
TSBA III, 440 f. und zuletzt von Mürdter, a. a. O. 37. 

In gewissem Sinne ist hierher auch der Eingang auf einem 
Exemplar der Inschrift Asurn. Stand, (vgl. oben S. 71, § 41, Nr. 3) 
auf einem vor dem Eingang des Tempels am Fusse der Pyra- 
mide zu Nimrud gefundenen (Bronze-?)Löwen (brit. Museum) zu 
rechnen, 10 wohlerhaltene Zeilen mittlerer Länge, veröffentlicht 
II R 66, Nr. I und teilweise übersetzt bei Zimmern, Bussps, 22, — 
Den Text Nr. 1 1 fasst Haupt, the American Joum, of Philol, V, 74 
(Baltimore 1884) als „Pendant" zu K. 4807 (§ loi, Nr. 10, S. 181). 
— Ob die Inschrift Nr. 13 sich in der Tat auf „the rites in the 
Babylonian temples" bezieht (Smith) oder aber einen „Bericht über 
die alljährliche Ueberschwemmung des Euphrat" enthält (Hommel; 
ähnlich Mürdter), ist noch unentschieden. — Nr. 15 scheint bib- 
liographischer Natur zu sein; siehe den Index zu K. 2. — 
Ueber die „liturgisch-cultischen" Stücke, welche zu den Beschwö- 
rungsformeln in näherer Beziehung zu stehen scheinen, siehe 
S. 192 f., § 104, i, Nrr. 41 — 48. 

3. Beschworungs- und Zauberformeln; Vor- 
zeichen; Talismane. 

§ 108, Die Beschworungs- und Zauberformeln 
lassen sich, soweit bis jetzt ihre Unterschriften entweder 
vollständig vorliegen oder ergänzt werden können, nach 
ihren „Serien" bezw. „Seriennummern** in der Ordnung, 
in welcher sie in der Bibliothek SardanapaPs aufgestellt 
waren (vgl. oben S. 120 f., § 66) aufzählen: 

a) Von der Serie ►^ V^^^ (Aussprache und Deutung 
noch nicht völlig gesichert; s. zuletzt Zimmern, Bussps. 2T^ 
Anm. i) sind drei Stücke bekannt'): 1) die „zweite** Tafel, 
K. 150, obv. und rev., vier Columnen mit (45 + 59 + 56 + 
36=) 196 zum Teil verstümmelten Zeilen, veröfFtlt. IV R 
58-59; vgl. Lenormant, EA III, 162; 2) die „sechste** 
Tafel, K. 65, obv. und rev , vier Columnen mit (56 + 57 + 
524-30=) 195, auf dem Rev. zum Teil verstümmelten 
Zeilen , veröfftlt. IV R 7 — 8 und verbessert bei Haupt, 

i) S Hommel, Semiten I, 386. 477. 



§ 103 — 1^7 — 

ASKT 189 f.; dazu zwei unveröffentlichte, fragmentarische 
DupHcate K. 2953 und Sm. 1521; zur Uebersetzung siehe 
Talbot, TSBA II, 72 f. (vgl. RP III, 140 f.), Lenormant, 
la magie 59. 171, Sayce, RP III, 145 ff., Lenormant, EA 
II, 225 suivv., III, ^i suivv. (vgl. z^fi)^ Haväly, doc, rel.. 
Opfert, fragm. tnyth, 23 suivv. und zuletzt die treffliche 
Arbeit Jensen's de incantamentorum sumerico ^ assyriorum 
seriei quae dicitnr „iurbu^* tabula VL, ZK I, 279 ff. II, 15 ff. 
(auch separat erschienen unter gl. T.: Monachii, F. Straub 
1885) sowie auch dessen Nachträge zur Erklärung derselben 
Tafel, ZK II, 3o6ff. 4i6ff. und ZA I, 52 ff.; 8) die „siebente" 
Tafel, K. 136, obv. und rev., mit (36 + 31 =) 67 zum Teil 
verstümmelten Zeilen, veröfftlt. IV R 19, Nr. i und über- 
setzt von Smith, TSBA I, 89 (= RP V, 107), von Lenorm., 
prem. civil. II, 38, n. 4 und von Sayce, RP XI, 115 ff. 

b) Von der Serie ^ yT^T^T'-S^y <y"-Ity y^ y«^^ (nach 
Lenormant = „les d^mons mauvais", nach Hommel = „die 
bösen Dämonen sind sie**) restiren: 4) die „fünfte" Tafel, 
K. 3 121 + K, 3255, obv. und rev., sechs Columnen mit 
(67 + 66 + 69 + 50 + 61 + 23 =) 336 grossenteils wohl- 
erhaltenen Zeilen, veröfftlt. IV R 1 — 2, dazu ein unver- 
öffentlichtes fragmentarisches Duplicat DT. 7 -}" K« 2528 
(s. Index)', zur Uebersetzung vergleiche Talbot, TSBA II, 
73 ff. und RP III, 143 (cf. Sayce, ibid, IX, 147 f.), Schrader, 
Höllenf, iioff., Lenormant, la magie 15 suivv. 28 suiv. 52 
126 suiw., EA II, 207 suivv., III, 73 suivv. 79 suivv 
(vgl. 2^S), Opfert, FimmortaL de Farne chez les Ch, (vgl 
Haüg, Beil, z, A, Z, 1875, Nr. 71), Delitzsch, Chald. Gen 
307, BoscAWEN, TSBA VI, 535 ff. und zuletzt Opfert, frgni 
ntyth, 13 suivv. und Hommel, Semiten, I, 311 f. 361 f. 366; 
B) die „sechzehnte" Tafel, K. 4870 -|- K. 2968 + Sm. 4, 
obv. und rev., sechs Columnen, wovon (79 + 68 -f- 39 + 
40 + 37 + 51 =) 314, zum Teil sehr verstümmelte Zeilen 
restiren, veröfftlt. IV R 5 — 6; col. II, 28 — 68 nebst Er- 
gänzungen nach einem babylonischen Duplicat, K. 4904 
+ K. 5363 + K. 5294 widerholt von Haupt ASKT 76 f., 
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Nr. 8*); zur Uebersetzung s. Smith, TSBA III, 458 f. und 
Disc. 398 ff., Lenormant, la tnagie 171 suiv., Talbot, RP 
V, 161 ff.*), Smith-Delitzsch, Chald, Gen. Qg ff. 306 ff., Le- 
normant, Gazette archeoL 1878, 21 suiv., EA III, 121 suivv. 
(vg"l. 239) und zuletzt Opfert, fragm, myth. 20 suiw. und 
HoMMEL, a. a. O. 307 ff. 

c) Von der Serie "^11^ <^]f A t^TTT^ I'^^*^ (^ach 
HoMMEL = „die Krankheit des Hauptes (d. i. der Irrsinn^)) 
sind sie (seil, die bösen Geister)**) restirt 6) die „neunte** 
Tafel, K. 3169, obv. und rev., vier Columnen mit (65 + 
71 + 64 4" 46 =) 246, zum Teil sehr verstümmelten Zeilen, 
verofftlt. IV R 3—4; zur Uebersetzung vgl. Talbot, TSBA 
II, 64 ff., Schrader, Höllenf, 97 ff. 118 ff , Lenormant, la 
tnagie 19 suiv. 39, Hal^vy, doc. rei,, Lenomant, EA II, 253 
suivv., lil, 98 suivv. 135 suivv. (vgl. Journ, asiat, 1878, 
179 suivv., 277 suivv.) und zuletzt Hommel, a. a. O. 401 f. 
und Jensen. ZK I, 301 ff. 

§ 104. Bei den übrigen hier in Betracht kommenden 
Inschriften ist entweder der Name der Serie nicht genau 
zu ersehen, oder die Nummer derselben ist abgebröckelt 
oder keines von beiden erhalten; dahin gehören: 

d) inhaltlich sich mit a, Nr. 2 berührend: 7) der Revers 
von K. 4415, 29 ziemlich wohlerhaltene Zeilen, verofftlt. 
II R 51, Nr. i^ und nach neuer Collation verbessert wider- 
holt von Jensen, ZK II, 319 ff.; 8) K. 2869 + K. 5025 
(s. Index), obv. und rev., mit (55 -f- 30 =) 85 verst. Zeilen, 
verofftlt. IV R 22, Nr. i und teilweise übers, von Lenor- 
mant, la tnagie 2 1 suiv.. EA II, 244 suivv. und von Hommel, 
Ausland 1882, 444 und Semiten I, 296; 

e) inhaltlich sich mit b berührend : 9) K. 1 1 1 , obv. 
und rev., mit (68 -|- ^7 =) '35 ziemlich wohl erhaltenen 



i) Col. III, Z. 19 verbessert Haupt, ibid. x88, col. I, 30 und 34 in 
ZK II, 273. 

2) Vgl. auch Schrader, Höllen/. 148. 

3) S. aber Jensen an der anzuführenden Stelle. 
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Zeilen mit babylonischer Schrift, in neuassyr, Umschrift 
veröfftlt. IV R 15 und teilweise/ verbessert von Haupt, 
ASKT 176 (vg"l. auch ibid. 147 oben); zur Uebersetzung 
siehe Talbot, TSBA II, 69 f. 75 f., Schrader, Höllenf. 122 f., 
Lenormant, /a magie 26 suiv., Delitzsch, Chald, Genesis 
308, Savce, RP IX, 141 flF. und zuletzt Hommel, ^emitenl, 
383. 406. 497 f.; 10) K. 5015, Tafel von 68, zum Teil etwas 
verstümmelten Zeilen, veröflFtlt. IV R 16, Nr. i und ver- 
bessert von Haupt a. a. O. 220'); zur Uebersetzung siehe 
Lenormant, la magie 42 suiv, EA II, 279 suiw., III, 107 
suivv. (vgl. 239) und zuletzt Oppert, frgm, mytk. 19 suiv. 
und Hommel, a. a. O. 367; 11) K. 1283, obv. und rev., 
mit (40 + 25 =) 65 zum Teil verstümmelten Zeilen, verofFtlt. 

IV R 16, Nr. 2; vgl. Hommel, a. a. O. 406 f.; 12) K. 461 1, 
Fragment von 20 Zeilen, veröfftlt. IV R 26, Nr. 7 und 
übersetzt von Hal^vy, RP XI, 159 und darnach von 
Mürdter, a. a. O. 61; vgl. auch Hommel, a. a. O.; 18) R*^ 
110, obv. und rev., vier Columnen mit (80 + 77 4" 7^ + 
45 =) 280 zum Teil sehr verstümmelten Zeilen, veröfftlt. 

V R 50—51; vgl. Haupt, ASKT 187 f., Hommel, a. a. O. 
368. 403. 513 und unseren Index; 14) K. 1284 (s. /.)» obv. 
und rev., mit (31 -f- '' ^) 4- ^^^^ Teil verstümmelten 
Zeilen, veröfftlt. und übersetzt von Lenormant, EA II, 239 
suivv., III, 94 suiw. (vgl. 239) und in Uebersetzung schon 
vorher, von Oppert, Journ, as, 1873 und von Lenormant, 
ia magie ^j suiv bekannt gegeben; 15) K. 1564- K, 246, 
obv. und rev., vier zweispaltige Columnen mit (73 + 
72 + 74 + 61 ==) 280 zum Teil verstümmelten Zeilen, ver- 
öffentlicht II R 17—18, Nr. I, vervollständigt von Lenor- 
mant, choix, N°. 24, p 87 und neuedirt von Haupt, ASKT 
82 ff., Nr. II ; Col. I. 30—49; II, 55—72; IV, 53 -.59 auch 
von Delitzsch, AL-' S. 132 f., Nr. 2, b widerholt; dazu 
zwei ergänzende Duplicate: R^ 612, vier Columnen mit 



1) Dass in der vorletzten Zeile ttT ttTTT *^ lesen ist, hat schon 
Lenormant, EA III, 1 10, n. i bemerkt und habe, unabhängig davon, ich 
selbst S. 26, Anm. x meiner Inauguraldissertation vermutet. 
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Nr. 8'); zur Uebersetzung s. Smith, TSBA III, 458 f. und 
Disc. 398 ff., Lenormant, la ntagie 171 suiv., Talbot, RP 
V, 161 ff.*), Smith-Delitzsch, Chald, Gen> 99 ff. 30Ö ff., Le- 
normant, Gazette archioL 1878, 2^^ suiv., EA III, 121 suivv. 
(vgl. 239) und zuletzt Opfert, fragm. myth. 20 suiw. und 
HoMMEL, a. a. O. 307 ff. 

c) Von der Serie tU^ <^]f A t^TTT^ }^^ (nach 
HoMMEL = ,,die Krankheit des Hauptes (d. i. der Irrsinn^)) 
sind sie (seil, die bösen Geister)**) restirt 6) die „neunte" 
Tafel, K. 3169, obv. und rev., vier Columnen mit (65 + 
71 +64 + 46 =) 246, zum Teil sehr verstümmelten Zeilen, 
veröfftlt. IV R 3—4; zur Uebersetzung vgl. Talbot, TSBA 
II, 64 ff., Schrader, Höllenf. 97 ff. 1 18 ff , Lenormant, la 
magie 19 suiv. 39, HaliSvy, doc. reL, Lenomant, EA II, 253 
suivv., lil, 98 suivv. 135 suivv. (vgl. Journ. asiat. 1878, 
179 suivv., 277 suivv.) und zuletzt Hommel, a. a. O. 401 f. 
und Jensen, ZK I, 301 ff. 

§ 104. Bei den übrigen hier in Betracht kommenden 
Inschriften ist entweder der Name der Serie nicht genau 
zu ersehen, oder die Nummer derselben ist abgebröckelt 
oder keines von beiden erhalten; dahin gehören: 

d) inhaltlich sich mit a, Nr. 2 berührend : 7) der Revers 
von K. 4415, 29 ziemlich wohlerhaltene Zeilen, veröfftlt. 
II R 5 1 , Nr. I ^ und nach neuer Collation verbessert wider- 
holt von Jensen, ZK II, 319 ff.; 8) K. 2869 + K. 5025 
(s. Index), obv. und rev., mit (55 + 30 =) 85 verst. Zeilen, 
veröfftlt. IV R 22, Nr. i und teilweise übers, von Lenor- 
mant, la magie 21 suiv.. EA II, 244 suivv. und von Hommel, 
Ausland 1882, 444 und Semiten I, 296; 

e) inhaltlich sich mit b berührend : 9) K. in, obv. 
und rev., mit (68 + 67 =) 135 ziemlich wohl erhaltenen 



i) Col. III, Z. 19 verbessert Haupt, tbt'd, x88, col. I, 30 und 34 in 
ZK II, 273. 

2) Vgl. auch Schrader, Höllenf. 148. 

3) S. aber Jensen an der anzuführenden Stelle. 
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Zeilen mit babylonischer Schrift, in neuassyr. Umschrift 
verofFtlt. IV R 15 und teilweise/ verbessert von Haupt, 
ASKT 176 (vgl. auch ibid, 147 oben); zur Uebersetzung 
siehe Talbot, TSBA II, 69 f. 75 f., Schrader, Höllenf, 122 f., 
Lenormant, /a magie 26 suiv., Delitzsch, Chald. Genesis 
308, Sayce, RP IX, 141 if. und zuletzt Hommel, Semüfnl, 
383. 406. 497 f.; 10) K. 5015, Tafel von 68, zum Teil etwas 
verstümmelten Zeilen, verofFtlt. IV R 16, Nr. i und ver- 
bessert von Haupt a. a. O. 220'); zur Uebersetzung siehe 
Lenormant, /a magie 42 suiv, EA II, 279 suiw., III, 107 
suivv. (vgl. 239) und zuletzt Opfert, frgm, myth. 19 suiv. 
und Hommel, a. a. O. 367; 11) K. 1283, obv. und rev., 
mit (40 -j- 25 =) 65 zum Teil verstümmelten Zeilen, verofftlt. 

IV R 16, Nr. 2; vgl. Hommel, a. a. O. 406 f.; 12) K. 461 1, 
Fragment von 20 Zeilen, verofftlt. IV R 26, Nr. 7 und 
übersetzt von Hal^vy, RP XI, 159 und darnach von 
MüRDTER, a. a. O. 61; vgl. auch Hommel, a. a. O. ; 18) R^ 
1 10, obv. und rev., vier Columnen mit (80 + 77 + 78 + 
45 =) 280 zum Teil sehr verstümmelten Zeilen, verofftlt. 

V R 50—51; vgl. Haupt, ASKT 187 f, Hommel, a. a. O. 
368. 403. 513 und unseren Index; 14) K. 1284 (s. /.)f obv. 
und rev., mit (31 -f" ** =) 4^ zum Teil verstümmelten 
Zeilen, verofftlt. und übersetzt von Lenormant, EA II, 239 
suivv., III, 94 suiw. (vgl. 239) und in Uebersetzung schon 
vorher, von Oppert, Journ, as, 1873 und von Lenormant, 
ia magie ^'j suiv bekannt gegeben; 15) K. 156 -j- K. 246, 
obv. und rev., vier zweispaltige Columnen mit (73 + 
72 + 74 + 6* ==) 280 zum Teil verstümmelten Zeilen, ver- 
öffentlicht HR 17 — 18, Nr. I, vervollständigt von Lenor- 
mant, choixj N°. 24, p 87 und neuedirt von Haupt, ASKT 
82 ff., Nr. II ; Col. I, 30—49; II, 55 — 72; IV, 53-59 auch 
von Delitzsch, AL^ S. 132 f.. Nr. 2, b widerholt; dazu 
zwei ergänzende Duplicate: R^ 612, vier Columnen mit 



i) Dass in der vorletzten Zeile ^^T ttTTT *° lesen ist, hat schon 
Lrnormant, EA III, 1 10, n. 1 bemerkt und habe, unabhängig davon, ich 
selbst S. 26, Anm. 1 meiner Inauguraldissertation vermutet. 
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Nr. 8*); zur Uebersetzung- s. Smith, TSBA III. 458 f. und 
Diso, 398 ff., Lenormant, la magie 1 7 1 suiv., Talbot, RP 
V, 161 ff.'), Smith-Delitzsch, Chald, Gen- 99 ff. 306 ff., Le- 
normant, Gazette archioL 1878, 2^^ suiv., EAIII, 121 suivv. 
(vgl. 239) und zuletzt Opfert, fragm, myth, 20 suiw. und 
HoMMEL, a. a. O. 307 ff. 

c) Von der Serie tlftä^ <^]f A ^T\J^ I*^^ ("^^^ 
HoMMEL = „die Krankheit des Hauptes (d. i. der Irrsinn^)) 
sind sie (seil, die bösen Geister)**) restirt 6) die „neunte** 
Tafel, K. 3169, obv. und rev., vier Columnen mit (65 + 
71 + 64 -|- 46 =) 246, zum Teil sehr verstümmelten Zeilen, 
verofftlt. IV R 3—4; zur Uebersetzung vgl. Talbot, TSBA 
II, 64 ff., Schrader, Höllenf, 97 ff. ii8ff , Lenormant, la 
magie 19 suiv. 39, HaliSvy, doc. reL, Lenomant, EA II, 253 
suivv., III, 98 suivv. 135 suivv. (vgl. Journ, asiat. 1878, 
179 suivv., 277 suivv.) und zuletzt Hommel, a. a. O. 401 f. 
und Jensen. ZK I, 301 ff. 

§ 104. Bei den übrigen hier in Betracht kommenden 
Inschriften ist entweder der Name der Serie nicht genau 
zu ersehen, oder die Nummer derselben ist abgebröckelt 
oder keines von beiden erhalten; dahin gehören: 

d) inhaltlich sich mit a, Nr. 2 berührend : 7) der Revers 
von K. 4415, 29 ziemlich wohlerhaltene Zeilen, verofftlt. 
II R 51, Nr. I** und nach neuer Collation verbessert wider- 
holt von Jensen, ZK II, 319 ff.; 8) K. 2869 -|- K. 5025 
(s. Index), obv. und rev.. mit (55 -|- 30 =) 85 verst. Zeilen, 
verofftlt. IV R 22, Nr. i und teilweise übers, von Lenor- 
mant, la magie 21 suiv.. EA II, 244 suivv. und von Hommel. 
Ausland 1882, 444 und Semiten I, 296; 

e) inhaltlich sich mit b berührend : 9) K. 1 1 1 , obv. 
und rev., mit (68 -|- 67 =) 135 ziemlich wohl erhaltenen 



1) Col. III, Z. 19 verbessert Haupt, ibid. 188, col. I. 30 und 34 in 
ZK II. 273. 

2) Vgl. auch Schrader. Höllenf. 148. 

3) S. aber Jensen an der anzuführenden Stelle. 
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Zeilen mit babylonischer Schrift, in neuassyr. Umschrift 
verofFtlt. IV R 15 und teilweise/ verbessert von Haupt, 
ASKT 176 (vgl. auch tiid. 147 oben); zur Uebersetzung 
siehe Talbot, TSBA II, 69 f 75 f , Schrader, Höllenf. 122 f., 
Lenormant, /a tnagie 26 suiv., Delitzsch, Ckaid. Genesis 
308, Sayce, RP IX, 141 ff. und zuletzt Hommel, ^emüenl, 
383. 406. 497 f.; 10) K. 5015, Tafel von 68, zum Teil etwas 
verstümmelten Zeilen, verofftlt. IV R 16, Nr. i und ver- 
bessert von Haupt a. a. O. 220'); zur Uebersetzung siehe 
Lenormant, /a magie 42 suiv, EA II, 279 suiw., III, 107 
suivv. (vgl. 239) und zuletzt Opfert, /r^;«. ntyth. 19 suiv. 
und Hommel, a. a. O. 367; 11) K. 1283, obv. und rev., 
mit (40 -j- 25 =) 65 zum Teil verstümmelten Zeilen, verofftlt. 

IV R 16, Nr. 2; vgl. Hommel, a. a. O. 406 f.; 12) K. 461 1, 
Fragment von 20 Zeilen, verofftlt. IV R 26, Nr. 7 und 
übersetzt von Hal^vy, RP XI, 159 und darnach von 
Mürdter, a. a. O. 61; vgl. auch Hommel, a. a. O.; 18) R^ 
1 10, obv. und rev., vier Columnen mit (80 + 77 + 78 + 
45 =) 280 zum Teil sehr verstümmelten Zeilen, verofftlt. 

V R 50—51; vgl. Haupt, ASKT 187 f., Hommel, a.a.O. 
368. 403. 513 und unseren Index; 14) K. 1284 (s. /.), obv. 
und rev., mit (31 -f" ^^ =) 4 2 zum Teil verstümmelten 
Zeilen, verofftlt. und übersetzt von Lenormant, EA II, 239 
suivv., III, 94 suivv. (vgl. 239) und in Uebersetzung schon 
vorher, von Oppert, Jonrn, as. 1873 und von Lenormant, 
ia magie ^-j suiv bekannt gegeben; IB) K. 156 -j- K. 246, 
obv. und rev., vier zweispaltige Columnen mit ('j^-\- 
72 -j- 74 + 61 =) 280 zum Teil verstümmelten Zeilen, ver- 
öffentlicht HR 17 — 18, Nr. I, vervollständigt von Lenor- 
mant, choix, N°. 24, p 87 und neuedirt von Haupt, ASKT 
82 ff., Nr. 11; Col. I, 30—49; II, 55—72; IV, 53-59 auch 
von Delitzsch, AL^ S. 132 f., Nr. 2, b widerholt; dazu 
zwei ergänzende Duplicate: R^ 612, vier Columnen mit 



i) Dass in der vorletzten Zeile ^^T ^tTTT *^ lesen ist, hat schon 
Lenormant, EA III, 110, n. 1 bemerkt und habe, unabhängig davon, ich 
selbst S. 26, Anm. i meiner Inauguraldissertation vermutet. 



— i88 — §§ 103—104 

Nr. 8*); zur Uebersetzung* s. Smith, TSBA III, 458 f. und 
Diso. 398 ff., Lenormant, la magie 1 7 1 suiv., Talbot, RP 
V, 161 ff.'), Smith-Delitzsch, Chald, Gen^ 99 ff« 306 ff., Le- 
normant, Gazette archeoL 1878, 2^^ suiv., EAIII, 121 suivv. 
(vgl. 239) und zuletzt Opfert, fragm. mytk, 20 suiw. und 
HoMMEL, a. a. O. 307 ff. 

c) Von der Serie ^^J]^ ^^]f A ^T\J^ T'^^ ("^^^ 
HoMMEL= „die Krankheit des Hauptes (d. i. der Irrsinn^)) 
sind sie (seil, die bösen Geister)**) restirt 6) die „neunte** 
Tafel, K. 3169, obv. und rev., vier Columnen mit (65 + 
71 4- 64 -|- 46 =) 246, zum Teil sehr verstümmelten Zeilen, 
veröfftlt. IV R 3—4; zur Uebersetzung vgl. Talbot, TSBA 
II, 64 ff., Schrader, Höllenf, 97 ff. 1 18 ff , Lenormant, la 
magie 19 suiv. 39, Haliävy, doc, rel,, Lenomant, EA II, 253 
suivv., III, 98 suivv. 135 suivv. (vgl. Journ. asiat, 1878, 
179 suivv., 277 suivv.) und zuletzt Hommel, a. a. O. 401 f. 
und Jensen, ZK I, 301 ff. 

§ 104. Bei den übrigen hier in Betracht kommenden 
Inschriften ist entweder der Name der Serie nicht genau 
zu ersehen, oder die Nummer derselben ist abgebröckelt 
oder keines von beiden erhalten; dahin gehören: 

d) inhaltlich sich mit a, Nr. 2 berührend : 7) der Revers 
von K. 4415, 29 ziemlich wohlerhaltene Zeilen, veröfftlt. 
II R 51, Nr. I** und nach neuer CoUation verbessert wider- 
holt von Jensen, ZK II, 319 ff.; 8) K. 2869 -(- K. 5025 
(s. Index), obv. und rev., mit (55 -|- 30 =) 85 verst. Zeilen, 
veröfftlt. IV R 22, Nr. i und teilweise übers, von Lenor- 
mant, la magie 21 suiv.. EA II, 244 suivv. und von Hommel, 
Ausland 1882, 444 und Semiten I, 296; 

e) inhaltlich sich mit b berührend : 9) K. 1 1 1 , obv. 
und rev., mit (68 -|- 67 =) 135 ziemlich wohl erhaltenen 



1) Col. III, Z. 19 verbessert Haupt, tbid, 188, col. I, 30 und 34 in 
ZK II, 273. 

2) Vgl. auch Schrader, Höllenf. 148. 

3) S. aber Jensen an der anzuführenden Stelle. 
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Zeilen mit babylonischer Schrift, in neuassyr. Umschrift 
veröfFtlt. IV R 15 und teilweise verbessert von Haupt, 
ASKT 176 (vgl. auch ibid. 147 oben); zur Uebersetzung 
siehe Talbot, TSBA II, 69 f. 75 f., Schrad£r, Hollenf. 122 f., 
Lenormant, /a magie 26 suiv., Delitzsch, Chald. Genesis 
308, Sayce, RP IX, 1 4 1 ff. und zuletzt Hommel, Semiten I, 
383. 406. 497 f.; 10) K. 5015, Tafel von 68, zum Teil etwas 
verstümmelten Zeilen, verofftlt. IV R 16, Nr. i und ver- 
bessert von Haupt a. a. O. 220'); zur Uebersetzung siehe 
Lenormant, la magie 42 suiv, EA II, 279 suiw., III, 107 
suivv. (vgl. 239) und zuletzt Opfert, frgm, tnyth, 19 suiv. 
und Hommel, a. a. O. 367; 11) K. 1283, obv. und rev., 
mit (40 -(- 25 =) 65 zum Teil verstümmelten Zeilen, verofftlt. 

IV R 16, Nr. 2; vgl. Hommel, a. a. O. 406 f.; 12) K. 461 1, 
Fragment von 20 Zeilen, verofftlt. IV R 26, Nr. 7 und 
übersetzt von Hal^vy, RP XI, 159 und darnach von 
MüRDTER, a. a. O. 61; vgl. auch Hommel, a. a. O. ; 18) R^ 
1 10, obv. und rev., vier Columnen mit (80 + 77 + 7Ö -f- 
45 =) 280 zum Teil sehr verstümmelten Zeilen, verofftlt. 

V R 50—51; vgl. Haupt, ASKT 187 f., Hommel, a. a. O. 
368. 403. 513 und unseren Index; 14) K. 1284 (s. /.), obv. 
und rev., mit (31 -f" ^^ =) 4 2 zum Teil verstümmelten 
Zeilen, verofftlt. und übersetzt von Lenormant, EA II, 239 
suivv., III, 94 suivv. (vgl. 239) und in Uebersetzung schon 
vorher, von Oppert, Journ, as, 1873 und von Lenormant, 
ia magie ^'j suiv bekannt gegeben; IB) K. 156 + K. 246, 
obv. und rev., vier zweispaltige Columnen mit (t^-\' 
72 -j- 74 + 6> ==) 280 zum Teil verstümmelten Zeilen, ver- 
öffentlicht HR 17 — 18, Nr. I, vervollständigt von Lenor- 
mant, cßioix, N**. 24, p 87 und neuedirt von Haupt, ASKT 
82 ff., Nr. II ; Col. I, 30—49; II, 55 — 72; IV, 53-;59 auch 
von Delitzsch, AL^ S. 132 f., Nr. 2, b widerholt; dazu 
zwei ergänzende Duplicate: R^* 612, vier Columnen mit 



1) Dass in der vorletzten Zeile ^^T t^T 11 '^ lesen ist, hat schon 
Lenormant, EA III, 1 10, n. i bemerkt und habe, unabhängig davon, ich 
selbst S. 26, Anm. 1 meiner Inauguraldissertation vermutet. 
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von Lenormant, la divination 128; 2) III R 65, Nr. i, obv. 
und rev., mit (45 + 29 =) 74 grösstenteils sehr wohl er- 
haltenen Zeilen, übersetzt von Oppekt, /ount, asiat, 1871, 
449 suivv., von Lenormant, la divin. 105 suivv. 113 (teil- 
weise widerh. Jaurn. as. 1879. 53) ^^^ von Sayce, RP V, 
171 ff.; vgl. auch Babylon, literature 58 (deutsche Ausgabe 
S. 45); 8) IHR 65, Nr. 2, obv. und rev., mit (28+ 20=) 
48 Zeilen , übersetzt von Lenormant , la divination 1 1 1 
suiv. 113; 4) (nach Lenormant vielleicht zu derselben 
Tafel oder zu einem Duplicat derselben gehörig:) K. 216, 
obv. und rev., mit (22 -f- 26 =) 48 verstümmelten Zeilen, 
veroffentlt. von Lenormant, ckoix, N® 93, p. 241 suivv.; 
5) K. 117 + ^' 39Ö6, obv. und rev., mit (26 + ^6 =) 
42 verstümmelten Zeilen, verofftlt. von Lenormant, choix, 
Nr. 87, p. 229 suiv. und übersetzt, resp. seinem Inhalt 
nach mitgeteilt la divin. 55 suivv. 110 suiv.; 6) K. 3686, 
obv. und rev., mit (25—26=) 51 Zeilen, veroffentlt. von 
Lenormant, chdx, N® 88, p. 231 suivv.; 7) K. 217, obv., 19 
grösstenteils wohlerhaltene Zeilen, verofftlt. von Lenormant, 
choix^ N° 89, p. 234 und übersetzt von Sayce, RP V, 167 ff. 
und von Lenormant, la divin. 92 suiv. 112 suiv.; 8) zwei 
unveröffentlichte Tafeln, Nrr. 97 und 66 der Serie "ä/w 
ina mele Sakin\ im Auszug mit Uebersetzung mitgeteilt von 
Pinches, PSBA vi, 57 ff.; vgl. auch Hoüghton, TSBA VIII, 
104 und unten, § 109, Nr. 18 ff., S. 206; 9) ein von Smith 
entdecktes Fragment, obv., zwei Columnen mit 19 Zeilen- 
resten, edirt von Lenormant, ckoix, N° 90, p. 235 und 
teilweise übersetzt la divin. 97; 10) ein von Smith ent- 
decktes Fragment, obv. und rev., mit (25 -f- 14 =) 39 zum 
Teil verstümmelten Zeilen, verofftlt. von Lenormant, choix, 
N® 91, p. 236 suiv. und erklärt la divin. 81; 11) ein von 
Smith entdecktes Fragment, obv. und rev., mit (29 + 24 =) 
53 Zeilenresten, veroffentlt. von Lenormant, chotx^ N° 92, 
p. 238 suivv. und erklärt la divin. 98; 12) in R 59, Nr. 8, 
drei Zeilen mit Glossen (s. unten bei den grantmaticalischen 
Sammlungen)^ übersetzt von Lenormant, la div. 64. 
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Nach Smith {"Index'' zu III R) und Lenormant, der {la divin. 
58. 64. 66 suiv. 73 suiv. 94 suiv.) ausser den hier verzeichneten 
Texten noch mehrere unedirte erwähnt, bezieht sich Nr. i auf 
Träume, Nrr. 2-4 (teilweise auch 5) auf Missgeburten, Nrr. 5 — 6 
auf Vorzeichen bei Beobachtung der Eingeweide von Tieren, 
Nr. 7 auf solche bei der Begegnung von Hunden, Nr. 8 auf solche 
bei Beobachtung des Vogelflugs, Nr. g auf Vorzeichen, die den 
Krieger betreffen können, Nr. 10 auf solche bei Beobachtung des 
Glanzes von Edelsteinen, Nr 11 auf solche bei Wahrnehmung 
eines durch Holzgegenstände verursachten Geräusches und Nr. 12 
auf solche bei Beobachtung des Gewölkes. — Die genannten In- 
schriften hängen aufs innigste mit denen über Astrologie (s. d.) 

zusammen. 

§ 106. Als Talismane auf Amuletten u. dgl. fassen 
wir mit Lenormant die Inschriften: 1) 8-zeilige Legende 
auf einem Chalcedon- Stück (brit. Mus.), verofftlt. choixy 
N** 25, p. 88; 2) Inschrift auf Chalcedon, obv. und rev., 
mit II kurzen Zeilen, nach einem in Alexandrien genom- 
menen Abdruck verofFentl. choix, N** 26, p. 89, übersetzt 
la magie 44 und widerholt EA II, 370 suiv.; vgl. auch 
ScHRADER, KAT' 39 (= COT 40) und zuletzt v. F. in ZA 
I, 69; 8) 13-zeilige Inschrift auf zwei Amuletten im brit. 
Mus., obv. und vev., veroflFentlt. choix^ N° 27, p. 90 und 
übersetzt la magie 43 ; vielleicht gehören hierher auch : 
4) die Inschrift auf der Rückseite einer Bronzestatuette 
(Louvre) mit 10 sehr verstümmelten Zeilen, verofftlt. choix, 
N° 95, p. 249; 5) die 2-zeil. Inschrift auf einem Sardonyx- 
plättchen (brit. Mus.), verofftlt. choix, N° 2, p. 4 und mit 
Uebersetzungsversuch widerholt EA IE, 369; 6) die 3-zeil. 
Legende auf einem Hämatitplättchen, nach einem Abdruck 
veröffentlt. choix, N° 57, p. 146 und mit Uebersetzungs- 
versuch widerholt EA II, 369. Ganz zweifelhaft bezüglich 
der Einreihung bleiben wegen ihres verstümmelten Zu- 
standes oder ihrer Unverständlichkeit bis jetzt 7) das 
3-zeil. Fragment choix, N° i, p 3, 8) das zweispaltige 6-zeil. 
Fragment choix, N° 9, p. 11 und 9) die von Sayce mit- 
geteilte 3-zeil. Inschrift auf einer Bronzeaxt, choix, N° 71, 
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p. 166. Wahrscheinlich gehören hierher noch eine Reihe 
weiterer, zum Teil uned. Legenden, wozu die neuere Lite- 
ratur oben, § 84, Anm. 2, S. 151 f. zusammengestellt ist. 'j 

Die Editionen dieser eigenartigen Denkmäler, die nach Sprache 
und Schriftcharakter bedeutend variiren, bedürfen durchgehends 
einer nochmaligen Prüfung unter Vergleichung der Originale, die 
aber wahrscheinlich, so fürchten wir, bei manchen derselben (z. B. 
Nrr. 2 und 6), die sich im Privatbesitz befinden, erschwert wo 
nicht unmöglich sein wird. Eine wissenschaftliche Erklärung der- 
selben lehnt sich selbstverständlich an die Literatur der Zauber- 
und Beschwörungsformeln. 



l) S. jetzt auch Jeremias, ZA T, 45 ff. und vgl. Lajard, Cnite de 
Mithra^ pl. LXT, No 9. — Die aus demselben Werk von Lknormant, la 
dwin. 56 und n. i citirtc Inschrift konnte ich dort nicht ausfindig machen. 
Hingegen mochte ich die Aufmerksamkeit auf eine offenbar gleichfalls hierher- 
gehörige, 9-zeilige Legende richten, die bei Lajard, rechcrches sur U. culie 
de Venusy Paris 1849, pl. XVIT, N«» i veröfftlt. ist und thid, p. 7 also be- 
schrieben wird : «une tablette portative de pierre calcaire brune, surmontde 
d'une b^li^re taill6e dans 1a mattere. Les figures sont sculpt^es en relief 
et les inscriptions grav^es en creux. Les caractöres cun^iformes qui ont 
servi ä composer ces inscriptions appartiennent au systtoe assyrien. Ce 
petit monument, d^couvert dans les mines de Babylone, fut acquis ä la 
vente des collections de feu M. Rousseau, consul g^nöral de France ä Alep 
par feu le baron Roger». 



§ i07 — 197 



B. Die Erzeugnisse der wissenschaftlichen Literatur. 

I. Epigraphische, grammaticalische und lexi- 

cographische Sammlungen. 

)) 107. Allem Anschein nach wurden im Gebiete der 
Babylonier - Assyrer geraume Zeit zwei oder mehrere 
Sprachen nebeneinander gesprochen. Denn abgesehen 
von den sogenannten altpersischen und elamitischen Achä- 
menideninschriften (s. oben, § i und Anm.) und der üb- 
rigen sogen, „susischen" oder „elamitischen" Literatur'), 
von einigen sogen, „cappadocischen"") und den sog. „In- 
schriften von Wan" (s. oben, S. 78, § 46, Anm. 2) — haben 
schon die ersten Keilschriftenzifferer in gewissen zweispalti- 
gen Listen, die sich als grammatische resp. lexicographische 
erwiesen, ein eigenes, mit dem semitischen assyrischen 
respective babylonischen sprachlich nicht verwandtes 
Sprachidiom zu erkennen geglaubt. So bemerkt Hincks 
(Transactions of the Royal Irish Acadetny vol. 2^ [1856], 
p. 44) anmerkungsweise zu dem Thontäfelchen K. 64: 

A closer examination of this Tablett and other similar 
oneSj than I zvas enabled to give them^ has led Sir Henry 
BawUnson to the conclusion that they were bilingual ex- 
plaining, not the meaning of monograms or ideographs but 
that of words in a language zvhich he calls Accadian and 
which he considcrs to be Scythic or Turanian. To this lan- 
guage the three words here occurring tnust be referred, Ud, 
du was the Accadian word for ^^ Coming fortV\ and shu . wa 



1) Lay. 31—32; 36—37; 74 (?); I-ENOaMANT (nach Oppekt), choix^ 
N° 31— 55, p. iissuivv; vgl Sayck, TSBA III, 464 ff-; Oppekt, C-R, 
de la Premiere Session du congres intern, des Or, ä Paris 1873, t. II, p. I7Q 
suiw. und RP VII, 79 ff. 

2) Vgl. PiNCHKS und Sayce, PSBA IV und VI.; Amiaud, ZA I, 2, 
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that for departing; ^\ had thc four values ud, tu, par, 
and likh; one of which as yet unascertained (probaly tu), 
must have been the Accadian word for ^^surC\ It is probable 
tkat mushiy ^^nighf\ was also an Accadian word] and per- 
haps ishdin, *W^"/) and even others of the numerals that 
I have given above inay be so too, Ishdin is, per haps, a 
corruption oj ikhdin, and thus connected with the Assyrian 
root (see p, 4.1), The Accadian language has much affinity 
to the Assyriac in its roots, though wholly different in its 
gramtnatical construction. — July 21, i8j2. 

Jules Oppert nannte die nichtsemitische Sprache, welche 
er gleichfalls als solche erkannte, zuerst caspo-scy- 
thisch, wurde dann von Hincks im Jahre 1855 auf den 
Namen akkadisch aufmerksam gemacht, entschied sich 
aber (wie später auch Delitzsch und Haupt) für die Be- 
nennung sumerisch ( VerhandlL der j, Vers. D. PhiloL 
u, Schulnt, in Rostock 1875, S. 50), an der er bis jetzt fest- 
hält, während Sayce^), Lenormant, Schrader u. A den 
Namen akkadisch acceptirten. Die „Turaniertheorie** 
bildete Lenorkant aus, und Hommel hat, auf eine Anregung 
Dvorak's hin (ZK I, 168, N, i), wie er selbst sagt {Gesch. 
125) „in allerjüngster Zeit durch seine Abhandlung ,,Die su- 
mero-akkadische Sprache und ihre Verwandtschaftsverhält- 
nisse^^ ^) die Sumerologie auf neue Bahnen zu lenken unter- 
nommen .... besonders durch den Nachweis der engen 



i) Zur späteren Literatur hierüber vgl. P. de Lagarde, Gott. Gel. 
Afuz. 1884, 282. 

2) On an Accadian sea/y p. i : „These proto-Chaldaean remains have, 
for want of a better name, been called Accadian"; auf dieser Schrift Sayce's, 
p. 8. 9. 12. 13 u. s. f. beruht, beiläufig bemerkt, auch Hommel's „Seiten- 
blick auf den westlichsten Ausläufer der alarodischen Gruppe, das Baskische*' 
etc. etc. etc. — Lange habe ich geglaubt, Taylor's Vortrag auf dem Lon- 
doner Orientalistencongress über die Verwandtschaft zwischen dem Etrus- 
kischen und Akkadischen sei unbeachtet geblieben, bis ich endlich die 
„Etrurier" widerfand — bei Hommel, Archiv für Anthropologie 1885, 167 h. 

3) Besprochen von Delitzsch, Ltr. Ctrbl, 1885, Nr. 11, Sp. 353 ff. 
und von Hal£vy, rcvue crit, 1885, N® 29, p. 45 suivv. 
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Verwandtschaft des sumerischen mit den Turksprachen'* 
und hält damit die Frage nach der Verwandtschaft der Su- 
merier für „endgiltig gelost" (ibid. 26), einer „neu" [?] „auf- 
gedeckten Verwandtschaft", die freilich jedem, der mit der 
Entwickelung der in Frage stehenden Disciplin einiger- 
maassen vertraut ist, „wie eine Ironie der Geschichte klin- 
gen" wird {ibid, 7). 

Wir unsererseits überlassen mit v. Gutschmid (a. a. O. 
130) aber vom assyriolog. Standpunkt aus, diesbezügliche 
etwaige Berührungen mit dem osmanischen Lexicon ,, Lin- 
guisten, die an Bunsen erinnernden Seherblicke über my- 
thologische Zusammenhänge der Urzeit Propheten zur 
Prüfung", betonen dafür aber um so mehr eine bisher mit 
streng wissenschaftlichen Waffen geführte Contro- 
verse, die Frage betreffend, ob das sog. Akkadische oder 
Sumerische überhaupt eine Sprache oder aber vielmehr 
eine babylonisch-assyrische Allographie, d.h. eine künst- 
liche, eine Ideogramm-S c h r i f t sei. Letzteres behauptet 
nach wie vor Hal6vy, der Begründer dieser Hypothese 
(zuletzt in Apercu grammatical de t allographie assyro-baby- 
lonienne ; Leide 1884 und revue critique 1885, N° 30, p. 61 
suivv.), ebenso der früh verstorbene Guyard (ZK I, 96 ff.) und 
neuerdings auch Pognon (s. revue crit. 1884, N° 29, p. 47, 
n. i), während Opfert, Haupt, Pinches und Schrader (zu- 
letzt in Zur Frage nach dem Ursprünge der altbabyL Cultur^ 
Berlin 1884) an der Annahme eines eigenen, nichtsemiti- 
schen Sprach idioms festhalten. Einen Vermittlungs weg be- 
treten Zimmern {Bussps.)^ Delitzsch {ibid. 1 13 f.), Sayce (ZK II, 
401), Jensen u. A. Schreiber dieser Zeilen bekennt, dass er 
die Einzelheiten der hier in Betracht kommenden Fragen 
für noch zu verwickelt hält, um darüber hier sein eigenes 
apodictisches Urteil abgeben zu können, mochte jedoch, 
im festen Glauben, die Gründe für die Existenz einer 
nichtsemitischen Sprache seien durch Halävy's Arbeiten 
bis jetzt nicht beseitigt worden, im Folgenden conven- 
tionell von zweisprachigen Listen und von einer (re- 
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spective mehreren) nichtsemitischen Columne der- 
selben sprechen. 

Mit diesem Vorbehalt ist auch der von uns in dieser Schrift 
öfters gebrauchte Ausdruck „nichtsemitisch" aufzufassen. — Für 
diejenigen, welche (wie auch Schreiber dieses) fortan an der Existenz 
der nichtsemitischen Sprache festhalten, ist die Frage nach der 
Nomenclatur dieser Sprache in ein neues Stadium getreten durch 
Haüpt's trefflichen Aufsatz üder einen Dialekt der sumerischen 
Sprache in den Nachrichten von der KgL Ges. d, W, u. d, G, A. 
Univ. zu Göttingen 1880, Nr. 17, S 513 ff. Nach Haupt spaltet 
sich das nichtsemitische Idiom in zwei Dialecte, in deren einem 
zum grössten Teil die oben aufgezählten Beschwörungs- und Zauber- 
formeln (§§ 103 — 4), in dem andern die Busspsalmen und Hym- 
nen (§§ 100 — 102) abgefasst und deren uns vorliegende Abschriften 
mit babylonisch-assyrischer Interlinearübersetzung versehen worden 
sind. Nach Haupt (und Pinches; s. Haupt, ASKT pass., akk, Spr. 
pass., American Journal 0/ Philology V, 68 flf. und zuletzt ZK II, 
267 fF.) wurde der erstere Dialect in Nordbaby lonien gesprochen, 
und ist desshalb „akkadisch*^ zu nennen, der letztere (ältere) in 
Südbabylonien und ist deshalb „sumerisch" zu nennen. Gerade 
für das Umgekehrte entschieden sich nach Savce, Accadian Pho- 
nology, Lond. 1877, p- 13: Hommel, Semiten l, Heft 2, Bezold, 
Ltr. Ctrhl. 1883, Nr. 18, Delitzsch, the Hebrew language^ Lond. 
1883, pass., AL^ pass., Jensen, ZK I, 280 seqq. pass. und Zimmern, 
Bussps. pass., ohne dass bis jetzt behauptet werden könnte, dass 
von einer der beiden Parteien die Bezeichnung der beiden Dia- 
lecte seitens der andern als irrig, resp. als zutreffend erwiesen 
worden ist. — Sayce (ZK II, 400, n. i) und unabhängig von 
ihm Jensen (ibid. 424) nehmen neuerdings neben diesen beiden 
„Hauptdialecten" noch „Subdialecte*' an. 

§ 108. Von den sogenannten Zeichensammlungen, 
d. h. solchen Aufzeichnungen der Babylonier-Assyrer, welche 
sich mit der Erklärung der einzelnen Keil-Gruppen be- 
fassen, unterscheidet man zwei Arten: die epigraphi- 
schen (resp. paläographischen) Zeichensammlungen, d.h. 
solche, in denen, unabhängig von den Sinn- oder Laut- 
werten der einzelnen Zeichen die Formen derselben, und 
zwar altertümliche durch moderne, seltene durch ge- 
bräuchlichere erläutert werden — und die linguisti- 
schen (resp. allographischen) Zeichensammlungen, welche, 
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unbekümmert um die epigraphische Erscheinungsform, die 
einzelnen Zeichen ihren Laut- und Sinnwerten nach 
erläutern. 

Von der ersten Art sind bisher noch sehr wenige In- 
schriften edirt: 1) Ein Fragment aus dem Südostpalast zu 
Nimrud, Reste von 6 Columnen mit 58 zum Teil sehr wohl- 
erhaltenen Zeilen, edirt und erklärt von Houghton, TSBA 
VI, 454 ff. (nebst Zusätzen vonSAYCE); 2) K. 4372, Reste 
von 4 Columnen mit 67 zum Teil verstümmelten Zeilen, edirt 
und erklärt von Pinches, ZK II, 149 ff.; siehe im Uebrigen 
unseren Index sub KK. 269. 2835. 2989. 4155. 4228. 4582; 
R^n, 42; 81, 2 — 4, 266; 82, 5—22, 271. 

Nr. I behandelt die Entstehung der Keilschrift aus Bilder- 
schrift, welch letztere ursprünglich in Verticalcolumnen von 
oben nach unten geschrieben wurde (s. Hommel nach Opfert, 
Semiten l.i'jzi, und Gesch, 36 fF.), Nr. 2 die Erklärung archaischer 
Keilschriftzeichen. 

Durch mehrere Inschriften ist die zweite Art vertreten, 
nämlich durch die nach englischem Vorgange sogenann- 
ten Syllabare, darunter den Hauptbestandteil der von 
Delitzsch sogenannten „assyrischen Grundtexte**: 

a) das sog. grosse dreispaltige Syllabar S* (abg. S*), 
assyrische Schriftzeichen nebst ihren nichtsemitischen und 
assyrischen Sylbenwerten und assyrischen Namen ent- 
haltend, bestehend aus: K. 62, zuerst veröfftlt. 11 R 3; 
Sm. 15, zuerst mitgeteilt von Talbot, TSBA III, 504 ff. , 
drei Duplicaten hierzu, zuerst veröfftlt. II R 4 and III R 70, 
Sm. 17, zuerst mitgeteilt von Talbot, TSBA III, 513 f. 
und einem weiteren „winzigen Fragment** — nach der treff- 
lichen Gesammtedition von Delitzsch, AL'' S. 42 ff. sechs Co- 
lumnen mit (47 + 55 + 48 + 33+35 + 34 =) 252 grössten- 
teils wohlerhaltenen Zeilen; b) kleinere Fragmente der 
Classe S*, nämlich : i) S* 1, 10 Zeilenreste zweier Columnen, 
zuerst veröfftlt. II R 3 ; 2) S* 2, 16 rechts verstümmelte 
Zeilen, zuerst veröfft. II R 3 ; 8) S* 8, 15 ziemlich wohl- 
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erhaltene Zeilen, zuerst verofFtlt IHR 70; 4) S* 4, d. i. 
K. 5430*), 3 Zeilenreste, zuerst veröfftlt. von Delitzsch, AL* 
S. 45; 5) S* B, d. i. 82, 5—22, 317 obv. und rev., vier Col. 
mit (lö+ii + ii + JÖ =) 54 Zeilen, zuerst veröfftlt, trans- 
scribirt und ergänzt von mir in ZK II, 61 ff. und verbessert 
von PiNCHES, ibid. 189 f. ; 6) S* 6, d. i. Sp. 157, zwei Col. mit je 
1 6 Zeilen in neubabylonischer Schrift, zuerst veröfftlt. 
V R 38, Nr. 3 und 7) S* 7, ein 8-zeil. Fragment der Rassam- 
Sammlung — sämmtl. neuedirt von Delitzsch, AL'' S. 50 ff.^); 
c) das sogen, grosse dreispaltige Syllabar S^, assyrische 
Schriftzeichen und Zeichengruppen nebst ihren nichtsemi- 
tischen und assyrischen Sinnwerten enthaltend, bestehend 
aus: K. 110, zuerst veröfftlt. II R i. 2 und 4, assyrischen 
Duplicaten hierzu, zuerst veröfftlt. II R i und III R 70, 
dem babylonischen Duplicat F. i aus Hilla, zuerst 
nach dem im Privatbesitze von A. Funck in Roubaix be- 
findlichen Original veröfftlt. von Delitzsch, AL' S. 29 f., 
dem sog. babylonischen Schülertäfelchen R^ III und dem 
Duplicat Sm. 14 — nach der Gesammtedition von Delitzsch, 
AL^ S. 53 ff. sechs Columnen mit 344 Zeilen ; d) kleinere 
Fragmente der Classe S^, nämlich ; i) S** 1, bestehend aus : 
Sm. 2}^^ zuerst mitgeteilt von Talbot, TSBA III, 497 ff., 
einem dieses unmittelbar ergänzenden RASSAM-Fragment, 
teilweise zuerst mitgeteilt von Haupt, ASKT 186, beide 
widerholt V R 38, Nr. 2 3), ferner einem assyrischen Dup- 
licat, zuerst veröfftlt. III R 70 und einem babylonischen 



1) Vgl. mein CiUt ZK II, 66. 

2) Kine Verbesserung zu S^ 3 s. ibid. 148. 

3) Zur factischen Berichtigung wird mir bezgl. der dort, Z. 37 f. ^^^ 
vorkommenden Gleichungen die Bemerkung verstattet sein, dass nicht 
„M. HoMMEL a relev6, sur une lablette encore in^dite du Mus6e Britannique, 
la preuve de ce que le mot accadien, pour dire «dösert, piaine,» ^tait edin 
(^t. prol. edinna)^ et non pas zin, comme on Vavait cru jusqu' ici; et il en 
conclut que c'est ce mot qui est pass^ dans la Bible sous la forme edtn^* 
(Lemormant, origines II, 107, n^), wie es nach dem Abriss der babylonisch-^ 
assyrischen und israelitischen Geschichte^ S. 15, Anm. 2 allerdings scheinen 
könnte, sondern — Friedrich Delitzsch. 
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Duplicat, DT. 16, zuerst veröfFtlt. von Lenokmant, choix, 
N° 77, p. 177 und widerholt V R 38. Nr. 4 und 2) S** 2, 
1 8-zeil. Fragment, zuerst veröfftlt. III R 70 — beide neu- 
edirt von Delitzsch, AL^ S. 65 ff. ; e) das sogen, grosse, 
vierspaltige Syllabar S*', eine von Smith im Nordpalast 
zu Kujundschik gefundene (vgl. TSBA III, 462; Disc. loi), 
aus 1 4 Stücken zusammengesetzte Tafel, assyrische Schrift- 
zeichen und Zeichengruppen nebst ihren nichtsemitischen 
und assyrischen Sinnwerten und assyrischen Namen ent- 
haltend, zuerst veröfftlt. von Lenormant, choixy N® 78, p. 178 
suivv. und widerholt IVR69 — 70 — nach der Neuedition 
von Delitzsch, AL^ S. 67 ff. vier Columnen mit 297 er- 
haltenen Zeilen*); f) kleinere Fragmerite der Classe S*^, 
nämlich: S° 1, a, d. i. K. 4141, rotes Bruckstück mit 12 
Zeilenresten und S*' 1, b, d. i. K. 4146, Fragment mit 39 
Zeilenresten, vgl. zu beiden III R 70; 2) S® 2, d. i. K. 4151, 
10 ziemlich wohl erhaltene Zeilen, zuerst veröfftlt. III R 70; 
3) S*' 8, 24 Zeilenreste, zuerst veröfftlt. II R 4 ; 4) S® 4, d. i. 
K. 4148, Fragment von 16 Zeilen, zuerst veröfftlt. VR23, 
Nr. 2; 5) S^6, a und 8*^5, b, ersteres mit 14 Zeilenresten, 
von Delitzsch zuerst 1878 copirt, letzteres mit 9 Zeilen- 
resten, zuerst veröfftlt. III R 70 ; endlich 6) S® 6, d. i Sm. 
702, 14 Zeilenreste, von Delitzsch zuerst 1876 copirt — 
sämmtlich edirt von Delitzsch, AL^ S. 76 ff. ; g) die weiteren 
zur Classe S*^ gehörigen Texte, nämlich: i) ein 8- und (?) 
ein 5-zeiliges Fragment, veröffentl. II R 2, 235 — 242 und 
200 — 204; 2) Fragment von zwei Columnen (obv. und rev.) 
mit {21 + 2 1 =) 44 Zeilenresten, veröfftlt. II R 30, Nr. 4 ; 

3) S. t 2325, obv. und rev., mit (41 + 39 =) 80 zum Teil 
verstummelten neubabyl. Zeilen, veröfftlt. VR 22, Nr. i ; 

4) V R 22, Nr. 2, obv. und rev., Reste von drei Columnen 
mit (9 + 17 + 2\ =) 47 neubabylonischen Zeilen; 

5) das neubabylonische 9-zeilige Fragment V R 22, 



i) St&assmateb, AV S. 1067 ergänzt Z. 74 am Schlüsse tyyjt^; 
s. aber Delitzsch, a. a. O. S. 69, N. 5. 
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Nr. 3 ; 6) Sm. 1300, obv. u. rev.M, mit (42 -j- 44 =) ^6 Zeilen- 
resten, verofftlt. V R 23, Nr. i ; dazu ein unveröffentlichtes 
Duplicat, 76, 4 — 13, M.; s, Index \ 7) die unveröffentlichte 
Tafel K. 4583; s. Index \ h) das sogenannte „akkadisch- 
sumerische Vocabular**, bestehend aus: K.4319+ K.4604 
+ ® 279, zum Teil verofftlt. II R 40, Nr. 5, vollständig bei 
Haupt, ASKT 107 ff., Nr. 13 und VR 11 — 12, Nr. i ; dazu 
den Duplicaten K. 4221 -|- R^ 605, zuerst veroffentlt. bei 
Haupt, ASKT 111, K. 5431 + K.4410, teilweise verofftlt. 
HR 31, Nr. I , vollständig bei Haupt, ASKT 1 1 2 f. und 
K. 5423 (?; s. Index), verofftlt. von Haupt, a. a. O. 1 14 und 
VR12, Nr. 2 — nach der auf einer neuen CoUation be- 
ruhenden Gesammtedition von Delitzsch, AL-^ S. 126 ff. 
vier Columnen mit 1 5 1 zum Teil verstümmelten Zeilen ; 

§ 109. i) eine Reihe zweispaltiger Listen, in welchen 
die nichtsemitischen Lautwerte der erklärten Zeichen durch 
in kleinerer Schrift je dem Zeichen beigeschriebene Sylben 
die sog. Glossen, deren Funktion zuerst Oppert würdigte 
(EM n, 181), ausgedrückt sind, nämlich : 1) V R 1 2, Nr. 3, 38 
zum Teil verstümmelte Zeilen ; 2) K. 4357 + *68, obv. und 
rev., vier doppelspaltige Columnen mit (44 + 55 4- 58 + 
45 =) 202 restirenden Zeilen oder Zeilenresten, zuerst teil- 
weise verofftlt. IIR38, Nr. 3 und UR49, Nr. 2, vollstän- 
diger bei Lenormant, choix, N°79, p. 191 suivv. und zuletzt 
VR16; dazu ein 28-zeil. RASSAM-Duplicat, mitgeteilt von 
Haupt, ASKT 198 ; vgl. auch Strassmaier, AV S. 528. 808; 
8) 303 + DT. 9 + K. 4230 + K.4544+ 399, grüngelbe, 
fragmentarische Tafel von 17 X HiS*"". obv. und rev., vier 
zweispaltige Columnen mit (53 + 27 -(- 36 -{- 37 =) 153 
Zeilen, zuerst verofftlt. von Lenormant, choix, N° 80, p 1 99 
suivv., widerholt VR 17 (Nr. i) — 18 und verbessert von 
PiNCHEs, ZK I, 344 ff.; 4) K. 4194, bräunlich-gelbe Tafel 
von 4,7 X 7 »2*=°*, wahrscheinlich die zweite Columne des 



i) Nach Delitzsch, bei Lotz, Tigl, 149 wäre in V R obv. und rev, 
verwechselt. 
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Obv.. mit 9 zweispaltigen Zeilen, veröfftlt. V R 17, Nr. 2; 
vgl. PiNCHEs, 1. c ; 5) K. 204, Reste eines Rev., zwei zwei- 
spaltige Columnen mit (12 -1-39 =) 5' Zeilen, zuerst ver- 
öfftlt. II R 24, Nr. 3 und nach Duplicaten (besonders col. III 
der gleich zu erwähnenden Nr. 100) vervollständigt V R 19, 
Nr. I ; teilweise Duplicat hierzu bildet 6) 100, obv. und 
rev., vier zweispalt. Columnen mit 32 -j- ^9 4" 29 + 16=) 
96 zum Teil verstümmelten Zeilen, veröflFtlt. 11 R 27, Nr. i ; 
auch hierzu tritt wider ein Duplicat ergänzend ein, näm- 
lich 7) das 23-zeilige Fragment II R 29, Nr. 4, nebst der 
unveröffentlichten Ergänzungstafel K. 4308; s. Strassmaier, 
AV S. 228. 265. 672. 801; 8) K. 4589, 26-zeil. Fragment, 
nach dem Duplicat II R 34, Nr. i (obv. und rev., Reste 
von vier zweispaltigen Columnen mit 26 + 28 + 21 -{■ 2^ = 
98 Zeilen) ergänzt und veröfftlt. V R 19, Nr. 2 ; 9) V R 19, 
Nr. 3, 24-zeil. Fragment; 10) K. 4250, lo-zeil. Fragment, 
veröfftlt. V R 19, Nr. 4; 11) RAssAM-Fragment von zwei 
verstümmelten Columnen mit ^^ Zeilenresten, veröffentl. 
V R 20, Nr. 3 ; 12) 36, Reste von zwei zweispaltigen 
Col. mit 44 Zeilen, veröfftlt. V R 29, Nr. 2 ; 18) Sm. 463, 
Reste von zwei Columnen mit 34 Zeilen, veröfftlt. V R 29, 
Nr. 3 ; 14) V R 29, Nr. 4, Fragment mit zS Zeilenresten; 

15) V R 29, Nr. 6, obv. und rev., mit 39 Zeilenresten; 

16) ® 92; 79, 7 — 8, obv. und rev., vier zweispaltige Co- 
lumnen mit (57+32 + 29 + 44 =) 162 Zeilen, zuerst teil- 
weise veröfftlt. II R ^s, Nr. 3 und vollständiger V R 30, 
Nr. I , die dritte ') Columne nebst Ergänzungen nach einem 
neugefundenen Fragment (s. Haupt bei Schrader, KAT' 
67, N. 4) widerholt bei Haupt, ASKT 214 f.; zu dieser 
und der zweiten Col. auch Ergänzungen bei Strassmaier, 
AV S. 3^^' 489. 539") 555. 859^) und 982; 17) VR 30, 



1) Nicht „vierte" (Haupt). 

2) Str. liest III, 30 in der Glosse ta'bo'ra, Haupt Ufn^ba^ra. 

3) Str. III. 38: »-yjA HT[A]» "A"PT >-yy^ ^l<l^. 
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Nr. 2, i2-zeiliges Fragment; 18) ') K. 2895, 7X5» 4*^"*. obv. 
und rev., mit 39 verstümmelten Zeilen in neubabylo- 
nischer Schrift, veröfFtlt. V R 31, Nr. i, im Auszug und 
mit neuassyrischer Umschrift widerholt von Pinches, Texts 
p. 19 und verbessert ZK II, 73!?.; 19) K. i, braungrau, 
1 1 X 5, 2*^™, obv., rev. und edge, mit 72 Zeilen, in neubaby- 
lonischer Schrift, verofftlt. VR 31, Nr. 2, im Auszug 
und mit neuassyrischer Umschrift widerholt von Pinches, 
Texts p. 19 und verbessert ZK II, 75 ff. ; 20) R^ 855, braun- 
gelb, 6 X 5.7*^™. obv. und edge mit 17 Zeilen in neu- 
babyl. Schrift, verofftlt. V R 31, Nr. 3, im Auszug und 
mit neuassyr. Umschrift widerholt von Pinches, Texts p. 1 8 
und verbessert ZK II, 79 f; 21) K. 36 + K. 2817 nebst 
einem unnummerirten Fragment, grünlich und hellbraun, 
8, 9 X 6, 4*^", obv. und rev., mit (22 + 20 =) 42 neubab. 
Zeilen, verofftlt. VR31, Nr. 4, im Auszug widerholt, mit 
neuass. Umschr., von Pinches, Texts p. 1 8 f. und vervoll- 
ständigt und verbessert ZK 11, 80 ff. ; 22) K. 118 (cf. Index), 
gelblich rot, 7, 5 X 4i 9*^"» obv., rev. und edge, mit (21 + 
20 + 4 =) 45 neubabylon. Zeilen, davon zuerst 7 Zeilen 
des Rev. publicirt V R 31, Nr. 5, dann 3 Zeilen im Auszug 
bei Pinches, Jexts p. 19, das Uebrige sammt drei Ver- 
besserungen zu V R in assyrischer Umschrift ZK II, 82 ff. ; 
28) K. 103, röthlich gelb, 5 X 5. 7*^", obv., edge') und rev , 
mit (12 -|-3 + 13 =) 28 babyl. Zeilen, verofftlt. V R 31, 
Nr. 6, im Auszug widerholt von Pinches, Texts p. 20 und 
verbessert ZK II, 85 f. ; über vier ähnliche Täfelchen s. den 
Index sub K. 2194, K. 2329, K 2918 u. K. 2924 + K. 2919; 
24) V R 36 — 37, untadelhaft erhaltene Thontafel von bräun- 
licher Farbe, 15, 5 X 9*"™, obv. und rev., vier dreispaltige 
Columnen mit (61 -[- 61 -f- 60 -|- 50 =) 2^2 Zeilen in neu- 
babylonischer Schrift; zur Erklärung vgl. Schrader, 



i) Zum Inhalt dieses und der folgenden Texte s. Pinches, TSBA VI, 
57, n. t und ZK n, 7a. 

2) Beginnt V R Z. 68 K*«, 
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ZK II, 372 fF. ; 25) 80, 11 — 12, dreisp., obv. und rev., mit 
(19 -f- 22 =) 41 Zeilen in neubab. Schrift, veröflFtlt. V R 
38, Nr. i; 26) 80, 11 — 12, i, obv. und rev., vier z weispalt. 
Columnen mit (50 + 53 + 52 + 52 =) 207 wohlerhaltenen 
Zeilen in neubabyl. Schrift, veröfFtlt. VR 39, Nr. i ; 
dazu zwei assyrische Duplicate, nämlich 27) K. 197 + 
® 85 ')» obv. und rev., vier zweispalt. Columnen mit (47 + 
54 + 48 + 37 =) 186 zum Teil verstümmelten Zeilen, zuerst 
edirt II R 7, der Obvers (!) ergänzt von Lenormant, choix^ 
N° 17, p. 49 suivv., zu col. II, 32 fF. vgl Opfert, Doc, 77; 
— und 28) II R 39, Nr. i, obv., mit zwei fragmentarischen 
Columnen mit 50 Zeilen; 29) 79, 7 — 8, obv. und rev., vier 
zweispalt. Columnen mit (20 +20+18+16 =) 74 Zeilen, 
veröfFtlt. V R 40, Nr. i ; 80) K. 4142, Fragment von 20, 
meist verstümmelten Zeilen, veröffentlicht V R 40, Nr. 3 ; 
zur Erklärung vgl. Delitzsch bei Lorz, Tigl. 84 und 140, 
Kossäer 70, N. 5 und ZK II, 287 ; dazu tritt ergänzend ein 
das unveröfFentlichte Fragment R^ 345, s. unseren Index \ 
81) DT. 52 (nach Talbot, TSBA III, 445 auch **marked 
340"), obv. und rev., mit (36 + 34 =) 70 Zeilenresten, zuerst 
veröfftlt. von Lenormant, ckoixj N° 82, p. 208 suivv. und 
verbessert widerholt VR 42, Nr. i ; vgl. Dvorak, ZK I, 122 
und Anm. i ; 82) 80, 7—19, 193, obv. und rev., mit (41 + 
43 =) 84, zum Teil fragmentarischen Zeilen, veröfFentlt. 
VR 42, Nr. 2; 88) 80, 7 — 19, 192, obv. und rev. mit je 
25 Zeilen, veröfFtlt. V R 42, Nr. 3 ; ein Duplicat hierzu 
(speciell zu obv. 32 fF.) bildet 84) 11 R 33, Nr. i, obv. und 
rev., mit (74 + 37=) m Zeilenresten, und hierzu tritt 
wider ergänzend ein 85) das Duplicat II R 24, Nr. 2, obv. 
und rev., mit (45 + 26 ==) 71 Zeilenresten'); 86) © 235, 
obv. und rev., mit (25 + 20 =) 45 Zeilen, veröfFtlt. V R 42, 
Nr. 4 ; zur Erklärung vgl. Strassmaier, ZK I, 7 1 und A V 
S. 540. 647 (= 826) ; 87) K. 40 + K. 242 + K. 248 [? ; s. /.] 

t) Diese Signatur nach Strassmaieb, AV S. 33. 
2) Vgl. die Ergänzung zu rev. i8 bei Delitzsch, 67t. Gen. 270; — 
ausserdem eine Verbesserung bei Haupt, ASKT 175 1. Z. 
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+ ® 7» graue Tafel, deren Vorderseite aus 15 Stücken 
zusammengesetzt ist, 2^ X 12*=", obv. und rev., vier Co- 
lumnen mit (64 -|- 84 -f- 80 + '5 ==) 242 Zeilenresten, zuerst 
teilw. veröfftlt. II R 39, Nr. 3; 26, Nr. 2') und 8, Nr. i, 
vollständiger von Lenormant, choix, N" 16, p. 39 suivv. und 
zuletzt, auf Grund einer neuen CoUation, von Delitzsch, 
AL-J 79 flF., Nr. 2, a; 88) K. 39 -|- K. [?] 153, obv. und rev., 
vier Columnen mit (3 mal 54 + 24 =) 186 Zeilenresten'), 
veröfftlt. n R 20 — 2 1 ; der coloplton übersetzt von Opfert, • 
EM II, 53. 359 suiv. (vgl. oben S. 121); 89) HR 25, Nr. 2 
Fragment mit Resten von zwei Columnen, 41 Zeilen -J); vgl. 
Lenormant, Joum. as, 1877, 235 suivv.; 40) 84, obv. und 
rev., Bruchstück von vier Columnen mit (21 -\- 16 -\- ^2 ■{- 
22 =) 91 Zeilen, veroffentl. II R 26, Nr. i ; dazu gehört 
ein neugefundenes Bruchstück (s. Delitzsch, AL' 64, N. 6), 
K« 5433» mitgeteilt bei Strassmaier, AV S. 3 — 4. 22. 112 
— 13. 122. 135. 155. 165*»". 174. 223, 2^^, 245. 268—69. 
278- 53^' 334- 356. 374**". 3^3- 3^8. 399. 402. 428. 432. 
457- 499- 510. 523. 563. 57 r. 664. 685. 746. 782. 800. S23, 

856. 864. 933. 935—36. 945. 1027. 1047. ^059 un^ 'oö> ; 

41) K.[?] 38, Bruckstück von 28 Zeilen, veröfftlt. IIR26, 
Nr. 3 ; 42) K. 26, obv. und rev., Fragment von vier Col. 
mit (29 -}- ^2 -}- 22 -^ 17 =) 100 Zeilen, veröfftlt. II R 27, 
Nr. 2 ; 48) II R 28, Nr. 5, Fragment von zwei Columnen, 
mit 38 Zeilen, dazu Verbesserungen und Ergänzungen bei 
Delitzsch, AL* S. 29 zu Nr. 117, S. 67, Nr. 3, bei Lotz, 
Aist. sabb, 51 und bei Strassmaier, AV S. 527; vgl. auch 
Opfert, Doc, 69 suiv. und Lotz, TigL 78; 44) II R 29, Nr. 2, 

1) Diese Tafel ergänzt auch Strassmaier; s. AV S. 17. 2i9*'*". 223. 
228. 233. 235. 281. 321. 337. 409. 412. 423. 445. 447- 471. 499- 5"o- 5»9- 
5*»- 537—8. 546. 559—60. 562. 567. 590. 605. 651. 735. 758. 7/7. 779. 
7^3' 791* 801. 804. 816. 818. 822. 878. 887. 896. 900. 1027. 1061. 1097 
und 1098. 

2) Zu Col. I ist nach Professor Delitzsch's gütiger Privatmitteilung 
(21. Febr. 1880) noch ein Bruchstück hinzugefunden, vgl. meine Bern, bei 
Latrille, ZK II, 259, N. I. 

3) Zusätze bei Strassmaier AV S. 286. 944. 986. 1044. 
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ein 17-zeiliges, stark verstümmeltes Fragment; 45) II R 30, 
Nr. i, obv. und rev., vier Columnen mit je 24 Zeilen ; dazu 
zwei Verbesserungen, zu col. II, 17 und III, 18 bei Lenorm.^ 
EA I, 3. 73 und bei Delitzsch, AL' 64, N. 7 [j^TJ st. JEJ] ; 
46) II R 32, Nr. 3, obv. und rev., mit 46 zum Teil verstüm- 
melten Zeilen; 47) K. 2051 + © ^^^ + © 126, Tafel von 
vier Columnen, zuerst teilweise verofFtlt. II R 32, Nr. 5 und 
verbessert und ergänzt von Strassmaier, AV S. 156. 176. 
235. 242. 296 300.314. 316. 324. 367. 375. 381. 513. 553. 
562. 576. 647. 667. 681. 685. 691. 693. 750. 835. 924 und 
945; die weiteren Stücke edirte Haupt, ASKT 213 f. und 
vollständiger Opfert, ZK 11, 299 suiv., wozu widerum De- 
litzsch, idid. 4 1 1 fF. Verbesserungen gab ') ; zur Uebersetzung 
s. Opfert, Doc. 76 suiv.; 48) II R s^^ Nr. 6, Fragment von 
26 Zeilenresten ; dazu Ergänzungen bei Strassmaier, AV 
S. 674; 49) II R 32, Nr. 7, Fragment von 18 Zeilenresten; 
50) II R 34, Nr. 4, Fragment von 29 Zeilen; 51) II R 34, 
Nr. 5, Reste von zwei Columnen mit 43 Zeilen ; 52) Tafel 
Nr. 39, d. i HR 36, Nr. i, obv. und rev., vier Columnen 
(29 +17 + 33 1-25 =) 104 Zeilen; dazu additions bei 
Strassmaier A V S. 1 7 und (wenn das dortige Citat richtig) 
798; 58) Tafel Nr. 17, d.i. HR 36, Nr. 3, obv. und rev., 
zusammen 74 Zeilen, dazu eine Verbesserung bei Delitzsch, 
AL' 38; 54) HR 39, Nr. 2, obv. und rev., zusammen 68 
Zeilen, dazu Verbesserungen und Ergänzungen nach einem 
neuhinzugefundenen Duplicat von Delitzsch bei Lotz, ligi, 
81. 87, N. 2 und 96; vgl. auch Strassmaier, AV S. 1006 
und zur Uebersetzung Opfert, Doc. 68; 55) 11 R 39, Nr. 4, 
Fragment von 25 Zeilen; 56) II R 39, Nr. 6, Fragment 
von 19 Zeilen; 57) II R 44, Nr. i, Fragment von 17 Zeilen, 
dazu Ergänzungen nach zwei neugefundenen Stücken, 
K. 4177 und Sm. 63 bei Strassmaier, AV S. 53. 112. 22^, 
265. 415. 490. 734. 780. 809 und 968; 58) HR 44, Nr. 6, 
Fragment von zwei Col. mit 34 Zeilen, wozu Delitzsch bei 
Lotz, Tigl. 180 ein unveröffentlichtes Duplicat namhaft 

i) Vgl. auch ZK II, 69 und Latrille, ZA I, 33. 
Hesold, Babyl.-astyr. Literatur. \\ 
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macht; 59) HR 44, Nr. 7, Fragm. von 15 Zeilen ; 60) Tafel 
Nr. 190, d. i. II R 47, obv. und rev , sechs Columnen mit 
(34 + 45 + 40 + 22 + 19 + 3 =) 1^3 Zeilenresten; 61)® 188, 
d.i. II R 48, obv. und rev., vier Columnen mit (63 -f- 57 + 
58 + 72 =) 250 gTossenteils wohlerhaltenen Zeilen, davon 
col. I, 48—54 widerholt bei Delitzsch, AL^ S 93; zur 
Verbesserung und Ergänzung s. Delitzsch, AL' 38. 76, 
N. 6 und Haupt, ASKT 193 und 194; 62) 11 R 62, Nr. i, 
obv. und rev., Reste von vier Columnen mit (^7 +36 + 
29 + 9 =) III Zeilen; endlich 68) K. 2061 + K. 5452, 
zwei Columnen mit 45 ziemlich wohl erhaltenen Zeilen, 
veröfFtlt. von Haupt, ASKT 202 f. und 64) das sogen, 
fünfspaltige Vocabular, K. 4225 (obv. und rev. mit ^S Z.) + 
einem unnummerirten Duplicat (10X7, 5*^"» o^v. mit ij Z.), 
von Haupt zuerst teilweise mitgeteilt ASKT 185 und voll- 
ständig akk, Spr. IX flf. XIII fF. ; zur Erklärung s. Pinches, 
observations upon the languages of the carly inhabitants of 
Mesopotatnia, Lond. 1884 (from the JRAS XVI. pt. 2), p. 21. 

Vgl. über diese Sammlungen Oppert, EM, an den von uns 
im Index zu den einzelnen Stücken (z. B. K. 1 10) angeführten 
Stellen, E. NoRRls, Assyrian Didionary, 3 tt. (from A to NST), 
London 1868 — 72 passim, G. Smith, /he phonetic values of the 
cuneiform characiers, L. 1 87 1 und dazu Oppert im Journ, astai, 
1872, Jan. p. 103 suiv,, Menant, le syllahaire assyrien^ expose des 
elemenis du systPme phoneiu/ue de Vecriture ananenne; 2 vols. Paris 
1869 — 73 (t. VlI, p. I und 2 d. Äfem. pres. p. dw, sav. ä V Acad. 
des Jnscrr. et B.-L»), SCHRADER, ABK passim, Chossat, essai d'une 
Classification du Syltabaire assyrien-moderne^archat'que^babylonien^nini' 
inte, Paris 1873 und Classification des caracthres cuneiformes haby- 
loniens et ninivites, P. 1875, 2™* ed. 1880, Sayce, an elementary 
Grammar and Reading Book of the Assyrian language, in the cunei' 
form character : containing the most complete Syllabary yet extant 
. . . L. 1875, Lenormant, etude sur quelques parties des sylla- 
baires curtHformes, P. 1876, les syllabaires cuneiformes, P. 1877 und 
EA HI, 173 suivv., endlich Delitzsch, AU'" J\ Schrifttafel, Haupt, 
ASKT i — 44. 174 ff., Pinches, Texts : sign-list und Strassmaier, 
AV S.1120 — II 44. 

§ 110. An die Zeichensammlunjfen schliessen sich zu- 
nächst die grammatischen Sammlungen, in erster 
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Linie die sogenannten Paradigmen. Die wichtigsten 
derselben gehören der Serie ^JEJ ^Ej t^} ^ JEJ ^ T]f 

►^y E^^^y ^Hf"^ I (s. Haupt, SFG i 2 und N. 2) an, von 
welcher bisher fünf (?) Tafeln auf uns gekommen sind: 1) die 
„erste" Tafel, K. 4350 + K. 248 [?; s. /.] + © '0O1 ohv, 
und rev., vier Columnen mit (62 + 79 -j- 75 + 46 =) 262 
zum Teil verst. Zeilen, zuerst teilweise verofftlt. HR 11, 
vollständiger von Lenormant, cAoi'x, N° 11, p. 15 suivv. und 
auf Grund einer neuen Collation von Haupt, ASKT 45 ff.Oi 
Nr. I, wozu Derselbe ZK II, 269 flF. Verbesserungen gibt; 
col. I, I — 12, 29 — 40, II, I — 24 widerholte _auch Delitzsch, 
AL^ 9 1 ; zur Uebersetzung vgl. Lenormant, EA III, 2 1 5 suivv. ; 
2) die „zweite** Tafel, K. 46, obv. und rev.. vier Columnen 
mit (70 + 71 "h 5^ 4" 5^ =) 248 zum Teil verstümmelten 
Zeilen, zuerst verofftlt. HR 12 — 13, vollständiger von Le- 
normant, cAoix, N° 12, p. 20 suivv. und auf Grund einer 
neuen Collation von Haupt, ASKT 54 ff.^), Nr. 2, wozu 
Derselbe ZK II, 271 f. Verbesserungen gibt, col. I. 43 — 55, 
II, 62 — 67 widerholte auch Delitzsch, AL^ 91 f.; zur Ueber- 
setzung und Erklärung vgl. Oppert, Doc. 10 suivv. und 
Lenormant, EA II, 4 suivv., III, i suivv. 22;^ suiv. 226 suiw. 
und 232 suiv.; 8) die „sechste** (?) J) Tafel, K. 50 + K. 56 
+ K. 60, obv. und rev., vier Columnen (54 + 37 + 56 -j- 
47 =) 194 zum Teil verstümmelten Zeilen, zuerst verofftlt. 
II R 14 — 15, vervollständigt von Lenormant. c/ioix, N** 14, 
p. 25 suivv. und von Haupt ASKT 71 flF., Nr. 6*), col. I, 
10 — 14. 29 — 32; II, 12 — 14 auch bei Delitzscö, AL-J 92; 
zur Uebersetzung s. Oppert, Doc. 24 suivv. und Lenormant, 
EA II, 41 suivv. ni, 16 suivv.; 4) die „siebente** Tafel, 

i) Damit stimmen Strassmaier's Citate, AV S. 1035 uberein. 

2) Damit stimmen Strassmaier's Citate, AV S. 341. 499* 722. 1067 
überein. 

3) So nach Lenormant und Oppert ; in den publicirten Stücken fehlt 
die Unterschrift. 

4) Die Ergänzung ^►^ col. III, 8 fehlt bei StrassuaIRR, AV 
S. 331; die Angaben föid, 1046 stimmen mit denen Haupt's Qberein. 
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obv. und rev., vier Columnen mit (55 + 48 + 45 + 27 =) 
175 zum Teil verstümmelten Zeilen, zuerst teilweise veröfFtlt. 
HR 10, vollständiger von Lenormant, choix, N° 15. p. 32 
suivv. und zuletzt von Pinches, V R 24 (Nr. i)— 25 und 
TSBA VIII, pt. 2, col. III, 22— IV, 22 auch bei Deutzsch, 
AL-J 131 f.; zur Uebersetzung vgl. Opfert, VerhandlL der 
Würzburger Philologenversammlung (1868), S. i^^^Journ. as. 
s6r. VII, t. I, 371 suiv. und zuletzt Doc. 50 suivv., Sayce, 
the Athenaeutn 1869, May und RP III, 21 fF., Lenormant, 
la magie 310 suiv., EA II, 57 suivv. III, 21 suivv., Haupt, 
SFG passim, über einen Dialekt u. s. w. S. 524, Anm. 2, 
akk. Spr. 23 f. = CV 271 f. (vgl. auch ZK II, 272, N. i) 
und zuletzt Bertin, TSBA VIII, 230 flF. ; 5) eine nach Le- 
normant und Oppert derselben Serie angehörige Tafel, 
deren Seriennummer indessen nicht bekannt ist, K. 245, 
obv. und rev., Reste von vier Columnen mit (20 + 72 + 
72 + 57 =) 221 Zeilen, zuerst verofFlt. II R 8 (Nr. 2)— 9 
und vervollständigt von Lenormant, choix^ N° 13, p. 24*) 
und von Haupt, ASKT 69 f., Nr. 5, eine weitere Ergänzung 
ZK II, 273 ; zur Uebersetzung s. Oppert, Doc, 37 suivv. und 
Lenormant, EA III, i64suiw. 229 suivv. MnA Journ, asiatique 
1879, 49 suiv. — Die weiteren hierhergehörigen Stücke 
sind : 6) Nr. 96, obv. und rev., Reste von drei Columnen 
mit (50 +73 + 52 =) 175 Zeilen, veröffentlicht II R 16, 
col. II, II — 17 auch bei Delitzsch, AL^ S. 134; Zusätze 
und Verbesserungen s. bei Strassmaier, AV S. 831 und 
bei Pinches, the Athenaeum 1883, June 2"*^; zur Ueber- 
setzung vgl. Lenormant, la magie 39, EA II, 71 suiw., III, 25 
suiv, Savce, Babyl. Liter, 69 (D. A. 53), RP XI, 151 ff. 
und zuletzt Hommel, Semiten I, 314 f. 0; 7) das 15-zeilige 
Fragment 11 R 8, Nr. 3 ; 8) ® 116 + Sp. II + K. 4158 -f- 
K. 2033 = 257 + R-^* 607 + K. 4322 + K. 4170 + 
K. 4317, obv., zusammen mit 144 Zeilen, zuerst teilweise 

i) Wie immer, unzuverlässig; s. Strassmaier, AV S. 597! 

2) Auch die unveröffentlichte Tafel Sm. 6i gehört hierher; s. Ind^x. 
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veröfFtlt. II R 18, Nr. 2 ; 40, Nr. 4, obv. ; 52, Nr. 3 und V R 29, 
Nr. I, vollständig von Haupt, ASKT 64 ff., Nr. 4*) (vergl. 
ZK n, 272 f.), daraus 19 Zeilen widerholt bei Delitzsch, 
AL^ S. 92 f. ; zur Uebersetzung des Schlussabschnittes s. Le- 
NORMANT, EA III, 214; 9) © 177 -f- Delem (JLjj, abg. D), 
82, 3 — 2$y teilweise verofftlt. von Haupt, ASKT 62 f., Nr. 3 
und vollständiger VR 40, Nr. 4*); 10) 81, 8—30, Frag- 
ment von weissem Thon mit babylonischer Schrift, 20 X 
21, 4*^", obv und rev., vier Columnen mit (44 + 44 + 3^ "1" 
42 =) 166 Zeilen, mit Erklärungen verofftlt. von Bertin, 
JRAS XVII, pt. I (1885); vgl. Savce, ZK II, 405; 11) das 
7-zeilige Fragment V R 20, Nr. 4; vgl. Jensen, ZK I, 315,^ 
ann. i ; 12) das 33-zeilige Fragment K. 4572, veroffentl. 

V R 27, Nr. 2; 18) das 31-zeilige, aus zwei Stücken zu- 
sammengesetzte dunkelgrarue Fragment K. 5423 ( ? s. /.), 
zuerst veroffentl. von Delitzsch, AL^ S. 72 und mit einer 
Verbesserung widerholt V R 27, Nr. 5; s. Len., EA III, 
224 suiv. ; 14) das 13-zeilige Fragment K. 4552, verofftlt. 

V R 27, Nr. 6; 15) K. 253, rotbraune, mit Ausnahme einer 
Ecke wohlerhaltene Tafel, 17 X 12*^", obv. und rev., acht 

Columnen mit (44 + 59 + 62 + 62 + 62 -f- 62 + 61 + 39 =) 
451 Zeilen, veröffentlicht V R 45 ; s. Peiser, ZA I, Hft. 2 ;J) 
16) II R 35, Nr. 4, Reste von zwei Columnen mit 22 Zeilen; 
dazu die unveröffentlichten Ergänzungstafeln Sm. 1981 und 
K- 4355» s. Index; zur Uebersetzung vergl Opfert, Doc 65 
suivv., Sayce, RP XI, 159 f. und Lenormant, EA III, 168 
suivv ; endlich 17) das 46-zeilige Fragment JI R 42, Nr. 3 
nebst einem Duplicat bei Haupt, ASKT 199 und Zusätzen 
bei Strassm., AV S. 38. 363. 617 und 1070. 

1) Vgl. auch die Ergänzungen zu II R 52, Nr. 3 u. s. f. bei Strassm.^ 
AV S. 296. 306. 522. 609. 679. 717. 994. 1055. 1063. 1067. 1084 «. 1087. 

2) Dass Mr. Pinches die Varianten des babylon. DupHcats, wie ich 
nach meiner eigenen Copie desselben (10. Juni 1882) schliessen darf, fehlerlos 
mitgeteilt hat, halte ich nicht für „überflüssig'* — gegen Haupt, ZK II, 272. 

3) Die Coincidenx dieser Tafel mit S^ habe ich im Januar 1880 er- 
kannt und seit 1883 ^^ CoUeg vorgetragen. 
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Nr. 4 enthält die sogen, sumerischen Fa miliengesetze, 
welche wir mit Pinches, schon wegen ihrer Zugehörigkeit zu 
einer grammaticalischen ,,Serie" nicht als ein „Gesetzbuch*' oder 
Teil eines solchen betrachten, sondern ebenso wie die sub i — 3 
verzeichneten Texte oder auch die sogenannten Sprichwörter 
(Nr. 6) als Sprachübungsstücke. Ob und wann jene „Gesetze" 
gerade in dem uns überlieferten Wortlaut einmal als Gesetze im 
eigentlichen Sinn gegolten haben und als solche angewandt worden 
sind, und diese Sprichwörter einmal schlagfertigen Rednern dienten, 
oder aber ob dieselben Producte oder Nachahmungen der baby- 
lonisch-assyrischen Philologen waren, ist schwer zu entscheiden. 
Der Abfassungsf orm nach sind vielleicht auch die oben, S. 189 
in § 104, Nr. 15 erwähnten Zauber- und Beschwörungsformeln 
vielmehr unter die grammaticalischen Sammlungen zu rechnen. 

§ 111. Der in Baby lonien- Assyrien geübten Wort- 
forschung verdanken wir eine Reihe zweispaltiger „Li- 
sten***) in rein semitischer> Sprache, in denen meist 
Synonyma oder bedeutungsverwandte Worte aneinander- 
gereiht oder einander gegenübergestellt sind: 1) K. 4213, 
obv., 34 ziemlich wohl erhaltene Zeilen, verofftlt. VR 21, 
Nr. 2 ; zum Inhalt vgl. Delitzsch bei Hommel, die Namen 
der Säugethiere^ Leipz. 1879, S. 97, Anm. i, 430 f., Note 80, 
und ZDMG 12^ 178, N. 2; 2) K. 4190, 17-zeil. Fragment, 
veröfFtlt. V R 24, Nr. 2 ; 8) die ihrer Natur nach schon 
von Opfert (EM II, 158) erkannte schwarze Tafel K. 169, 
26,6 X 13» 6*^% obv. und rev., Reste von vier Columnen 
mit (38 + 90+93 + 59 =) 280 Zeilen, zuerst teilweise ver- 
öffentlicht II R 25, Nr. I, vollständiger bei Lenokmant, choix, 
N° 19, p. 67 suivv. und zuletzt V R 28, Nr. i, wozu Pinches, 
ZK II, 329flF. Verbesserungen gab ; 4) ein fragmentarisches, 
von Smith gefundenes Duplicat hierzu, DT. 58, gelbliche 
Tafel von 9, 8 X l^i^'^y obv. und rev., Reste von vier Co- 
lumnen mit (17 + II + 8 + 20 =) 56 Zeilen, zuerst voll- 
Ständig edirt von Lenormant, choix, N° 83, p. 213 suivv., 



i) Englisch lists; in Deutschland gebraucht man dafür auch die Be- 
zeichnungen „lexicalische Tafel", „Wörterbuch", „Vocabular", „Wörterver- 
zeichnis" — mitunter auch „Syllabar (im weiteren Sinn)"; s. Delitzsch, 
Studien S. 3 f. 
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dann unvollständiger widerh. V R 28, Nr. 2 und widerum 
vervollständigt*) und verbessert von Pinches, ZK II, 331 fF.; 
5) ein weiteres Duplicat zu Nr 3, bestehend aus zwei un- 
nummerirten. gesonderten Stücken (obv. und rev , 8, 4 X 
5. 5*^") und dem Ergänz ungsduplicat K. 5422, zusammen 
mit 15 Zeilen, veröfftlt. VR 28, Nrr. 3 — 4 und verbessert 
von Pinches, ZK II, 333 f.; 6) V R 29, Nr. 5, Fragment 
von 16 Zeilen; 7) K. 4409 und, als Duplicat hierzu, ein 
unnummerirtes RASSAM-Fragment, obv. und rev., Resie von 
vier Columnen mit (36 + 25 -|- 38 + ^3 =) ^ ^^ Zeilen, zu- 
erst teilweise veroflFtlt. II R 31, Nr. 3, dann Col. I vervoll- 
ständigt von Delitzsch bei Lotz, ligL 88fF. *) und das 
Ganze widerholt V R 41, Nr. i ; 8) K. 4375^), davon der 
Rev., drei Columnen mit (72 + 73-1-40 =) 185 Zeilen 
veröfftlt. II R 23 ; der Obv. citirt bei Strassmaier, AV 
S. 134. 228 und 1018; 9) II R }i2y Nr. i, 35-zeil. Fragment; 
dazu eine Verbesserung bei Haupt, ASKT 194; 10) II R 
2i2, Nr. 2, 39-zeil. Fragment; dazu ein unveröffentlichtes, 
ergänzendes Duplicat, K. 107, citirt bei Strassmaier, AV 
S. 1077 und 1109; 11) n R 34, Nr. 3, Reste von zwei Co- 
lumnen, 30 verstümmelte Zeilen; 12) II R 35, Nr. 3. zwei 
Columnen mit (58 + 49 =^) 107 Zeilen, vervollständigt von 
Lenormant, choix, N° 20, p. 75 suiv. ; 18) II R 29, Nr. 3, 
Fragment von 48 Zeilen ; dazu Zusätze bei Strassmaier, 
AV S. i56^'*. 176 und 319; 14) das 12-zeil. Fragment II R 
29, Nr. 5 ; 15) II R 36, Nr. 2, obv. und rev., Reste von vier 
Columnen mit 70 zum Teil verstümmelten Zeilen ; 16) das 
5-zeil. Fragment V R 20, Nr. 5 und 17) II R 43, Nr. i, obv. 
und rev., Reste von zwei (?; oder vier?) Columnen mit 
81 zum Teil verstümmelten Zeilen. 

§ 112. Die letzte der eben aufgeführten Inschriften 
leitet uns durch ihre eigentümliche Abfassungsart über zu 



1) Mit nur einer anderen Lesart als bei Lenormant. 

2) Vgl. auch Delitzsch, Par. 223. aa6 f. und Strassmaier, AV S. 593. 

3) Diese Signatur nach Delitzsch, Hehr, lang, 35, rem. 
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den sog. zweisprachigen Listen. Soweit wir dieselben 
bei ihrem oft'höchst fragmentarischen Zustand und den be- 
deutenden Schwierigkeiten, die ihrer Erklärung entgegen- 
stehen, zu verstehen und beurteilen im Stande sind, gibt 
uns die von den babyl.-assyr. Gelehrten nach je einem be- 
stimmten Princip getroffene Anordnung der einzelnen 
zu erklärenden Worte einen Einteilungsgrund bei der Auf- 
zählung der einzelnen Stücke ab. 

Manche der Verzeichnisse sind nach den Formen 
der Keilschrift zeichen (resp. der lautlichen Aehnlichkeit 
oder Gleichheit der n i c h t semitischen Wörter) geordnet, 
nämlich: 1) die Tafel 125, obv. und rev., vier Columnen 
mit (26 + 23 4" 21 + 27 =) 97 teilweise verstumm. Zeilen, 
zuerst veröfftlt. von Lenormant, choixj N** 8i, p. 204 suivv. 
und widerholt V R 20, Nr. i ; •) 2) HR 38, Nr. i, obv. und 
rev., vier Columnen mit (20 + 34 + 32-1-17 =) 103 Zeilen- 
resten; zur Uebersetzung von Col. IV s. Lenormant, EA 
III, 207 ; dazu teilweise Duplicat 4) das RASSAM-Fragment 
V R 20, Nr. 2, Reste von zwei Columnen mit je 20 Zeilen; 
5) II R 22, Nr. 2 (obv. und rev., 69 Zeilen) und dessen 
Fortsetzung II R 44, Nr. 9 (obv., 2 1 Zeilenreste) sowie der 
dazu gehörige unveröffentlichte Revers, K. 4243, wechsel- 
seitig eingeordnet und darnach ergänzt von Strassmaier, 
AV S. 138. 187. 264. 311. 340. 346. 431. 471. 475. 517. 533. 
578- 584- 508- 593- 613—4. 669. 695. 728. 751. 806. 833. 
845- 859- 885- 916. 926'). 927. 945. 989 .1013. 1023. 1036—37. 
1043. 1054. 1065—66 und 1076; 6) das 17-zeil. Fragment 
II R 25, Nr. 3 ; 7) das lo-zeilige Fragment II R 25, Nr. 4 
nebst neu hinzugefundenen, unveröffentlichten Stücken, 
citirt bei Strassmaier, AV S. 369. 462. 474. 481. 518. 524. 



i) Col. IV, 14. 17. 19 bietet Lenormant's Ausgabe, wie mir Herr 
Prof. Delitzsch (26. März 1881) gütigst mitteilte, die Lesungen des Ori- 
ginals; col. I, 4 letzteres: T] ►^T ^Ef ^""^^=TT ^^^ ^' ^ — " ' ^"^TT 

stott i^yy. 

2) Dort ist offenbar statt „K. 4342" gleichfalls „K. 4243" zu lesen. 
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536. 683 778. 911. 1039 und 1107; 8) K. 207 -f ® 44, 
d. i. II R 28, Nr. i, Reste von drei Columnen mit (34 + 
^S + 26=) 93 zum Teil sehr fragmentarischen Zeilen'); 
9) K. 5425, Fragment von 14 Zeilen, veröflFtlt. V R 30, 
Nr. 3; 10) V R 39, Nr. 3, Fragment von 13 Zeilen ; 11) II R 
30, Nr. 5, obv. und rev., Reste von vier Columnen mit 69 
grossenteils verstümmelten Zeilen; 12) IIR 35, Nr. 2, obv. 
und rev., Reste von vier Columnen mit (18 + 17 -f" H + 8 =) 
57 zum Teil verstümmelten Zeilen ; 18) Lay. 58, b, ein von 
RiCH erworbenes 13-zeil. Fragment auf rotem, gebranntem 
Thon ; vgl. ZK II, 61, N. 3. 

Auf anderen Tafeln scheint die Zugehörigkeit mehrerer 
Wörter zu einem und demselben Wortstamm im se- 
mitischen Babylonisch- Assyrisch oder die lautliche 
Aehnlichkeit der betr. semitischen Worte (auch ohne 
Rücksicht auf die Bedeutung der einzelnen) für die An- 
ordnung maassgebend gewesen zu sein ; dahin rechnen wir : 

14) K. 73, obv., 28 Zeilen, veröffentlicht VR 41, Nr. 2'); 

15) HR 34, Nr. 6, 16 verstümmelte Zeilen, dazu weitere 
Stücke bei Stkassmaier, AV S. i. 213. 345. 360. 366. 368. 
500. 559 758. 870. 887. 970. 1012. 1022. 1032 ^^. 1061 
und 1062; 16) II R 49, Nr. 5, d. i K.4313 + ® 5, Frag- 
ment von 18 Zeilen, vervollständigt bei Strassmaiek, AV 
S. 265. 391. 400. 410. 822. 926; 17) IIR 62, Nr. 3, obv. 
und rev., Reste von vier Columnen mit 72 wohlerhaltenen 
Zeilen ; 18) das sog. „Züricher Vocabular", rotgelbes Frag- 
ment, obv. und rev., Reste von zwei Columnen mit 69 
Zeilen, nach seiner eigenen Abschrift und mit Benützung 
einer Copie von Zimmern sowie einer Photographie ver- 
öffentlicht von Delitzsch, AL^ S. 84 f. ; — sowie eine Reihe 
der schon oben verzeichneten Texte mit „Glossen", z. B. 
K. 197 (s. S. 207, § 109, Nr. 2y) und noch einige unveröffent- 

i) Von der correcten Veröffentlichung derselben habe ich mich durch 
eine selbständige Copie (2. Sept. 1882) überzeugt. 

2) BeschäAigt sieb njit p^Ol s. Delitzsch bei Loxz, Tt'jg^l. 157 und 
Opfert, ZK II, 298. 
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lichte Inschriften (vg-1. z. B. Delitzsch bei Lorz, Tigl. 78 
oben). 

Von den übrigen hierhergehörigen Tafel chen, die sich 
keinem der beiden eben erwähnten Anordnungsprincipe 
fügen, aber auch .nicht zu den encyclopädischen Samm- 
lungen (s. § 113) zu rechnen sind, im übrigen meist einen 
gleichen Character haben, wurden mehrere als „Präpa- 
rationen** bezeichnet (vgl. auch oben, § 109, Nr. 18 ff., S. 206 
und N. i), wogegen zuerst mit Recht Hommel Einspruch 
erhob (s. oben S. 6, Anm. 2). Wir mochten sie statt dessen 
eher als , .Studien (zu je einem bestimmten, zusammen- 
hängenden Text oder zu je einer bestimmten Classe von 
Texten)** seitens der babylonisch-assyrischen Gelehrten be- 
zeichnen'), weiteres der Zukunft vorbehaltend: 19) Sm. 304, 
12 -Zeil. Fragment, verofftlt. V R 12, Nr. 5 ; 20) Sm. 12, rot- 
lich-gelb, 12 X 12^, obv. und rev., vier Columnen mit 
(26-I-234- 28 + 27 ==) 104 Zeilenresten, zuerst mitgeteilt 
von Talbot, TSBA III, 514 ff. und vollst, verofftlt. V R 13 ; 
dazu Verbess. bei Pinches, ZK II, 157 ff.; vgl. Del. ib. 414; 
21) V R 21, Nr. I, obv , zwei Columnen mit (30 + 12 =) 
62 wohlerhaltenen Zeilei^; 22) V R 21, Nr 3, obv. und rev., 
mit (14 + 19 =) }il Zeilen: 28) VR 21, Nr. 4. Reste von 
fünf Columnen, obv. und rev., mit (54 + i^^ =) 127 Zeilen; 

24) 80, II — 12, 2, neubabylonisches Fragment, obv. und 
rev., mit (12 -[- 5 ==) '7 Zeilen, verofftlt. V R 39. Nr. 4; 

25) K. 264 + ® 260*), obv. und rev., mit je 24 Zeilenresten, 
verofftlt. V R 41, Nr. 3 ; zur Erklärung vgl. Lyon, Sarg, 69 
sowie meine Bem. bei Dvorak, ZK I, 124, N. 2 ; 26) II R 25, 
Nr. 5, i6-zeiliges Fragment; 27) II R 25, Nr. 6, 12 -zeiliges 
Fragment; 28) II R 28, Nr. 3, Reste von vier Columnen 
mit 52 Zeilen; dazu 29) das Duplicat II R n, Nr. 4. Reste 



1) Eine Anzahl der oben, § 109 verzeichneten Texte mit „Glossen" 
scheint in der Art der Anlage mit diesen „Studien" auf's nächste verwandt 
zu sein. 

a) Diese Signatur nach meiner eigenen Copie der Inschrift (22. Mai 1882). 
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von zwei Columnen mit 26 Zeilen; 80) II R 31, Nr. 2, 
Reste von drei Columnen mit 81 grossenteils verstümmel- 
ten Zeilen ; zur Uebersetzung vgl. Lenormant, E A III, 1 96 ; 
81) II R 39, Nr. 5, obv. und rev., Reste von drei Co- 
lumnen mit 62 Zeilen ; s. Len., Birose 2%-, 82) 11 R 44, Nr. 2, 
Fragment von 1 5 Zeilen ; dazu eine Verbesserung von De- 
litzsch bei Zimmern, Bussps. 47; — dazu sind vielleicht 
auch gehörig die Stücke: 38) — 84) II R 30, Nrr. 2—^, 
Fragmente von 23 und 2^ Zeilen; und 85) 11 R 35, Nr. i, 
Reste von zwei Columnen mit 52 Zeilen. 

§ 118. Als lexicographische^ Sammlungen 
im engeren Sinne bezeichnen wir die encyclopädisch 
geordneten Wörterlisten, welche, wenn einmal völlig ver- 
standen, einen interessanten Einblick in das Wissen und 
Können, die Volkswirtschaft und Industrie der Babylonier- 
Assyrer ermöglichen werden. 

a) Sammlungen von Wörtern für Steine- undGe- 
steinsarten (j^I^) enthalten die Listen: 1) K. 4548, 
Fragment von 16 Zeilen. veröfFtlt. V R 30, Nr. 4; 2) Sm. 
914, obv. und rev., mit 2^ Zeilenresten, nicht ganz fehlerfrei 
veröfftlt. V R 30, Nr. 5 ; 8) 11 R 40, Nr. i, obv. und rev., vier 
Col. mit 79 Zeilen, dazu das 30-zeil. Dupl. II R 37, Nr 2, 
rev.; 4) II R 40, Nr. 2, Fragm. von 18 dreispaltigen Zeilen; 
5) II R 40, Nr. 3, obv. und rev., mit 43 Zeilenresten; 6) der 
Revers') von K. 4317, d. i. II R 40, Nr. 4, 14 zweispaltige 
Zeilen und Reste der Unterschrift; vgl. Opfert, Doc. 70; 

7) der Revers von V R 27, Nr. 3 (den Obv. s. unten, Nr. 49), 
6 fragmentarische Zeilen; daran schliessen sich 

b) Sammlungen von Pflanzennamen oder von Be- 
zeichnungen flr Pflanzenprodukte, Holzgegenstände 

(auch Schiffe) u. s. w. (tj? ^^fj^) ^TTT^ letzteres viel- 
leicht = „vegetabilische Nahrung", oder = „Medizin*'?): 

8) das von Delitzsch sogenannte „Lehrbuch für den Prinzen 
Asurbanipal", zusammengesetzt aus den Stücken: ® 113, 



i) Ueber den Obv, s. oben S. 213, § iio^ Nr. 8, 
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cm 



obv. und rev. ; ® 139, obv. und rev. ; K. 4378, 15 X 23,5 
obv. und rev. ; zwei unnummerirten Fragmenten, obv. und 
rev. und K. 4338, obv. und rev.'); dazu den Duplicaten: 
K 4590; K. 4331 =® 58. obv. und rev.; K. 4391 = 198; 
K. 4421 und drei unnummerirten Fragmenten — zuerst 
teilweise veröfFtlt. HR 45, Nrr. i und 3; 46, Nrr. i, 3, 4 
und 7 und 62, Nr. 2, vollständiger von Lenormant, choiXy 
N** 18, p. 53 suivv. und zuletzt, auf Grund neuer Collationen 
und mit Benutzung einer Abschrift Smith's von Delitzsch, 
AL-^ S. 86 ff. ; nach dessen Ausgabe Reste von 6 Columnen 
mit (70 + 38 + 47 + 29+68 + 75 =) 327 Zeilen'); zur 
Uebersetzung von Coli. V und VI vgl. Lenormant, EA HI, 
190 suivv.; 9) K. 4408 + Sm. 7, obv. und rev., Reste von 
vier Columnen mit (34 + 31 + 19+25 =) 109 zum Teil 
verstümmelten Zeilen, zuerst teilweise veröfFtlt. II R 44, 
Nr. 4 und vollständiger V R 26, Nr. i ; vgl. auch Strass- 

MAIER, AV S. 65. 112. 280. 366. 395. 434. 537. 548. 571. 

612. 629. 647. 657. 823. 839. 852. 865. 877. 880. 938. 942 
und 10 10; zur Erklärung von col. I, 16 ff. s. Delitzsch, 
Chald. Gen. 314, N. 2 und Haupt, ZK II, 282, N. 4; 10) V R 
26, Nr. 2, obv und rev., mit 57 Zeilenresten; 11) V R 26, 
Nr. 3, Reste von vier Columnen mit 52 Zeilen; 12) Sm. 50. 
obv. und rev., Reste von vier Columnen mit 76 fragmen- 
tarischen Zeilen, veröfftlt. V R 40, Nr. 5 ; zu rev. 2 und 4 
vgl. die teilweise diflFerenzirenden Lesarten bei Strassmaikr, 
AV S. 901 und 107 1; 18) II R 44, Nr. 5, Fragment von 
25 Zeilen -J); 14) K.43I4*), d. i II R 45, Nr 2, Reste von 
vier Columnen mit 66 höchst fragmentarischen Zeilen; 



i) Diese Signatur nach Strassmaier, AV S. 308 und 569, dessen 
Publication mit der von Delitzsch (col. II, i — 11 ; V, 65 — 68) fast Zeichen 
für Zeichen übereinstimmt. 

2) Col. I, 24 bietet Strassmaikr, AV S. 1094 in der linken Spalte 

nach tt als Spuren r!^, Delitzsch R^. 

TT ■ V ^"L^ 

3) Auch der oben, S. 209, § 109, Nr. 58 erwähnte Text mit „Glossen" 
gehört hierher. 

4) Diese Signatur nach Delitzsch, ÄZ 1878, 65. 
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15) K. 4346 -J- K. 4392 4" K. 4433, teilweise veröfiFentlicht 
n R 45, Nr. 4 (zwei Columnen mit 46 fragfinentarischen 
Zeilen) und vervollständigt von Strassmaier, AV S. 67. 
203. 273. 324. 327. 421. 516. 629. 785. 787. 795. 1027 und 
1063; vgl. auch Delitzsch, AL' S. 15, bei Haupt, SFG 70, 
bei LoTz, Ttg-/. 171 und N. 4 und AU 18; 16—18) HR 46, 
Nrr. 2, 5 und 6, Fragmente von 13, 20 und 12 Zeilen; zum 
letzten s. die Zusätze bei Strassmaier, AV S. 112. 204. 221. 

37O' 395' 401- 421. 425- 515- 547- ^49- ^65. 786. 823.877. 
1010. 1013. und 1085; 19) II R 22, Nr. i, Reste von zwei 
dreispaltigen Columnen mit (40+ 35 =) 75 Zeilen; dazu 
Zusätze bei Strassmaier, AV S. 66. 229. 356. 365. 477. 523. 
631. 636. 655 797. 807. 895. 9Q9 und 1095; 20) ® 154, 
dreispaltiges Fragment mit 35 Zeilenresten, zuerst teil- 
weise veröfFtlt. 11 R 34, Nr. 2 und verbessert widerholt 
VR 32y Nr. 4; hierzu 21) das Duplicat II R 24, Nr. i, 
obv. '), mit 36 fragmentarischen Zeilen; — 22) VR 40, 
Nr. 2, ii-zeiliges Fragment; 28) K. 267 -+- 277, zuerst 
teilweise (31 Zeilenreste) veröfftlt. HR 28, Nr. 2 und ver- 
vollständigt von Strassmaier, AV S. 3. 15. 32. 121. 204. 
250^". 328. 330. 355. 436. 453. 519. 545. 556. 580. 647. 
683. 829. 838. 869. 967. 978. 999. 1040 und II 13; 24)— 86) 
dreizehn Fragmente mit 23, 11, 29, 18, 13, 13, 15, 8, 52. 
32, 9, II und 12 zum Teil erheblich verstümmelten Zeilen, 
veröffentlicht II R 4 1 ; dazu Zusätze aus unveröffentlichten 
Stocken (K.4140 u. s. w.) bei Strassmaier, AV S 22. 65. 
89 133- ') 234- 250.') 274. 300. 364. 391. 395. 403. 409. 438. 
516. 684. 749. 848. 891 und 1013; 87) IIR42, Nr. i, Frag- 
ment von 25 Zeilen; 88) 11 R 42, Nr. 2, Fragm. von 28 Zeil. ; 
s. AV 1056; 89) II R 42, Nr. 4, obv. und rev., Reste von 
drei (?) Columnen mit 54 Zeilen ; dazu ein Zusatz bei Strass- 
maier, AV S 883; 40) II R 42, Nr. 5, obv. und rev.. drei- 
spaltig, 21 Zeilenreste; 41) HR 42, Nr. 6, Fragment von 

i) Zum Rev. s. umstehend, c, Nr. 47. 

2) Vgl. Delitzsch bei Zimmern, /iussps. 119. 
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15 Zeilen; 42) HR 43, Nr. 2, obv. und rev., Reste von 
vier Columnen mit 79 Zeilen; endlich 48) R^ II, III, 13-zeil. 
Fragment, veröfFtlt. V R 27, Nr. 7 ; 

c) Sammlungen von Tier n amen, nämlich: 44) II R 
5 — 6, obv. und rev., vier Columnen mit (35 + 53 + 48 + 
42=) 178, zum Teil sehr fragmentarischen Zeilen, trans- 
scribirt, übersetzt und erklärt von Delitzsch, in dessen 
speciell den assyrischen Tiernamen gewidmetem „erstem 
Heft" von Assyrische Studien, Leipzig 1874 (abg. Stud.), 
insbesondere S. 31 ff . ; vgl. auch Schkader, ZDMG. 21, 706 ff. 
28, 152 f., HouGHTON, TSBA V, 33 ff. 319 ff., Lenormant, 
EA II, 29 suivv. III, 9 suivv. und (zu II R 5. 43^) Opfert, 
ZK II, 298; 45) n R 37, Nr. 1, obv. und rev, Reste von 
zwei dreispaltigen Columnen mit (20 + 25 =) 45 Zeilen, 
transscribirt, übers, und erklärt von Delitzsch, Stud, 91 ff. ; 
dazu teilweise Duplicat 46) II R 37, Nr. 2, obv. (vgl. oben 
Nr. 3), mit 45 Zeilen, transscribirt, übersetzt und erklärt von 
Deutzsch, Stud, iioff. ; vgl. auch die Textverbesserung 
PiNCHEs' (zu II R i'jy 37*) in Houghton's Aufsalz the Birds 
of the Assyr, Monuments and Records^ TSBA VIII, (42 ff.) 93 ; 
47) der Revers von HR 24, Nr. i (vgl. oben Nr. b, 21), 
Reste von zwei dreispaltigen Columnen mit 43 fragmen- 
tarischen Zeilen , wozu das unveröffentlichte ' Fragment 
K. 4204 (s. Index) die obere Fortsetzung bildet; n^ch der 
Ausgabe II R benützt in Delitzsch's Stud,\ 48) K. 4300, 
obv. und rev., mit (38 + 35 =) -j;^ zweispaltigen Zeilen, 
zuerst verofftlt. II R 3 1 , Nr. 4 und verbessert widerholt V R 
27, Nr. 4; nach der Ausgabe HR benützt in Delitzsch's 
Stud,\ 49) der Obv. von V R 27, Nr. 3'), 21 zum Teil ver- 
stümmelte Zeilen; 50) V R ^2, Nr. 2, Fragment von 15 ver- 
stümmelten Zeilen ; 

d) Sammlungen von Namen für Ge fasse, Geräte 
aller Art und Kleidungsstücke, nämlich 51) V R 27, 
Nr. I, Reste von zwei Columnen mit 55 verstumm. Zeilen; 



i) Zum Rev. vgl. oben, S. 219, Nr. 7. 
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52) K. 4400 + Sm. 21, zerbroch. Fragm. obv. u. rev., mit 
ö6 dreispaltigen Zeilenresten, veröfFtlt. II R 32, Nr. 4 und 
vollst. V R 32, Nr. I ; zu rev. 24 vgl. Lyon, Sarg^. 66 ; 85) ein 
1 1 -zeiliges neubabylon. Duplicat zu dem oben, S. 207, § 109, 
Nr. 31, ebenso wie auch idid. Nr. ^2, gleichfalls hierher- 
gehorigen Texte mit „Glossen** (DT. 52), veröfftlt. VR 39, 
Nr. 2; vgl. meine Bemm. bei Dvorak, ZK I, 122; 54) HR 
44, Nr. 8, Fragment von 15 verstumm. Zeilen; 55) Sm. 13 
-|- R^6o6, rotlich-gelb, 21 X 14^™, obv. und rev., Reste 
von sechs Columnen mit (37 + 55 + 53 + 55 + 51 4- 16 =) 
267 Zeilen, veröflFtlt. V R 14 — 15 und verbessert von Pinches, 
ZK II, 263 ff.; vgl. auch Talbot, TSBA III, 527 und De- 
litzsch bei LoTZ, 7i^/. 136. 

e) Sammlungen von Namen für Körperteile, von 
männlichen Eigennamen, Verwandtschaftsnamen, 
Berufs- und Beamten n amen, nämlich: 56) II R 28, 
Nr. 4 ; Fragment von 8 Zeilen ; dazu Zusätze bei Strass- 
MAiER, AV S. 6. 317.319—20. 388 446. 457. 537. 581. 616. 
674. 760. 778. 799 und 1061 ; 57) HR 44, Nr. 3, obv. und 
rev., mit 38 Zeilenresten; zur Erklärung vgl. Delitzsch, 
Stuä. 121 f. und Anmm. ; 58) K. 241, obv. und rev., Reste 
von zwölf Columnen mit (53 + 54 + 57 + 54 + 3° + ^9 + 
16 -f- 18 + 42 + 47 + 43 + 39 =) 472 Zeilen, veröfftlt. II R 
63—64; 59) K. 4316, Reste von zwei Col. mit 40 Zeilen, 
veröfftlt. II R s^n Nr. 2') und verbessert von Haupt, ASKT 
211 ; zur Erklärung der ersten Col. (die zweite enthält Ge- 
treidearten; vgl. oben, § 109, Nr. 49) s. Delitzsch, Stud. 125, 
Opfert, Doc. 63 suiv. und zuletzt Lenormant, EA III, 206 ; 
60) K. 4244, Fragment von 16 Zeilen, veröfftlt. V R 12, 
Nr. 4; 61) der Revers von K. 4344^), Reste von 26 (bis 
auf die Unterschrift) dreispaltigen Zeilen, veröfftlt. II R51, 
Nr. 2; dazu ein Duplicat, 62) das 15-zeil. Fragment V R 32, 

i) Verwandtschaftsnamen enthält anch die Liste mit „Glossen", oben 
S. 209, § 109, Nr. 47. 

2) Zum Obv. s. umstehend § 1 14, Nr. 5. 
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Nr. 3; endlich 68) HR 31, Nr. 5, Reste von zwei drei- 
spaltigen Columnen mit 65 verst. Zeilen; dazu Verbesse- 
rungen und Zusätze bei Delitzsch, AL* 31 (= AL-' 26, 
Anm. 4) und bei Strassmaier, AV S. 46. iio; zur Erklä- 
rung s. Delitzsch, Stud, 128 ff. und Opfert, Doc. 71 suivv. 

2. Geographische Listen. 

§ 114. Von solchen sind bisher nur einige wenige 
bekannt gegeben worden : 1) eine altbabylonische auf 
eint m sehr verwaschenen Täfelchen mit schlechter und un- 
deutlicher Schrift, obv. und rev.,'mit (39+ 2^ =) 62 drei- 
spaltigen (auf dem Rev. nur zweispaltig vorhandenen) 
Zeilenresten, veröfftlt. IV R 38, Nr. i und in neuassyri- 
scher Umschrift 39, Nr. i ; zur Erklärung vgl. Smith, TSBA 
I, 86 ff. (= RP V, 105 ff.) und Schrader, KG 293 ff. und 
KAT^ 79 (= COT 61), Note*; 2) K. 4312, ein dreispal- 
tiges Fragment von 9 Zeilen, veröfftlt. V R 12, Nr. 6; 
dazu eine Verbesserung (Z. 4 a. A.: ^j) bei Delitzsch, 
Farad, 204; vgl. auch Pinches, TSBA VII, 115 f. und De- 
litzsch bei LoTz, TigL 75; 8) K. 4337, obv. und rev.')» 
Reste von vier zweispaltigen Columnen mit (38 -}- ^^ + 
33 + il =) H' Zeilen, veröfftlt. II R 50; dazu ein unver- 
öffentlichtes RASSAM-Fragment ; vgl. Delitzsch, Par. 188 f. 
223 f. 226*); 4) der Obvers von K. 4415 (über den Rev. 
s. oben, S. 188, § 104, d, Nr. 7), drei Col. mit 60 Zeilen, 
veröfftlt. II R 51, Nr. i* und übersetzt von Opfert, C-K. 
de la prem, sess. du congr, intern, ä Paris 1873, t. II, p. 224 
suivv., von Sayce, RPXI, 145 ff. und zuletzt von Delitzsch, 
Par, loi ff. 188 ff.; 5) der Obvers von K. 4344 (über den 
Rev. s. oben, § 113, Nr. 61), und zwar hievon die ersten 
2 1 zwei-(ursprüngiich drei-)spaltigen Zeilen (über die letzten 
14 Zeilen s. unten § 115, b, Nr. 4), veröffentlicht 11 R 51, 



i) In II R nach Lenormant RA I, 3, 85, n. i verwechselt. 
2) CoL III enthält auch einige „Glossen** zu Ideogrammen für Ablei- 
tungen der Wurzel ^OOlS^i s. z. B. ZK II, 66. 
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Nr. 2 und erklärt bei Delitzsch, Par. 190; 6) II R 52, Nr. 2. 
babylonisch (?), Reste von zwei dreispaltigen Col. mit 
46 Zeilen; vgl. Delitzsch, a. a. O. 190 f.; 7) II R 53, Nr. i, 
obv. und rev., Reste von vier Columnen mit 84 Zeilen ; 
zur Erklärung vgl. Schrader, KG 122; — ferner die sog. 
„Tributlisten**: 8) II R 53, Nr. 2, obv. und rev., mit 46 
Zeilen; zur Erklärung vgl. Sayce, RP XI, 141 flF.; 9) HR 
53. Nr. 3, Reste von zwei Columnen mit 22 Zeilen; zur 
Erklärung vgl. Sayce, 1. c. 144 und Schrader, KG 121 f.; 
10) n R 53, Nr. 4, Fragment von 8 Zeilen; vgl. Schrader, 
a. a. O. 121 ; — endlich 11) — 17) die „Tempel Verzeichnisse'* 
HR 61, Nrr. 1 — 7, mit 53, 80, 15, 38, 14, 21 und 12 zum 
Teil zweispaltigen Zeilenresten. 

3. Aufzeichnungen über Mathematik, Astro- 
nomie, Astrologie und Mythologie. 

§ 115. Die Mathematik stand bei den Babyloniern- 
Assyrern, so viel wir bis jetzt wissen, vornehmlich im 
Dienste der Astronomie und letztere widerum in dem einer 
Pseudowissenschaft, der Astrologie, die wahrscheinlich in 
Mesopotamien entstand, sich von dort aus verbreitete und 
bis hinein in die gnostischen Schriften und aufs Mittelalter 
vererbte, ohne dass wir aber bis jetzt im Stande sind, die 
Kette dieser ganzen Ueberlieferung, deren Glieder vielfach 
zerstückt sind, widerherzustellen. 

a) Von der Pflege der Mathematik in Babylonien 
und Assyrien geben folgende Denkmäler Kunde: 1) das sog. 
„Fragment Riballier**, woraus Lenormant, /a langue pri- 
mitive de la Chaldie, Paris 1875, einen kurzen Auszug mit- 
teilte; vgl. auch Sayce, ZDMG 27, 696 ff., und zuletzt Le- 
normant, EA in, 225 ; 2) der Schluss von Col. III des oben, 
S. 204, § 108, h erwähnten sogen, „akkadisch-sumerischen 
Vocabulars*', nach einer Copie Sayce's in Transscription 
mitgeteilt von Lenormant, £A III, 225 suiv. — sowie noch 
andere Stellen von Sy Ilabaren und Listen, vgl. Pinches, 

B e s o 1 d , Bab^l.-aasyr. Literatur. 1 5 
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PSBA IV, III flF., der ibid. ii6 auch 8) ein kleines, verst. 
Fragment mit Zahlennamen bekannt gibt; 4) IV R 40, Nr. i 
= Lenormant, cßioix, N** 85, p. 221 suivv., obv. und rev., 
mit (33 zweisp. -^ ^2 einsp. =) 65 Zeilen; der Obv. trans- 
scribirt von Smith, AZ 1872, 109, der dort mehrere ähnliche, 
unveröffentlichte Tafeln aus Senkereh sowie auch Gewichts- 
legenden (s. auch oben, S. 59. 83, N. i und Len., choix, 
N** 58, p 147, Lay. 83, F — H) im brit. Museum erwähnt; 
5) IV R 40, Nr. 2 = Len. choix, N° 84, p. 219 suiv., obv. 
und rev.. mit (31 + 17 =) 48 zum Teil verstumm. Zeilen, 
zuerst im Auszug mitgeteilt von Rawlinson, JRAS. XV, 
2 1 7 f. und ausfuhrlich commentirt von Lenormant, essai 
sur un document ntathentatique chaldhn, Paris 1868; vergl. 
auch Sayce, TSBA IV, 311 flF.; 6) die Inschrift auf vier 
Seitenflächen eines fragmentarischen, elfenbeinernen Pa- 
rallelepipedons aus Nimrud (brit. Mus.), 32 Zeilenreste, 
veröflFtlt. von Lenormant, choixy N° 86, p. 224 suiv. 

Ueber das Ziffersystem im Allgemeinen s. Opfert, Bulletin 
archlologique de VAthenaeum francais, 1856; Etalon des mesures 
assyriennes, Paris 1875 (extrait du Journ, as., 1872 et 1874), Le- 
normant, 1. c, Cantor, Hist.'lif. Abthlg. d. Zeitschr. J\ Math, 
und Phys. XX, 6, 157; Delitzsch, Soss, Ner, Sar in der ÄZ 1878, 
56 ff.; LepsiüS, in den Sitzungsber, der k, Preuss, A, d, W. 1882, 
847 ff., 991 f. und die dort verzeichnete ältere Literatur (vgl. dazu 
noch ScHRADER, ZA I, 76) und zuletzt Opfert, sur quelques-unes 
des inscrr, cunSif. Leide 1885 ""^ ZA I, 87 suivv. 

b) Von astronomisch-astrologischen Aufzeich- 
nungen besitzen wir die folgenden: 1) eine Wörterliste 
mit den Namen der Himmelsgegenden u. s. f, obv. und rev., 
Reste von drei Columnen , verfftlt. II R 29, Nr. i, wozu 
Strassmaier, AV S. 10. 158. 165. 327. 331. 334. 350. 442. 
482. 725. 769. 802. 804. 937. 951. 9Q2. 1014. 1063 und 1068 
Zusätze gibt; zur Erklärung vergl. Delitzsch, Stud, 139 flF. 
und Lenormant, EA III, 204; 2) K. 90, obv. und rev., mit 
(21 -f- 15')=) 3^ Zeilen in babylonischer Schrift, mit 



i) Diese Zahl nach meiner eigenen Copie der Inschrift (i. Juli 1882). 
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Ausnahme der letzten 6 Zeilen des Rev. verfftlt. von Le- 
NORMANT, essai sur un doc, math.y notes, p. 104 suiw. und 
widerholt choix^ N°22, p. 80 suiv. ; obv. 16 f. auch bei 
Strassmaier, AV S. 660, rev. 10 und 15 ibid. 153. 215 und 
768; zur Uebersetzung und Erklärung vgl. Lenormant, 
essai, notes, p. 144 suivv. und Sayce, Nature 1875, vol. XII, 
p. 490; 8) II R 49 Nr. I, obv. und rev., Reste von vier 
Columnen mit (i i -|- 22 + 24 + 6 =) 63 zum Teil ver- 
stümmelten Zeilen; dazu Zusätze bei Strassmaier, AV S. 57. 
119; 4) II R 49, Nr. 3 nebst dem Duplicat K. 4344, d. i. 
n R 51, Nr. 2 obv. Z. 22 — 35 (über obv. i — 21 s. oben 
S. 224, § 114, Nr. 5, über den Rev. S. 22^, § 113, Nr. 61), 
vollständiger veröffentlicht (mit Benützung von 259) 
bei Lenormant, choix, N** 23, p. 82 suiv., darnach 42 drei- 
spaltige Zeilenreste ; erheblich differenzirende Lesarten und 
weitere Zusätze bietet Strassmaier, AV S. 136. 150. 164. 
167. 488. 599. 732. 758. 769. 797. 943. 1055. 1084 und II 14; 
5) die 32 -Zeil, dreispaltige Liste II R 49, Nr. 4, übersetzt 
von Sayce, TSBA III, 176 f.; 6) die Monatsliste V R 43, 
obv. und rev. i — 12 (zum übrigen s. unten S. 2^2, § 116, 
Nr. 4), d. i. K. 104 -|- 61 '), im Ganzen 69 zum Teil ver- 
stümmelte Zeilen; 7) der sog. „babylonische Calender** 
76, 11 — 17, 2389, obv. und rev., Reste von 12 Columnen 
mit (18 + 35 + 33 + 37+34+32 + 20 + 34 + 34 + 31 
+ 30 + 17 =) 355 zum Teil verstümmelten Zeilen, verfftlt. 
V R 48—49; 8) die zweispaltige Liste V R 46, Nr. i, obv. 
und rev., mit (34 + 28 =) 62 wohlerhaltenen Zeilen in 
neubabylonischer Schrift; — ferner die astron.-astrol. Be- 
richte: 9) III R 53, Nr. I, obv. und rev., mit (40+ 36=) 
76 wohlerhaltenen Zeilen, übersetzt von Sayce, TSBA III, 
177 ff.; 10) III R 52, Nr. i, 21 zum Teil verstümmelte 
Zeilen, übersetzt von Sayce, TSBA III, 193 ff., von Lenor- 
mant, la divination p. 8 suiv. note und von Talbot, TSBA 

i) Vgl. Strassmaier, AV S. 4. 12. 33. 106. 109. 119^". 130. 201. 
282. 334. 345. 385- 452. 570. 698. 806-7. 848. 857. 943- '0<)2 Tioi. 
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IV, 257 fF. ; 11) III R 53, Nr. 2, obv. u. rev., mit (17 + 22 =) 
39 zum Teil verstümmelten Zeilen, teilweise übersetzt von 
Sayce, TSBA III, 196 f.; vgl. auch Schradhr, ZDMG 27, 
403 und KAT* 178; 12) in R 57, Nr. 4, obv. und rev., 
Reste von 21 Zeilen, übersetzt von Sayce, 1. c. 197 f.; 
18) ni R 57, Nr. 7, mit 27 Zeilenresten, übers, von Sayce, 
l.fc. 198 f. ; 14) das 17-zeil. Fragment III R 59, Nr. 11, übers, 
von Sayce, 1. c. 199 f.; 15) das 8-zeil. Fragment III R 59, 
Nr. I, übers, von Sayce, 1. c. 200; vgl. Lenormant, la div, 
8, n. ; 16) das 20-zeil. Fragment III R 59, Nr. 4, übers, von 
Sayce ibid. 200 f.; 17) das 22'Ze\h Fragm. III R 57, Nr. 2, 
übers, id. 201 ff.; 18) die 20-zeil. fragmentarische Copie 
ni R 59, Nr. 3, übers, id. 205 f.; 19) das 14-zeil. Fragm. 
ni R 57, Nr. I, übers, id. 206 f.; vgl. Lenorm., /a div. 9 n. ; 
20 — 80) die unseres Wissens zum grossten Teil noch nirgends 
vollständig übersetzten, ihrem Inhalte nach teilweise zuerst 
von Lenormant, essai de commentaire des fragments cosmo- 
goniques de Birose\ Paris 1871, p. 2% suivv. bestimmten 
Tafeln: III R 55, Nr. i (obv. und rev., 50 Zeilenreste); 
Nr. 2 (15 Zeilenreste, vgl. Smith, North Brit. rev. 1870, 
320 und Lenormant, EA I, 3, 65 suiv.); Nr. 4 (15 Zeilen- 
reste) ; Nr. 5 (obv. und rev., 20 Zeilenreste) ; in R 57 '), 
Nr. 3(11 Zeilenr.) ; Nr. 5 (nach zwei Exx. edirt'), 18 Zeilen- 
reste) ; Nr. 6 (teilweise widerholt von Delitzsch, AL-^ S. 93 ; 
an einer Stelle verbessert von Pinches bei Lotz, hist. sabb. 
53; zur Uebers. s. Lenoi^mant, la div. i-]-^ 25 Zeilenr.); 
Nr. 8 (12 Zeilen); Nr. 9 (obv. und rev., 20 Zeilenreste); 
III R 59, Nr. IG (8 Zeilen) und Nr. 13 (7 Zeilen, vgl. Sayce, 
1. c. 225, Lenormant, la div. 9 n.); — ferner mit specieller 
Beziehung auf Sonne und Mond: 81) III R 51, Nr. I, 



1) Zu dieser Tafel vgl. auch Oppe&t, /(7«r/r. as. 1871, 448 f. 

2) Wichtig wäre es zu erfahren, ob auf beiden Exx. Z. 12 j^^ 
(vgl. oben S. 6, § 4, Anm. f) steht; dann wären beide Abschriften 
einer und derselben Vorlage, die selbst eine Abschrift ist, 

oder — unsere Erklärung von jt^ ^ v unrichtig. 
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4 kurze, wohlerhaltene Zeilen ; 82) III R 51, Nr. IL 5 Zeilen, 
übers, von Sayce, 1. c. 228 und von Lenormant, la div, 8 n.; 
33) III R 51, Nr. III, 13 teilweise verwaschene Zeilen, übers, 
von Sayce, 1. c. ; 84) III R 51, Nr. IV, 9 Zz., übersetzt von 
Sayce, 1. c. 215 f.; 85) IHR 51, Nr. V, 13 Zz., übersetzt 
von Sayce, I.e. 226; 86) III R 51, Nr. VI, 17 Zz,, übers, 
von Sayce, 1. c. 22'j und von Lknormant, la div, 8, n. ; 

87) III R 51, Nr. VII, 13 Zz , übers, von Sayce, 1. c 227 f.; 

88) IHR 51, Nr. VIII, 7ZZ.; 89) IHR 51, Nr. IX, 7 Zz., 
übers, von Sayce, RP I, 154*); 40)— 49) III R 54, Nrr. i — 10, 
Fragmente von 20, 26, 25, 19, 17, 24, 19, 5 und zweimal 
9 Zeilenresten, davon Nrr. 1 , 5 und 6 übersetzt von Sayce, 
TSBA III, 220 ff., eine Stelle aus Nr. 7 bei Lenormant, 
la div, 8, n. und Nr. 9 von Sayce. RPI, 157; 50) IHR 55, 
Nr. 3, zwei Col. mit 19 Zeilen, übers, von Sayce, TSBA III, 
208 f.; 51) IHR 56, Nr. i, Fragment von 15 Zeilen, übers, 
von Sayce, 1. c. 222 f.; 52)— 55) III R 56, Nrr. 3—6, Frag- 
mente von 20, 15, 2^ und 19 teilweise verstümmelten Zeilen; 
56) -69) III R 58, Nr. i, mit 1 1 sehr wohl erhaltenen Zeilen, 
übersetzt von Sayce, TSBA III, 2 10 f.; Nr. 2, mit 12 Zz., 
übers. 1. c. 211 f.; Nr, 3, mit 17 Zz» und „Glossen**, übers. 
1. c. 225 f.; Nr. 4, mit 14 Zz., übers. 1. c. 212; Nr. 5, mit 
13 wohlerh. Zeilen, übers. 1. c. 212 f.; Nr. 6, mit 15 wohl- 
erhaltenen Zz., übers. 1. c. 213; Nr. 7, mit 14 wohlerh. Zeilen 
und „Glossen* 'j übers. 1. c. 213 f.; vgl. Lenormant, la div, 9, 
n. I ; Nr. 8, 3 Zeilen mit einer „Glosse", übers, von Sayce, 
1. c. 220; Nr. 9, 9-zeil., übersetzt 1. c 214; Nr. 10, 6-zeil. ; 
Nr. II, d. i. K. 700 (= Rawl. 30*), obv. und rev., mit 15 
Zeilen in neubabylonischer Schrift, widerholt von 
PiNCHEs, Texts p. I, N** I und übers, von Sayce, 1. c. 214 f.; 

i) Hiermit vgl. man die oben, S. 168 f., § 94 verzeichneten „Bericht- 
erstattungen" sowie auch Sayce, TSBA III, 229 flf, zu Nr. 9, d. i. K. 5J4 
auch OppkET, Journal asiat. t87i, 443 f., endlich das ebenfalls hierher- 
geliörige 8-zeiIige Täfelchen Desnoyers bei Lenormant, choix, N^ 31, p. 79 
und hierzu B^ose 208. 

2) So bezeichnet nach der Nummer in Sir Heney's Notebook. 
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Nr. 12, i2-zeil., übers. 1. c. 215; Nr. 13, 6-zeil., übers, von 
Sayce, 1. c. und RP I, 157 ; und Nr. 14, d. i. K. 752, obv. 
und rev., mit 15 Zeilen in neubabylonischer Schrift, 
widerholt von Pinches, lexts p. i, N° 2 und übers, von 
Sayce, 1. c. 2 16 ff. ; 70) — 77) III R 59, Nr. 2, 15-zeil., übers, 
von Sayce, 1. c. 218; Nr. 5, obv. und rev., 1 6-zeil., übers. 
1. c. 2i8f.; Nr. 6, 5-zeil., übersetzt 1. c. 219; Nr. 7, ii-zeil., 
mit zahlreichen „Glossen", übers, von 1. c; vgl. RPI, 157; 
Nr. 9, 14 Zeilen mit „Glossen"; Nr. 12, 8 Zz. mit einer 
„Glosse", übers, von Sayce, TSBA in, 220; Nr. 14, 10 Zz. 
mit „Glossen", übers. 1. c. 224; und Nr. 15, obv. und rev., 
20 Zeilenr. mit einer „Glosse", übers. 1. c. 224 f.; vgl. Le- 
normant, la div. 8, n.; 78) K. 178, obv. und rev., 12 neu- 
babylonische, wohlerh. Zeilen, veröfftlt. von Pinches, 
Texts p. 2, N° 3 ; 79) R^ 201, obv., rev. und edges, 14 wohl- 
erhaltene neub. Zz., veröfftlt. ib, N® 4 ; 80) K. 188, obv., 
rev. und edges, 16 ziemlich wohl erh. neub. Zz„ veröfftlt. 
ib, p. 3, N° 5: 81) K. 172, obv. und rev., 10 neub. Zz., 
veröfftlt. ib, N° 6 ; — endlich die grösseren astrologischen 
Sammlungen oder Teile von solchen: 82) die 57. Tafel der 

„Serie** ►►^ ^hII ^TIT' ^^^ Fragment von 26 Zeilen, 
veröffentl. III R 52, Nr. 2 und übersetzt von Sayce, 1. c. 
204 f.; 88) der sogenannte „Catalog" III R 52, Nr. 3, obv. 
und rev., mit (46 -|- 32 ==) 78 zum Teil verstumm. Zeilen; 
zur Uebersetzung und Erklärung vgl Lenormant, Birose 29 ; 
Sayce, TSBA III, 151 ff.; Lenormant, la divin. 2^^ suivv. 
und zuletzt Houghton-Sayce, TSBA VIII, i2off. ; 84) Frag- 
mente eines grossen, mit Sargon dem Aelteren in Ver- 
bindung gesetzten (s. oben S. 37, § 13, Nr. 3*)) astrolo- 
gischen Werkes, davon Tafel 22 und 21 der „Serie" [J] ^J 

[^-^y] ►-tiyil tyyy, im Ganzen 268 Zeilen veröfftlt. III R 

60, 61, Nr. I und 62; zur Uebersetzung und Erklärung 
vgl. Sayce, TSBA m, 150 f. 239 ff., IV, 29 ff.; RPI, 158 ff. 

i) Vgl. auch die wahrscheinlich ebenfalls hier herzuziehende Inschrift 
IV R 34, Nr. I \ib. Nr. 2 = K. 2130). 
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und PiNCHES, PSBA VII, 125 fF.; 85) das 36-zeil. Fragm. 
III R 61, Nr. 2, übersetzt von Sayce, TSBA III, 287 ff. 
(= RP I, 161 flF.); 86) die Tafel 111 R 63. obv. und rev.. 
mit (45 4" 47 =) 92 Zeilenresten, übersetzt von Sayce, TSBA 
III, 316 ff.: vgl. Lenormant, la divin. 21 suiv. n. 4; 87) die 

erste Tafel der „Serie** 4^ >^ ^T^^ C^ ^ I» obv. und rev., 
mit (46 + 29 =) 75 Zeilen, veröfftlt. III R 64 und übersetzt 
von Sayce, TSBA III, 295 ff. ; vgl. IV, 36 f. und Bab, Lit. 
76 f.; endlich wohl auch 88) K. 196 = ® 114') + I^« 2307, 
obv. und rev., vier Columnen mit (40 -|- 32 + 28 -f- 27 =) 
127 Zeilenresten, veroffentlt. von Pinches, Texts p. uff., 
N** 3*) und 89) der von Opfert, Doc, 334 suivv. trans- 
scribirte und übersetzte Text, vier Columnen mit 61 Zeilen- 
resten. 

Vergl. zu diesen Inschriften Strassmaier-Epping in den 
Stimmen aus Maria Laach XXI (1881), 277 ff. S. auch die Mit- 
teilung über unedirte Texte von Pinches, PSBA IV, 32 f. 

§ 116. c) Die mythologischen Listen und sonstigen 
Aufzeichnungen der Babylonier-Assyrer lehnen sich direkt 
an die Astrologie und an die Mathematik an ; dies be- 
zeugen die im Vorstehenden aufgeführten Inschriften und 
weiterhin: 1) K. 170, obv. und rev., mit 21, links etwa in 
einem Drittel verstümmelten Zeilen, verfftlt. von Lenoricant, 
choix^ N** 28, p. 93 suiv. und verbessert widerholt von De- 
litzsch, AL' S. 39 f., B, Nr. 1 ; zur Erklärung vgl. Hincks, 
Iransactions of the Royal Irish Academy vol. 23, p. 405 ff., 
Lenormant, essai sur un doc. math. notes, 1 15 suivv., Birose 
62 und Haüg, Beil, z. A. Z, 1875, S. 1091 und N. i; 
2) K. 99, obv., zwei Columnen mit 2^ Zeilenresten, verfftlt. 
von Lenormant, choix, N** 94, p. 244 suiv. und erklärt von 
Sayce, TSBA IV, 302 ff.; 8) K. 2087, zwei Columnen mit 

I ) Diese Signatur nach meiner eigenen Copie der Inschrift (16. Juni 1882). 

3) Col. II, 34 liest Strassmaier, AV S. 951 nach ^^« WTy während 
ich Pinches' Lesart zu erkennen glaubte; die Citate ib, 988 stimmen mit 
Pinches' Ausgabe überein. 
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35 Zeilenresten, nach einer Copie von Boscawen verflFtlt. 
und erklärt von Sayce , ibid. 305 ff. ; — von sonstigen 
Listen gehören hierher: 4) V R 43, rev. 13 — 57 (zum Obv. 
s. oben S. 227, § 115, Nr. 6), widerholt aus II R 60, Nr. 2 ; 

5) II R 54, Nr. I, Fragment von 39 verstümmelten Zeilen; 

6) II K 54 , Nr. 2, 37 Zeilenreste; über (Jie Sprache des- 
selben s. Zimmern, Bussps, 49, Z. 7 — 8; 7) II R 54, Nr. 3, 
obv. und rev., 51 Zeilenreste; 8) II R 54, Nr. 4, 23 Zeilen- 
reste; 9) K. 29 + dem neuhinzugefundenen Fragment (s. 
Delitzsch, Par. 321) R^ 610, obv. und rev., mit 55 Zeilen, 
zuerst teilweise verfftlt. II R 54, Nr. 5 und vollständig 
V R 46, Nr. 2; vgl. Strassmaier, AV S. 73. 662. 775. 821; 
10) II R 55—56, obv. und rev., Reste von vier Columnen 
mit (61 -}- 71 + 63 + 44 =) 239 Zeilen, zum Teil mit 
„Glossen", vgl. Delitzsch, AL* (= AL^) }^2 und Lknor- 
MANT, Bdrose, 492; 11) HR 57, obv. und rev., Reste von 
vier Columnen mit (40 + 37+35 + 38 =) 150 Zeilen; 
12—16) HR 58, Nr. 1—5, Fragmente von 50, 32, 10, 16 
und 24 Zeilen; 17) K. 171 + K. 21 12*), obv. und rev., 
mit (62 + 48=) 110 dreispaltigen Zeilen, zuerst verfftlt. 
II R 59 und vollständiger widerholt von Lbnormant, choix, 
N® 29, p. 95 suivv. ; vgl. Strassmaier, AV S. 24 und 156; 
18) K. 4334, obv. und rev. , Reste von 65 langen Zeilen, 
verfftlt. II R 60, Nr. i ; vgl. Delitzsch bei Lotz, TigL 83, 
Anm. i und Par.lK; 19) III R 66, obv. und rev., 12 Co- 
lumnen mit (30 + 35 + 37+39 + 41 + 46 + 40 + 40 + 4» 
+ 37 + 36 + 29 =) 451 kurzen, meist wohlerhaltenen Zz. ; 
zu Col. 10 s. oben S. 185, § 102, d, Nr. 20: 20) III R 67, 
Nr. I, obv. und rev., Reste von vier Columnen mit 130 zum 
Teil sehr verstümmelten Zeilen ; dazu ein neues Fragment 
hinzugefunden; vgl. Delitzsch bei Lotz, Ti^/. 81 und unseren 
Index sub ® 243 + K. 4349 ; 21) III R 67, Nr. 2, Fragment 
von von 29 Zeilen; 22—24) III R 68, Nrr. 1—3, Frag- 
mente von 143, 54 und 24 Zeilen; endlich 25 — 29) IH R 69, 



1) Diese Signatur nach StrassmaieH, W, Context S. 348*. 
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Nrr. 1—5 (letzteres = K. 4343; s. Ind,), Fragmente von 
88, 40, 22, 38 und 23 Zeilen. 

Auch die oben erwähnten (S. 1 69 f.) Orakel, die Epen und 
Götterlegenden (S. 171 ff.)t ^>e mytholog. Fragmente § 102, a 
(S. 183 f.) und der § 104, Nr, 40 (S. 192) erwähnte Text sind 
hierher zu ziehen. 

4. Reste von medicinischen und „literarischen** 

Werken. 

§ 117. Von einem grösseren Werk über Medicin, 
entdeckte Sayce eine Reihe von Fragmenten : K. 61, obv. 
und rev., mit drei restirenden Columnen von ungefähr 
je 70 Zeilen; K. 161 + K. 201 mit vier Columnen; ® 535 
mit einer Columne; -^ mit einer Columne; das 7-zeil. ver- 
stümmelte Fragment Sm. 32; M. iioi, M. 1252 u. s. f., 
teilweise im Originaltext, teilweise in Transscription ver- 
öffentlicht, übersetzt und erklärt ZK II, i if., 205 if. ; vgl. 
ib. 403, N. 2. 

Derselbe Gelehrte publicirte ib. I, 187 fF. in Trans- 
scription drei Fragmente, Sm. 669, R** 618 (vgl. Index) 
und eine unnummerirte Tafel der K. -Sammlung, welche 
Listen von literarischen Erzeugnissen der Babylonier nebst 
den Namen ihrer Verfasser zu enthalten scheinen. Hier- 
her rechnen wir auch den oben S. 230, in § 115, Nr. 83 
aufgeführten „Catalog", sowie zwei weitere Stücke, den 
von Delitzsch, Kossäer ^^y Anm. 2 sogenannten „assyri- 
schen Museumscatalog'* K. 2674, verfftlt. III R 37, 42—64* 
und widerholt Asurb. Sm. 140 ff. (vgl. oben S 118); und 
K. 3096, eine offenbar als Vorlage für Relief- Auf- 
schriften dienende Liste, verfftlt. III R 36, Nr. 5 und über- 
setzt Asurb. Sm. 295 f (vgl. oben S. 119) und darnach 
von Menant, Ann. 289 ; vgl. zu diesen Texten auch Smith, 
Disc. 412 f. 

Die Betrachtung mythographischer Inschriften 
(s. z. B oben S. 37, § 13, Nr. i und die Anm.) und von 
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Aufzeichnungen über die älteste Geschichte Babylonien- 
Assyriens, wie der fragmentarischen ,, rätselhaften Ur- 
kunde" K. 212, d. i. IV R 34, Nr. 2 (s. Hommel, Gesch. 156) 
leitet uns über zu den chronographtschen und historio- 
graphischen Inschriften, womit wir wider am Ausgangs- 
punkt unserer Darstellung der babylonisch - assyrischen 
Literatur angelangt sind. 
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Anhang. 

Index zu anderthalbtausend Thontafeln des British- 

Huseum's zu London. 

A. Tafeln der Kujundschik-Sammlung. 

K 1 : zweispaltige Liste mit „Glossen" ; s. oben S. 206, 
§ 109, Nr. 19. 

K. 2: eine unedirte kleine Tafel mit assyrischer Schrift, 
obv., edge und rev., mit 14 wohlerhaltenen Zeilen 
(nach meiner Copie vom 27. Juni 1882), enthält einen 
Teil der bibliographischen (?; s. oben S. 186, § 102, 
Anm.) Sammlung IV R 60, = Zz. 27—41^.*) 

K. 4: eine Omentafel, „datirt J ^J ^^** (Lehmann- 
Winckler*); s. oben S. 169, § 95, Nr. 6. 

K. 5: nach Strassmaier, AV S. 2^ die Signatur der oben 
S. 207, § 109, Nr. 35 erwähnten zweispaltigen Liste 
mit „Glossen". 

K. 6 : ein unedirtes sogenanntes „gift-tablet" (Bertin, TSBA 
VIII, 262), ^2 kurze Zeilen in assyrischer Schrift; zum 
Text s. Strassmaier, AV S. 48. 51. 157. 160. 167. 178. 



1) Darauf wurde ich am 23. Januar 1883 von anderer Seite aufmerk- 
sam gemacht. 

2) Die Namen in Sperrdruck bedeuten jedesmal eine mir freund- 
lichst zur Verfugung gestellte Privatmitteilung; diejenigen des Herrn Dr. Leh- 
mann nach in London gefertigten Abschriften des Herrn WiNCiCLER ent- 
nehme ich einem Briefe des ersteren vom 3. October 1885. 
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181. 217. 240. 297. 367. 378. 467. 488. 498. 546. 622. 

639. 676. 703—4. 709. 719. 743. 898. 992 und 1072, 
zur Uebersetzung Pinches, RP XI, 91 f. 
K. 7: unedirte Tafel mit kurzen Zeilen in assyr. Schrift, 

beginnend mit J ^^^ ^J]^ J^ -4^^^» davon Z. 1—3. 
5 — 9. mitgeteilt von Strassmaier, AV S. 182. 265. 404. 
599. 659. 890. 906 und 983. 

K. 10: ein Brief von J ^^JJ ]^\\ CS- ^^ neubabylon. 
Schrift; s. oben S. 164, § 92, Nr. 1 1 ; vgl. auch Strass- 
maier, AV S. 953 und 1064. 

K. 11: ein Bericht an den König, politischen Inhalts, un- 
edirte Tafel mit ziemlich kurzen Zeilen in assyrischer 
Schrift; davon Z. 3 — 43 in ununterbrochener Reihen- 
folge herzustellen aus Strassmaier, AV S. 8. 10 — 11. 
26. 63. 101. 121. 147. 178. 186. 198. 225. 254. 260. 
300. 347. 377. 445. 491. 516. 539. 667. 688. 719. 728. 
764—65. 845. 865. 911. 916. 953 und 1051; vgl. auch 
Asurb. Sm. ^28, 

K. 13: ein Brief von J ^^H ]^T\ tjf in neub. Schrift, 
s. oben S. 163, § 92, Nr. 2; von Strassmaier an 64 
Stellen seines Werkes (AV) in Auszügen widerholt; 
auch von Herrn Win ekler (24. Apr. 1885) neu col- 
lationirt. 

K. 14: ein Brief an den Konig von J ^]^ •"^^ ^^J "7^ 

in assyr. Schrift; s. oben S. 167, § 93, Nr. 2; vergl. 
Strassmaier, AV S. 114— 15. 157. 213. 325. 347. 415. 
495- 599- 624. 699. 765. 959. 968. 990. 1051 ; nach 
meiner Collation (13. Juli 1882) ist' Z. 14 V^^ richtig 
und vor iarru ^ij zu lesen; Z. 30 a. A. : >^ V^' 
Z. 34 : i-Sa-J^-ntd; Z. 14 ist, wie mir Mr. Pinches gütigst 
mitteilte, hinter >^IX ^^ lesen : ^ J^Tj ^^Z^, Z. 20 
vor iarra: >^^<_\. 

K. 15: ein astronomischer Bericht, s. oben S. 168, § 94, 

Nr. I. 
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K. 17: unedirte Tafel, enthält nach meiner Copie (24. Juni 
1882) einen Bericht in neubabyl. Schrift, obv., rev. 
und edges, mit (2^ + 3 + 24 + ' =) 5^ mittellangcen, 
zum Teil sehr verstümmelten Zeilen ; die Anfangszeile 
fehlt völlig. 

K. 21: unedirte Tafel, assyr. Schrift, enthält einen Bericht 
des y ^^ t3f= ►^^ »4^ an den Konig; Z. 2. 5 — 13 

mitgeteilt von jStrassmaier, AV S. 100. 246. 441. 498. 
710. 850 und 865. 
K. 22: unedirte Tafel, babyl. Sehr., enthält einen Bericht 
des y ^^ ^ ►-^^ ^ ►V^y an den Konig; Z. 2. 

4. 6. 20 und 24 mitgeteilt von Strassmaier, AV S. 27. 
1 18. 542. 699 und 871. 

K. 24: „aus zwei Stücken zusammengesetzt; ziemlich dick 
und etwa 16,6*^" breit"; enthält eine Beschwörungs- 
formel, im Auszug mitgeteilt von Haupt, ASKT S. 181, 
Nr. XIV; vgl. meine Bem. im Lür. CtrbL 1883, Sp. 619. 

K. 26: zweispaltige Liste mit „Glossen"; s. oben S. 208, 

§ 109, Nr. 42. 
K. 28: Omentablet; s. oben S. 169, § 95, Nr. 4. 

K. 29 4" R^ t\o\ enthält eine Liste von Gottemamen; 
s. oben S. 212^ § 116, Nr. 9. 

K. 31 : enthält einen Brief von ^]Öf ^ '^IT '^T<T^^ 
in babyl on. Schrift; s. oben S. 163, § 92, Nr. 5; 
vgl. auch Asurb. Sm. 48 f. 

K. 82: unedirte Tafel, enthält nach Lenormant, essai sur 
un ^oc. math. notes, p. 39 einen „Calender". 

K. 85: unedirte Tafel, enthält nach den Auszügen bei 
Strassmaier, AV S. 1078 eine astrologische Liste in 
assyr. Schrift. 

K. 36 + K. 2817: zweispaltige Liste mit „Glossen"; siehe 
oben S. 206, § 109, Nr. 21 ; vgl. auch Delitzsch bei 
LoTz, Tigl. 167; Haupt, Über einen DiaL 517, Nr. 2; 
ScHRADBR, KAT* 586. 608 und Zimmern, Bussps. 103. 
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K. 38 (oder zu nummeriren „Nr. 38'* ?) : zweispaltige Liste 

mit „Glossen**; s. oben S 208, § 109, Nr. 41. 
K. 39 + I^- W 153" zweispaltige Liste mit „Glossen**; 

s. oben S. 208, § 109, Nr. 38. 
K. 40 + K. 242 + K. 248p] + ® 7: zweispaltige Liste 

mit „Glossen**; s oben S. 207, § 109, Nr. 37; vergl. 

auch Ltr, CtrlbL 1885, Sp. 976, Haupt, SFG 10 und 

Delitzsch bei Lotz, ligL 78, ZK II, 285, N. 2 und 

bei Zimmern, Biissps, 117. 
K. 43 + K^- '4-2 + K^- 2601 : Beschwörungsformeln; s. oben 

S. 192 f., § 104, Nr. 41 ; vgl. auch Strassmaier, AV 

S. 286 und meine Bem. bei Jensen, ZK II, 59, ann. 2. 
K. 44: ein in die Form einer Beschwörung eingekleideter 

Hymnus; s. oben S. 191 f., § 104, Nr. 36; vgl. mein 

Citat ZK II, 68. 
K. 46: eine Paradigmensammlung; s. oben S. 211, §110, 

Nr. 2; vgl. auch Opfert, EMI, 271; II, 96. 152. 205. 

281 und meine Diss, S. 29, N. 2. 
K. 48: unedirte Tafel, enthält nach Sayce, Bab. liter. 77 

einen auf die Anordnung von Hymnentafeln bezüg- 
lichen Catalog. 
K. 50 -f- K. 56 + K. 60: eine Paradigmensammlung; siehe 

oben S. 211, § 11 o, Nr. 3. 
K. 51 : ein Fragment der sog. Verwaltungsliste ; s. oben 

S. 10, § 7. 
K. 55: unedirte Tafel, enthält nach Delitzsch. Par, 156 

ein neubabylonisches Vocabular. 
K. 56: s. sub „K. 50" und vgl. Opfert, EM II, 271. 
K. 60: s. sub „K. 50". 
K. 61: Fragment eines medicinischen Werkes; s. oben 

S. 2}^2,, § 117. 
K. 62 : Haupttafel des grossen dreispaltigen Syllabars S* ; 

s. oben S. 201, g 108, a und vgl. Opfert, EM II, 53. 

145. 212 und 316. 
K. 63 + K^- 3^73 • ®i^ ^^ d*® Form einer Beschworung 

gekleideter „mythologischer** Text; s. oben S. 192, 
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§ 104, Nr. 40 und vgl Smith, Chald. Gen. 3. 75 (engl. 
Ausg. p. 4). 

K. 61: ein von Hincks besprochenes, unedirtes Täfelchen ; 
s. oben S. 197, § 107. 

K. 65: Beschwörungsformeln; s. oben S. 186, § 103, Nr. 2. 

K. 66: Beschwörungsformeln ; s. oben S. 193, § 104, Nr. 43 
und vgl. Opfert, Joum, asiat. 1857, '72 und Norris, 
Dictionary I, 6. 

K. 68: astronomischer Bericht, unveroffentl. (?j; s. Hincks, 
on a fablet of clay in the British Museum^ recording in 
cuneatick characters astronomical observations , p. 13, 
Opfert, /ourn, asiat. 1864, 374 suiv. und Lenormant, 
essai sur un doc. math. 17. 

K. 70: von Oppert, Doc. 327 falschlich citirt statt K. 170, q. v. 

K. 72: Beschwörungsformeln; s. oben S. 193, § 104, Nr. 47. 

K. 73: eine nach Wortstämmen angeordnete zweispaltige 
Liste; s. oben S. 217, !{ 112, Nr. 14. 

K. 75 : unedirte Tafel ; davon der colophon in Uebersetzung 
mitgeteilt von Smith, eponym canon 89 und mit dem 
Originaltext widerholt Sanh. Sm. 16. 

K. 76 : unedirte Tafel ; wahrscheinlich einen Contract ent- 
haltend; davon Z. 13 — 21 mitgeteilt von Strassmaier, 
AV S. 796. 1 109, das Datum bei Smith, epon. canon 92. 

K. 78: unedirte Tafel in assyrischer Schrift, 16 (?) kurze 
Zeilen, einen astronomischen Bericht enthaltend; Z. 4 
und 12—16 mitgeteilt von Strassmaier, AV S. 126. 
185. 595 und 635.') 

K. 79: enth. einen Bericht von J ^tS^pS^ ^^t <\^ 

in neubab. Schrift; s. oben S. 163, § 92, Nr. 6; obv. 6 
folgt auf bilta nach meiner Copie der Inschrift {2%. Juni 

1882) noch "^J; obv. 8 beginnt natürlich ►^; das 

^yy"^ nach y^ ibid. ist nach Pinches' und meiner Durch- 



I) Das ibid. 965 mit Fragezeichen versehene Citat scheint in der Tat 
nicht hierher zu gehören. 
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nähme sehr unsicher ; ^^ schien mir wahrscheinlicher; 

vor a-fta ist deutlich ^J >^\ zu lesen ; zwischen Zeile 
13 und 14 der RAWLiNsoN'schen Ausgabe ist eine Zeile 

ausgelassen : ^ ^J IdJ I :i^_ ^^l^] « T^ ^T 
V ^tij ^y ^I^; Revers, Z. 35 (IV R) vermutete 

Mr. PmcHEs nach y noch ^1] ; ich selbst konnte nur 
den Anfang eines senkrechten Keiles erkennen; Z. 38 

am E. schien mir ^JTT das wahrscheinlichste ; Z. 40 1. 
vor ma: ^y\J:~; Z. 42 1.: u/ (a)A'Ai-t^; a. E. : ^- 
►^J-^; Z. 44 St. ►^JJ: ^^J; Z. 45 a. E. : -da-ad-sn; 
die Spuren vor v^^i 2- 4^ weisen auf Sfl^J; von 
►^JJ in ders. Z. sind jetzt nur ganz schwache Spuren 
zu sehen; Z. 47 vor ^►^ Spuren eines Zeichens wie 
^; statt -^y Z. 48 1. V ; Z. 52 st. ^J: -^J; Z. 53 
vor ¥^>^: xYi; Z. 54 statt ^J: ^; zwischen diesem 

und dem etwas weiter entfernten |y scheint nichts 
zu fehlen. — Eine NeucoUation dieses Textes veran- 
staltete auch Herr Winckler (15. April 1885). 

K. 81: unedirte Tafel; enthält nach meiner Copie (i. Juli 
1882) einen sehr wohlerhaltenen Brief von J y tj^J 
an den König in neubabyl. Schrift, obv., edge und 
rev., mit (19 -|- 3 + 7 =) 29 ziemlich kurzen Zeilen. 

K. 82: unedirte Tafel, enthält nach meiner Copie (24. Juni 

1882) einen sehr wohlerhaltenen Brief von j y i:^J 
an den Konig in neubab. Schrift, obv. und rev., mit 
(20+ 16=) 36 ziemlich kurzen Zeilen; die Citate bei 
Strassmaier, AV S. 80. 87. 120. 136. 159. 195. 246. 
255. 268. 319. 333. 347. 371. 426. 497. 513. 535. 549. 
698. 713. 728. 745. 817. 861. 865. 887. 891. 1091 und 
1096 stimmen mit meiner Copie überein; hingegen ist 
dort S. 88 und 1095 statt ari^yti-it-tu-ü: uk- .... zu 

lesen; das kleine ^\ unter dem Zeichen ist deutlich; 

S. 292, Z. 20 ist statt td'tiz mit S. 817 al-iab- zu lesen; 
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S. 292, ibid, sind die schraffirten beiden Keile bei 

näherem Zusehen nach den Spuren zu t^JJ zu ver- 
vollständigen ; S. 292, Z. 2^ ist mit S. 579 und 953 
lü-^ -al'iunütu zu lesen. 
K. 83: unedirte Tafel, enthält nach meiner Copie (23. Juni 

1882) einen sehr wohlerhalt. Brief von I TI*^| ^^M^^ 
►►J^f an den König in neubab. Schrift, obv., rev. und 
edges, mit (16 -|- 3 + 15 + 3 + i =) 38 kurzen Zeilen; 
die Citate bei Strassmaier, AV S. 29. 62. 87. 122. 146. 
310. 635. 752. 991. 1012 und 1029 stimmen mit meiner 
Copie überein ; hingegen ist S. 405 = 409 statt ul ^ä- 
ma-ku nach letzterer ^-ma-fu zu lesen und S. 325 = 
409 ist zwischen lib-bi und li-ir-bu eine ganze Zeile 

ausgelassen: ]} ^tj ^ V ►^ "^ ^ ^T^- 
K. 84 : eine Proclamation Sardanapal's an die Babylonier ; 
s. oben S. 163, § 92, Nr. i ; die Ausgabe IV R bietet 
,, wenige Abweichungen" vom Original (Lehmann- 
W i n c k 1 e r) ; vgl. auch Strassm., AV S. 91 2 (= IV R). 
Das Citat „K. 84" 11 R 26, Nr. i ist in ,.® 84** zu 
berichtigen. 
K. 87: unedirte Tafel, enthält nach meiner Copie (26. Juni 
1882) einen Bericht in neubabyl. Schrift; Anfang 
und Ende abgebrochen; obv., edge und rev., mit (12 + 
2+11 =) 25 ziemlich deutlich erhaltenen Zeilen. 
K. 89: unedirte Tafel, enthält einen Bericht an den König 

von y ^ <::^y >^ II. T -^T s^TT OT ««d 

y y^ ^^^J; Auszüge bei Strassmaier, AV S. 172. 
177. 546. 745 und 1102. 

K. 90: astronomische Aufzeichnungen; s. oben S. 226 f., 

§ 115, b, Nr. 2. 
K. 92: uned. „hellgelbes biling. Fragment** (Delitzsch*)). 

I ) Diese und die folgenden mit „Delitzsch" versehenen Bemerkungen 
entnehme ich, sofern nichts anderes bemerkt wird, gütigen Privatmitteilungen 
meines hochverehrten Lehrers vom 17. März 1886. 

Besold, Babyl.-assjr. Literatur. \^ 
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K. 94: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie {2^. Juni 1882) 
einen verstümmelten Bericht an den König in neu- 
b a b y 1. Schrift, obv. und rev., mit je 1 5 kurzen 2^ilen- 
resten; vgl. Ac/täm. XII. 

K. 95: unedirte Tafel, enth. nach meiner Copie (30. Juni 

1882) einen Erfass des Königs an T ^'^►flj ]^T] S^ 

in neubab. Schrift, obv. und rev., mit 17 wohler- 
haltenen ganz kurzen Zeilen; Strassmaier's Citate, AV 
S. 74. 76. 180. 420. 441. 450. 857. 861. 908 und 980 
stimmen mit meiner Copie völlig überein. Ueber die 
historische Bedeutung des Textes vgl. Asurb. Sm. 204. 

K. 96: unedirte Tafel, enthält einen Erlass des Königs an 

y >-^ ^ ^^ lÄ^ yy^y (?) in assyr. Schrift ; Auszüge 

bei Strassmaier, AV S. 10. 61. 263. 441. 450. 532. 570. 

616. 694. 991 und 1015. 
K. 98: unedirte Tafel, enth. nach meiner Copie (28. Juni 

1882) astrologische Aufzeichnungen, obv. und rev., mit 

(17 + 19=) 36 sehr fragmentarischen Zeilen in assy- 
rischer Schrift ; vgl. Hincks, Transactions of the Royal 

Irish Acadetny vol. 2}^^ p. 40. 
|C. 99 : mathematisch-mythologische Aufzeichnungen ; s. ob. 

S. 231, § 116, Nr. 2. 
K. 101: Busspsalm; s. oben S. 177, § 100, Nr. i. 
K. 102: von Lenormant, Berose 557 falschlich citirt statt 

K. 162, q. V. 
K. 103: zweispaltige Liste mit „Glossen**; s. oben S. 206, 

§ 109, Nr. 2^. 
K. 104 + ®6i • mythologische Liste ; s. o. S. 2^2^ § 116, Nr. 4. 
K. 107: unedirtes Duplicat zu einer zweispalt. semitischen 

Liste; s. oben S. 215, § iii, Nr. 10. 
K. 108 : unedirtes Wörterverzeichnis (?) in assyr. Schrift ; 

citirt von Strassmaier, AV S. 484. 
K. HO: Haupttafel des grossen dreispaltigen Syllabars S**; 

s. o. S. 202, § 108, c; vgl. auch Opfert, EM I, 266, n. 

I. 366, II, 57 suiv. 80. 124. 131. 142. 157. 172. 271. 
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316 und GötL GeL Anzz, 1879, 1609, Menant, Harn- 

mour 36 und Manuel 170 und Delitzsch, AL' 108. 
K. 111: Beschwörungsformeln; s. oben S. 188 f., § 104, 

Nr. 9; das von Smith, epon. canon 94 citirte Datum 

wird auf einem Versehen beruhen. 
K. 112 : unedirte Tafel, enthält einen Bericht an den Konig 

von y ►^ ^ ►^ t^yy ^^ in assyrischer Schrift ; 

davon Z. 2 f., 5—6, 8, 24 — 26, 28—30 und 32 mitgeteilt 
von Strassmaier, AV S. 9. 128. 17^. 246. 599. 611. 
652. 671. 704. 713. 765 und 975; ob damit die von 
Smith, TSBA I, 42 (= RP III, 19) und von Lenor- 
MANT, la langue prim. 374, n. i und 375 erwähnte In- 
schrift identisch ist, ist aus diesen Auszügen nicht zu 
ersehen. 
K. 114: enthält einen Bericht an den König Sargon; s. o. 
S. 163, § 92, Nr. 4; nach meiner CoUation der Inschrift 
(17. Juli 1882) fehlt vor Z. i (IV R) offenbar noch 
eine weitere Zeile ; das vorl. Zeichen von Z. 2 ist die 

bab. Form von ^yt; das zweite Zeichen von Z. 8 

ist \ty^; Z. 14 vermutete Mr. Pinches an zweiter Stelle 
iak^ an fünfter ji/; Z. 16 1. ana mub^i-Su (nicht -iu-nu) kt\ 

Z. 17 a. E. : ty ^y^y»/«; Z. 18 a. A.: 4^t'lU'ti\ 

Z. 3 1 konnte statt ki-tna nach den Spuren auch ki-i ge- 
standen haben ; am E. vermutete Mr. Pinches ^'[ma']nz; 

Z. ^2 a. E. nach ^1 noch J; Z. 36, Zeichen 4: ti; 
Z. 37 vor ri: gur\ 38 a. E. Spuren von ku (?); 39, 5: 
ütn ; zu 3L. F.. undeutlich ; 40 a. E. vor ü Spuren von 

^(?)0 tS<y; Z. 49 /-//-]Ö-^; Z. 52 pa6{})^6ir{}). 
Vgl. hierzu Strassmaier, AV S. 62. 71. 121. 159. 193. 
196. 229. 237. 249. 252. 262. 323. 350. 355. 546. 548. 
618. 622. 626. 641. 743. 833. 858. 869. 872. 980. 991 — 
992. 1003. 1029, 1085. 1088 und iioi. Eine neue Col- 



I) So Mr. PiNCHSs; ich glaubte zuerst Ty zu sehen. 
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lation des Textes hat Herr Win ekler (23. Apr. 1885) 

vorgenommen. 
K. 116: unedirte Tafel, citirt von Hincks, specimen chapters 

of an Assyrian gratnmar, Lond. 1866, p. 29 und von 

ScHRADER, ABK 220. 
K. 117 + K. 3966: Vorzeichen; s. oben S. 194, § 105, 

Nr. 5; das Citat bei Strassmaier, AV S. 841 stimmt 

hiermit nicht überein. 
K. 118: zweisp. Liste mit „Glossen*' ; s. oben S. 206, § 109, 

Nr. 22. Obv. 3 sah ich bei meiner widerholten Copie 

dieser äusserst schwer zu entziffernden Inschrift (10. Juni 

1882) hinter '\>- Ansätze wie i^ ; hinter ni etwa WJ[\] 5 

hinter ^J noch ►^[ ] ; Z. 9 über ^J i^ ein kleines ^J ; 

das erste ^yyy Z. 15 ist ganz verwischt; vom ersten 

Zeichen Z. 19 Spuren wie S^y. Im Uebrigen gelang 
es mir fast durchwegs Mr. Pinches' Lesungen, die er 
mir freundlichst bei unserer gemeinsamen Durchnahme 
der Inschrift darlegte, bei näherem Zusehen bestätigt 
zu finden. 

K. 121: unedirte Tafel, enthält astrologische Aufzeich- 
nungen in assyrischer Schrift ; davon Z. i, 2, 6, 7, 10, 
13 und 15 mitgeteilt von Strassmaier, AV S. 31. 57. 
100. 141. 273. 368. 532. 534. 933 und 1051. 

K. 122: unedirte Tafel, enthält einen langen Bericht an 
den König (Sanherib ?) in assyrischer Schrift ; Auszüge 
bei Strassmaier, AV S. 100 — loi. 116. 126. 130. 133. 
145. 169 — 70. 174. 193. 219. 2^2. 239. 272. 277. 426. 

475- 527 577- 746. 764- 843- 85'- 920. 930. 987. 990. 
1028 und 1103. 

K. 123: uned. Tafel; enth. Maassbestimmungen von Grund- 
stücken (einen Kaufcontract ?) ; Z. i — 6, 10 — 14 mit- 
geteilt von Strassmaier, AV S. 45. 166. 302. 325. 407. 
412. 446. 468. 605 und loii. 

K. 125 : unedirte Tafel, citirt von Strassmaier, A V S. 440. 

K. 128: unedirte Tafel, enth. eine Hymne in rein semiti- 



KK. 128—145 — 245 — 

scher Sprache und babyl. Schrift, beginnend ►^^ ^ 
Surbfi qardu aiärid annunaki mumdir igigi\ davon Zeile 
I — 15. 19 mitgeteilt bei Strassmaier, AV S. 841. 862. 
886. 894. 929. 1045. 1059 un^ 1062. 

K. 131: ein Brief von y ][Ey j^J ^^ ; s. o. S. 165, § 92, Nr. 22, 

K. 132: liturgisch-cultische Sammlung; s. oben S. 185, § 102, 
Nr. 17. 

K. 133: ein Hymnus; s. oben, S. 183, § loi, Nr. 19; vgl. 
auch Delfizsch bei Lotz, TigL 181 (wo der Text 
falschlich als „Vocabular** bezeichnet ist) und meine 
Bem Ltr. CtrlbL 1883, Sp. 619. 

K. 135: unedirte Tafel / „rotbraun; oben wird nicht allzu- 
viel weggebrochen sein ; auf obv. 4, auf rev. 2 Col. ; 
enth. eine altbabylonische Zeichenliste'* (Delitzsch); 
vgl. Lenormant, EA I, 3, 2 und 25. 

K. 136: Beschwörungsformeln; s. oben S. 187, § 103, Nr. 3; 
vgl. auch HiNCKS, spec, chapt of an Ass.gr. 29, Schrader, 
ABK 220 und (?) Strassmaier, AV S. 61. 

K. 137: uned. Tafel; citirt von Talbot, TSBA HI, 432. 

K. 138 + Vi. ^2^2: Beschwörungsformeln; s. oben S. 190, 
§ 104, Nr. 16. 

K. 140: uned. Tafel, enth. einen Hymnus in rein semiti- 
scher Sprache; Auszüge bei Strassmaier, AV S. 1024. 
1030. 1056 und 1 119. 

K. 142: s. sub „K. 43"; vgl. auch Opfert, Joum. asiat. 
1865, 294, Mesast, grammaire assyr. Paris 1868, p. 100 
und Schrader, ABK 245. 

K. 143: Signatur der oben S. 193, § 104, Anm. erwähnten 
Beschwörungsformeln bei Len. cAot^, N° 100; vergl. 
Zimmern, Bussps, 24. 

K. 144: uned. Tafel, citirt von Hincks, TransacHons of the 
Royal Irish Academy 23, 45 [Hincks setzt dort zum 
ersten Mal XyC = iH niit der Bemerkung: „as Dr. Opfert 
pointed out to me**]. 

K. 145: uned. Tafel, enth. nach meiner Copie (i. Juli 1882) 
einen ziemlich verstümmelten Brief an den Konig in 
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babyl. Schrift, obv. und rev., mit (18 + 17 =) 35 Zz.; 
die Citate bei Strassmaier, AV S. 41 — 42. 76. 89. 143. 

172. 315- 325- 448- 474- 598- 606. 724. 959. 1013 und 
1057 f. stimmen mit meiner Copie überein; hingegen 
las ich obv. 13 gegen Strassm. ib. S. 62 =90 = 698: 
ni-il-la-kim (Pinchks, signlist 126) und obv. 14 gegen 

S. 90 = 196 = 698 = 984: ^yy ►f-K« ia Bit-^Da-ku-ru. 

K. 146: uned. Tafel mit assyr. Schrift; Z. 8, 11, 16, 19 — 2^ 

mitgeteilt von Strassmaier, AV S. 208. 220. 352. 476. 

799. 845. 892. 
K. 150: Beschwörungsformeln; s. oben S. 186, § 103, Nr. i. 
K. 152 : uned. Tafel, semitische (?) Wörterliste, aus welcher 

Opfert, EM II, 127, die Gleichung amilütu = tiniiitu 

erschloss. 
K. [?] 153: s. sub „K. 39**. 

K. 154 : uned. Tafel, enth. einen Brief von y J^ ]^ Ml 

an den König in babyl. Schrift; Auszüge bei Strass- 
maier, AV S. 62. 64. 81. 110. 143. 150. 159. 170. 184. 
347. 378. 406. 443. 561. 640. 663. 713. 953. 959. 984 
und 1038. 
K. 156: uned. Tafel, enthält einen in die Form einer Be- 
schwörung eingekleideten Hymnus in semit. Sprache 

und assyr. Schrift, beginnend: J^^ ^HT ^^^ ^Hr 

^^yyy^ K^^ ^JTT V"^^ ►TTT^* ^ » AuSZZ. bei StRASSM., 

AV S. 810. 966. 1000 und 1030. 

K. 156 + K. 246: Beschwörungsformeln; s. oben S. 189 f., 
§ 104, Nr. 15 (auch S. 214, Anm.) und vgl. Delitzsch, 
AL' 76, N. 3 und Strassmaier, AV S. 104. 207. 2^2, 
346. 354 und 360. 

K. 159: Omentablet; s. oben S. 169, § 95, Nr. 2; die dortige 
Beschreibung verdanke ich den Herrn Lehmann- 
Winckler. 

K. 160: von Opfert falschlich citirt statt K. 162 (q. v.); 
s. Haüg, Beil. z. A, Z, 1875, S. 1069. 
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K. 161 : Bruchstück eines medicinischen Werkes ; s. oben 
S. 2^3, § 117. 

K. 162: ein Epos, die sog. Höllenfahrt der Istar; s. oben 
S. 173» § 97 und vgl. auch Norris, Assyr. Dict. I, 14. 
159. 226. und BoscAWEN, TSBA IV, 289 f. 

K. 163 + K. 218: Beschwörungsformeln; s. oben S. 193, 
§ 104, Nr. 45. 

K. 164: uned. Taf. mit ass. Schrift; citirt von Strassmaier, 
AV S. 1070. 

K. 165: uned. Tafel, enth. eine „Liste verschiedener Holz- 
arten" in assyr. Schrift ; Auszüge bei Strassmaier, AV 
S. 5. 98. 139. 142. 147. 149. 190. 201. 228. 2^;^, 261. 
286. 305. 338. 379. 394. 407. 475. 479. 510. 520. 564. 
583. 590. 606. 620. 644. 649. 737. 785. 795. 816. 897. 
981. 1006. 1015. 1025 — 26 und 1093; vgl. auch Sayce, 
ZK I, 193 und 353. 

K. 166: uned. Tafel mit ass. Schrift, 14 teilweise verstüm- 
melte Zeilen, zum Teil „zweisprachig** (Jensen')); 
vgl. Jensen, ZK 11, 422, N. i und ZA I, 13. 

K. 167: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König von 
y ^nr -^^^TT ^^ "^ ^" assyr. Schrift ; Auszüge bei 
Strassmaier, AV S. 9. 60. 64. 73. 196. ^22, 812. 839. 
886. 915. 966 und 1102. 

K. 169: Wörterliste in rein semitischer Sprache; s. oben 
S. 214, § III, Nr. 3; vgl. auch Del., Chald, Gen. 297. 

K. 170: mathem.-mythol. Liste; s. oben S. 231, § 1 16, Nr. i ; 
vgl. auch Delitzsch, Kossäer 52, N. 2 und ZK II, 174, 
N. I und meine Bemerk, bei Dvorak, ZK I, 124 sowie 
Ktilschrifttypen S. 4 und oben, S. 125, N. i. 

K. 171 + K. 2 112: mythologische Liste; s. oben S. 2^2^ 
§ 116, Nr. 17; vgl. auch Opfert, EM II, 331, n 2 und 
mein Citat ZK II, 66, N. i . 



i) Die Beschreibung nach einer mir von Herrn Dr. Jensen gütigst 
zur Verfügung gestellten Copie (20. Aug. 1885); nach einer solchen auch 
die folgenden mit ^Jensen* bezeichneten Citate, sofern nichts anderes 
bemerkt wird. 
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K. 172: astrologischer Bericht; s. o. S. 230, § 115, b, Nr. 81. 
K. 173: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon, can. 97. 
K. 174: uned. Tafel, enth. einen Brief an den Konig von 

y ►■^ ^Ö ^"''"T ^ *^ ^'^ assyr. Schrift; Auszüge 

bei Strassmaier, AV S. 26. 54. 88. 135. 246. 520. 593. 

710. 837. 858. 956. 980 und 1096. 
K. 175: ein Brief von J ^ ^yf ►^; s. oben S. 165, § 92, 

Nr. 24 und vgl. Strassmaier, AV S. 26. 73. 193. 248. 

282. 325. 413. 609. 764. %^^, 837 und 1072. 
K. 177: uned. Tafel, ein langer Bericht an den König in 

assyr. Schrift; Auszuge bei Strassbiaier, AV S. loi. 

142. 172. 237. 276. 472. 504. 637. 743. 991. 1038 und 

1045; zu Zz. 10, II und 13 s. auch Lenormant, essai 

Surun doc. math. notesp. 74, mit dessen Citaten Strassm., 

a. a. O. 438. 540 und 628 übereinstimmt. 
K. 178: astrolog. Bericht; s. oben S. 230, § ii5,b, Nr. 78. 
K. 179: uned. Contracttafel ; s. oben S. 157, § 88, Nr. 7. 
K. 180: Rechnung über Getreideeinkünfte, verofftlt. und 

erklärt von Lenormant, essai sur un doc. math. 7 1 suivv. ; 

vgl. ibid, notes p. 3 und Strassmaier, AV S. 525 (vier 

Differenzen !). 
K, 181: ein „Bericht des Prinzen Sanherib an seinen Vater, 

König Sargon"; s. Opfert, Mem. presenL par div. sav, 

a PAcad, des Inscrr,, i*' s6r., t. VIII, i" part., p. 545 und 

n. I, Lenormant, prem, civil, II, 261 und EA I, 3, 69. 
K. 183: uned. Tafel, enth. einen langen Bericht an den 

König von J ►-^ -4^^"^ ►^ »^ in assyr. Schrift; 

Auszüge bei Strassmaier, AV S. 16. 26. 41. 10 1. 128. 

141 — 42. 159. 166. 172. 176—77. 192. 213 — 5. 251.320. 

337- 377- 381. 398. 425- 472. 508. 520. 544. 611. 615. 
637. 647. 658. 664. 723. 764. 793. 837. 865. 908. 915 
— 916. 920. 930. 960. 1005. 1077 und 1091 ; vgl. auch 
Zimmern, Bussps, 60 und Delitzsch, ibid. 117. 

K. 186: enthält einen Bericht von den tj^ JST^T ^IT 
iiyy y^ \lf\ s. oben S. 165, § 92, Nr. 2^\ vergl. auch 



-TT^ 
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Sayce, JRAS 1878, 252, meine Dissert. 2^, Strassm., AV 

S. 73. 90. 194. 266. 325. 383. 641. 643 u. ZA I, 43. N. I. 
K. 188: astrolog. Bericht; s. oben S. 230, § ii5,b, Nr. 80. 
K. 190: uned. „mythologische" Tafel; citirt von Opfert, 

EM I, 208, n. 3. 
K. 194: uned. Tafel, enth. einen Bericht an den Konig in 

assyr. Schrift; Auszüge bei Strassmaier, AV S. 47. 

63. 100. III. 203. 246. 364. 372. 396. 446. 540. 779. 

795- 905- 927. 953. 980. 990. 1006 und 11 18. 
K. 195 : uned. Tafel, „gehört zu der Serie der mit ^>^ ^J 

I ^If ^*^TT ^Hf >T^ beginnenden, ..oracle- 

tablets'' zu nennenden Täfelchen; 15, 3 X 8, 9 X 3» 8*^"" 

(Jensen); erklärt und übersetzt von Smith, Asurb. 

323 f. und danach bei Menant, Annales 251 und bei 

Brunengo, Fimpero dt Babilonia et di Ninive II, 186; 

vgl. auch Schrader, ABK 166. 
K. 1% = 114 + K. 2307: astrolog. Aufzeichnungen; 

s. oben S. 231, § 115, b, Nr. 88. 
K. 197 + 85: zweispalt. Liste mit „Glossen"; s. oben 

S. 207, § 109, Nr. 27 (sowie S. 217 unten); vgl. auch 

Opfert, EM I, 265. 273, n. 2; 11,42. 81. 181. 258. 316 

— 3*7- 340- 350 ^^^ Lenormant, EA I, 3, 102. 
K. 201: Fragment eines medicinischen Werkes; s. oben 

S. 211, § 117. 
K. 204 : zweispaltige Liste mit „Glossen** ; s. oben S. 205, 

§ 109,* Nr. 5. 
K. 206 : nach 11 R wahrscheinlich die Signatur der oben, 

S. 215, § 1 1 1, Nr. 15 erwähnten semitischen Worterliste. 
K. 207 + ® 44: ©ine nach den Formen der Keilschrift- 

zeichen geordnete Wörterliste ; s. o. S. 2 17, § 1 12, Nr. 8. 
K. 211: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon, can. 95. 
K. 212 : eine Aufzeichnung über alte Geschichte ; s. oben 

S. 234, § 117. 
K. 216: Vorzeichen; s. oben S. 194, g 105, Nr. 4. 
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K. 217: Vorzeichen; s. oben S. 194, § 105, Nr. 7 unA/oum. 

asiat, 1877, I49suivv.; vgl. auch Opfert, ibid, 1871, 

453, n. I und Lenormant, die Magie 471 ; das Datum 

bei Smith, epon, can, 95. 
K. 218: s. sub „K. 163". 
K. 220: uned. Omentafel mit assyrischer Schrift ; citirt von 

Strassmaier, AV S. 646 und 1052. 
K. 221: uned. Tafel; citirt von Talbot, TSBA in, 436. 
K. 222: Fragm. eines Hymnus; s. oben S. 183, § loi, Nr. 24. 
K. 223: nach Lenormant, LA II, 246 einer der Cylinder 

Tiglathpileser's I. ; vgl. oben S. 65 f., § 38, a. 
K. 224 + K. 2378: uned. Tafel, nach Talbot, JRAS 1870, 

71, ScHRADER, ABK 137 und Delitzsch bei Zimmern, 

Bussps, 115 einen „bilinguen** Text. 
K. 225: uned. Tafel mit assyr. Schrift; datirt; Auszüge bei 

Strassmaier, AV S. 596 und 1015. 
K- 228 + K. 2675 : die sog. *large Egyptian Tablets' Sar- 

danapal's, s. oben S. iii, § 63, a. 
K. 230: uned. Tafel mit babyl. Schrift; fragmentarisch; 

obv. und rev., ^mit (17-1-24=) 41 Zeilenresten; der 

etwas vollständiger erhaltene Rev. beginnt nach meiner 

Copie (30. Juni 1882): [J^tiy/^] ^ E^| ►< T<^ 

K. 231: die sechste Tafel des sog. Nimrodepos; s. oben 
S. 171, § 96, und Haupt, Nimr. 37 ff. 42 fF. ; auch Smith, 
Chald^ Gen, 5 und Haüpt's Sintfl. 7. 

K. 234: uned. Tafel mit assyr. Schrift; fragmentarisch; 
obv. u. rev., mit (8 -f- 7 =) 1 5 Zeilenresten ; enth. nach 
meiner Copie (26. Juni 1882) astrol. Aufzeichnungen. 

K. 235: uned. „Fragment mit rein assyr. Beschwörungs- 
formeln" (Delitzsch). 

K. 236 : uned. Tafel mit assyr. Schrift ; Auszüge bei Strass- 
maier, AV S. 813 f. 

K. 241: Samml. von Eigennamen; s.o. S. 223, § 113, Nr. 58. 

K. 242: s. sub „K. 40**. 
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K. 243 : von Lenorm., c/ioix, p. 39 falschlich citirt statt K. 242. 

K. 245: grammatische Sammlung; s. o. S. 213, § iio, Nr. 5. 

K. 246: s. sub „K. 156**; vgl. ZK II, 316. 

K. 247 : unedirte Wörterliste ; citirt von Haupt, akk, Spr. 
XXVIII f. und von Zimmern^ Busses. 84, N. i;*nach 
Strassmaier, AV S. 674 der Revers zu der oben S. 209, 
§ 109, Nr. 48 erwähnten zweisp. Liste. 

K. 248: nach Delitzsch, AL«' 79, Strassmaier, AV S. 219. 
521. 758. 777. 779. 822 und Zimmern, Bussps, 103 ein 
Teil der oben S. 207 f., § 109, Nr. 37 erwähnten Liste 
mit „Glossen", hingegen nach HR, Lenormant und 
Haupt eine grammatische Sammlung ; s. oben S. 211, 
§ iio, Nr. I. 

K. 253: die sog. „Verbtafel"; s. oben S. 213, § iio, Nr. 15; 
die dortige Beschreibung beruht auf meiner eigenen 
CoUation (30. Juni 1882). 

K. 254: Busspsalm; s. oben S. 179, § 100, Nr. 10. 

K. 256 + K. 3206 -f- K. 5326: Beschwörungsformeln; s. o. 
S. 191, § 194, Nr. 31. Nach meiner Collation der In- 
schrift (29. April 1882) steht der mittlere Teil von 
obv. I — 7 auf K. 5326, die Enden dieser Zeilen (nach 
der Schraffirung IV R) ebenso wie von rev. 57 und 59 
auf einem eigenen kleinen unnummerirten Fragment; 
obv. 31 a. A. passt die Spur zu ►^ ; 42 scheint zwischen 

tjyy und ?yy"| nichts zu fehlen; 45 las ich st. t|[tip: 

t:fyy= (vergl. Haupt, ZK U, 278 zu ASKT 104, 3?); 

58 ist zwischen ^t^j^f und ►^JJ mehr Raum als in 

IV R ; rev. 2 1. li^^^^4u-ut\ 49 : ina t^JlH. Vgl. auch 
Achämen. 68. — Nach Pinches, TSBA VIII, 230 ff., 
plates, wäre K. 256 die Signatur der oben S. 212, 
§ IIO, Nr. 4 erwähnten grammatischen Sammlung. 
K. 257: Hymnus; s. oben S 180, § loi, Nr. 2 ; vgl. Hommel. 
Semiten I, 505. 507 {Liter. Ctrlbl, 1883, Sp. 1796) und 
meine Bemm. ZK II, 69'). 259, N. i. 

i) Der Lautwert rit (nicht rät) bleibt dort zu Recht bestehen. 
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K. 261 : uned. Tafel mit assyr. Schrift; Z. 22 und der colo* 
phon im Auszug bei Strassm., AV S. 286. 988 u. 997. 

K. 264 + ® 260: eine sog. lexicalische „Studie**; s. oben 
S. 218, § 112, Nr. 25. 

K. 267 + ® 277: eine Wörterliste; s. oben S. 221, § 113, 
Nr. 2"^^ 24 und 26; „eine grosse an 1 5*^ breite Tafel ; 
dunkelbraun; etwa ein Dritteil der Tafel mag nach 
unten fehlen; die eine Seite ist so gut wie völlig ab- 
gebrochen** (Delitzsch). 

K. 269; uned. Liste archaischer Zeichen, „roter Thon; 
68 Zeil, in sechs Columnen 8, 9 X 7f 6*^°** (Pinches)'). 
vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

K. 271 + K. 274: unedirt: „zwei nur zu einer Seite er- 
haltene braune Fragmente, zweifellos zu der nämlichen 
Columne (wahrscheinlich Obvers) einer und derselben 
Tafel gehörig ; enthalten Ideogramme mit dem Deter- 
minativ tTTy=T (Delitzsch). 

K. 274: s. vorige Nummer. 

K. 279: uned. Tafel juristischen Inhalts; s. oben S. 162, 
§ 91; vgl, Strassmaier, AV S. 6. 16. 48. 58—9. 130. 
182. 197. 256. 260 — 61. 269. 273. 276. 325. 402. 472. 
491—2. 584. 591. 595. 633. 687. 706 — 7. 713. 892. 
905—6. 945. 985. 998 und 1045; das Datum auch bei 
Smith, epon. can, 98. 

K. 280 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, epon. can. 84. 

K. 281: uned. Contracttafel mit assyr. Schrift; vgl. Lenor- 
MANT, essai sur un doc, math. notes p. 84. 137; Smith, 
AZ 1872, 112; epon, can, 95 und Strassmaier, AV 
S. 606. 876. 964. 995 und 1109. 

1) Diese Beschreibung sowie auch die folgenden mit „Pinches" 
versehenen nach einer mir gütigst zur Verfügung gestellten Privatmitteilung 
vom 6. November 1885. 

2) Alle die hier und im folgenden erwähnten Fragmente von Voca- 
bularien der Classe ^TTTzz werden in Delitzsch's assyrischem WSrtcrbtick 
verwertet und dort, soweit etwas über ihre Eingliederung in grössere Tafeln 
zu bemerken ist, näher beschrieben werden (Delitzsch). 
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K. 282: uned. Contracttafel mit assyr. Schrift; vgl. Smith, 
AZ 1872, 112, mit epon, can, c)C) und Strassm., AV S. 976. 

K. 284: uned. Contracttafel mit assyr. Schrift; vgl. Smith, 
epon, can. 93, Büdge, hist, of Esarh. 13 und Strass- 
MAi£R, AV S. III. 180. 224. 503. 627. 642. 703. 705. 
718. 806 und 904. 

K. 285: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Smith, ÄZ 
1872, 112; epon, can, 93; Budge, hist. of Esarh. 13 
und Strassmaier, AV S. 1004 und 1109. 

K. 286: uned. Tafel; das Datum bei Smith; epon, can. 95. 
K. 287: uned. Contracttafel mit assyr. Schrift; Z. i bei 

Strassmaier, AV S. 529; das Datum ib. 596 und bei 

Smith, 1. c. 85. 
K. 288: uned. Contract(?)- Tafel mit assyr. Schrift; vgl. 

Smith, epon. can. 92; hist. of Sennnach. 22; Budgb, 1. c. 

und Strassmaier, a. a. O. 595. 641. 701 und 972. 
K. 289: uned. Contracttafel mit assyr. Schrift; vgl. Smith, 

epon. can. 100 u. Strassm., a.a.O. 596. 633. 785 u. 972. 
K. 290: uned. Contracttafel mit assyr. Schrift; vgl. Smith, 

Sennach. 15 und Strassmaier a.a.O. 633. 668 und 1055. 
K. 291: uned. Contracttafel mit assyr. Schrift; vgl. Smith, 

epon. can, 96 und Strassmaier, a a. O. 595 und 904. 
K. 292: uned. Contracttafel; s. oben S. 154, g 85, Nr. 9. 
K. 293: uned. Contracttaf. mit ass. Sehr.; s. oben S. 154, 

S 85, Nr. 10 und vgl. Lenormant, essai sur un doc, 

math. notes, p. 84. 137; Smith, AZ 1872, 112; epon. 

can. 97 und Strassmaier, AV S. 596. 600. 632. 651. 

995 und 1 1 09 (letztere beide in gleicher Weise von 

Opfert bei Angabe des Datums differirend). 
K. 294 : uned. Contracttaf. mit ass. Sehr. ; vgl. Smith, epon. 

can. 89; hist. of Sennach. 16 und Strassmaier, a.a.O. 

964. 972. 1057 ^"^d 1109. 
K. 295 : uned. Contracttaf. mit ass. Sehr. ; vgL Smith, epon. 

98 und Srassmaier a. a. O. 758 und 985. 
K. 296 : uned. Tafel mit assyr. Schrift ; vgl. Smith, 1. c. 99 

und Strassmaier, a. a. O. 596. 1088 und 1143 (die 
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Tageszahl des Datums differirt hier von Smith's An- 
gabe; der Eigenname ist unvollständig). 

K. 298: uned. Taf. ; vgl. Lenormant, essaiy notes, p. 85. 
137; Smith, AZ 1872, 112 und epon, can 99. 

K. 299 : uned. Taf. ; das Datum bei Smith, 1. c. 

K. 300: uned. Tafel mit assyr. Schrift; das Datum bei 
Smith, 1. c. 89; kist. of Sennach, 14 und bei Strass- 
MAiER, a a. O. 595. 

K. 301 : uned. Taf. ; vgl. Smith, epon. can, 99 und Strass- 
MAiER a. a. O. 596. 985 und 11 09. 

K. 302: uned. Taf.; vgl. Smith, AZ 1872, 112 und Strass- 
MAi£R, a. a. O. 630. 633. 995 und 1088. 

K. 303: uned. Tafel mit babyl. Schrift; das Datum bei 
Strassm. a. a. O. 596. 

K. 304: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon, can, 88 
und hist. of Senn, 12. 

K. 305: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon, can, 99. 

JL» o vO : ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, f, 93" 

IL, ouo : ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,f ,, 9^" 

und hist, of Senn, 18; vgl. Strassm., a. a. O. 599. 632. 
812. 820. 977. 1088. 1109 und II 18. 

K. 309: uned. Tafel; daraus (?) zwei Daten bei Smith, 
1. c. 94 und 97; vgl. Strassm. a. a. O. 977 und 1003. 

K. 310: uned. Tafel, ein Eriass des Königs Ramännirärt III. 
in assyr. Schrift; s. oben S. 166, § 92, Nr. 33; das 
Datum auch bei Strassm., a. a. O. 596. 

K. 311: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Smith 1. c. 97 
u. Strassm. a. a. O. 599. 632 — 33. 641. 985. 995 u. 1109. 

K. 312: eine Proclamation Sardanapal's; s. oben S. 165, 
§ 92, Nr. 19; die dortige Beschreibung der Tafel ver- 
danke ich den Herrn Lehman n- W i n c k 1 e r. Schrader, 
ABK 245 citirt diese Inschrift falschlich als K. 3 161. 

K. 313: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon, can, 97 
und bei Strassm., AV S. 596. 

K. 314: uned. Tafel; vgl. Smith, 1. c. 98; Schrader KG 
543 und Stassm. a. a. O. 899 und 965. 
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K. 316: uned. Tafel; vgl. Smith, 1. c. 88; hist. of Senn, 13 

und Strassm. a. a. O. 901 und 965. 
K. 317: uned. Tafel; vgl. Strassm. a. a. O. 596. 633. 641. 

643. 972 und 995. 
K. 318: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon, can. 97. 
Ä. di«i. ,, ,1 ,, ,, ,, ,, ,, ,, 94* 

IL. OarfV . ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, 9"' 

K. 321: uned. Contracttafel mit assyr. Schrift: das Datum 

III R 2, Nr. XXIV, bei Smith, Asurb. 13 f., ep, can, 94 

(lies 2^^ St. 2-/'*) und bei Strassm. a. a. O. 596 und 645 ; 

vgl. AZ 1872, 112 und BuDGE, hisU of Esarh, 13. 
K. 322: uned. Tafel; vgl. Smith, ep, can, 92 und Strass- 

MAiER, a. a. O. 596. 645 und 812 (die Tageszahl des 

Datums differirt). 
K. 323: uned. Tafel; vgl. Smith, I. c. 96 und Strassm. 

a. a. O. 596 und 812. 
K. 324: uned. Taf.; vgl. Smith, AZ 1872, 112: ep, can, 94 

und Strassm. a. a. O. 596. 603, 977 und 11 18. 
K. 325: uned. Tafel; das Datum bei Smith, 1. c. 88 und 

hist, of Senn, 1 1 . 
K. 326: uned. Tafel; vgl. Smith, ep, can, 83 und Strass- 

MAiER a. a. O. 596. 812. 820. 920 und 965. 
K. 327 : uned. Taf. ; vgl. Smith, 1. c. 93 ; Büdge, hist, of Esarh, 

13 und Strassm. a.a.O. 596. 689. 964. 1051 u. 1056.^ 
K. 828 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, 1. c. 95. 
K. 329 : „ „ „ „ „ „ 1. c. 97 ; vgl. Str. 

a. a. O. 976. 
K. 330: „ „ „ ,, „ „ 98 u. bei Strassm. 

a. a. O. 595. 
K. 331: „ „ „ „ „ „ 98 u. b. Strassm. 

547 und 595. 

Aa 00^. ,, ,, ,, ,, „ ,, 9^' 

K. 333: „ „ „ „ ;, „ 91 und hist, of 

Senn, 22; vgl. Strassm. a. a. O. 596. 641. 701 u. 964. 
K. 334: uned. Tafel ; das Datum bei Smith, epon, can. 98. 
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K. 335 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, epon. can, 85 ; vgl. 

Str. a. a. O. 625. 
K. 336: „ „ vgl. Smith, I.e. 98; Schrader, KG 543 

und Strassm. a. a. O. 633. 773. 904 und 964. 
K. 337 : uned. Tafel ; das Datum bei Strassmaier a.a.O. 612 

und 632. 
K. 339: „ „ „ „ „ Smith, 1. c. 9 1 und /i/>/. (t/* 

Senn, 21. 

Jm.. 04V. ,1 ,, ,« .f« ,, ,f t, 9^* 

K. 341: „ „ „ „ „ „ „ 92;v. BüDGE, 

hist. of Esark. 13 und Strassm. a. a. O. 1051. 
K. 342: uned. Taf.; das Datum bei' Smith, ep. can, 95 und 

bei Strassm. a. a. O. 596; vgl. ibid. 529 und 641. 
K. 343 : uned. Taf. ; das Datum bei Smith, 1. c. 90 ; hist of 

Senn. 18 und bei Strassm. a. a. O. 11 18; vgl. ib. 820. 
K. 344: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can. 100 

und bei Staassm. a. a. O. 812 und 870. 
K. 345 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, 1. c. 99. 
li. OxO : ,, ,, ,, ,, ,, ,, ,, 09 ; ntSl. 

of Senn. 15 und bei Strassm. a. a. O. 596 und 965; 

vgl. ibid. 976. 
K. 347 : uned. Taf. ; das Datum bei Smith, ep. can. 93. 
K. 348: „ ,. „ „ „ „ „ „ 91 u. hist. 

of Senn. 22. 
K. 349: „ „ „ „ „ „ „ „ 89; vergl. 

V. GüTSCHMiD, a. a. O. 46 u. Strassm., a. a. O. 632 u. 913. 
K. 350: uned. Contractt. ; das Datum bei Smith, 1. c. 92 

und bei Budge, hist. of Esarh. 13 ; vgl. Strassm., a. a. O. 

718 und 904 = 1055. 

K. 351 : uned. Taf. ; das Datum bei Smith, 1. c. 85 ; vgl. Str. 

« 

a. a. O. 964. 

K. 352 : „ „ , 84 u. bei Str. 

a. a. O. 596. 
IL. o^^\ „ ,, ,, ,1 ,, t« 7» 9"* 

K. 354: „ „ , „ „9» Mndihist.of 

Senn. 22. 



KK. 355—373 
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K. 856: uned Taf.; das Datum bei Smith, ep, c, 100. 

MM., OV%M m ft «y f« «« ff «f f« 7^* 

K. 368: ,, ,. ,, ,. „ M „ 86 und bei 

Strassm. a. a. a. 596. 

K. 869: ein Brief an den Konig von J t^J]] « ►^Kf 
^Mfl ^iJ; s. oben S. 165, § 92, Nr. 21; Strassmaier's 
Auszüge, a. a. O. 746 und 1074 stimmen mit Asurb. 
Sm. überein; hingegen differirt hievon die Datums- 
angabe ep. can. 100. 

K. 860: uned. Tafel ; das Datum bei Smith, ep, can, 89 u. Aisf, 

of Senn, 17. 

K. 861: „ „ „ „ „ ,, epon, can, 91 und 
hist. of Senn, 20 und bei Strassm. a. a. O. 795 und 
977; vgl. ibid. 1055. 

K. 362: uned. Taf. ; in Uebersetzung mitgeteilt von Menant, 
Annales 290 suiv. und danach von Brunengo, rimpero etc, 
II, 175, n. 3; das Datum bei Smith, ep, can. 99. 

K. 363: uned. Taf.; das Dat. bei Smith, 1. c. 93 u. bei Budge^ 

hist. of Esarh. 13. 

K. 364: „ „ ,, „ „ „ I.e. 99; vgl. Str. a.a.O. 

595- 773- 897- 904 und 1004. 
K. 366 : uned. Taf.; das Dat. bei Smith, 1. c. 94; vgl. Strassm. 

a. a. O. 596 und 633. 



K. 366: 



K. 367: 
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K. 369 
K. 370 
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1. c. 9 1 u. hist, o/Senn. 20 ; 

vgl. Str. a. a. Oo. 

1. c. 1 00 ; vgl. Str. a.a.O. 

549. 595. 904 und 10 15. 

1. c. 98. 
Strassm., a. a. O. 596. 
Smith, ep. can. 89 und hist. 

of Senn, 15. 
„ epon, can, 91; hist, of 
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K. 371: 

Senn-, 20 und bei Strassm. a. a. O. 633. 
K. 372: uned. Taf.; das Dat. bei Smith, ep. can, 94. 
K. 873: „ „ „ „ ,, „ epon, can, 91; hist. of 

Senn. 21 und bei Strassm. a. a. O. 596 und 712. 

Reiold. Rabyl.-ftMjr. Literatur. \*\ 
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K. 374: uned. Taf. ; das Dat. bei Smith, ep. can. loo u. bei Str. 

a. a. O. 595. 
K. 376: „ „ „ „ „ „ ep. can. g^: bei Büdge, 

htst. of Esarh, 13 und bei Strassm. a. a. O. 596. 
K. 377: uned. Taf. ; das Dat. bei Smith, ep07i, can, 93 und bei 

Strassm. a. a. O. 
K. 378: „ „ ,, ,, ,, ,, epon. can. 84. 
K. 379: „ „ „ „ „ ,, epon. can. 91 ; hist, of 
Senn. 21 und bei Strassm. a. a. O. 645. 

K. 380: uned. Taf.; das Dat. bei Smith, epon. can. 91 und Ais/. 

of Senn. 20. 

K. 381: „ „ „ „ „ „ ep. can. 97; vgl. Str. 

a. a. O. 595. 606. 633 und 975. 
K. 382: ein „Grenz vertrag"; s. oben S. 159, § 89, Anm. ; 

das Datum auch bei Smith, ep. can. 99 und bei Str. 

a.a.O. 595; in die Lücke Z. 13 bei Menant (Opfert: 

sak) setzt Strassm. ibid. 632 »-^]^| ein; Z. 14 a. E. 
^>hC (Opfert — Menant: [.f/r]); in Z. 17 ibid. und 634 
mit Oppert t^. 

K. 383: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon. can. 86; 

vgl. Strassm. a. a. O. 600. 632 — ^^. 107 1 und 1109. 
K. 384: uned. Taf.; das Dat. bei Smith, epon. can. 84 und bei 

Strassm. a. a. O. 596. 
K. 386: „ „ „ „ „ „ ep. can. gg; vgl. auch 

Schradkr, kg 543 und Srrassm. a. a. O. 865. 
K. 387: uned. Taf ; das Dat. bei Smith, epon. can. 94. 
Ä. vooi ,, ,, ,, ,, ,, ,t tt tf 93" 

K. oo«i: „ ,1 ,, ,, „ ,, t* M 89; nist. of 

Senn. 15 und bei Strassm. a. a. O. 965. 
K. 391: uned. Taf.; das Dat. bei Smith, epon. can. 85. 
K. 393: „ „ „ „ „ „ „ ,, 88; ///>/. of 

Senn. 14 und bei Strassm. a. a. O. 596. 

K. 394: uned. Taf.; das Dat. bei Smith, epon. can. 91 und Aisi. 

of Senn. 20. 



KJC. 395—419 
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K. 895 : uned. Taf.; das Dat. bei Shoth, epon, can, 90 und hist, 

of Senn. 19. 
K. 397: 



,, ,, ep, can. 100 u. bei Str. 

a. a. O. 596 und 906. 
„ ,, epofi. can. 89 und hist. 

of Senn. 14. 
„ ,, ^'Z. ^ö«. 93 u. bei BüDGE, 

hist. of Esarh. 13. 
„ „ epon. can. 92. 

»f I» ♦» I» 9^" 
tf •» »» t» ^5* 

„ 94 und (in 
der Tageszahl abweichend: 5 st. 25) bei Str. a. a. O. 
596 und 1004. 
K. 405 : uned. Taf. ; das Dat. bei Smith, epon. can. 90 und hist, 

of Senn, 18. 
K. 406: ,, ,, „ „ „ „ epon, can, 90 und hisU 
of Senn, 19; Strassmaier's Angabe, a. a. O. 596 (vgl. 633) 
difFerirt hiervon. 



E. 398: 

K. 399: 

K. 400 
K. 402 
K. 403 
K. 404 
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K. 407 
K. 408 
K. 409 
K. 410 
K. 411 
K. 412 
K. 413 



uned. Taf. ; das Dat. bei Smith, epon. can. 84 

99 
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V 99- 
,t 92 
„ 100. 

100. 

90 und hist, 
of Senn, i8. 
epon, can. 89 und hist, 
of Senn. 16. 
K. 415: uned. Taf.; das Datum bei Smith, ep, can, 99. 
•■*• 4Ad : ty I, t» t, y, .f tt tt 93 ^' 

bei Strassm. a. a. O. 1000; vgl. ibid, 724. 
K. 417: uned. Taf. ; das Datum bei Smith, ep. can, 96. 
■■*•• 4io : ,, ,1 ,, ,, ,, ,t «y ft 97* 

K. 419: „ „ „ „ „ „ f, ,t 90 u. 

hist, of Senn. 18. 



— ZÖO — KK. 420—445 

K. 420: uned. Kaufcontract ; s. oben S. 154, § 85, Nr. 11 ; 
die Angaben bei Smith, ep. can. 97 und bei Strassm., 
a.a.O. 549. 596. 964 und 1109 stimmen mit Oppert's 
Transscription überein; hingegen difFeriren von dieser 
Strassm. ib. 724. 790 (Z. 11 st. sat: zag, st. ni: 17 f J f 
u. s. w.); Lenormant, essai 75: notes 69. 85. 136 und 
Smith, AZ 1872, 112. 

K. 421: uned. Taf.; das Datum bei Smith, ep, can, 97. 

JL. Vlo : f, ,, ,, „ ,, „ ,f „ 9^ ^' 

hisL of Senn. 17; vgl. Strassm. a.a.O. 924 und 102 1. 

K. 424: uned. Tafel; vgl. Smith, AZ 1872, 112 u. Strassm. 
a. a. O. 1088 und 11 09. 

K. 426: uned. Contracttafel ; zum Inhalt s. Revillout, rev. 
cTEgypioL 1885, 184, n. i und vgl. Smith, AZ 1872, 
112 und Strassm. a. a. O. 630. 904. 906. 1088 u. 1109. 

K. 427: uned. Tafel; daraus (?) zwei Daten bei Smith, 
ep. can. 83 und 86; vgl. auch Strassm. a. a. O. 972. 

K. 428: uned. Taf.; vgl. Strassm. a. a. O. 1088 und 1143. 

K. 429: „ n „ „ „ 913. 1088 u. II 10. 

K. 430: „ „ „ „ „ 630. 761. II 10. 

II 17 und Smith, AZ 1872, 112. 

K. 432: uned. Taf.; ein Bericht an den König in assyr. 
Sehr.; vgl. Strassm. a. a. O. 978. 



K. 434 
K. 435 
K. 436 
K. 487 
K. 439 
K. 441 



f I 



uned. Taf. ; vgl. Strassm. a. a. O. i i io u. Smith, 1. c. 

I» »» > »» 11 »> 97^* 

„ ; das Datum bei Smith, ep. can. loo. 
„; vgl. Strassm. a. a. O. 957 und 11 09. 

»f »I » f» »» »t 993* 

,» M ; >» „ „ 633 ; das Datum 

bei Smith, 1. c. 90 und hist. of Senn. 17. 
K. 442: uned. Taf.; vgl. Strassm. a. a. O. iiio und Smith, 

AZ 1872, 112. 
K. 444: uned. Tafel; vgl. Strassm. a. a. O. 644. 812. 972 

und 977. 
K. 445 : uned. Taf. ; das Datum bei Smith, epon. can. 9 1 
und hist. of Senn. 21. 



K 461 
K. 468 



I» •» I» tf II 
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KK. 446—479 — 261 — 

K. 446: uned. Tafel; vgl, Smith, AZ 1872, 112. 
K. 448 : ein uned. Brief „von Pabirbel an den König" ; 
s. oben S. 166, N. i und vgl. Smith, AZ 1872, 112. 
K. 450 : uned. Taf. ; das Datum bei Smith, ep. can. 88 und AisL 

of Senn. 13. 

K. 459: ,, ; vgl. Strassm. a a, O. uio. 

633- 791- 974. 
enthält einen Brief an den König von 

I ^^ V^^ I ^> ^ in assyrischer Schrift (in welchem 
die oben S. 168, § 93, Anm. 2 erwähnte stereotype 
Gruss- und Segensformel eingangs fehlt): Auszüge 
bei Strassm. a. a. O. 73. 129. 157. 214. 352. 412. 415. 
524. 549. 593. 648. 837. 964 und 991. 

K. 473: uned. Tafel; enthält nach meiner Copie (7. Juli 
1882) einen Brief an den König in neubab. Schrift; 
obv., rev. und edges, mit {15 -}- 3 + 15 -|- > =) 34 ziem- 
lich kurzen Zeilen, die besonders auf dem Rev. sehr 
verwaschen sind ; die erste und der Eigenname der 
zweiten Zeile des Obv. fehlt. 

K. 476: uned. Tafel; enthält nach meiner Copie (8. Juli 
1882) einen sehr wohlerhaltenen Brief an die Tochter 

des Königs von J ^fSfit^ »-^J ^ »4^ in babyl. 

Schrift; obv., edge und rev., mit (14 + i -f- 5 =) 20 
kurzen Zeilen. 

K. 477 : uned. Tafel ; enth. einen Brief an den König in 
assyr. Schrift; Auszüge bei Strassmaier, a.a.O. 177. 
220. 267. 346. 892. 930. 960. 986 und 1088. 

K. 478: uned. Tafel; enthält einen Brief an die Königin- 
Mutter in babyl. Schrift von i IT [ ]» Auszüge 
bei Strassm. a. a. O. 261. 352. 355 und 868. 

K. 479: uned. Taf.; enth. einen Brief an den König in 

babyl. Schrift von J ]} ^^ "^:^ ]^ ^J; Aus- 
züge bei Strassm. a. a. O. 54. 116. 202. 254. 403. 445. 
699. 833. 887. 892 und 1032. 



— 202 — KK. 480—501 

K. 480: uned. Tafel; enth. einen astronomischen Bericht 
an den König in assyr. Schrift, von J t^^ ► ►J \n ' 
Auszüge bei Strassm. a. a. O. 74. 91. iii. 132. 178. 
433. 445. 526. 534. 566. 635. 723. 733. 753. 779. 836. 
856. 887. 892. 895. 932. 939. 963. 982. 990. 993. 997. 
und 1106. 

K. 481: uned. Tafel; enth. einen astronomischen Bericht 

an den König in assyr. Schrift von [ *"^| V"^^ \ ly? 
Auszüge bei Strassm. a. a. O. 75. 635 und 700. 
K. 482: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von | >'^ »-]^ 1^ ^yyy; Auszüge bei 
Strassmaier a.a.O. 127. 208. 390. 441. 520. 711. 753 
und 845. 
K. 483: uned. Tafel; enthält einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von J ►-►^ S3[= ►^ ►^; Auszüge bei 
Strassm. a. a. O. 632. 710 und 953. 

K. 484: uned. Tafel; enth. einen Brief an d. Kön. in ass. 
Sehr, von J ^^JJ ^^ ^IT? ^S^- Strassm. a. a. O. 575. 

K. 486: uned. Taf. ; enth. einen Brief des Königs an die 
Königin-Mutter in assyr. Schrift; Auszüge bei Strass- 
maier, a. a. O. 4. 10. 26. 60. 80. 138. 261. 410. 660. 
886 und 991. 

K. 492 : uned. Taf. ; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von | ^^ 4^^^ 11 ^^ ^t Auszüge 

bei Strassm. a. a. O. 83. 194. 259. 740. 886 und 915. 

K. 497: uned. Taf.; enth. einen Brief an den K. in assyr. 

Sehr, von J ^^ S3[= ^t J} ►Jfl ; Ausz. bei Strassm. 
a. a. O. 55. 63**'*. loi. 112. 212. 379. 632. 709. 842. 
844. 895. 991 und 992. 
K. 498 : uned. T. ; enth. einen Brief an den K. in ass. Sehr. 

von y ^^ 4^*^yy S^ .* Auszüge bei Strassm. a. a. O. 
8. loi. 152. 347. 375 und 914. 
K. 601 : uned. T. ; enth. einen Brief an den K. in ass. Sehr, 
von y •"'t^y ►nr >^ » Auszüge bei Strassm. a. a. O. 
74. loi. 128. 388. 671. 831. 945. 678 und 1005. 



KK. 504— S »8 — 263 — 

K. 604: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. caft. 85. 
K. 608: uned. Taf. ; enth. nach meiner Copie (8. Juli 1882) 
einen wohlerhaltenen Brief an den König in babyl. 

Schrift von ^^ ^J[t (?; Mr. Pinches: >->[- V^) ^\ 

obv. und rev., mit (12 -f- S =) 20 kurzen Zeilen. 
K. 509: uned. Taf.; enth. nach meiner Copie (5. Juli 1882) 
einen sehr wohlerhaltenen Brief an den K. in babyl. 

Schrift von ^^►^S3[=t3[= ►^ ^J ^>^\ obv. u. rev., mit 
(i6+ 10=) 26 Zeilen. 

K. 612: ein Brief von J ^^ »yf" tE; s. oben S. 165, 

§ 92, Nr. 26 und vgl. Strassm. a. a. O. 159. 162. 710 
und 1012. 

K. 613: unedirte Tafel; enth. einen Brief an den König 
in assyr. Schrift von J > >^ ^^11 ►TU fc^SS ' Aus- 
züge bei Strassm. a. a. O. 8. 115. 145. 174. 196. 198. 
213. 255. 407—8. 494. 527. 611. 700. 830 und 839. 

K. 514: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 
assyr. Schrift von | ^-^^ ►!=: ^^J^J/' ^^^' Auszüge 
bei Strassm. a. a. O. 7. 31. 73. 159. 195. 355. 361. 
372. 491. 493. 509. 678. 706. 718. 853. 861. 869. 938. 
955- 985 lind 1102. 

K. 615: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von f 4l ::TTI^ HfW -TTTT ^^^\ 
Ausz. bei Strassm. a. a, O. 9. 62. 117— 18. 154. 308. 
^22, 355. 442. 450. 534. 723. 756. 765 und 1027. 

K. 617: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

babyl. Schrift von Jf^Sk, ^^11 *^T' Ausz. bei Str. 

a. a. O. 21. 127. 138. 181. 213. 237. 254. 262. 317. 

336. 429. 449. 648. 669. 694. 763. 768. 784. 883. 961. 

1007. 102 1 und 1086. 
K. 618: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

Schrift von y »-^1^1= «^gf t\} HT<I ^«d y ^ 

►^y ^y 15^; Ausz. bei Strassm. a. a. O. S. 8. iio. 



— 204 — KK. 522—527 

147. 176. 209. 221. 277. 450. 561. 712. 783. 792. 953 

und 972. 

K. 622: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 
assyr Schrift von J {^ ►^ ^^^^^^^5 Auszüge bei 
Strassm a. a. O. 176. 492. 652 und 957. 

K. 523: uned. Tafel; enth. einen Brief an die Konigin- 
Mutter in babyl. Schrift von J ^S^^ J^fj Aus- 
züge bei Strassm. a. a. O. 32. 63. 110. 120. 159. 176. 
i86. 342. 352. 355. 743. 

K. 524: uned. Taf.; enth. nach meiner Copie (3. Juli 1882) 

einen wohlerhaltenen Brief an den Konig von J ^^^^JJ 

J^JJ p!pfL in babyl. Schrift; obv , rev. und edges, mit 

(17+ 1 + »9 + 3 + 2=) 42 mittellangen Zeilen. Vgl. 
Asurb. Sm. 202. 204. Die Citate bei Strassm a. a. O. 
63. 110. 120. 180. 195. 217. 305. 406. 429. 443. 445. 
472. 599. 622. 703. 861. 886. 980. 1051. 1081 u. 1090 
stimmen mit meiner Copie überein; hingegen las ich 

iAid. 381 St. S^fT^'. ^^^> iAid, 391 = 638 f. = 1074 

(vielleicht falschlich) st.: ^: V und a. d. ang. Oo. 

(=991) vor 'da-ta deutliches a^; zwischen iptirku und 
ana Sarri, ibid. 840 ist nach dem edge des Orig. (links 
vom Obv.) noch eine weitere Zeile einzusetzen. — Eine 
Veröfifentlichung dieser Inschrift stellt Herr Dr. Leh- 
mann (nach einer Copie des Herrn Winckler und 
Vergleichung meiner Abschrift) in Aussicht. 

K. 525: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von J »-^Jf^ ^^ ^^ >^}\ ^^^^z- 
bei Srassm. a. a. O. 58. 61 — 3. loi. 145. 147. 246. 
325. 406. 450. 468. 476 — 7. 516. 560. 612. 632. 661. 
718. 746. 776. 865. 890. 905. 945. 956. 960. 991. 994. 
1036. 1059. 1074. 1097 und 1102. 

K. 527: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 
assyr. Schrift von J <^ »4^ i^»-««, T »-HF" A'^TT 



KK. 5^7-545 — 265 — 

►^ 1^ und y ^>f- ^^^y ^ v-^' Ausz. bei Stkassm. 
a. a. O. 181. 492. 571. 578. 795. 910 und 915. 
K. 528: uned. Taf.; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von y >-^ ^ ^^T^T^ ^^^' Ausz. bei 
Strassm. a. a. O. 100. iio. 136. 159. 182. 195. 221. 
253- 297. 355. 361. 425. 456 491. 652. 706. 728. 738. 
865. 869. 943 und 991. 

K. 533: uned. Taf.; enth. einen Brief an y ^^ ^ Kj^ 

►>y- ^^^yy in ass. Schrift; Ausz. bei Strassm. a. a. O. 

10. 39. 46. 61. loi. 103. 195. 262. 347. 434. 487. 607. 
632 — ^^. 668. 854. 866. 911. 960. 990. 1029. u. 1096. 

K. 537: ein Brief von y ^J\- <^ 1^ .->^y ^; s. oben 

S 165, § 92, Nr. 30 und vgl. Strassm. a. a. O. 58. loi. 
193. 263. 320. 387. 492. 534. 612 und 960. 
K. 538: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von y ^"^^y ^^ 6^5 Ausz. bei Strassm. 
a. a. O. loi. 128. 159. 247. 32^. 386. 443. 518. 592- 
857. 868. 905. 916. 945. 964. 974. 1005. 1012 und 
1 102 ; zur Uebersetzung und Erklärung vgl. Lenor- 
mant (nach einer Copie Oppbrt's), essai sur un doc. 
matk. notes, p. 87, la diviftation 193 suiv., la langue 
prim. 367 und die Magie 545. 

K. 539: uned. Tafel in assyr. Schrift; Ausz. bei Strassm. 
a. a. O. 63. 1 1 1. 122. 21 1. 243. 446. 591. 776. 885 u. 887. 

K. 543: uned. Tafel in assyr. Schrift; Ausz. bei Strassm. 
a. a. O. 149. 588. 590. 892 und 897. 

K. 544: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie (i. Juli 1882) 
einen teilweise verstümmelten Brief an den König in 
babyl. Schrift von y ^y^^ ►wIk' obv. , rev. und 

edges, mit (19 + 3+ 18-I-4 + 3 =) 47 Zeilen. 
K. 545: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie {4. Juli 1882) 
einen teilweise verstümmelten Brief an den König in 

babyl. Schritt von y Jtl ^n ^nT' ^^^- ^^^ ^^^-^ 
mit 19 Zeilenresten. 
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K. 551: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von J ^^] ^^^ \ J^j Ausz. bei Strassm. 
a. a. O. 254. 320. 551. 603 und 700. 
K. 552: uned. Taf. ; enth. nach meiner Copie (4. Juli 1882) 
einen sehr fragmentarischen Brief an den Konig in 

babyl. Schrift von ] []}?] Y ^]]l t^J; obv.. rev., 

und edges, mit 20 Zeilenresten. 
K. 554: ein astronomischei' Bericht; s. oben S. 229, N. i. 
K. 555: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von \ ^^] ^Ei ^*"TT ►•^' Ausz. bei 

Strassm. a. a. O. 23. 132. i6o. 232. 441. 592. 1012 

und 1092. 
K. 556: uned. Tafel' mit assyr. Schrift; Ausz. bei Strassm. 

a. a. O. 42. 88. 246. 718. 753 und 795. 
K. 557: uned. Tafel mit assyr. Schrift; ein Auszug bei 

Strassm. a. a. O. 61. 
K. 558 : uned. Tafel ; enthält einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von J ^^ ^J tt^ ^TTT? Ausz. bei 

Strassm. a. a. O. 6. 8. 48. 74. 193. 441. 478. 688 
und 978. 
K. 559: uned. Taf.; enth. nach meiner Copie (30. Juni 1882) 
einen ziemlich wohlerhaltenen Brief an den König in 

babyl. Schrift von ] *"nr n "^ ^^' ^^^- ^"^ ^^^•» 
mit 10 kurzen Zeilen. 

K. 562: ein Brief des J ^^TtJ ►^ ^J ^TtJ; s. oben 
163, § 92, Nr. 7. Nach meiner Copie der Inschrift 
{3. Juli 1882) ist die neuassyr. Transscription in IV R 
(mit Ausnahme des oben Ji. 164, N. i bemerkten Ver- 
sehens) fehlerlos veröfftlt. ; vgl. auch Strassm. a. a. O. 
3. 32. 65. 115. 117. 132. 229. 239. 254. 268. 297. 301. 
404. 443. 486. 647. 713. 754. 858. 980. 984. 991 und 
BuDGE, Texts p. 29. 

K. 563: uned. Taf.; enth. nach meiner Copie (21. Juni 1882) 
einen auf dem Rev. verstümmelten Brief an den König 
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in babyl. Schrift von J ^H ►^ ^J ^tj; obv. 

und rev., mit 31 kurzen Zeilen. 
K. 564: uned., ganz verwaschene Tafel; enth. nach meiner 

flüchtigen Copie (22. Juni 1882) einen Brief an den 

König in babyl. Schrift; obv., edge und rev., mit 

34 Zeilenresten. 
K. 566: uned. Taf. ; enth. nach meiner Copie (30. Juni 1882) 

einen teilweise verstümmelten Brief an den König in 

babyl. Schrift von J ^^►fJJ [ ]j obv. und rev., 

mit ^^ Zeilenresten. 
K. 567: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von ] ►►^ ►-JJ iz^l} *"HF"' Auszüge 

bei Strassm. a. a. O. 61. 74. 145. 202. 243. 317. 485.- 

504. 567. 652 und 790. 
K. 568: uned. Tafel mit assyr. Schrift; Ausz. bei Strassm. 

a. a. O. 54. 61. 521 und 540. 
K. 672: uned. Taf.; enth. nach meiner Copie (20. Juni 1882) 

einen Brief an den König in assyrischer Schrift von 

y ^ ►^ ^^^^^5 obv. und rev., mit 17 Zeilen. 

Die Auszüge bei Sayce, ZK 11, 4, n. i und bei Str. 

a.a.O. 29. 122. 325. 490 und 492 stimmen mit meiner 

Copie überein. 
K. 573: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift; Ausz. bei Strassm. a. a. O. 153. 172. 

518. 628. 754. und 884. 
K. 574: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von J ^ V^^- J ►^^Jf^; Auszüge bei 

Strassm. a.a.O. 54. 62. 145. 213. 297. 325. 329. 357. 
443. 446. 572. 635. 709. 960 und 991. 
K. 575: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Sehr, von J ^►ae^J ^H t^]} > Ausz. bei Strass- 
maier a. a. O. 129. 140. 457 — 58. 912. 956. 991. 1012 
und 1088. 
K. 577: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 
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assyr. Schrift von J ►►^ K^Tl ^^ ^Hr »TT" ' Auszüge 
bei Strassm. a. a. O. 26. loi und 773. 
K. 578 : uned. Tafel mit assyr. Schrift ; beginnend mit : ana 

y ►■nr ^ ^^Tm^ ^^^' Ausz. bei Strassm. a. a. O. 
147. 320. 322. 661. 706. 718. 742 und 991. 
K. 582: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von ] ►- 4k,^T\ *^II ]} ^IH; Ausz. 
bei Strassm. a.a.O. 63. 136. 167. 2^2. 240. 243. 247. 
291. 435. 455. 461. 473. 487. 543. 561. 622. 640. 661 
— 662. 666. 699. 746, 790. 796. 885. 945. 988 u. 1102. 
K. 588: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von J ^►"JJ ►^ ^\ Ausz. bei Str. 

a. a. O. 325. 418. 445. 589. 719. 915 und 974. 
K. 585: uned. Taf. ; enth. einen Brief in assyr. Schrift von 

1 ^^^ ^^ ^ an y ^^^ [ ]; Ausz. bei Strassm. 

a.a.O. 60—61. 88. 135. 147. 258. 527. 661. 671. 745. 
812. 833. 886 und 895. 
K. 588: uned. Tafel; enth. einen Brief an t^ i^] in 

babyl. Schrift; Ausz. bei Strassm. a. a. O. 8. 53. 

211. 291. 404. 744. 945. 956 und 990. 
K. 589: uned. Tafel mit assyr. Schrift; Ausz. bei Strassm. 

a. a. O. 445. 719 und 927. 
K. 590: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von y ►^ K^ t== ^fj' ^j Ausz. bei 

Strassm. a. a. O. 611. 635. 714. 745 und 865. 
K. 595: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von y ^nr -ö^^^yy ^^ At' Ausz. bei 
Strassm. a. a. O. 15. 63. 74. 88. 107. 110. 150. 159. 
24^. 245. 247. 386. 476. 478. 513. 544. 546. 579. 668. 
710. 723. 868. 887. 909. 915 und 953. 
K. 596: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 
assyr. Schrift von y [*^yj ^^yyy^ •^►^5 Auszüge 
bei Strassm. a. a. O. 62 74. 147. 246. 426. 558. 644. 
688. 718. 745. 752. 770. 887. 920. 935. 953 und 1080. 
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K. 599: Brief des J »-JI ]^ ^; s. o. S. 165, § 92, Nr. 20. 

K. 601: uned. Taf.; enth. nach meiner Copie (20. Juni 1882) 
einen zum Teil verstümmelten Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von ] •-►f- j^^]] >^ ^T\]~ ^5 
obv. und rev., mit (18+ 16=) 34 ziemlich kurzen 
Zeilen. Die Citate bei Strassm. a.a.O. 58. 136. 273. 

540. 576. 579- 589- 759- 783- 834- 9'5- 9^3 und looi 
stimmen mit meiner Copie überein; idid, 567 (rev. 5) 

las ich St. ►^ ^^3* *"^ ^* 
K. 603: uned. Tafel; enth. einen astronomischen Bericht 

an den K onig in assyr. Schrift von J ^-^J V^- ^ J^f ; 

Auszüge bei Strassm. a.a.O. 46. 75. 635. 700 u. 973. 

K. 604: uned. Taf.; enth. nach meiner Copie (20. Juni 1882) 

einen sehr wohlerhaltenen Brief an den König in assyr. 

Schrift von J ►j^ »-c^ ►^J 15A; obv und rev., mit 

14 kurzen Zeilen Die Citate bei Strassm. a. a. O. 
2^5 297. 590 und 991 stimmen mit meiner Copie 
überein. 
K. 605 : unedirte, äusserst schwer lesbare Tafel ; enthält 
nach meiner Copie (21. Juni bis 5. Juli 1882) einen 
Bericht an den König in babyl. Schrift von einer 

Dame, '^ ^] (?) ^Tj (?) [ ] ; obv., edge und rev., 

mit 22 kurzen Zeilen; der Rev. in Transscription und 
Uebersetzung* mitgeteilt von Pinches, PSBA V, 28, 
U. 5—10. 

K. 613: Brief von J >-JJ >^] ^; s. oben S. 165, § 92, 

Nr. 28 und vgl. Strassm. a. a. O. 14. 100 182. 2^^. 
310. 457. 514. 789. 841. 906. 960 und 991. 
K. 614: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von J ►^ ^ wt^^Tl ^ T^^"^? Ausz. 
bei Strassm. a. a. O. 448. 457. 712 und 764. 
K. 615: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

babyl. Schrift von J ^trytlfz: t]]]- ^ <!»-; 
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Ausz. bei Strassm. a. a. O. 135. 195. 323. 402. 406. 
500- 545- 561- 614. 621. 705. 886. 953. 975. 991. 1049 
und 1102. 
K. 616: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von ] «^ ^I^J ^izj] ^0^> Aus- 
züge bei Strassm. a. a. O. 8. 243. 513. 633. 688. 8.^9. 
993 und 1089. 
K. 617: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von T ^nr ^ VlK ^ a[ ]' Ausz 
bei Strassm. a. a. O. 8. 61. 115. 123. 135. 150. 172. 
180. 246. 263. 270. 297. 319. 32^. 408. 426. 443. 448. 
476. 609. 660. 706. 758. 842. 960. 980 und 1102. 

K. 618: ein Brief des ] ^-^ ^"^IJ ^ \\ s. oben 
S. 165, § 92, Nr. 25 und vgl Strassm. a. a. O. 57. 67. 
159. 198. 245. 363. 457. 463. 508. 740. 754. 760. 799. 
845- 854. 892. 915. 991. 1030 und 1073. 

K. 619: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 
assyr. Schrift von J ►nF" K^^ T ^^ "^ ' Auszüge bei 
Strassm. a. a. O. 141. 172. 265. 312. 323. 344. 514 
520. 609. 643. 716. 718. 850. 886. 892. 916. 986 u. 1027 

K. 620: ein Brief von f ^tj]]^ «-fff tJJTl A ^TT 
s. oben S. 165, § 92, Nr. 31 und vgl. Strassm. a. a. O 
16. 99. 258. 333. 357. 360. 402. 442. 520—21. 524 

541. 590. 634. 669. 765. 831. 905. 912. 920. 953 U. II02 

K. 621: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 
assyr. Schrift von J ►"XX ^^5 Auszüge bei Strassm. 
a.a.O. 57. 74. 97. 180. 391. 443. 543. 886. 960 u. 1058. 

K. 622: uned. Taf. mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 
9—10. 58. 83. 157. 297. 412. 432. 633. 723 und 991. 

K. 625: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von J »-^ ►j^ ^ ►"X^J Auszüge 

bei Strassm. a. a. O. 8. iio. 148. 234. 246. 270. 276. 
287. 416. 564. 607. 661. 711. 752. 765. 790. 802. 886. 
972 und iioi. 
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K. 626: uned. Tafel mit assyr. Schrift; ein Auszug bei 

Strassm. a. a. O. 127. 
K. 627: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von J ►►-^^J ^H^ ^Ef' Auszüge bei 
Strassm. a. a. O. 129. 158. 386 und 945. 

K. 628: uned. Taf. mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 
400. 966 und 1102. 

K. 629: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 
assyr. Schrift von J ►^^ »-]^ ►^ ^} *"^T5 Aus- 
züge bei Strassm. a. a. O. 61. 64. 88. 115. 195. 204. 
310. ^22. 325. S3S' 402. 409. 457. 484. 513. 661. 713. 
743- 745- 7^9- 790- 810. 843. 891. 958. 966. 980 u. 991. 

K. 636: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von J ►►-^-1 ►^ ¥" ►Ei ^5 Auszüge bei 

Strassm. a. a. O. 129. 357. 524 und 712. 
K. 637: uned. Taf. mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 

599. 702. 814 und 920 
K. 638: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

babyl. Schrift; Auszüge bei Strassm. a.a.O. 19. 30. 

63- »32. 135- 159- 246. 255. 325. 403. 456. 475. 512. 

567. 576. 726. 740. 768. 831. 855. 871. 900. 960. 980 

und 1005. 
K. 639: uned. Tafel; das Datum bei Smith, efion, can. 84. 
K. 640: uned. Taf.; enth. nach meiner Copie (13. Juli 1882) 

einen sehr wohlerhalt. Brief an den König in babyl. 

Schrift von J J^ ^^^ ►^ ; obv. und rev. , mit 

(25 + 16=) 41 Zeilen mittlerer Länge. 
K. 643: uned. Taf. mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 

83. 219. 458 und 991. 
K. 644: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

babyl. Schrift; Auszüge bei Strassm. a.a.O. 73. 153. 

169. 182. 196 — 7. 205. 239. 246. 354. 385. 408. 457* 

6u. 663. 673. 703 718 — 9- 740. 752. 851. 856. 866. 

906. 971 und 975. 



— 272 — KK. 645—657 

K. 645: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 
assyr. Schrift; Auszüge bei Strassm. a. a. O. 133 177. 
256. 269. 325. 340. 342 346. 477 und 990. 

K. 646: uned Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 
babyl. Schrift von J ►"j^i ^^^ *"nr' Auszüge bei 
Strassm. a. a. O. 4. 23. 32 61. 87. 91. 129. 165. 177. 
246. 310. 318. 322. 325. 386 440. 527. 567. 576. 599. 
618. 629. 642. 661. 694. 704. 719. 729. 857. 868. 886. 
892. 909. 991. 1050 und 1075. 

K. 647 : Brief von den ;^ ^jj ^t] < "T '^«< ]} ]} \ 
s. oben S. 163, § 92, Nr. 3; die dortige Beschreibung 
der Tafel verdanke ich den Herren Lehmann- 
Win ekler. Vgl. auch Strassm. a. a. O. 53. 90. 117. 
120. 177. 246. 355. 378. 388. 499. 511. 547. 721. 765. 
837. 874. 892. 960. 966. 991 und 1012. 

K. 650 : uned. Tafel ; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von ] « ^ <^ tt »-tTT ^^Vl\ 

Auszüge bei Strassm. a. a. O. 8. 31. 63 — 4. 74. 90. 

147. 173—4. 258. 325. 382. 485. 531. 609. 633. 661. 

75S. 777- 990 und 1102. 
K. 658: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift; Auszüge bei Strassm. a.a.O. 2. 8. 61. 

378. 450. 516. 642. 906. 911. 986 und loiö. 
K. 654: uned. Tafel mit babyl. Schrift; vgl. Strassm. 

a. a. O. 246. 746 und 964. 
K. 655: uned. Tafel; enth. einen Brief in assyr. Schrift 

von y ^>^ tjz tj- ►-^^ an den tt^ ^TTT^' Aus- 
züge bei Strassm. a. a. O. 592. 688. 711. 764. 821. 
885. 892. 895 und 991. 
K. 656: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von J ^tiM Hffi S^TTTI [^ ^TI] ; 
Auszüge bei Strassm. a. a. O. 329. 442. 590 und 892. 
K. 657: uned Taf. mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 
907 und 930. 
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K. 662: uned. Tafel; enth einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von dem [ J—J ►►!! ^Jff ^t^TI? 

Auszüge bei Strassm. a. a. O. 15. 246. 249. 341. 443. 

520. 585. 590. 608. 675. 718 790. 865. 886. 959. 990 

und 1013. 
K. 664: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von J J^ ►IT^^ ^"^H' Auszüge bei 
Strassm. a. a. O. 72. 126. 193. 517. 639 und 886. 
K. 666: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 
assyr. Schrift von J »-^ ^^^^JJ ►^ ^\ Auszüge 

bei Strassm. a. a. O. 8. 128. 186. 247. 517. 854. 882. 
888. 915 und 991. 
K. 667: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von J •-►f tt]} E^T ^•^TT? Aus- 
züge bei Strassm. a. a. O. 190. 291. 319. 464. 641 
und 716. 
K. 669: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von J ►►^ »^JJ i:JJ^ fc^Cfff 5 Ausz. 
bei Strassm. a. a. O. 145. 243. 246. 367. 413. 422. 
661. 677. 724. 745. 830. 887. 899. 966 und 976. 
K. 672: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie (i i. Juli 1882) 
einen teilweise verstümmelten Brief an den König in 

babyl. Schrift von ] ►-►f- ^ ^^ <^^} ►-Z"!; obv. 

und rev., mit 34 Zeilenresten. Die Citate bei Strassm. 
a. a. O. 136. 624. 763. 768 und 997 stimmen mit meiner 
Copie überein. 
•K. 678: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie (10. Juli 1882) 
einen teilweise verstümmelten Brief an den König in 

babyl. Schrift von j ^J ^j ]}] obv. und rev., mit 

36 Zeilen. Die Citate bei Strassm. a. a. O. 865. ()6o. 
991 und 1051 stimmen mit meiner Copie überein; idid. 

19 las ich st. i'Zid: i-j^, ibid, 41^ st. ü^-bu-la deut- 
liches \^''Au-/a, wie Strassm. selbst S. 260 vermutet. 

B e s o 1 d , Babyl.-a«syr. Literatur. 1,^ 
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K. 678: Brief von [J] ]} ^^ ^ J^; s. oben S. 165, 

§ 92, Nr. 29 und vgl. Strassm. a. a. O. 62. 138. 190. 

204. 262. 437. 476. 493. 495. 866. 905. 991 und 1027. 
K. 679: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift; Auszüge bei Strassm. a. a. O. 77. 93. 

161. 171. 183. 375. 402. 464. 605. 686. 701 und 927. 
K. 680: uned. Taf.; enth. nach meiner Copie (12. Juli 1882) 

einen ziemlich wohlerhaltenen Brief an den König in 

babyl. Schrift von J ^^►^JJ ^Z; obv. und rev., mit 
je 27 ziemlich langen Zeilen. Die Citate bei Strassm. 
a. a. O. 32. 74. 189. 254. 674. 895 und 1096 stimmen 
im Ganzen') mit meiner Copie überein; nur ist bei 
der Zeilennummerirung offenbar Obv. und Rev. ver- 
wechselt. S. 191 las ich st. /u: ^|t|, 406 = 408 nach 
^►^ St. schraif. J*": "^^ 432 deutlich wie 990 vermutet: 
madu'^^>^f 433 : ] \>^ ^^^ und {u)i}-tab-tU'Su, 986 nach 
bilt'a mit Mr. Pinches: {^ ^ ^. 
K. 681: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von J ►^ tJ[= Ü^ ^ J» »»» J; Auszüge 

bei Staassm. a. a. O. 712 und 990. 
K. 682: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von j ►^ tt^ Jjf ►►^; Auszüge bei 

Strassm. a. a. O. 29. 176. 693 und 892. 
K. 683: uned. Tafel mit assyr. Schrift; beginnend a-9ia 

•^^ Ma-na-a-a; Auszüge bei Strassm. a.a.O. 62—3. 

400. 406. 433. 531. 612. 628. 746. 865. 991. 996 u. I lOI. 
K. 684: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

babyl. Schrift von [ >^ ElKl iT'» Ausz. bei Strassm. 
a. a. O. 155. 548 und 668. 
K. 685: uned. Tafel; enth. einen astronomischen Bericht 
an den König in assyr. Schrift; Auszüge bei Strassm. 
a. a. O. 74. 248. 414. 520. 590. 723. 858 und 995. 

i) Kleinigkeiten baldmöglichst andern Orts. 



KK. 686—769 — 275 ~ 

K. 686: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von J 4i. tTTT^ [tj^ A ^TT?]^ 
Ausz. bei Strassm. a. a. O. 247. 322. 442. 598 u. 878. 
K. 687: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 
assyr. Schrift; Auszüge bei Strassm. a. a. O. 29. 63. 
513. 660. 990 und 1051. 

K. 689: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 

62. 115. 193. 198. 251. 315. 429. 476. 509. 529. 579. 

637- 834. 859. 866. 889 und 895. 
K. 692 : nach den Citaten bei Srassmaier« a. a. O. 646 und 

700 die Signatur des oben S. 228 f., § 115, b, Nr 31 

erwähnten astrologischen Berichtes. 
K. 693: nach Strassm. a. a. O. 646 und 905 die Signatur 

des oben S. 229, g 115, b, Nr. ^2 erwähnten astrolog. 

Berichtes. 
H. 694: uned. Tafel; enth. astrologische Aufzeichnungen 

in assyrischer Schrift; Auszüge bei Strassm. a. a. O. 

42. 58. 130. 6>6. 660. 826. 969 und 973. 
K. 695: uned. Tafel; enth. astrologische Aufzeichnungen in 

assyrischer Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 737. 826. 969. 

973 und 1052. 
K. 700: astrologischer Bericht; s. oben S. 229, § 115, b, 

Nr. 66; vgl. auch meine Keilschrifttypeny S. 4. 
K. 717: uned. Tafel; enth. astrologische Aufzeichnungen 

in assyrischer Schrift; vgl. Strassm. a. a O. 443. 620 

und 873. 
K. 752: astrolog. Bericht; s. oben S. 230, g 115. b, Nr. 69. 
K. 760: uned. Tafel; enth. astrolog. Aufzeichnungen in 

assyrischer Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 468 u. 534. 
K. 762: uned. Tafel; enth. einen Bericht an den König in 

assyr. Schrift, vgl. Strassmaier a. a. O. 18. 297. 445. 

719. 790. 966 und 997. 
K. 769: uned. Tafel; enth. astrologische Aufzeichnungen 

in babyl. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 42. 826. 969 

und 973. 
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K. 7%: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a O. 
202. 427. 822. 1018 und 1033. 

K. 797: uned. Tafel; enth. eine Wörterliste (?) in assyr. 
Schrift; vgl. Strassmaibr a. a. O. 584. 

K. 816: uned. Tafel; enthält eine Rechnung!?) in assyr. 

Schrift; Auszüge bei Strassm. a. a. O. 628. 
K. 821: uned. Tafel; enth. nach Herrn Prof. Schrader's 

gütiger Mitteilung* (17. März 1886) einen „Bericht; 

7. 75 X 3. 5 X o, 75 — i*^"; gut erhalten; mit assyr. 

Schrift in sehr scharfen und deutlichen Zeichen; obv. 

und rev., mit (19 + 20 =) 39 kurzen 2^ilen; beginnend 

"^*^ 1 ^H "^ ^^» ^®'" R^^vers bietet unter den, Z. 18 
durch ^-^f- ^ Vy yyy zusammengefassten drei Per- 
sönlichkeiten neben y ►^ ^y J^ ^^^ (Z- 15) und 

y ^y^ 5^ 4^»^HF" ^^- ^ ^) *^ ^^ ^ 7 ^^^ Namen y >-JJ 

t^ ^yy^y." Ein Thonabguss der Tafel befindet sich im 
Besitze £b. Schrader's, ein zweiter in dem des k. Reichs- 
postmuseums zu Berlin. Vgl. Schrader, Zur Kritik 
der chronoL Angaben des AI. Polyk, u. d, Abyd, L. 1880, 
S. 10, N. 

K. 823: Brief von y »-►f- ^^y ^^ ^; s. oben S. 164, 

§ 92, Nr. 12. 
K. 824: uned. Tafel mit „deutlicher babylon. Schrift; 

40 Zeil." (Lehmann- Winckler); vgl. Asurb. Sm. 204. 
K. 827: uned. Tafel; citirt von Smith, AZ 1872, iii. 

K. 828 : Brief von y ^^pyil tfl ; s- oben S. 164, § 92, Nr. 14 ; 
vgl. auch Achämen, XII. 

K. 831: Brief von y X^^^ ^y ^^ ^; s. oben S. 1Ö4, 

§ 92, Nr. 15; vgl. Achäm. XVI, Pinches, TSBA VUI, 

2^^ und ZK II, 73 
K. 891: eine Sardanapalinschrift ; s. oben S. 114, § 64, g; 

vgl. auch S. 7, 8 4, Anm. 2. 
K. 915: ein auf Omina bezüglicher Bericht; s. oben S. i^h» 

g 92, Nr. 16. 
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K. 935: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier, 
AV S. 20ü. 

K. 974: uned, Tafel; ,,aus drei Stücken zusammengesetzt; 
babyl. Schrift; sehr verwischt; auf dem Obv. nur 
wenige Zeichen an den Zeilenenden erkennbar; auf 
dem Rev. 12 Zeilen** (Lehmann- Win ekler); vgl. 
Asurb. Sm. 204. 

K. 977: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon, can. 93. 

K. 1009: uned. Tafel; citirt von Smith, Asurb, 109. 

K. 1018: uned Tafel mit assyr. Schrift ; citirt von Strassm. 
a. a. O. 913. 

K. 1023: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von J ►►^p- ^\ ^^JJ 1^; vgl Strassm. 
a. a. O. 975. 

K. 1027: uned. Taf. mit assyr. Sehr. ; vgl. Str. a. a. O. 512. 

K. 1030: uned. Tafel „mit babyl. Schrift; die rechte Längs- 
hälfte des Rev. ist unleserlich" (Lehmann-Winckler); 
vgl. Asurb. Sm. 204. 

K. 1035: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaibr 
a. a. O. 512 und 861. 

K. 1037: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von j ^]{\ ^\ yTT ; vgl. Strassmaier, 
a. a. O. "1051. 
K. 1044: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift von j ►►^ ►-JJ Ä^ ; vgl. Strassmaier 
a. a. O. 902 und 1051. 
K. 1049: uned. Tafel; enthält einen Brief von J {^ ►^ 

^>-<^« an den Kfff •"^T **^ assyr. Schrift; vergl. 

Strassm. a. a. O. 1051. 
K. 1067: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 1030. 
K. 1068 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, epon. can, 85. 
K. 1076 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, epon. can. 84 . 
K. 1077 : uned. Tafel mit assyr. Schrift ; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 1059. 
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K. 1078: uned. Tafel; enth. ein SchrMben des Königs an 

[ ^^ »^ in assyr. Schrift; vgl. Strassmaier a. a. O. 

899 und 974. 
K. 1095: uned. Tafel; citirt von Smith, Asurb, 204. 
K. 1106: uned. Tafel mit babyl. Schrift; vgl. Strassm. 

a. a. O. 1028. 
K. 1107: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

babyl. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 961. 990. 1054 

und 1068. 
K. 1111: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 990. 
K. 1113: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift; vgl. Pinches, TSBA VII, 1 13 f. und (mit 

einer Differenz hievon) Strassm. a. a. O. 200 u. 911. 
K. 1118: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 978 und 990. 
K. 1122: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

babylon. Schrift; vgl. Strrassm. a. a. O. 1102. 
K. 1127: uned. Tafel mit assyr. Sehr.; vgl. Strassmaier 

a.a.O. 1070. 
K. 1128 : uned. Tafel ; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 997. 

K. 1135 : uned. Tafel, enthält einen Brief von ^^ü ^\ 

►^ an seinen Vater J ^ »-V^J ^^ in babyl. Sehr.; 

vgl. Strassm. a. a. O. 953 und 1050. 
K. 1136: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 990. 
K. 1139: eine Proclamation Sardanapal's; s. oben S. 164, 

§ 92, Nr. 18; vgl. auch Schrader, ABK 252, KAT* 

152 = COT 140 und Strassm. a. a. O. 921. 1012 u. 1050. 
K. 1141: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

babyl. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 580. 
K. 1146: uned. Tafel mit babyl. Schrift; vgl. Strassm. 

a. a. O. 1012 und iioo. 
K. 1151: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 
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assyr. Sehr, von J ^ tj]]^ t] <K: tTTTT ^ ^IT 5 

Vgl. Strassm. a. a. O. 1051. 
K 1153: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 794. 
K. 1159: uned. Tafel; enth. ein Schreiben des Königs an 

y •-HF-«< ^^^ "^1 in babyl. Schrift; vgl. Strassm. 
a. a. O. 105 1 

K. 1169: uned. Tafel mit assyr. Schrift; davon ein Auszug 
mit einer ,, Glosse** bei Strassm. a. a. O. 504. 

K. 1177: uned. Tafel mit babyl. Schrift; vgl. Strassm. 
a. a. O. 1051. 

K. 1195: uned. „Fragment, von welchem auf dem Revers 
6 Zeilen zu je 4 Zeichen in grosser, assyr. Sehr, er- 
halten sind** (Lehmann- Win ekler). 

K. 1196: uned. Tafel; cit. bei Smith, Asurb, 204. 

K. 1199: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Sehr, von J ►►f- K^TT ^^^T K^ * ^S^- Strassm., 
a. a. O. 851. 
K. 1202: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

babyl. Sehr, von [ []f ^ 4l,^"^ ^^^T» ^8"'- Strassm. 

a. a. O. 1051. 
K. 1210: uned. „Fragment; 3 X 3f 5*^°*; obv. und rev., mit 

(12 -f- II =) 2^ Zeilen in kleiner babylon. Schrift** 

(Lehmann- Winckler); vgl. Smith, Asurb. 204. 
K. 1218: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

babyl. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 990. 
K. 1221: uned Taf. mit assyr. Sehr.; vgl. Str. a. a. O. 733. 
K. 1^«9: ,, ,, ,, „ ,, ,, „ „ 1049. 

K. 1231: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift ; vgl. Strassm. a. a. O. 899. 
K. 1235 : uned. Taf. ; das Datum bei Smith, epon. can. 84. 
K. 1237: uned. Tat; enth. einen Brief von J ^\ ^JJ ^^ 

an 1 []f ^3^^ 1^ in babyl. Schrift; vgl. Stra.ssm. 

a. a. O. 1044. 
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K. 1249: uned. Tafel „mit klarer, baby Ion. Schrift; etwa 
zu einem Drittel erhalten; obv., rev. und edge, mit 
(12 + II -f- 3 =) 26 Zeilen*' (Lehmann- Winckler); 
vgl. Smith, Asurb, 204. 

K. 1261: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 
assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 914. 

K. 1252: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 
assyr. Schrift von J ►►f- ^k!^ KM ^^1^5 vgl. 
Strassm. a. a. O. 914 und 998. 

K. 1260: uned. Tafel mit assyr. Schrift; beginnend mit: 

y i^ »jA ^^\ ►►^5 Auszüge bei Strassm. a. a. O. 

203. 229. 390. 587. ti2—n. 898 und 1090. 
K. 1270 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, epon, can, 84. 
K. 1274: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie (16. Juni 

1882) einen sehr wohl erhaltenen Brief an den Kffi 

Tl -^T ^m ET- von der ^T- ^ ^TT Tl Tl 

in assyr. Schrift; obv. und rev., mit 18 Zeilen mittlerer 
Länge; obv. i — 6 bei Strassm. a. a. O. 798. 

K. 1278: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. 
a. a. O. 565. 

K. 1279: uned. Tafel; enth. einen in die Form einer Be- 
schwörung gekleideten Hymnus in assyrischer Schrift ; 
Ausz. bei Strassm. a. a. O. 894. 1023 und 1030. 

K. 1280: eine Sanheribinschrift ; s. oben S. 100, § 59, a 
und vgl. Strassm. a. a. O. 115. 199. 659 und 841. 

K. 1282: Götterlegenden; s. oben S. 176, § 99,b; die dortige 
Beschreibung verdanke ich den Herren Lehmann- 
Winckler. 

K. 1283: Beschwörungsformeln; s. o. S. 189, § 104, Nr. 11. 

Hl« 1m94: it tf )> jt it IN r. 1 4 » 

vgl. auch Lenormant, la magie 182. 346 ; die Magic 205 ; 
PiNCHKs, TSBA VII, 225; Strassmaier, AV S. 836. 867. 
940. 1029; HoMMBL, Semiten I, 360; ZK I, 81. 166. 201, 
N. 2 und Zimmern, Bussps. 18, N. i. 



KK. 1285—1492 — 281 — 

K. 1285: uned. Tafel; enth. „einen Dialog Sardanapal's 

mit dem Gotte Nebo**; übersetzt von Opfert, fragm, 

mythoL p. 30. 
K. 1292: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon, can. 96. 
K. 12%: Busspsalm; s. oben S. 179, § 100, Nr. 6. 
K. 1297 = 51, I — I, 161: Miet(?)- Vertrag; s. oben S. 159, 

§ 89, Anm. 
K. 1859: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaikk 

a. a. O. 792. 906. 1004. 1051 und 1090. 
K. 1360: Omentablet; s. oben S 169, § 95, Nr. 5; die 

dortige Beschreibung der Tafel verdanke ich den 

Herren Lehmann-Winckler. Vgl. auch Scurader, 

ABK 257. 
K. 1364: eine Sardanapalinschrift ; s. oben S. 112, § 63, 1. 
K. 1362: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier, 

a. a. O. 988. 
K. 1378: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep, can. 97. 
K. 1397: uned. Tafel; enth. einen Vertrag (?) in assyr. 

Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 1055; das Datum bei 

Smith, 1. c. 92. 
K. 1409: uned. Tafel; Liste- von Wörtern wie „Beschwör- 
ung", „Besprechung*'*) u, s. f. in assyr. Schrift; vgl. 

Strassm. a. a. O. 1030 
K. 1418: uned. Tafel; enth. einen Brief an den König in 

assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 1052. 
K. 1429: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can, 91 

und hist. of Senn, 20. 
K. 1432: uned. Tafel; enth. einen Vertrag (?) in assyr. 

Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 902. 
K. 1447: uned. Tafel; citirt von Smith, AZ 1872, 112. 
K. 1474: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can. 94. 
K. 1485: uned. Tafel; citirt von Smith, AZ 1872, 112. 
K. 1492: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can. 93. 



I) Darunter auch ^T ►Mf IpTj t| |Tt; vgl- oben S. 193, N. 2, 
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K. 1541: uned Tafel; „zu einem Drittel erhalten ; obv. und 
rev., mit 27 Zeilen** (Lehmann- Winckler); vgl, 

V Smith, Asurb, 109 und 204. 

K. 1563: uned. Tafel; cit von Smith, AZ 1872, 112. 

K. 1575 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, epon, can, 92 
und bei Budoe, hist, of Esarh, 13. 

K. 1576: uned. Tafel; das Datum bei Smith, 1. c. 90 (lies: 
1576) und hist of Senn, 19. 

K. 1580: uned. Tafel; ,,nur zur Hälfte erhalten; mit deut- 
licher assyr. Schrift; obv. und rev., mit 32 Zeilen** 
(Lehmann-Winckler); vgl. Smith, Asurb, 204, 

K. 1610: uned. „Brief mit grosser Schrift; die Endstriche 
der einzelnen Keile weit ausgezogen; obv. und rev., 
mit (15 -f- II =) 26 Zeilenresten** (Lehmann- 
Winckler); vgl. Smith, Asurb. 202 und 204. 

K. 1617: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep, can, 92 
und bei Budge, hist. of Esarh, 13; vgl. v. Gütschmid 
a. a. O. 152. 

K. 1619: uned. Tafel; enthält ein Schreiben der Königs- 
tochter an ^ ^X^ ^yyy ►tyi ^^ ^^^ in assyr. 
Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 590 und 886. 

K. 1620: uned. Tafel; citirt von Smith, hist, of Senn. j. 

K. 1662: zwei hist. Fragm. ; s. oben S. 122, § 67, a u. b. 

K. 1663: ein histor. Fragment; s. oben S. 122, § 67, c. 

K. 1668 + K. 1671 + K. 1669 + K. 1672 -f K. 1673 
+ K. 4818 -f- Sm. 2021 -f" Sm. 2022 + Sm. 2050 
+ 79,7 — 8, 14: unedirt; enthalten nach einer gütigen 
Mitteilung des Herrn Winckler (27. Dez. 1885) die 
verschiedenen Bruchstücke des oben S. 90, § 53, Nr. 7 
erwähnten Cylinders Sarg. Sm. b. K. 1668 selbst be- 
steht aus zwei verschiedenen Stücken mit gleicher 
Nummer. — Ausserdem ist aber mit K. 1668 jetzt 
auch ein (auch von Delitzsch, AL^ 141, N. i citirtes) 
früher mit B. 13 (s. d.) signirtes Bruchstück von Sarg. 
Sm. a bezeichnet; s. unten sub „Nr. 63". 
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K. 1669: s. sub „K. i668**. 

K. 1671: s. sub „K. 1668". 

K. 1672: s. sub „K. 1668'*. 

K. 1673: s sub „K. 1668". 

K. 1679: uned. Tafel histor. Inhalts; vgl. Budge, Aisi. 0/ 
Esarh, 9. 

K. 1680: nach Strassm. a. a. O. 742 die Signatur der oben 
S- 97. § 57, Nr. 2 beschriebenen Sanheribinschrift. 

K. 1681: Signatur eines Sargoncylinders im brit. Mus. 
(nach freundl. Mitteilung Prof. Lyon's vom 15. Juli 
1883); vgl. auch Delitzsch, AZ 1878, S. 61, N. 4. 

K. 1685: Signatur eines Exemplars der oben, S. 128, § 72, 
Nr. 4 beschriebenen Inschrift Neb. Bors. 

K. 1686: Signatur eines Exemplars der oben, S 128, § ^2, 
Nr. 4 beschriebenen Inschrift Neb. Bors. 

K. 1858: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can. 91 
und hist. of Senn. 21. 

K. 1867: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can, 89 
und hist, of Senn, 15. 

K. 1908: uned. ,, kleines, gut erhaltenes, graues Täfelchen ; 
enthält Schlangen- Vorzeichen'* (Delitzsch); vgl. De- 
litzsch, Par, 148. 

K. 1989: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can. 85. 

K. 2003: ein „mythologisches** Fragment; s. oben S. 184, 
§ 102, Nr. 8. 

K. 2009: uned. Tafel; enth. ein Vocabular in assyrischer 
Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 816. 954. 1071 u. 1103. • 

K. 2017: uned. Tafel; citirt von Delitzsch, Par. 155. 

K. 2020 = 242: uned. „Fragment eines Synonymen- 
verzeichnisses; obv. und rev.; rechte Spalte fast ganz 
abgebrochen; nach der Unterschrift der achten Tafel 
einer Serie angehorig** (Delitzsch). 

K. 2022: Signatur eines zu der oben S. 226, § 115, b, 
Nr. I erwähnten Worterliste hinzugefundenen Frag- 
mentes; vgl. Strassm. a. a. O. 769 und 1063; auch 
Zimmern, Bussps. 55, N. 1 und 93/94, N. i. 
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K. 2083 = ® 257 + ® 116 -(- Sp.II + K. 4158 + RM607 
+ K. 4322 + K. 4170 + K. 4317: Paradigmensamm- 
lung; s. oben S. 212 f., § 1 10, Nr. 8; vgl. auch Norris, 
Dictionary I, 50. 

M. 2084 = ® 253: uned. ,, ziemlich umfangreiches und in- 
haltlich hochbedeutsames Fragment eines Vocabulars 
mit je zwei zweispaltigen Columnen beiderseitig; laut 

Unterschrift die erste Tafel der Serie ^jT ^i^ 

^^I^^^ = nab-ni-M*^ (Delitzsch); vgl. Delitzsch bei 

Haupt, SFG 54 und bei Lotz, TigL 115 und 153. 

K. 2036 = ® 239; uned. Tafel; enth. eine Wörterliste in 
semitischer Sprache; vgl. Strassm. a. a. O. 646. 653 
und 720. 

K. 2041: nach Haupt, SFG 54 wahrscheinlich identisch 
mit dem oben S. 205, § 109, Nr. 7 erwähnten Texte. 

K. 2043: uned. Tafel; enth. eine nach Wortstämmen an- 
geordnete zweisp. Liste mit „Glossen"; vgl. Strassm. 
a. a. O. 911 und 932. 

K. 2044: uned. Tafel; enth. eine zweisp. Liste mit „Glossen** » 
vgl. Strassm. a. a. O. 533. 670. 677 und 941. 

K. 2045 + K. 4188 -j- K. 5421 : nach Strassm. a. a. O. 462 
Signatur der zu dem oben S. 216, § 112, Nr. 7 er- 
wähnten Fragment hinzugefundenen Stücke. Es sind 
„Fragmente eines beiderseitig je zwei zweispaltige 
Columnen enthaltenden Vocabulars; vom Obv. Aur 
wenig erhalten; dagegen enth. rev., col. III (d. i. 
K. 4188) schätzbare Angaben mannigfacher Art; die 
Col. beschäftigt sich vor allem mit den Aequivalenten 

des Ideogrammes ^g^" (Delitzsch). 

K. 2061 +® 118 -f" ® '26: zweisp. Liste mit „Glossen**; 

s. oben S. 209, § 109, Nr. 47. 
K. 2058: uned. Tafel; zweispaltige Liste mit „Glossen** 

in babyl. Schrift; vgl. Stassmaibr a.a.O. 1066; nach 

Delitzsch bei Haupt, SFG 69 eine „Präparation** 

(„Studie**). 



KK. ao6i— 3II4 — 285 — 

K. 2061 -f~ ^' 5452: zweisp. Liste mit „Glossen''; s. oben 
S. 210, § 109, Nr. 63; vgl. auch Delitzsch, bei Lorz, 
//^/. 86 und ZK II, 286; Haupt, üier einen DiaL 517, 
N. i; 538, N. I und KAT* 78; Strassm. a.a.O. 171, 
374. 388. 686. 694. 782. 809. 815. 825. 842. 893. 937. 
941. 1008. 1014. 1067. 1069. 1077 und 1107; endlich 
meine Bemerkung ZK II, 66. 

K. 2086: uned Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 
babyl. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. looi. 

K. 2087: mathemat. - my tholog. Liste; s. oben S. 231 f., 
§ 116, Nr. 3. 

K. 2088: uned. Tafel „mit geometrischen Figuren"; vgl. 
Satce, ZK II, 214. 

K. 20% : uned. mythologische Aufzeichnung in assyrischer 
Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 554. 640 und 1040. 

K. 2097: unedirtes „rotes Fragment einer Götterliste** 
(Delitzsch). 

K. 2098: uned. „rotes, nur zu einer Seite erhaltenes Frag- 
ment einer Gotterliste** (Delitzsch). 

K. 2099: uned. ».Fragment einer Götterliste" (Delitzsch). 

K, 2107: uned. „Fragment; enth. auf dem Obv. die Er- 
klärung einer Anzahl ideographischer Schreibweisen 

des Gottes Merodach (z. B. ►►7- »"^^J ^"^^J = ^«- 

al'lid iläni, mu-ud-di-is ilani; ^^ ►^^| ►t^J = 

mu'tak'kil ilani; ►^ w^J tS^J =* mu-ut-tar-ru-ü 

tläniy etc.), auf dem Rev. die Erklärung von Tempel- 
namen'* (Delitzsch); vgl. Smith, TSBA III, 590; 
Talbot, ibid. IV, 81; Sayce, Babylon, Literature 83; 
Delitzsch, bei Lotz, ligL 86. 97. 131; Strassmaier 
a. a. O. 671. 695. 740. 772. 940. 1030 — 3i(?). 1103. 
1109. >ii9> Amiaud, ZK I, 250; Zimmern, Bussps. 26 f. 
und Deutzsch, ibid, 26, N. i. 

K. 2112: s. sub „K. 171**. 

K. 2114: uned. „graues kleines Fragment einer Götter- 
liste'* (Delitzsch). 



— 286 — KK. 2130—2396 

K. 2130: Omentablet; s. oben S. 37, § 13, Nr. 2 und 
S. 230, N. I. 

K. 2169: uned. „Omentablet; gemäss der Unterschrift die 
58. Tafel y ^y ►►y- ^JJ- ^H tyyy" (Delitzsch); 
vgl. Smfth, ep. can. 173 und Aist. of Senn. i. 

K. 2194: uned. Taf. ; enth. nach meiner Copie (21. Juni 
1882) eine zweisp. Gotter- und Sternliste; Copie in 
babyl. Schrift; obv. und rev. mit 16 Zeilenresten. 

K. 2244: unedirtes „Omentablet; dunkelgraues Fragment" 
(Delitzsch). 

K. 2252 + K. 3321 + K. 2602 + Sm. 1881: Tafel „B" der 
Sintfluterzählung; 14 X 21 X 2*^"; s. oben S. 172 f., 
g 96 und vgl. Haupt, akk, Sfir. XXIX und Delitzsch, 
AL'J S. 99. 

K. 2281: uned. Tafel; enth. astrologische Aufzeichnungen 
mit „Glossen** in assyr. Schrift; vgl. Strassm. a.a.O. 
646 und 676. 

K. 2291 : unedirte Tafel ; enth. Beschwörungsformeln in 
babyl. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 1030. 

K. 2807: s. sub „K. 196". 

K. 2329: unedirte Tafel; der Obvers enthält ein Stern - 
Verzeichnis, der Revers nach meiner Copie (8. Juni 
1882) ein Vocabular in babyl. Schrift; 16 Zeilen- 
reste; vgl. PiNCHES, 7 ex/s p. 20 und Evans, an essay 
on Assyr 73. 

M. 2360 + K- 3060: die Reste der neunten Tafel des sog. 
Nimrodepos: verofftlt. von Haupt, Nintr. S. 59 flF., 
Nr. T^i^ s. oben S. 172, § 96. 

K. 2378: s. sub „K. 224**; die beiden Nummern bilden 
,,ein aus drei Fragmenten zusammengesetztes Tafel- 
stück; die Tafel enthielt wohl je zwei Columnen auf 
obv. und rev. Etwa die Hälfte ist oben abgebrochen ; 
neuassyrisch. Inhalt: bilingue Beschwörungsformeln" 
(Delitzsch). 

M. 2896: uned. Taf.; enth. Beschwörungsformeln in assyr. 
Schrift; vgl Strassm. a.a.O. 737. 



KK. 2406—2585 — 287 — 

K. 2406: unedirtes „bilingues Fragment'* (Delitzsch). 

K, 2407: eine Fabel; s. oben S. 176, § 99, e. 

K. 2442: uned. „kleines, braunes, nur zu einer Seite er. 

haltenes, bilingues Fragment; neuassyr.; ra = ^^JJ" 

(Delitzsch). 
K. 2455: uned. Tafel; enth. Beschwörungsformeln in assyr. 

Schrift; vgl. Strassm. a.a.O. 534. 889. 932. 939. 1000 

und 1031. 
K. 2481 : uned. Taf. mit assyr. Sehr. ; vgl. Str. a. a. O. 869. 
K. 2486: uned.; „Mittelstück einer Tafel mit je einer Co- 

lumne auf obv. und rev ; enthält Vorschriften über die 

notwendigen körperlichen Eigenschaften (negativ und 

positiv) eines Priesters" (Delitzsch); assyr. Schrift; 

vgl. Haupt, akk. Spr, XXIX, Deutzsch bei Zimmern, 

Bussps. 115 und Strassm. a. a. O. 1075. 
K. 2493: uned. Taf mit assyr. Sehr.; vgl. Str. a. a. O. 744. 
K. 2495: unedirte Tafel: enth. Beschwörungsformeln in 

babyl. Schrift; vgl. Strassm. a.a.O. 1031. 
K. 24?5 -|- K. 3898: uned. „zweispaltige** Tafel; vgl. Haupt, 

akk, Spr. XXXVI und Zimmern, Bussps. 29. 
K. 2527: Bruchstück einer Fabel; s. oben S. 176, § 99, g. 
K. 2528-1- DT. 7: uned. Duplicat zu den oben S. 187, 

§ 103, Nr. 4 erwähnten Beschwörungsformeln; vgl. 

Haupt, ASKT S. 175 und ZK II, 277, N. 2; einige 

weitere Varianten ergab meine eigene Copie (19. Juni 

1882), deren Mitteilung ich mir vorbehalte. 
K. 2529: eine „liturgisch -cultische*' Sammlung; s. oben 

S. 185, § 102, Nr. 15; vgl. aber auch die Amn. und 

S. 235 sub „K. 2'*. 
K. 2547: uned. Tafel mit assyr. Schrift: vgl. Strassmaier 

a. a. O. 538. 
K. 2562: Beschwörungsformeln; s. o. S. 190, § 104, Nr. 21. 
K. 2578: uned. Taf; enth. nach meiner Copie (20. Mai 1882) 

Bruchstücke von Beschwörungsfprmeln ; Reste von 

zwei Columnen mit 20 Zeilen in assyr. Schrift. 
K. 2585: uned. Taf. mit assyr. Sehr. ; vgl. Str. a. a. O. 558. 



— 288 — KK. 2587—2674 

K. 2587 : nach IV R die Signatur eines" der beiden oben 

S. 185, § 102, Nr. 18 und S. 193, § 104, Nr. 48 er 

wähnten Texte. 
K. 2589 : ein Bruchstück des sog. Nimrodepos ; verofFentlt. 

von Haupt, Nimr. S. 16 f., Nr. 5; s. oben S. 172, § 96. 
K 2601: s. sub „K. 43". 
K. 2602: s. sub „K. 2252". 

K. 2606: Bruchstück einer Fabel; s. oben S. 176, § 99, g. 
K. 2631 -fK. 2653 + K. 2855: nachLehmann-Winckler 

die Signatur der oben S. 11 1, § 63, b erwähnten Sar- 

danapalinschrift. 
K. 2637: eine Sardanapalinschrift, s. oben S. 113, § 63, w. 
K. 2641: ein Brief Sardanapal's; s. o. S. 164, § 92, Nr. 17. 
K. 2644: uned. Tafel; citirt von Smith, Asurb, 220. 
K. 2646: uned. Tafel; citirt von Delitzsch, Par, 135. 
K. 2652: eine Sardanapalinschrift; s. oben S. 1 12, § 63, i. — 

Unvereinbar damit ist das Citat bei Budge, Texts 39. 
M. 2653: s. sub „K. 2631**. 

K. 2656: eine Sardanapalinschrift; s. oben S. 112, § 63, k. 
K, 2663: unedirte Tafel; das Datum bei Budge, hist. of 

Esarh. 9. 
K. 2664: eine Sardanapalinschrift; s. oben S. 112, § 63^ p. 
K. 2670 : uned. Tafel ; das Datum bei SMrrHp epon. can, 90 

und hist, of Senn, 19; vgl. v: Gütschmid a a. O. 10 1. 
K, 2671: uned. Tafel; citirt von Budge, hist, of Esarh, 9. 
K. 2674: „ein Fragment von 23 Zeilen, ganz oder in Ueber- 

resten auf Obv., col. I. Von Obv., col. II nur die 

Anfangszeichen von 1 1 Zeilen enthalten. Die Tafel 

enthielt wohl nur zwei Columnen auf beiden Seiten. 

Auf dem Revers ist nur die Unterschrift erhalten: 

^i^ ^^Tnl M ^^11 ^^ ^^^ P^^ iarri Sa-aS-mu-u^ni, 
Der Obv. ist so gut wie fehlerfrei verofFentlt. [s. oben 
S. 233, § 117]. Die von SmTH, Asurb. gegebene Ueber- 
Schrift *containing eight epigraphs for placing over the 
Sculptered Scenes on a Palace Wall' trifft nicht ganz zu. 
Wie vielmehr die Bemerkung Z. 8 : Zineni ina 



KK. 2674—2759 



— 289 — 



sidri iaple e^r beweist, bildete die Tafel einen die 
Palastsculpturen betr. die elamitischen Feldzüge er- 
klärenden Catalog** (Delitzsch). 
K. 2675: s. sub „K. 228** und vgl. Smith, epon. can, 194 
und RP IX, 42, n. 4. 



K. 2678 
K. 2679 
K. 2680 
K. 2681 
K. 2682 
K. 2688 
K. 2685 
K. 2686 
K. 2688 
K. 2689 
K. 2690 
K. 2691 
K. 2692 
K. 2701 



uned. Tafel ; das Datum bei Smith, ep, can, 85 f. 
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uned. Tafel mit assyr. Schrift, teilweise in lieber- 

Setzung mitgeteilt von Smith, 1. c. 164; vgl. Strassm. 

a. a. O. 532 und 759 f. 
K. 2728: Beschwörungsformeln; s. oben S. 193, § 104, 

Nr. 42; vgl. auch Strassm. a. a. O. 286. 
K. 2729: eine uned. (?) Sardanapalinschrift in assyr. Sehr. ; 

s. Strassm. a. a. O. 558 ; das Datum bei Smith, 1 c. 100. 
K. 2744: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 516. 
K. 2756, a — f: die sog. „Originaltafel I" des sog. Nimrod- 

epos; veröfftlt. von Haupt. Nimr. S. i — 4. 7, Nrr. i — 2 ; 

s. oben S. 172, § 96; vgl. auch meine Bem. in Österr, 

Monatss, f, d. Or. 1885, 19. 
K. 2759: uned. Tafel; enth einen „bilinguen" Text in 

assyr. Schrift ; vgl. Strassm. a. a. O. 982 '). 



i) Daraus resultirt, wie mir Rev. Strassmaier am 15. Nov. 1884 
gütigst mitteilte, "^V = ^»J vgl. AV S. 1143, Nr. 552. 

Besold, Babyl.-assyr. Literatur. 19 



— 290 — KK. 2770—2863 

K. 2770: ein „bilingues" Fragm. ; s. o. S. 190, § 104, Nr. 26. 

K. 2800: uned. Tafel; zum Inhalt und Datum vgl. Smith, 
epon. can, 205. 

K. 2801: uned. Taf. ; enth. eine Asarhaddon-(?; vgl. oben 
S. 102, N. 1 und S. 107, § 61, n) Inschrift; in Ueber- 
setzung mitgeteilt von Opfert, Sitzber. d. kais. Akaä. 
d, Wiss, Wien 1885, 900 f.; vgl. auch Lyon, Sarg,TjL, 

K. 2802: eine Sardanapalinschrift ; s. oben S. 112, § 63, e; 
vgl. auch Lenormant, LA II, 55 und Budgb, Texts 29. 

K. 2811: Busspsalm; s. oben S. 178, § 100, Nr. 4. 

K. 2815: uned. Taf. ; nach Smith, r/^/i. ra». 206 auf Tiglath- 
pileser I. bezüglich. 

K. 2817: s. sub „K. 36". 

K. 2819 : uned. Taf. ; enthält nach den Auszügen bei Strassm. 
a. a. O. 534 (= 604) grammatische Paradigmen in as- 
syrischer Schrift. 

K. 2825 : eine Sardanapalinschrift ; s. o. S. 1 1 1 , § 63, d ; eine 
Collation ders. nahm Herr Winckler (24. Apr. 1885) vor. 

K. 2833: uned. Tafel; citirt von Smith, Asurb, 205. 

K. 2835: uned. Tafel; „hellroter Thon; 10,2 X 6,7*^"; 

fünf Columnen mit 60 Zeilen ; enthält eine Liste arch. 

Zeichen" (Pinches); vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 
K. 2836: uned. Tafel; citirt von Sayce, ZK II, 214, rem. i. 
K. 2854: uned. Tafel mitassyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 

528. 1053. 1108. III 9 und V. F. in ZA I, 69'). 
K. 2855: s. sub „K. 263 1**. 
K. 2856: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon. can. 88 

und hist. of Senn. 12 ; vgl. von Gutschmid a. a, O. loi. 
K. 2860: ein in die Form einer Beschworung gekleideter 

Hymnus; s. oben S 191, § 104, Nr. 32. 
K. 2861: Hymnus; s oben S. 182, § loi, Nr. 14. 
K. 2862: Hymnus;,, „ „ 183, „ „ „ 18; vgl. auch 

meine Diss. 24. 



I) ^►f- ►^y ^^y statt ►►f- y^f ^^y» ^^e das MS. richtig 
bot, ist ein Versehen der Redaction» das ich zu verbessern bitte. 



KIC 2863—3871 — 291 — 

K. 2863 : ein „biling.** Fragm. „mit der Unterschrift Asur- 
banipalV* (Delitzsch); s. oben S. 190, § 104, Nr. 27. 

K. 2864: uned. „bilinguer** Text; obv. und rev., mit (23 + 

17 =) 40 Zeilenresten; nach der Unterschrift: ►^1111 

y ^^ ET -Hf- <SfT<^ ET[ ] (Jensen)«): 
Vgl. ZA I, II. 

K. 2866: uned. Tafel mit assyrischer Schrift; der Text 
hatte nach den Auszügen bei Strassm. a. a. O. 699. 
732. 749. 763—64. 772. 775. 838. 847. 919. 939. 1040 
und 1083 vielleicht einen ähnlichen Zweck wie der 
oben S. 185, § 102, Nr. 19 erwähnte. 

K. 2867: „graues Fragment einer Thontafel** (Delitzsch); 
enth. eine Sardanapalinschrift ; s. oben S. 112, § 63, h; 
vgl. auch Lenokmant, Birose 564. 

K. 2869 -|- K. 5025 : Beschwörungsformeln ; s. oben S. 188, 
§ 104, Nr. 8 (vgl. auch S. 184, N. 3). Nach meiner 
Collation der Inschrift (13. Juni 1882) sind viele Zeichen 

(z. B. obv. 3 ►<) jetzt nicht mehr so sicher zu erkennen, 
wie es nach IV R scheint; der Bruch obv. 35 ff. geht 
viel weiter in die Tafel herein als nach IV R ; Z. 46 

ziemlich deutlich: t\ ^f; Z. 47 nach t^: |3 E^fKj 

49 a. E. : ^yy y^ (Pinches); Revers 7 1.: ^^yyy^f; 

24 deutlich: ki-tna >^^i^X\-un-m\ 25 a. E. : t^. — Vgl. 
auch meine Diss, 22^ N. i. 

K. 2870: ein „mythologisches** Fragment; s. oben S. 183, 
§ 102, Nr. 2 ; vgl. auch Smith, TSBA III, 591 und Le- 
NORMANT, ^/. sur quelq, pari, des sylL cun, 12. 

K. 2871 : ein unedirtes „bilingues** Fragment; „obv. und 
rev.'* (Jensen); vgl. Haupt, American Journal of Phi- 
lology V, 74. 



1) Herr Dr. Jensen citirt mir aus rev. 5 — 6 die wichtige Gleichung 

^W. Es^TT I]f ^ t^U = - TT ^W -TIA I. 

19* 



— 292 — KK, 2884—3045 

K. 2884 : uned. Taf. mit baby 1. Sehr.; vgl. Strassm. a. a. O. 

551. 974 und Sayce, the Academy 1883, N® 607, p. 418 
K. 2895: zweisp. Liste m. „Glossen**; s.o. S. 206, § 109.Nr.18. 
K. 2907: uned. Tafel mit babyl. Schrift; vgl. Strassm. 

a. a. O. 883. 
K. 2918: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie (14. Juni 

1882) eine zweispalt. Liste in babyl. Schrift; Copie; 

obv. und rev., mit 40, zum Teil verstümmelten Zeilen; 

vgl. Achäm. XVI. 
K. 2919 + K. 2924: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie 

(9. Juni 1882J die Reste einer zweisp. Liste in babyl. 

Schrift; obv., edges und rev., mit 57 zur Hälfte er- 
haltenen Zeilen; vgl. Ac/iäm, XVI. 
K. 2924: s. vorige Nummer und vgl. Pinches, Texts p. 20. 
K. 2947: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaiek 

a. a. O. 846. 
K. 2950: uned. Taf. mit assyr. Schrift; obv. und rev., enth. 

nach Strassm. a. a. O. 892. 896. 909. 912. 924 und 

1030 Beschwörungsformeln. 
K. 2953: ein uned. Duplicat zu dem oben S. f86f., § 103, 

N. 2 erwähnten Text; vgl. Jensen nach Delitzsch, 

ZK II, 29 ann. 2, und ibid. 311. 
K. 2%2: Hymnus; s. oben S. 182, § 101, Nr. 13. 
K. 2964: uned. Duplicat zu dem oben S. 186, § 103, Nr. 2 

erwähnten Texte; vgl. Haupt, ASKT S. 189. 
K. 2%8 + K. 4870 + Sm. 4: Beschwörungsformeln; s. o. 

S. 187, § 103, Nr. 5. 
K. 2971: Beschwörungsformeln; s.o. S. 193, § 104, Nr. 44. 
K. 2989: uned. Tafel; „rötlich-gelb; 5, 7 X 7» 3^"; drei Co- 

lumnen mit 10 Zeilen; eine Liste archaischer Zeichen" 

(Pinches). 
K. 3019: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 924 f. 
K. 3044: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can. 87. 
K. 3045 : nach Strassm. a. a. O. 915 die Signatur des oben 

S. 20, Z. 22 flF. erwähnten Textes. 



KK. 3050—3129 — 293 — 

K. 3050: eine Sardanapalinschrift; s. oben S. 112, § 63, f. 
K. 3053 : eine unedirte Asarhaddoninschrift ; vergl. Buoge, 

hist, of Esarh, XI und 9. 
K. 3055: uned Tafel; das Datum bei Smith, epon, can. 87. 
K. 3060 : s. sub „K. 2360** und vgl. Boscawen, TSBA IV, 269. 
K. 3062: eine Sardanapalinschrift ; s. oben S. 112, § 63, n 

und vgl. Strassm. a. a. O. 874. 
K. 3064: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon. can. 87. 
M. oOoo: ,, ;, ,, „ I, V »^ f> 87. , 

Ä. övDl • I, f, ,, ,, ,t «» ff ff 04» 

n» OviU: f» ,, ff ,, ,, ,f f, ff 07» 

Jm.. Ovrf*. ,, ,f ,, ,, ,, ,, ,, ,, 07» 

K. 3079 : uned. Tafel : teilweise übersetzt von Smith, Asurb. 
324; vgl. ScHRADER, KG 468, Note **. 

K. 3082 + K. 3086 + Sm. 2027 : eine Asarhaddoninschrift; 
s. oben S. 107, § 61, 1 und vgl. Büdge, hist, of Esarh. 
9. 114 ff. und danach Brunengo, 1 c. II, 106 segg. und 
die dort in den Noten verzeichnete Literatur. 

K. 3083: eine Sardanapalinschrift; s. oben S. 112, § 63, g. 

K. 3085 : unedirte Tafel ; citirt von Smith, Asurb, 205.^ 

K. 3086: s. sub „K. 3082*^ 

K. 3096: eine „Vorlage" für Relief- Aufschriften ; s. oben 
S. 2^^, § 117 und vergl. Schrader, ABK 260 und 
Budge, Texis 29. 

K. 3101: eine Sardanapalinschrift; s. oben S. 112, § 63,0. 
Die NeuverofFentlichung dieses wie der oben sub 
„K. 2631" genannten Fragmente stellt Herr Dr. Leh- 
mann in Aussicht. 

K. 3117: eine „liturgische" Sammlung; s. oben S. 185, 
8 102, Nr. 16. 

K. 3118: Beschwörungsformeln; s. o. S. 190, § 104, Nr. 19. 

K. 3121: + K. 3255: Beschwörungsformeln; s. ob. S. 187, 
§ 103, Nr. 4. 

K. 3126: Beschwörungsformeln; s. o. S. 190, § 104, Nr. 20. 

K. 3129: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can. 85. 



^ — 294 — KK. 3130—3206 

K. 3130: Hymnus; s. oben S. 183, § loi, Nr. 21; vg-l. 
auch Strassm. a. a. O. 983. 

K. 3132 -f- K. 3137: Hymnus; s. o. S. 181, § 101, Nr. 8. 

K. 3137: s. vorige Nummer. 

K. 3152 + K. 5244: Beschwörungsformeln; s. oben S. 190, 
§ 104, Nr 17. Nach meiner CoUation der Inschrift 
(21. April 1882) bietet IV R einen im Ganzen zuver- 
lässigen Text; vor j^^^^» obv. 35 fehlt nichts. 

K. 3158 + K. 3184 + K. 3194: Busspsalm: s. oben S. 179, 

§ 100, Nr. 9. 
K. 3161 : Omentablet; s. oben S. 169 f., § 95. Nr. 7. Vgl. 

auch sub „K. 312**. 
K. 3163: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep, can. 88 

und hist, of Senn. 12. 
K. 3169: Beschwörungsformeln; s. oben S. 188, § 103 

Nr. 6; vgl. auch Schrader, Hdllenf, 113. 
K. 3172: uned. Tafel; enth. einen „bilinguen** Text; vgl. 

Haupt, akk, Spr, XXXII und ZK II, 275. 
K. 3173: s. sub „K. 63"; das Fragment K. 3173 enth. 

nach meiner Copie (i. Mai 1882) obv. und rev., mit 

(14 -\- 15 =) 29, K. 63 ergänzenden Zeilenresten; auch 

letzteres ist IV R nicht ganz genau veröflFentlt. ; vgl. 

col. II, 19: a-na-ku la i'pu-^\ (Orig. !); näheres 

anderwärts. S. auch Ltr, CentralbL 1883 Sp. 618 = 

Haupt, Amer. Joum. of Phil, V, 84. 
K. 3184: s. sub „K. 3158". 
K. 3194: s. sub „K. 3158'*. 

K. 3197: Beschwörungsformeln; s. o. S. 192, § 104, Nr. 37. 
K. 3200: ein 26-zeil. Fragment, dessen Zugehörigkeit zu 

dem sog. Nimrodepos (s. oben § 96) noch zweifelhaft 

ist; veröffentlt von Haupt, Nimr, S. 51, Nr. 23; vgl. 

Smith, Chald, Gen, 158 f. (engl. Ausg. 192); Discov, 

198 f ; BoscAWEN, TSBA IV, 268 und v. Gutschmid 

a. a. O. 146. 
K. 3206: s. sub „K. 256". 
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K. 8232: s. sub „K. 138". 

K. 3238: uned. „bilingues** Fragment; Auszüge bei Haupt, 
ASKT S. 181, Nr. X. 

K. 3251: uned. „bilingues Fragment" (Delitzsch). 

K. 3262: Stücke der fünften Tafel des sog. Nimrodepos 
(§ 96); veröffentlt. von Haupt, Nimr. S. 24 ff., Nr. 11. 

K. 3255: s. sub „K. 3 121"; vgl. auch Delitzsch bei Zimmern, 
ßussps, 116. 

K. 3258: uned. „Fragment einer Tafel mit je einer Columne 
auf obv. und rev. ; hellrot; vorzügl. erhalten; 9*^"* breit; 
neuassyrisch; etwa die Hälfte der Tafel fehlt; jede 
Zeile durch Zwischenraum in zwei Halbzeilen geteilt; 
enth. einen Hymnus an den Gott Asur** (Delitzsch). 

K. 3280: Hymnus; s. oben S. 182, § 96, Nr. 12. 

K. 3283: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Evans, an 
essay on AssyrioL 74 und Strassm. a. a. O. 929 u. 1053. 

K. 3291: ein „erklärender" Text; s. oben S. 185, § 102, 
Nr. 19 und vgl. Strassm. a. a. O. 912. 916. 919. 941 
und 1070. 

S. 3312: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 
a. a. O. 919. 

K. 3321: s. sub „K. 2252". 

S. 3343: ein in die Form einer Beschworung gekleideter 
Hymnus; s. oben S. 191, § 104, Nr. 33. 

K. 3358: uned. „ganz kleines Fragment'*; vgl. Delitzsch 
bei LoTz, TigL 167 und danach Schrader, KAT' 586 
und 608. 

K. 3362: Beschwörungsformeln; s. o. S. 193, § 104, Nr. 46. 

K. 3364: unedirt; „'Fragment of tablet containing address 
to primitive man* (so der label im brit. Mus.) ; grosses 
aus drei Stucken zusammengesetztes Fragment ; ziem- 
lich der Mitte der Tafel angehorig; schwer zu ent- 
scheiden, was Obv. und Rev." (Delitzsch); assyr. 
Schrift ; in Uebersetzung mitgeteilt von Smith, Chald, 
Gen. 76 f. (engl. Ausg. 73); vgl. Delitzsch bei Lotz, 
TigL 113 N. I (s. auch Haupt, ASKT S. 196); Par. 89 
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und zum Text Strassm. a. a. O. 95. loi. 149. 159. 

163. 276. 286. 289. 314. 398. 595 und 860. 
K. 837Ö: Tafel A der Sintfluterzählung; grau; 15 X 12 X 

3^°; mit sehr deutlichen Schriftzügen; s. oben S. 172 f., 

§ 96 und vgl. Delitzsch, AL-^ S. 99. 
K. 3382 + RM 612: enthält Stücke der zehnten Tafel des 

sog. Nimrodepos (§ 96) ; veröfFentlt. von Haupt, Nimr. 

S. 67 flf., Nr. 34; vgl. auch Smith, Ckald, Gen,^ engl 

Ausg. 273. 
K. 3389: enth. ein Fragment des sog. Nimrodepos; ver- 

ofi'entlicht von Haupt, Nimr, S. 14 f., Nr. 4; vgl. Smith, 

Chald. Gen. 170 ff, (engl. Ausg. 203). 
K. 3401 + Sm. 2 118: nach Strassmaier a. a. O. 1094 die 

Signatur der oben, S. 37, § 13, Nr. i erwähnten In- 
schrift Sargon's des Aelteren. 
K. 3402: uned. Tafel; citirt bei Smith, Asurb. 78. 
K. 3403 : ein Fragment der sog. Verwaltungsliste ; s. oben 

S. 10, § 7 und vgl. ScHRADER, KG 311, Note * und 

KAT» 484. 
K. 3404: eine Sardanapalinschrift; s. oben S. 112, g 63, m. 
K. 3406: eine Sanheribinschrift; s. oben S. 102, § 59, x 

und vgl. BüDGE, hist. of Esarh. 52. 
K. 3412: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 940 und 1092. 
K. 3423: 19-zeil. Fragment des sog. Nimrodepos (§ 96); 

veroffentlt. von Haupt, Nimr. S. 2^, Nr. 10; vgl. 

Smith, Chald, Gen, 183. 
K. 8437 : eines der sog. Weltschöpfungsfragmente ; s. oben 

S. 174 f., § 98, e; vgl. auch Haupt, Andover Rev, 1884, 

July, p. 98, n. 3 und Delitzsch, ZK 11, 390 u. ZA I, 51. 
K. 3444: ein sogen, „historischer** Text; s. oben S. 185, 

§ 102, Nr. u. 
K. 3449: uned. „kleines dünnes hellrotes Fragment; sehr 

deutlich beschrieben ; zur Serie der den Kampf Mero- 

dach's mit der Schlange Tiämat behandelnden Tafeln 

gehörig; obv. und rev.; gehört nach Farbe und Schreib- 
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weise eng zu K. 3437, q. v." (Delitzsch); in Ueber- 
setzung mitgeteilt von Smith, Chald, Gen. 89 (engl. . 
Ausg. 108) und danach von Lenormant, origines I, 516 
suiv. ; vgl. auch Delitzsch bei Lyon, Sarg, 59 und 62. ^ 
K. 3452: uned. „braunes, neuassyrisches Fragment. Von 
der einen Seite (rev. ?) nur von 1 1 Zeilen Zeichen er- 
halten und zwar gerade aus der Mitte der Zeilen. 

AlUterirend: t|ii— > dann ^j^f (i i mit diesem Zeichen 
beginnende Zeilen), endlich ^^yi^i" (Delitzsch). 

K. 3454: eine Gotterlegende; s. oben S. 175, § 99, a. 

K. 3456:. uned. „Fragment einer Tafel mit je einer Columne 
auf obv. und rev.; aus drei Stücken zusammengesetzt. 
Fehlt unten nicht ganz die Hälfte der Tafel. Neu- 
assyri^h; zur Bibliothek Asurbanipal's gehörig" (De- 
litzsch); enth. eine Fabel; s. oben S. 176, § 99, i. 

K. 3459: uned. „schlecht erhaltenes Fragment eines an 

Merodach gerichteten Hymnus" (Delitzsch). 
K. 3464: unedirte Tafel; enth. nach den Auszügen bei 

Strassmaier a. a. O. 572. 593. 715. 738. 1059 u. 1092 

Beschwörungsformeln in assyr. Schrift. 
K. 8473: uned. Fragment; handelt über den Götterkampl 

mit dem Drachen; in Uebers. mitgeteilt von Smith, 

Chald, Gen, 88 (engl. Ausg. 107; vgl. Lenormant, 

origines I, 517); s. auch Delitzsch bei Lotz, TigL 113; 

von Haupt falschlich citirt statt K. 3364, q. v. 
K. 3479: ein unedirtes „dunkelbraunes, dickes, zum Teil 

bilingues Fragment" (Delitzsch). 
K. 3501: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep, can, 89 

und hist. of Senn. 16. 
K. 3557: uned. „braunes, nur zu einer Seite erhalt, neu- 

assyr. Fragm.; enth. Omina, Vögel betr." (Delitzsch) 
K. 3558: uned., „astronomische" Tafel; vgl. Sayce, ZK I, 

192, rem. 3. 
K. 3567: eines der sog. Weltschöpfungsfragmente; s. oben 

S. 174, § 98, b; vgl. auch Latrille, ZK II, 342. 
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K. 3688: ein Fragment des sogenannten Nimrodepos (§ 96); 

veröffentlt. von Haupt, Nt'mr, S. 53 f., Nr. 26; vgl. 

Smith, C/ia/ä. Gm. 20g (engl. Ausgabe 253), und 

Delitzsch, Par. 132, widerholt von Haupt, Bettr. z. 

assyr, LautL 106, N 3. 
K. 3641: eine Fabel; s. oben S. 176, § 99, h. 
K. 3657: uned. „hellrotes Fragment des Obv. einer Tafel 

mit dem Anfang von Col. I und Col. 11" (Delitzsch); 

enth. eine Legende; s. oben S. 176, § 99, c; vgl. auch 

Ball, the Academy 1885, N° 667, p. 11. 
K. 3686: Vorzeichen; s. oben S. 194, § 105, Nr. 6. 
K. 3721: uned. Tafel; enth. einen Vertrag (?) in assyr. 

Schrift; vgl. Smith, AZ 1872, 112 und Strassm. a. a. O. 

1076; das Datum bei Smith, epon, can. 99. 
K. 370I: eine Prunkinschrift Tiglathpileser's 11.; s, oben 

S. 81, § 48, Nr. 30. 
K. 3761: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 912. 
K. 3764 : uned. Omentablet mit assyr. Schrift ; vgl. Haupt 

bei ScHRADER, KAT* 517 und Strassm. a. a. O. 911 f. 
K. 3781 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, ep. can. 84. 
H. ofo«f: ,, ,, ,, ,, ,, f, 9, ,, 9^» 

doch s. BuDGE, hist of Esarh. 13, rem. 2. 
K. 3898: s. sub „K. 24? 5"; vgl. auch Haupt, Am. J, of 

PhiL V, 74. 
K. 3927: ein in die Form einer Beschworung gekleideter 

Hymnus; s. oben S. 191, § 104, Nr. 35. 
K. 3938: uned. Fragment; handelt über den Gotterkampf 

mit dem Drachen (?); in Uebers. mitgeteilt von Smith, 

Chald. Gen. 89 (engl. Ausg. 107); vgl. Lenormant, 

origines I, 517. 
K. 3966: s. sub „K. 117". 

K. 3990 : Fragment F der sechsten Tafel des sog. Nimrod- 
epos (§ 96) ; veröffentlt. von Haupt, Nitnr. S. 36, ^Jr. 20. 
K. 3998: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassmaier 

a. a. O. 988. 
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S. 4140: Zusatzfragment zu den oben, S. 221, § 113, 
Nrr. 24 — 36 erwähnten Wörterlisten; „ein dickes 
braunes Fragment mit Obv. und Rev. ; auf dem Obv. 
ausserord. tiefe und klare Schriftzüge** (Delitzsch). 

K. 4141 : eine fragmentarische Zeichensammlung der Classe 
S^; s. oben S. 203, § 108, f. 

K. 4142: zweispaltige Liste mit „Glossen**; s. oben S. 207, 
§ 109, Nr. 30; vgl auch Strassm. a. a. O. 228. 489. 
657- 670- 827. 107 1 und 1090. 

K. 4143 : uned. Tafel ; enth. ein Vocabular mit assyrischer 
Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 493. 800. 857 u. 1022. 

K. 4144: uned. „rotbraunes Fragment einer Götterliste; 
mehr als die Hälfte der Zeilen nach oben hin abge- 
brochen; vom Rev. nur spärliche Reste erhalten** 
(Delitzsch); ein Auszug mit einer „Glosse** bei 
Strassm. a. a. O. 836. 

K. 4146 : eine fragmentarische Zeichensammlung der Classe 
S*^; s. oben S. 203, § 108, f., 

K. 4148: eine fragment Zeichensammlung der Classe S*^; 
s. oben S. 203, § 108, f. 

K. 4149 + K. 4203 -f- K. 4348 + Sm. 27 : eine Inschrift des 

Königs ]} ^\ tCTTT' s. oben S 57, § 29. 

K. 4150: uned. „neuassyr. Vocabular'* (Delitzsch);') vgl. 
Par, 142. 

K, 4151: eine fragment. Zeichensammlung der Classe S*^; 
s. oben S. 203, § 108, f. 

K. 4162 : uned. Tafel, wovon „etwa die Hälfte nach rechts 
und obenhin abgebrochen ist; ein dickes, rotes, aus 
drei Fragmenten zusammengesetztes Stiick; obv. und 
rev.; enth. Ideogramme mit dem Determinativ fliiiz" 

i) Die von jetzt an mit dem Zusatz „Delitzsch** folgenden Frag- 
mente zwei- oder dreispaltiger neuassyrischcr Vocabulare finden 
sich in der Einieitung zu Fkirdrich Delitzsch's assyrischem Wörterbuch 
näher beschrieben und bezüglich ihres Verhältnisses zu der Ausgabe in II 
oder V R oder bezüglich ihrer Zusammengehörigkeit zu einer grösseren Tafel 
besprochen (Delitzsch). 
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(Delitzsch); Auszüge bei Strassm. a. a. O. 438. 
655. 680. 798. 866 und 101 1. 

K. 41Ö5: uned. Tafel; „rötlich -gelb; 5, 4 X 8, 6*^"; drei 
Columnen mit 27 Zeilen; enth. eine Liste archaischer 
Zeichen*' (Pinches); vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

K. 4158: s. sub „K. 2033**; vgl. auch Haupt, über einen 
DiaL 530, N. I. 

K. 4169: uned. Vocabular in assyr. Schrift; vgl. Strassm. 
a. a. O. 855. 

K. 4163: uned. „braunes, zu einer Seite erhaltenes Frag- 
menti enth. Ideogramme mit dem Determinat. tTiT-" 
(Delitzsch). 

K. 4169: uned. „neuassyr., nur zu einer Seite erhalt. Fragm. ; 
enth. Ideogramme mit dem Determ. t^UI"" (Delitzsch). 

K. 4170: s. sub „K. 2033". 

K. 4177 -|- Sm. 63 : Zusatzfragment zu der oben S. 209, 
§ 109, Nr. 57 erwähnten zweispaltigen Liste. 

K. 4183: ein uned. „kleines Fragment mit Obv. und Rev.; 
enthält Ideogramme mit dem Determinativ tfli-" 
(Delitzsch). 

K. 418'}': ein unedirtes „nur zu einer Seite erhaltenes, hell- 
rotes Fragment; enth. Ideogramme mit dem Deter- 
minativ C:yyy=" (Delitzsch). 

K. 4188: s. sub „K. 2045**. 

K. 4190: semitische Worterliste; s. o. S. 214, § in, Nr. 2. 

K. 4191: uned. „dunkelbraunes Fragment einer Wörterliste" 
(Delitzsch); assyr. Sehr.; vgl. Budge, hist. of Esarh. 
130 und Strassm. a.a.O. 515. 599. 862 u. 1021. 

K. 4194: zweisp. Liste mit „Glossen" ; s. o. S. 204 f., § 109, Nr. 4. 

K. 4195 : uned. Tafel ; „Fragment eines Vocabulars mit je 
drei zweisp. Columnen auf beiden Seiten" (Delitzsch) 
in assyr. Schrift und Sprache ; vgl. Delitzsch bei Lyon, 
Sarg. 61 und Strassm. a. a. O. 533. 553. 573. 579. 
621. 673. 800. 1049. 1063 und 1086. Der Obv, enth nach 
der mir vorliegenden Copie des Herrn Dr. Jensen 
ein Sternverzeichnis ; Reste von drei zweisp. Columnen 
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mit (17 -f- 23 + 17 =) 57 Zeilen; vgl. Strassm. a. a. O. 
809. 869 und 1094. 

K. 4197: uned. Tafel; citirt von Delitzsch, AL' S. 65, N. 9 
= AL-J S. 73, N. 7 und von Zimmern, Bussps, 27. 

K. 4200: uned. Tafel; obv. und rev. ; enth. ein „bilingues" 
Vocabular in assyr. Schrift; vgl. Strassm. a. a. O. 674. 
849 und 1044. 

K. 4203: s. sub K. n4I49'^ 

K. 4204: uned. Fragment; enth. die Fortsetzung von dem 
oben S. 222, § 113, Nr. 47 erwähnten Text; vgl. De- 
litzsch bei HoMMEL, Säug. 438, Note 75; AL' 29. ^2\ 
bei LoTZ, Tigl. 164 und Strassm. a. a. O. 20. 70. 81. 
83. 130. 191— 2. 269. 287. 307. 334. 416. 431—2. 438. 
451. 499. 530. 592. 599. 665. 734. 737. 741. 753—4- 
766. 880. 961. 986. 992. 1007. 1020 und iioo sowie 
auch die jüngst erschienene Babylonisch-assyrische Ge- 
schichte von C. P. Tiele; Gotha 1886, S. 165 und N. 2. 

K. 4206: unedirtes Duplicat zu dem oben S. 222^ § 113, 
Nr. 46 erwähnten Text; vgl. Strassm. a. a. O. 852. 
1000. 102 1. 1034 und II 10. 

K. 4207: uned. „bilingues'* Vocabular; s. Delitzsch bei 
Lyon, Sarg, 58, AL^ 36, N. 2 und Sayce, ZK II, 401. 

K. 4209: uned. Liste von Götternamen (?) in assyr. Schrift; 
vgl. Strassm. a. a. O. 1049. 

K. 4211: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon. can. 95. 

K. 4213 : semitische Wörterliste ; s. oben S. 2 14, § 1 1 1, Nr. i. 

K. 4216 -|~ I^- 4360: uned.; „zwei sich unmittelbar an ein- 
ander schliessende Fragmente mit Obv. und Rev. ; enth. 
Ideogramme mit dem Determ. 1 1 JJ " (Delitzsch). 

K. 4219: unedirtes „Fragment eines Synonymenverzeich- 
nisses; obv. und rev." (Delitzsch). 

K. 4221 -|~ ^^ ^05* Duplicate zu dem sog. akkad.-sume- 
rischen Vocabular; s. oben S. 204, § 108, h. 

K. 4226: das sog. fünfspaltige Vocabular; s. oben S. 210, 
§ 109, Nr. 64; vgl. auch Haupt, SFG 54; Strassm. 
a.a.O. 245. 740. 800. 1031 und Pkiser, ZA I, 102, N. i. 
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K. 4228: uned. Tafel; „grau; 7 X 5, 7"°; zwei Columnen 

mit 27 Zeilen; enth. eine Liste archaischer Zeichen** 

(Pinches); vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 
K. 4230 + DT. 9 + K. 4544 + 399 -|- 303: zweisp. Liste 

mit „Glossen" ; s. oben S. 204, 5^ 109, Nr. 3 und vg"!. 

Delitzsch, AZ 1878, 61, N. 5; bei Loxz, 7i^/. 91 und 

meine Bemm. bei Dvorak, ZK I, 124. 
K. 4239: uned. „neuassyrisches Vocabular** (Delitzsch). 
K. 4243: uned. Revers zu der oben S. 216, § 112, Nr. 5 

erwähnten Inschrift. 
K. 4244: eine Wörterliste; s. oben S. 22^^ § 113, Nr. 60. 
K. 4249: unedirtes „kleines, hellrotes, nur zu einer Seite 

erhaltenes Fragment eines Vocabulars in neubabyl. 

Schrift** (Delitzsch). 
K. 4250: zweispaltige Liste mit „Glossen**; s. oben S. 205, 

§ 109, Nr. 10. 
K. 4256: uned. Tafel; obv. und rev. ; enth. eine „bilingue** 

Worterliste; vgl. Strassm. a. a. O. 645. 815. 867. 870 

und II 18. 
K. 4257: nach Delitzsch die Signatur eines Zusatz- 

fiagmentes zu dem oben S. 221, § 113, Nr. 15 er- 
wähnten Texte. 
K. 4258: uned. „neuassyrisches Vocabular** (Delitzsch). 
K. 4270: uned. Tafel; „gehört zu den „oracle-tablets" ; 

beginnt : ^h ^I ^II ^T^ ^W- V 11 [ ] «tc. ; 

babyl. Schrift** (Jensen). 
K. 4275: uned. Tafel; citirt von Smith, Asurb, 204. 
K. 4283: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can. 92. 
K. 4300: eine Sammlung von Tiernamen; s. oben S. 222, 

§ 1 13, Nr 48; gehört nach Smith- Delitzsch bei Lhotzkv, 

Diss. 22, N. 3 eng mit ibid. Nr 52 zusammen. 
K. 4308: uned. Ergänzungstafel zu dem oben, S. 205, § 109, 

Nr. 7 erwähnten Texte. 
K. 4309: unedirtes, „aus zwei Stücken zusammengesetztes 

Fragment eines Vocabulars mit, wie es scheint, je 

zwei zweispaltigen Columnen** (Delitzsch) in assyr. 
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Schrift; obv. u. rev. ; vgl. Delitzsch bei Lotz, TigL 130; 
Par, 213. 2i6; AL-^ 27; Zimmern, Bussps.%^ u. Strassm. 
a.a.O. 532. 733. 827. 909. 915. 942. 954. 1035 u. 1105. 

Ä. 4310: Orakel; s. obeii S. 175, § 95, Nr. 8. 

K. 4312: geograph. Liste; s. oben S. 224, § 114, Nr. 2. 

K. 4313 -f~ 5: eine nach Wortstämmen geordnete, zwei- 
spaltige Liste; s. oben S. 217, § 112, N. 16. 

K. 4314: Wörterliste; s. oben S. 220, § 113, Nr. 14. 

K. 4316: „ „ „ 22z. „ „ 59- 

K. 4317: s. sub „K. 2033" und oben S. 219, § 113, Nr. 6. 

K. 4319 + K. 4604 + © 279: das sog. akkad.-sumerische 
Vocabular; s. oben S. 204, § 108, h und vgl. Delitzsch, 
AL' 32; ÄZ 1878, 65; bei Lotz, ligl. 128; Büdge, 
hist, of Esarh, 157, Terrien de la Couperib, the Aca- 
detny 1882, N° 530, p. 11, Haupt, akk. Spr. XXV und 
Am. /. of Phil. V, 68. 

K. 4322: s. sub ,.K. 2033". 

K. 4327 : nach Strassm. a. a. O. 983 die Signatur des oben 
S. 212, § iio, Nr. 7 erwähnten Fragmentes. 

K. 4829: eine Tafel der sog. Eponymencanones; s. oben 

S. 9» § 7- 
K. 4330: uned. Tafel; obv. und rev.; citirt von Delitzsch 

bei Lotz, Tigl. 107, N. i. 
K. 4331 = 58: ein Duplicat zu dem oben S. 219 f., § 1 13, 

Nr. 8 beschriebenen „Lehrbuch". 
K. 4333: uned. „Fragment einer Gotterliste** (Delitzsch). 
K. 4834: mytholog. Liste; s. oben S. 2^2, § 116, Nr. 18. 
K. 4337: geograph. „ „ „ 224, „ 114, „ 3. 

K. 4338: ein Fragment des oben S. 219 f., § 113, Nr. 8 

beschriebenen „Lehrbuchs**. 
K. 4341: uned. Tafel; nach Lyon, Sarg. 66 eine zweisp. 

Worterliste. 
K. 4342: s. oben S. 216, N. 2. Bei Haupt, ASKT 208 ist 

vielleicht st. „4342** mit IV R „4942** zu lesen q. v. 
K. 4343: mythol. Liste; s. oben S. 233, § 116, Nr. 29 und 

vgl. Strassm. a. a. O. 541. 669. 676. 754. 756 u. 919. 
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K. 4344: Wörterliste verschiedenen Inhalts; s. oben S. 223, 
§ 113, Nr. 61; S. 224, § 114, Nr. 5 und S. 227, 
§ 115, b, Nr. 4. 

K. 4345: uned. ; „nur so gut wie eine Seite erhalten — 
mit ausgezeichnet erhaltenen Schriftzügen ; enthält Ideo- 
gramme mit dem Determinativ t:|y|Z" (Delitzsch). 

K. 4346 + K. 4433 + K. 4392: Worterliste; s. oben S 221, 

§ 113, Nr. 15. 
K. 4348: s. sub „K. 4149"; vgl. auch Haupt, Andover 

Rev. 1884, July, p. 94, rem. 5. 
K. 4349 + 243: mytholog. Liste; s. oben S. 232, § 116, 

Nr. 20 und vgl. Strassm. a. a. O. 464. 605. 651. 656 

— 657. 660. 679, 762. 771. 810. 814. 827. 838. 862. 

882. 912. 926. 934. 947. 974 u. 1095; auch Delitzsch, 

AL3 S. 65, N. 9. 
K. 4350: s. sub „K. 248,*; vgl. auch Haupt, Dial. 530, N. i. 
K. 4354: nach Delitzsch die Signatur der oben S. 221, 

§ 113, Nr. 25 erwähnten Inschrift; „in II R sind Obv. 

und Rev. verwechselt**. 
K. 4355 -f- Sm. 1981: nach Strassm. AV S. 18. 127. 377. 

870. 954. 1027 und 1087 Ergänzungsstücke zu der 

oben S. 213, § iio. Nr. 16 erwähnten grammatischen 

Sammlung. 
K. 4367 +168: zweispaltige Liste mit „Glossen"; s. oben 

S. 204, § 109, Nr. 2. 
K. 4359: nach Strassm. die Signatur der Zusatztafel zu 

dem oben S. 208, § 109, Nr. 39 erwähnten Text; ein 

„grosses, Obv. und Rev. enthaltendes Fragment eines 

Vocabulars; laut Unterschrift die i^, Tafel der Serie 

\^y»- J|/<^r^^ = nalhni'M' (Delitzsch); 

vgl. auch Jensen, ZA I, 62. 
K. 4360: s. sub „K. 4216**. 
K. 4361: nach Strassm. AV S. 330 wahrscheinlich die 

Signatur der oben S. 22^^ § 113, Nr. 56 erwähnten 

Wörterliste. 
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K. 4362: uned. ,, grosses und inhaltlich bedeutsames Frag- 
ipent eines beiderseitig wohl drei-columnigen Voca- 
bulars ; aus sieben Stücken zusammengesetzt ; ein Teil 
von Col. III ist die oben S. 217, § 112, Nr. 15 er- 
wähnte Inschrift** (Delitzsch). 

K. 4372: Liste archaischer Zeichen ; s. oben S. 201, § 108, 
Nr. 2 ; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

K. 4375: Worterliste in semitischer Sprache; s. o. S. 215, 
§ III, Nr. 8. 

K. 4378 + ® 113 + ® 139: Haupttafel des oben S. 219 f., 
§ 113, Nr. 8 beschriebenen, „Lehrbuchs". 

K. 4381: uned. Tafel; enth. nach Strassm. AV S. 674 eine 
zweisp. Liste mit „Glossen**. 

K. 4388: eine Tafel der Eponymencanones; s. o. S. 10, 8 7- 

K. 4391 =0 198: ein Duplicat zu dem oben S. 2 19 f. § 1 13, 
Nr. 8 beschriebenen „Lehrbuch*'. 

K. 4392: s. sub „K. 4346**. 

K. 4398: „Signatur des oben S. 221, § 113, Nr. 29 er- 
wähnten, nur zu einer Seite erhaltenen Fragments, 
das wohl mit K. 4345 (s. d.) und K. 4418 (s. d.) zu 
einer Tafel zusammengehört. Die Schriftstücke sind 
auf allen drei Stücken ganz die gleichen** (Delitzsch). 

K. 4399: uned. Tafel; citirt von Delitzsch, Kossäer 58; 
vgl. Haupt, And. Rev. 1884, July, p 97. 

K. 4400 + Sm. 21: Worterliste; s. oben S. 22^, § 113, 
Nr. 52 ; vgl. auch sub „K. 4300**. 

K. 4403: uned. Tafel; nach Strassm. AV S. 204 ein Zu- 
satzfragment zu dem oben S. 221, § 113, Nr. 18 er- 
wähnten Text; vgl. auch Delitzsch, Par. 172. — Nach 
BüDCiE, hisL of Esarh, 157 würde K. 4403 zu dem oben 
sub ,,K. 4319'* verzeichneten Vocabular gehören. 

K. 4406: nach Delitzsch, Kossäer 6 = Haupt, And. Rev, 
1884, July, p. 92 die Signatur der sog. synchronisti- 
schen Tafel; s. oben S. 13, § 10. — Unvereinbar damit 
ist das Citat bei Delitzsch, Par, 188. 

K. 4408 4- Sm. 7 : eine Worterliste ; s. o. S. 220, §113, Nr. 9. 

Becold, Babyl.-astyr. Literatur. <^q 
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K. 4409: eine Worterliste in semit. Sprache; s. o. S. 215, 
§ III, Nr. 7. 

K. 4410 -{- K. 5431 : ein Duplicat zu dem sog. akkadisch- 
sumerischen Vocabular; s. oben S. 204; § 108, h; vgl, 
Haupt. ZK II, 280. 

K. 4412: nach Delitzsch die Signatur der oben S. 221, 
§ 113, Nr. ^2 erwähnten Inschrift „auf einem dunkel- 
grauen dicken Fragment; obv. und rev., mit kleinen 
Schriftzügen**. 

K. 44IÖ: Tafel verschiedenen Inhalts ; der Obv. enth. eine 
geographische Liste ; s. o. S. 224, § 114, Nr. 4 — der 
Rev. Beschwörungsformeln; s.o. S. 118, § 104, Nr. 7. 

K. 4417 : unedirtes, „aus zwei Stücken zusammengesetztes 
braunes, nur zu einer Seite erhaltenes Fragment; enth. 
Ideogramme mit dem Determ. tJU-" (Delitzsch). 

K. 4418: nach Delitzsch die Signatur der oben S. 221, 
§ 113, Nr. ^^ erwähnten Inschrift „auf einem flachen, 
aus vier Stücken zusammengesetzten, braunen, nur zu 
einer Seite erhaltenen Fragment*'; vgl. auch ob. sub 
„K. 4398**. 

K. 4419: uned. „braunes, nur zu einer Seite erhaltenes 
Fragment; enth. Ideogramme mit dem Determ. t^\\\ " 
(Delitzsch). 

K. 4421: Duplicat zu dem oben S. 2i9f., ^ 113, Nr. 8 be- 
schriebenen „Lehrbuch**. 

K. 4426: die sog. babylonische Königsliste; s. oben S. ii f., 
§ 8, b; vgl. auch Delitzsch bei Haupt, SFG 54, N. 2 
und Haupt, And. Rev, 1884, July, p. 92. 

K. 4429: uned. „kleines, nur zu einer Seite erhalt. Frag- 
ment; enth. Ideogramme mit dem Determin. t^ili 
(Delitzsch). 

K. 4433: s. sub „K. 4346**. 

K. 4444: eine uned. Asarhaddoninschrift; s. Budge, hist. 
of Esarh, 9. 

K. 4445: uned. histor. Text in assyr. Schrift; s. Strrassm. 
AV S. 921. 
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K. 4457: eine Sardanapalinschrift ; s. oben S. iii, §63, c; 

die dortige Beschreibung der Tafel nach Lehmann- 

Winckler. 
K. 4465: Duplicat zur ersten Tafel des sog. Nimrodepos 

(§ 9^)» veröfftlt. von Haupt, Nimr, S. 8 flf., Nr. 3. 
K. 4473: uned. Asarhaddoninschrift ; s. Budge, history of 

Esath, 9. 
K. 4474: i6-zeil. Fragment des sog. Nimrodepos (§ 96)^ 

verofFtlt. von Haupt, Nimr, S. 52, Nr. 24. 
K. 4486: ein Fragment, welches nach Haupt, akk, Spr. zu 

der Tafel B der Sintfluterzählung (§ 96) gehört; vgl. 

Delitzsch, AL^ S. 99. 
K. 4515: ein uned. „kleines Fragm. ; Anf. und Ende der 

Zeilen abgebrochen ; bezieht sich auf j ^n~ M V^ 

*^ ^^yy^ ►V"!" (Lehmann -Wi n ekler); vergl. 

Asurb. Sm. 202. 

K. 4544: s. sub K. „4230". 

K. 4545: uned., zu der oben S. 221, § 113, Nr. 15 erwähn- 
ten Inschrift hinzugefundenes Fragment; vgl. Delitzsch, 
AL' S. 30 und Haupt bei Schrader, KAT* 77. 

K. 4547: uned. ; nach Smith-Delitzsch bei Lhotzky, Diss. 22, 
N. 3 Duplicat zu K. 4300, q. v. ; vgl. Delitzsch bei 
Zimmern, Bussps, 59. 

K. 4548: Wörterliste; s, oben S. 219, § 113, Nr. 1. 

K. 4549: uned.; von Herrn Dr. Horning in seinem, leider 
unedirten, Sanheribcommentar benützt (wie ich aus 
der mir freundlichst gewährten Einsicht in denselben 
erfuhr). 

K. 4552: grammat. Fragm.; s. oben S. 213, § iio, Nr. 14. 

K. 455^: uned. zweisp. Liste in assyr. Schrift; Auszz. bei 
Strassm. AV S. 863 und 1016. 

K. 4560: uned. „kleines Fragm. eines Vocabulars, das sich 
mit den verschiedenen Berufsnamen (Schiffer, Wagen- 
lenker, Fischer u. s. w.) beschäftigt" (Delitzsch); 
assyr. Schrift; Auszz. bei Strassm. AV S. 523 u. 1044. 
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K. 4564: uned. „g^nz kleines Fragment mit je 2 Zeilen 
auf jeder Seite; enth. Ideogramme mit dem Determ. 

t]]]:~' (Delitzsch). 

K. 456Ö: uned. «^kleines, nur zu einer Seite erhaltenes 

Fragment; enth. Ideogramme mit dem Determ. tJJ]-' 
(Delitzsch). 
K. 4566: uned. „kleines, nur zu einer Seite erhaltenes 

Fragment ; enth. Ideogramme mit dem Determ. tJU'"' 

(Delitzsch). 
K. 4567 : uned. zweisp. Liste in assyr. Schrift; vgl. Strassm. 

AV S. 638 und 1046. 
K. 4569: uned. ,,nur zu einer Seite erhaltenes, sehr eng 

beschriebenes Fragment; enth Ideogcramme mit dem 

Determ. t]]]-' (Delitzsch). 

K. 4572 : ein grammat. Fragm. ; s. oben S. 2 13, tj 1 10, Nr. 1 2. 

K. 4574 : uned. „neuassyrisches Vocabular** (Delitzsch); 
vgl. Delitzsch bei Zimmern^ Bussps, 117. 

K. 4579 + DT. 2 : ein Stück der sechsten Tafel des sog. 
Nimrodepos (§ 96), veroflFtlt. von Haupt, Nhnr. S. 35, 
Nr. 19; vgl. ibid, S. 42 fF. 

K. 4580 : ein uned. Vocabular in neubabyl. Schrift ; 
Auszüge bei Haupt, SFG 7 1 (nach Delitzsch's neu- 
assyr. Umschrift) und bei Strassm. AV S. 695 u. 716. 

K. 4581: ein uned. „ganz kleines Fragment; enth. Ideo- 
gramme mit dem Determ. ^^\\\ '' (Delitzsch). 

K. 4582: uned. Tafel ; „gelblich ; 10, 2 X 5» 7*^™; zwei Co- 
lumnen mit 22 Zeilen; enth. eine Liste archaischer 
Zeichen** (Pinches); vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

K. 4583: eine uned. zur Classe S*^ gehörige Zeichensamm- 
lung; s. oben S. 204, § 108, g, Nr. 7; vgl. Delitzsch, 
AI/ S. 28. 39. N. I (= AL3 45, N. i) und 3. 58, N. 17 
(= AL^ Ö7, N. 13) und AL^ 76. 

K. 4589: zweispaltige Liste mit „Glossen**; s. oben S. 205, 
§ log, Nr. 8. 
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K. 4590: Duplicat zu dem oben S. 2i9f., § 113, Nr. 8 be- 
schriebenen „Lehrbuch**. 

K. 4597: uned. zweisp. Liste in assyr. Schrift; vgl. Stkassm. 
AV S. 1027. 

K. 4G03: ein uned. zwöisp. Vocabular; vgl. Strassm. AV 
S. 735 und 1094; Delitzsch, AL^ S. 36 und Zimmern, 
Bussps. 72. 

M. 4604: s. sub „K. 4319"; vgl. auch Sayce, Acc. phonol. 12; 
tke Academy 1878, May ii***; Transactions Phil. Soc, 
^^77l79 P '34'» Bertin-Pinches, TSBA VII, 374. 386 
und oben S. 225, § 115, a, Nr. 2. 

K. 4606: uned. „neuassyrisches Vocabular** (Delitzsch). 

K. 4608 + (?) K. 4648 : Busspsalm; s. oben S. 1 78 f., § 100, 
Nr. 5; von Z. i— 5 des Obv. sind nur die Enden der 
Zeilen erhalten; von da auch die Anfange; Z. 13/14 

beginnt {j^ j^H ^11 • • • = ^ »^ [ ] i i"» 
Uebrigen werden sich ausser den von Haupt gege- 
benen kaum weitere sichere Gleichungen feststellen 
lassen. 

K. 4609: uned. grammat. (?) Sammlung in assyr. Schrift; 
Auszuge bei Strassm. AV S. 836. 919. 938 und 1030. 

M. 4611: Beschwörungsformeln; s. o. S. 189, § 104, Nr. 12. 

K. 4612: Duplicat zu dem oben S. 182, § loi, Nr. 13 er- 
wähnten Hymnus. 

K. 4613: ein sog. mythologisches Fragment; s. o. S. 184, 
§ 102, Nr. 6. 

K. 4614: Hymnus; s. oben S. 183, § loi, Nr. 2^. 

K. 4618: Hymnus; s. oben S. 181, § 101, Nr. 5. 

K. 4620: uned. „bilinguer** Text; Auszz. bei Haupt, ASKT 
S. 180, Nr. IIL 

K. 4623: Busspsalm: s. oben S. 178, § 100, Nr. 3 ; vgl. mein 
Citat ZK IT, 67. 

K. 4624: ein in die Form einer Beschwörung eingekleidetes 
sog. Gebet; s. oben S. 192, § 104, Nr. 38; von Lenor- 
MANT, prent, av. II, 172 suiv., /a langue prim. 359 und 
378, n. 3 falschlich citirt statt K. 4933 q. v. 
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K. 4628: ein sog. mythologisches Fragment ; s. oben S. 184, 
§ 102, Nr. 4. 

K. 4629: uned. „bilinguer" Text; enth. nach meiner Copie 
(29. April 1882) obv. und rev., vier Columnen mit 
(42 -h 32 -}- s^ -}- S4 ==) 14« zum Teil sehr fragmen- 
tarischen Zeilen in assyr. Schrift ; vgl. Delitzsch, AL* 
S. 13. 32; bei LoTZ, 7i^/. 80 und Par. 260; Büdge, 
Aist. of Esarh, 150, Haupt, ö^/fc. Spr, XXXI. XXXVI. 
XXXVII und Am. Journ, of Philology V, 74. 75. 84; 
meine Bem. im Lir. CtrlbL 1883, 6 ig und Strassm. 
AV S. 95. 761. 894 und 1036. 

K. 4632 + K. 4889 -f K. 5038: uned. Taf.; enth. nach 
meiner Copie (6. Mai 1882) einen „bilinguen** Text 
Reste von zwei Columnen mit (12 -f- 13=) 25 verst. 
Zeilen in assyr. Schrift. 

K. 4641 -j- K. 5229: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie 
(8. Mai 1882) einen ziemlich schwer leserlichen, „bi- 
linguen" Text in assyrischer Schrift; Reste von zwei 
Columnen mit (21 + 17 =) 38 zum Teil verstümmelten 
Zeilen. 

K. 4648: s. sub „K. 4608**; vgl. auch Haupt, Sintfl, 26, 
Anm. 16. 

K. 4664: uned. „bilingues" Fragment; Auszüge bei Haupt, 
ASKT S. 180, Nr. IX. 

K. 4668 : uned. Tafel ; -enth. einen Hymnus „historischen" 
Inhalts; in Uebersetzung mitgeteilt von Sayce, Bab. 
Lit. 80 fF. = RP XI, 82 flF.; vgl. auch Schrader, KG 
518 f.; Delitzsch, Par. 245. 249 und Lenormant, orig, 
n, 353 suiv. 

K. 4696: Fragment eines Omentablets „mit assyrischer, 
ziemlich grosser und sehr klarer Schrift** (Lehmann- 
Win ekler); s. oben S. 169, § 95, Nr. 3. 

K. 4776: ein unedirter Bericht (?) in babyl. Schrift; vgl. 
Strassm. AV S. 980. 

K. 4788: uned. Vocabular; vgl. Pinches, TSBA VI, 492. 

K. 4796: eine unedirte, „zur Hälfte abgebrochene Tafel 
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mit 46 Zeilen in babyl. Schrift'*, deren Veröffent- 
lichung Herr Dr. Lehmann in Aussicht stellt; vgl. 
Asurb. Sm. 149. 204. 

K. 4803: ein in die Form einer Beschwörung gekleideter 
Hymnus; s. oben S. 191, § 104, Nr. 34. 

K. 4806: Fragment eines Hymnus (?); s. oben S. 181» 
§ loi, Nr. 9. 

K. 4807: Hymnus; s. oben S. 181, g loi , Nr. 10; vgl. 
auch die Anm. S. 186. 

K 4809: Hymnus; s. oben S. 180, § loi, Nr. 3. Nach 
meiner Collation der Inschrift (26. April 1882) steht 
Z. I — II auf einem besonderen Fragment. Z. 11 — 17 
ist jetzt mehr vorhanden als zur Zeit der Edition von 

IV R, ebenso Z. 19-23; Z. 19: El» 1}}}} ^]<]^'^ 

20: a-nun-fm-i^]]]'!'] ni u. s. f.; 21: ]*^ ^n^ a-niiU' 

t^yyyy-^; Z. 34 a. A. : ^y^^ ; Z. 47 vor ga-a-m: 

-TU tlTT u. s. f. 

K, 4811: ein „bilingues" Fragm.; s. o. S. 190, § 104, Nr. 29. 
K. 4813: uned., „auf beiden Seiten beschriebenes, bilingues 

Fragment** (Delitzsch); s. Delitzsch, AL-' S. 4, N. 2 
K. 4815 : uned. „auf beiden Seiten beschriebenes, bilingues 

Fragment" (Delitzsch). 
K. 4818: s. sub „K. 1668". 

K. 4819: ein „bilingues** Fragm.; s. o. S. 190, § 104, Nr. 28. 
K. 4832 : ein uned., sehr beschädigtes Fragment, betr. den 

Götterkrieg gegen den bösen Drachen; vgl. Smith, 

Chald. Gen. 87 f. (engl. Ausg. 107) und Lenormant, 

origines I, 517. 
K. 4837: s. oben S. 184, Note 3. 
K. 4869: von Lenormant, prent, civ. II, 188 falschlich citirt 

statt K. 4809, q. V. 
K. 4870: s. sub „K. 2968**. 
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K. 4872: ein uned. „bilinguer** Hymnus in assyr. Schrift; 

m = ^^yj; vgl. Strassm. AV S. 516. 518. 535—6. 

550. 640. 723. 729. 742. 749. 797. 832. 840. 909. 913. 
916. 930. 932 936. 951. 956. 998. 1030. 1032. 1036. 
1046. 1070. 1109. II 16 und Sayce, ZK U, 401. 

K. 4874: uned. „grosses, prächtig erhaltenes, hellgelbes 
Fragm. eines bilinguen Textes" (Delitzsch); s. De- 
litzsch bei LoTz, 7i]f/. 149. 181 und Haupt, ZK II, 269. 

K. 4877: uned.; nach meiner Copie (28. Juni 1882) ein 

14-zeil. „bilingues** Fragment; ra = ^^|i- 

K. 4889: s. sub „K. 4632". 

K. 4898: ein sogen, mythologisches Fragment; s. oben 

S. 183 f., § 102, Nr. 3. 
K, 4899: Busspsalm; s. oben S. 179, § 100, Nr. 7. 
K. 4900: uned. „fortsetzendes Duplicat des oben S. lyo, 

§ 104, Nr. 30 erwähnten Fragmentes" (Delitzsch). 
K. 4902: Hymnus; s. oben S. 183, § loi, Nr. 22; vgl. 

auch S. 192, N. i. 
K. 4903: „bilingues" Fragment; s. o. S. 182, § 101, Nr. 16. 
K. 4904 + K. 5294 + K. 5363 : Duplicat zu den oben S. 187, 

§ 103, Nr. 5 erwähnten Beschwörungsformeln. 
K. 4926 : uned. „bilingues" Fragment ; Auszüge bei Haupt, 

ASKT S. 180, Nr. IV. 
K. 4927: ein „bilingues" Fragm.; s. o. S. 184, § 102, Nr. 9. 
K. 4931: Busspsalm; s. oben S. 178, § 100, Nr. 2; vgl. 

auch EvANs, an essay 35, meine Bem. ZK II, 192 und 

Strassmaibr, AV S. 690. 692. 732. 844 und 1106. 
K. 4933: Hymnus; s. oben S. 181, § loi, Nr. 7 ; vgl. auch 

sub „K. 4624". 
K. 4934: Busspsalm; s. oben S. 179, i$ 100, Nr. 7. 
K. 4939: Beschwörungsformeln; s. o. S. 190, § 104, Nr. 18. 
K. 4942 (?) + K. 5101 : Busspsalm; s. o. S. 179, § 100, Nr. 8. 
K. 4944: uned. ., bilingues" Fragment; Auszüge bei Haupt, 

ASKT S. 180, Nr. VI; vgl. dessen akk, Sprache XL. 

Diesen Text hat auch Herr Dr. Jensen copirt. 
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K. 4945: nach Delitzsch bei Jensen, ZK II, 52 ein uned., 

zu dem oben S. 186 f.. § 103, Nr. 2 erwähnten Text 

gehöriges Fragment. 
K. 4949: ein „bilingues** Fragm.; s.o. S. 190, § 104, Nr 30. 
K. 4950: ein sog. mythologisches Fragment; s. o. S. 183, 

§ 102, Nr. I ; vgl. auch Lenorbcant, la langue prim, 

317, n. 2. 
K. 4954: uned. ,,bilingues P>agment** (Delitzsch). 
K. 4980: Hymnus; s. oben S. 182, § 101, Nr. 15. 
K. 4982: uned. „bilingues*' Fragment; Auszüge bei Haupt, 

ASKT S 204. 
K. 4985: uned. „bilingues" Fragment; Auszüge bei Haupt, 

ASKT S. 180. Nr. V; vgl. ibid. 188. 
K. 4994: Beschwörungsformeln; s. o. S. 190, § 104, Nr. 22. 
K. 4995: Hymnus; s. oben S. 181, § loi, Nr. 6; vgl. auch 

PiNCHES, the Athenaeum 1883, June 2^ und mein Citat 

ZK II, 67 f. 
K. 5000: Beschwörungsformeln; s. o. S. 190, § 104, Nr. 24. 
K. 5001: unedirt; enth. nach meiner Copie (28. Juni 1882) 

ein „bilingues** Fragment mit 12 Zeilenresten in assyr. 

Schrift ; Linien ; vgl. Delitzsch bei Lotz, TigL 86 und 

mein Citat ZK II, 68. 
K. 5015: Beschwörungsformeln; s. o. S. 189, S 104» Nr. 10. 
K. 5016: unedirt; enth. nach meiner Copie (6. Mai 1882) 

ein bilingues Fragment von 1 1 Zeilenresten in assyr. 

Schrift; Auszüge bei Haupt, akk. Spr. 35. 37 (= CV 

283. 285); vergl. mein Citat ZK I, 204, N. i und 

Zimmern, Bussps, 36. 71. 
K. 5017: ein , .bilingues** Fragm.; s. o. S. 184, 8 '02, Nr. 10. 
K. 5019: unedirt; enth. nach meiner Copie (6. Mai 1882) 

ein „bilingues" Fragment; 21 Zeilenanfange in assyr. 

Schrift. 
K. 5025: s. sub „K. 2869**. 
K. 5038: s sub „K. 4632**. 
K. 5072 -+- K. 5249 + DT. 5 (= private ^ number 434): 

unedirt; enthält nach meiner Copie (5. Mai 1882) 
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einen „bilinguen", teilweise fragmentarischen Text, 

dessen nähere Beschreibung ich mir vorbehalte; 46 

Zeilenreste in assyr. Schrift. 
K. 5077: uned. „winziges Fragment einer bilinguen Be- 
schwörung" (Delitzsch). 
K. 5101: s. sub „K. 4942". 
K. 5106: s. sub „K. 5016*'. 
K. 5118: unedirtes „bilingues" Fragment; Auszüge bei 

Haupt. ASKT S. 180, Nr. IL 
K. 5137: Hymnus; s. oben S. 181, § loi, Nr. 4. 
K. 5139: ein „bilingues** Fragment; s. oben S. 190, § 104, 

Nr. 25; vgl. auch Sayce, BabyL Lit, 46 (Deutsche 

Ausg. 36); ZK II, 403 und N. i und Menant, glyptique 

157, n. 2. 
K 5157: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie (8. Mai 1882) 

einen bilinguen Text; obv. und rev., mit {12-^-10=) 

62 Zeilenresten in assyr Schrift; Auszüge bei Haupt, 

ASKT S. 181, Nr. XII; vgl. meine Bemm. im Liter. 

CtrbL 1883, 619, bei Hommel, Semiten I, 481, Note. 513 

und Haupt, Am. youm* of Phil. V, 84. 
K. 5185: unedirt; enth. nach meiner Copie (6. Mai 1882) ein 

„bilingues" Fragment von 12 Zeilen in assyr. Schrift. 
K. 5201: uned. „bilingues** Fragment; Auszüge bei Haupt, 

ASKT S. 181, Nr. Xm und S. 184. 
K. 5208: uned. „bilingues" Fragment; vgl. Haupt, ASKT 

S. 220 und Zimmern, Bussps. 28, N. 2. 
K. 5209 : uned. „bilingues" Fragment ; Auszüge bei Haupt, 

ASKT S. 183, Nr. XVI = Strassm. AV S. 656. 860, 

und ibid. 1082. 
K. 5226: uned. „bilingues" Fragment; Ausz. bei Haupt, 

ASKT S. 180, Nr. VII. 
K. 5229: s. sub „K. 4641'*. 
K. 5244: s. sub „K. 3152". 
K. 5249: s. sub „K. 5072". 
K. 5267: uned. „bilingues" Fragment; Auszz. bei Haupt, 

ASKT S. 180, Nr. VIII. 
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K. 5268: uned. „bilinguer" Hymnus in babyl. Schrift; „ein 
hellrotes Fragment mit beiderseitig je einer Columne ; 
Abschrift einer kuthäischen Tafel'* (Delitzsch); Aus- 
züge bei Strassm. AV S. 286. 721. 772. 1059. 1061 
und 1087. 

K. 5271: unedirt; nach meiner Copie (24. Juni 1882) ein 
„bilingues** Fragment von 13 Zeilen in assyr. Schrift. 

K. 5277: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon. can, 86. 

^« ÖÄllf: „ ,, ,, ,y t* fy »» 9» 87» 

11. d^oU: ,, ,, ,, ,, y, „ „ „ 86; 

bei Oppert, Doc. 167 und bei Boscawen, TSBA VI, 16. 

K. 5281: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon, can, 87. 

H. oZoo: ,, ,, ,, yy ,, ,, „ „ 85» 

K. 5294: s. sub „K. 4904". 

K. 5298: unedirt; enth. nach meiner Copie (5^ Mai 1882) 
einen „bilinguen" Text; 7, 5 X 10^"; obv. und rev., 
mit 27 Zeilenresten in assyr. Schrift; vgl. Delitzsch, AL^ 
S. 26, N. I und meine Bem. im Z/r. Ctrlbl. 1885, 975. 

K. 5326: s. sub „K. 256". 

K. 5332: ein „bilingues" Fragment; s. oben S. 179 f., § 100, 
Nr. II und vgl. Strassm. AV S. 555. 900. 1083 und 
mein Citat ZK U, 192. 

K. 5335: ein Stück der sechsten Tafel des sog. Nimrod- 
epos (§ 96); veröiFtlt. von Haupt, Nimr, S. 34, Nr. 17; 
vgl. ibid, S. 42 ff. 

K. 5363: s sub „K. 4904'^ 

K. 5418: uned. ,;aus zwei Fragmenten zusammengesetztes 
Stück einer hellroten, 10*^" breiten, auf Obv. und Rev. 
je zwei Columnen enthaltenden neuassyrischen Tafel, 
wovon etwa die Hälfte fehlt- Inhalt: die sogen, ku- 
thäische Schöpfungslegende** (Delitzsch); vgl. De- 
litzsch, /iir. 142,; bei Lyon, Sarg, 68 und bei Zimmern, 
Bussps. 1 1 8. 

K. 5419 : einer der sog. Texte zur Weltschöpfung ; s. oben 
S. 174, § 98, a. 
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K. 5421 : s. sub „K. 2045*'. Die Angabe bei Haupt, ASKT 
S. 181, Nr. XI lässt sich, wie es scheint, damit nicht 
vereinigen. 

K. 5422: Ergänzungsduplicat zu der oben S. 215, § 11 1, 
Nr. 5 erwähnten Worterliste. 

K. 5423: nach Haupt und Delitzsch, AL^ ein Duplicat 
zudem S. 204, § 108, h beschriebenen sog. akkadisch- 
sumerischen Vocabular, hingegen nach Delitzsch, AL*, 
VR und Lenorhant (vgl. auch EA III, 102, n. i und 
HoMMEL, ZK I, 73) das oben S. 213, § 110, Nr. 13 
erwähnte Paradigma.'). 

K. 5424: unedirtes „kleines, nur zu einer Seite erhaltenes, 
rotes Fragment; enth. Ideogramme mit dem Determ. 

tyyy *' (Delitzsch); Auszüge bei Strassmaier, AV 
S. 1062. 

K. 5425: Fragm. einer Wörterliste; s. o. S. 217, § 112, Nr. g, 

K. 5430: Fragm. einer zur Classe S* gehörigen Zeichen- 
sammlung; s. oben S. 202, § 108, b, Nr. 4. 

K. 5431: s. sub „K. 4410". 

K. 5432: uned. „neuassyrisches Vocabular" (Delitzsch). 

K. 5433: neugefundenes Bruchstück zu der oben S. 208, 
§ 109, Nr. 40 erwähnten Liste. 

K. 5437: uned. „neuassyrisches Vocabular" (Delitzsch). 

A. 944«f : ,, ,, ,, ,, 

K. 5451: „ „ „ „ 

K. 5452: s. sub „K. 2061'*. 

K. 5(?)456: uned. ,,ganz kleines Fragment; nur die An- 
fange von 7 Zeilen mit je i — 2 Worten enthalten ; 
2, 25 X I1 25*^™; babylon. Schrift" (Lehman n - 
Win ekler); vgl. (?) Asurb. Sm 204. 

K. 5457 : uned. „aus zwei Stücken zusammengesetztes Frag"- 
ment mit babyl. Schrift; nur der Obv. erhalten**. 



1) Sollten etwa hier und in ähnlichen in diesem Index angeführten 
Fällen zwei verschiedene Tafeln {bleicher Signatur im brit. Museum sein ? 
Dann würde es sich empfehlen, sie durch a und b oder dgl. zu unterscheideci. 
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deren Veröffentlichung Herr Dr. Lehmann in Aus- 
sicht stellt; vgl. Asurb. Sm. 201. 204. 

K. 5464 : uned. ; enthält nach freundlicher Mitteilung des 
Herrn Winckler (27. Dez 1885) „einen Brief San- 
herib's an seinen Vater in assyrischer Schrift". 

K. 5548: uned. „neuassyrisches Vocabular** (Delitzsch). 

B. Tafeln der SMiTH-Sammlung. 

Sm. 3; uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep, can, 93. 

Siii. 4: s. sub „K. 2968'*. 

Sni. 6: uned., „nur zu einer Seite erhaltenes bilingues Frag- 
ment mit sehr deutlichen Schriftzügen; ca. 7 X?*^"; 
enth. Paradigmen** (Delitzsch); assyr. Schrift; vgl. 
Strassm. AV S. 891. 

Sm. 7: %. „K. 4408". 

Sm. 8: unedirtes, „kleines, nur zu einer Seite erhaltenes, 
hellrotes Fragment; enth Ideogramme mit dem De- 
terminativ tjy I ~ " (Delitzsch); vgl . Strassm. A V 
S. 586 = 824. 

Sm. 9: unedirtes kleines Fragment eines Vocabulars ; vgl. 
Delitzsch, AL' S. 42, N. 12. 

Sm 10: uned. „bilinguer** Text in assyr. Schrift; vergl. 
Strassm. AV S. 867. 

Sm. 11: ist, wie eine Vergleichung der Citate von Delitzsch, 
AL* S. 63, N. 3 == AL^ S. 7 1, N. 5 ; bei Haupt, SFG 69 ; 
bei Lotz, TigL 104 und AL^ 55, N. 1 1 = AL* 48, N. 10 
lehrt, die Signatur der oben S. 218, § 112, Nr. i^ er- 
wähnten „Studie**. 

Sm. 12: eine „Studie**; s oben S. 218, § 112, Nr. 20 und 
vgl. Delitzsch bei Lotz, TigL 85. 224; Pinchks, TSBA 
VII, 221^ und Strassm. AV S. 962. 

Sm. 13 + R^ tsot\ Wörterliste; s. o. S. 223, § 113, Nr. 55. 

Sm. 14: Duplicat zu dem oben S. 202, § 108, c erwähnten 
grossen Syllabar S**; vgl. auch Talbot, TSBA III, 508 fF. 
und I. ENORM ANT, Ifs syll, CNfii'if. 75. 
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Sm. 15: ein Teil des oben S. 201, § 108, a beschriebenen 
grossen Syllabars S*; vgl. auch Talbot, TSBA III, 443 : 
Smith, ibid, 592; Lenormant, 1. c. 109 und Strassm. 
AV S. 754. 957. 1008. 1072. 1106 und II 10. 

Sm. 16: unedirter „bilinguer" Text in assyr. Schrift; vgl. 
Strassm. AV S. 891. 

Sm. 17: ein Teil des oben S. 201, § 108, a beschriebenen 
grossen Syllabars S*; vgl. auch Lenormant, 1. c. 

Sm. 20: uned. Vocabular; vgl. Büdge, hist. of Esarh, 130. 

Sm. 21: s. sub „K. 4400*'. 

Sm. 22: uned. „kleines, dickes, rotes Fragment; obv. und 
rev.; enth. Ideogramme mit dem Determinat. tJU"" 
(Delitzsch); vgl. Strassm. AV S. 739. 

Sm. 23: ein Teil der oben S. 202, § 108, d, Nr. i be- 
schriebenen, zur Classe S** gehörigen Zeichensammlung ; 
vgl. meine Bemm. ZK II, 61. 

Sm. 24: uned., „nur zu einer Seite erhaltenes Fragment 
eines Vocabulars** (Delitzsch). 

Sm. 25: uned. „bilingues" Vocabular; vgl. Delitzsch, AL' 
S. 71, Nr. 4 und Opfert, Doc, 138. 

Sm. 26: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Srassm. AV 
S. 1034. 

Sm. 27: s. sub „K. 4149". 

Sm. 28: uned. „bilinguer** Text in assyr. Schrift; obv. 
und rev.; Auszüge bei Strassm. AV S. 640. 859. 908. 
912. 948 und 966. 

Sm. '62: unedirtes Fragment eines medicinischen Werkes; 
s. oben S. 2^^^ § ' i?« 

Sm. 48: uned. „bilinguer** Text in assyrischer Schrift; vgl. 
Strassm. AV S. 1008. 

Sm. 50: Worterliste; s. oben S. 220, § 113, Nr. 12. 

Sm. 60: uned., „nur zu einer Seite erhaltenes graues Frag- 
ment; enth. Ideogramme mit dem Determinat. ►[11"'" 
(Delitzsch); vgl. Strassm. a. a. O. 1096. 

Sm. 61 : uned. „schwarzgraues, nur zu einer Seite erhal- 
tenes, bilingues Fragment** (Delitzsch); inhaltlich 
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verwandt mit der oben S. 202, § 110, Nr. 6 genannten 

Inschrift; Auszüge bei Delitzsch, AL^ S. 134, c; vgl. 

auch bei Loxz, TigL 102 und Hebr, lang, 26. 
Sm. 63: s. sub „K. 4177". 
Sni. 157: uned. ; enth. nach meiner Copie (22. Juni 1882) 

ein ganz kleines Fragment mit 8 Zeilenresten in assyr. 

Schrift und Sprache. 
Sm. 162: uned. Fragment eines Astrolabiums; vgl. Smith, 

TSBA III, 460 f.; Sayce, ibid, IV, 310 u. Bab^ Liter, 84: 

endlich Lenormant, die Magie 523. 
Sm. 268: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 

assyr. Schrift von J ►-►j- ^ t^^^5 ►!][][ J^"^^ 

und I ,Jytt ^m Ei ^ j Auszüge bei Strassm. a. a. O. 

36. 98. iio. 277. 315. 355. 611. 652. 661. 712. 723 

und 792. 
Sm. 289: uned. Tempelverzeichnis in assyr. Schrift; vgl. 

Strassm. a. a. O. 8iö. 
Sm. 304: Fragm. einer „Studie**; s. o. S. 218, § 112, Nr. 19. 
Sm. 305: uned. „neuassyr. Vocabular** (Delitzsch). 
Sm. 306: uned. „kleines, nur zu einer Seite erhaltenes 

bilingues Fragment; 13 Zeilen in neubabyl. Schrift** 

(Delitzsch). 
Sm. 331 : uned. „bilingues Fragment mit assyr. Schrift ; 

„enth. ein Duplicat zu der oben S. 189. § 104, Nr. 13 

erwähnten Inschrift; col. II, 47 — 65 Varianten: Z. 48: 

I^IIE %\\ 4i<^; z. 49: tJ^Idl >f ; z. 50: m 

X:X ^r'I^ \; Z. 51 St. si^rim: ^^}\ a. E. ^^ «; 
Z. 52: .-►f ^]] ]} vor i^HPf feh^^ WJ Z. 53: ^T 
^•"11 »^ Eji Z. 65 a. E.: |ii[^, d. i. wohl t<^}' 
(Jensen); vgl. Haupt, ZK II, 277. 

Sm. 347: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Stkassmairk 

a. a. O. 977. 
Sm. 375 : uned. astrologische Tafel, auf welcher die Worte 

durch Teilstriche getrennt sind (vgl. oben S. 72, §42, 
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Nr. 7 und S. 165, § 92, Nr. 27 fF.); Auszüge bei Budge 
TSBA VII, 60 f. 
Sm. 384: unedirtes „hellrotgelbes Fragment: beginnt mit 

^-^y »-JJ Ej»- «^yyy y y| ^l, gehört also zu den 

oracle-tablets. Obv. 2 lautet: ^. Y ►-'"^ J ►^'"^T 

tf^f ■ ]} >-^f , ein Ausdruck, der in diesen Tafeln des 
öfteren anzutreffen ist. Eine Variante bietet für ge- 
wöhnliches ina ni-a-ra: ina ^yy" 4i,^"^ yy ^Ejj" 
(Jensen). 

8ni. 401: ein Teil der sechsten Tafel des sogen. Nimrod- 
epos (§ 96), veröffentlt. von Haupt, Nimr. S. 33, Nr. 16; 
vgl. ibid. S. 42 flF. 

Sm. 456: uned. Tafel; enth. einen langen Bericht an den 
König in assyr. Schrift; Auszüge bei Strassm. a. a. O. 
II. 54. 62. 98. 137. 219. 248. 314. 462. 661. 680. 718. ' 
753- 904- 906. 980 1006 und 1036. 

Sm. 461: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon. can. 8g. 

Sm. 463: zweispalt. Liste mit „Glossen": s. oben S. 205, 
§ 109, Nr. 13. 

Sm. 475: uned. Tafel; das Datum bei Smith, €p, can. 91. 

Sm. 477: uned. Tafel: citirt von Savck, ZK I, 353. 

Sm. 526: uned. „bilingues Fragment einer beiderseitig ein- 
columnigen Tafel : Weisheitsregeln und Spruche (?) ent- 
haltend*' ( Delitzsch); nach meiner Copie (2. Mai 1882) 
nur zu einer Seite erhalten; 35 ziemlich wohlerhaltene 
Zeilen in assyr. Schrift; vgl. Haupt, akk, Spr, XU; 
Am. Journ, of Phil, V, 74 und mein Citat bei Jensen, 
ZK II, 19, ann. 1. 

Sm. 669: sog. „literarische" Tafel; s. oben S. 233, S 117; 
vgl. auch Smith-Sayck, Chald, acc, of Gen, X flF. und 
Lknormant, origines II, 9 suiv., note. Meine eigene 
Copie dieser schwierigen Inschrift (16. Juni 1882) weicht 
von der Saycf/s in einigen Punkten ab. Obv. 2 las 

ich ö//-Ä//.^J^; 6 a. A.: ^T^JEflS; 10 a. A.: £:^(« ; 
14 ist ki'hat unsicher. 
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81D. 679: uned. „rotbraunes, nur zu einer Seite erhaltenes 
bilingues Frag'ment eines Buss- und Bittgebetes" 
(Delitzsch); enth. nach meiner Copie (S.Juni 1882) 
Reste von zwei Columnen mit 22 Zeilen in assyr. Schrift. 

81D. 690: uned ^^bilingues^^ Fragment; vgl. Delitzsch bei 
Zimmern, Bussps. 114. 

Sm. 699: uned. „bilingues** Fragment ; vgl. Pinches-Bertin, 
TSBA VII, 384 und Haupt, Beitr. zur assyr. LautL 
103, N. 3. 

Sm. 701: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can. 91. 

8m. 702 : Bruchstück einer zur Classe S"^ gehörigen Zeichen- 
sammlung; s. oben S. 203, § 108, f, Nr. 6; vgl. auch 
Delitzsch, AL' 63, N. 11 und Strassm. AV S. 851. 
1104 und II 17. 

Sm. 704: unedirtes „bilingues** Fragment; obv. und rev.; 
assyr. Schrift; Auszüge bei Strassmaier a. a. O. 781. 
864 und 998. 

Sm. 747: unedirte Tafel, wovon „nahezu die Hälfte links 
weggebrochen ist; der Obvers noch mehr beschädigt. 
Das Fragment ist inhaltlich der ersten Tafel der 
Schöpfungsserie verwandt und assyrisch, stark ideo- 
graphisch geschrieben** (Delitzsch); vgl. Delitzsch, 
Artikel Ninive in Herzog-Putt, Realencyclopädie für 
Theologie und Kirche^ 2. Aufl., X, 589, N. **. 

Sm. 762: uned. Tafel ; enth. einen „bilinguen** Text in assyr. 
Schrift ; obv. und rev. ; Auszüge bei Strassm. a. a. O. 
744. 825. 833. 927. 956. 960 und 988. 

Sm. 760: uned. Tafel; enth. einen Brief an den Konig in 
assyr. Schrift von J \\^ ^I' Auszz. bei Strassm. 
a.a.O. 58. 75 100. iio. 115. 126. 211. 256. 319. 322. 

333- 346. 408- 4« 7- 443- 446. 476. 524- 616. 734. 745. 
788. 830. 866. 890. 892.960. 986. 991. 1046 und 1102. 

Sm. 769: uned. „bilinguer** Text in assyr. Schrift; vergl. 
Strassm. a. a. O 739. 

Sm. 787 + Sm. 949: uned., in die Form von Beschwo- 
rungen gekleideter Hymnus in assyr. Schrift; „Frag- 
il eioid, Babjl.-aMjr. Literatur, 31 
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ment einer beiderseitig eincolumnigen Tafel von 9*^ 
Breite" (Delitzsch); vgl. Strassm. a.a.O. 557. 
Sm. 794: unedirt; enth. nach meiner Copie (26. Juni 1882) 
ein 14-zeiliges „bilingues** Fragment in assyr. Schrift; 

tjr\] -TT^ ^ (? oder :^yT^) =:^Tm <m tyi 9^ 

u. s. f. 
Sm. 802: unedirter Text; vgt. Smith-Sayce, Chald, acc, of 

Gen. Xin. 
Sm. 8dl: uned. kleines Fragment; enth. nach meiner Copie 

{22. Juni 1882) einen 11 -zeiligen Text in assyr. Schrift. 
Sm. 873: uned. „graues, nur zu einer Seite erhaltenes bi- 

lingues Fragment; der Text im sog. Frauendialect" 

(Delitzsch). 
Sm. 896 : uned. Vocabular in assyr. Sehr. ; Auszz. b. Strassm. 

a. a. O. 551. 585. 724. 855. 1006. 1086. 1108 und 11 17. 
Sm. 914: Worterliste; s. oben S. 219, § 113, Nr. 2. Nach 

Herrn Prof. Delitisch's gütiger Privatmitteilung 

(26. März r88i) ist Z. 3 des Rev. st. tj^f-' t^f Z. 7 

st. ^^yy^y» ^^yj4^ und in der entsp. Zeile des Obv. 

St. ^y: ^][ zu lesen. 
Sm. 921 : uned. Contracttäfelchen mit einer „altaramäischer^" 

Legende; vgl. Smith, Disc. 424 und Schrader, KG 76. 
Sm. 924: uned. „auf beiden Seiten beschriebenes Fragment 

einer Tafel mit bilinguen Beschwörungen" (Delitzsch). 
Sm. 949: s. sub „Sm. 787" und vgl. Delitzsch bei Lotz, 

TigL 113. 168; h\J S 16, N. 2 ; 34, N. 6 und 37, N. 6. 
Sm. 954: Hymnus; s. oben S. 180, § loi, Nr. i. 
Sm. 957: uned. Tafel; das Datum bei Smith, epon. can. 94. 
Sm. 995: uned. Worterliste; vgl. Delitzsch, AL* S. 31. 
Sm. 997: uned. „kleines bilingues Fragment** (Delitzsch); 

enth. Beschwörungsformeln; vgl, Strassm. a. a. O. 543 

und 1036. 
Sm. 1009: unedirt; ent. nach meiner Copie (22. Juni 1882) 

ein ganz kleines, 13-zeiliges „bilingues** Fragment in 

assyr. Schrift. 
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Sm. 1024: uned. zweisp. Liste; vgl. Strassm. a. a. O. 776 
und mein Citat ZK II, 71, N. i. 

8m. 1026: uned. Fragment ; vgl. Schrader, KAT* 297 =i 
COT 291 (lies „S.** St. „p.**) und die dort cit. Stelle 
der ZDMG. 

Sm. 1028: uned. Tafel; enth. nach meiner Copie (18. Juli 
1882) einen trefflich erhaltenen Bericht an den Konig 
in babylon. Schrift von J ^ITT- ^] ^^f o^v. 
und rev., mit 27 kurzen Zeilen. ^^~ 

8m. 1040: ein 22-zeil. Fragm. des sog. Nimrodepos (§ 96); 
veröfFtlt. von Haupt, Nitnr, S. 58, Nr. 31 und über- 
setzt von Smith, Ckald. Gen, 208; vgl. Oestert, Mo- 
natssckr, f, d. Orient 1885, 20. 

8m. 1061 : uned. „neuassyrisches Vocabular" (Delitzsch). 

Sm. 1064: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep. can, 92, 

Sni. 1278: unedirt; enth. nach meiner Copie (22. Juni 1882) 
ein kleines „bilingues** Fragm.; 14 Zeil, in assyr. Sehr. 

8ni. 1287: uned. „rotbraunes Fragment; nur mit Zeilen- 
endresten** (Delitzsch). 

8m. 1288: uned. Text; vgl. Delitzsch, AL' 59, N. 4. 

8m. 1300: eine zur Classe S^ gehörige Zeichensammlung; 
s. oben S. 204, § 108, g, Nr. 6; vgl. auch Delitzsch 
bei LoTZ, Tigl, 152. 166 (lies „viersp.** st. „einsp.**); 
Jensen, ZK II, 61, ann. 2 und mein Citat ibid. 66. 

8m. 1316: uned. „neuassyrisches Vocabular** (Delitzsch). 

8m. 1357: uned. zweisp. Liste in assyr. Sehr.; vgl. Strassm. 
a. a. O. 1060. 

8m. 1366: ein „sehr schön geschriebenes Fragment eines 
bilinguen Textes, das einer Tierfabel angehören könnte" 
(Delitzsch); s. oben S. 184, § 102, Nr. 5. 

8m. 1371: uned. „Fragment einer eincolumnigen Tafel, 
wovon ungefähr die Hälfte fehlt ; enth. auf dem Obv. 
eine an >->^ ^J lü^ ^^ gerichtete Beschwörung, 
auf dem Rev. nur die gewöhnliche lange Unterschrift" 
(Delitzsch); vgl. Delitzsch bei Lotz, TigL 105, bei 
Lyon, Sarg. 71 und Hebr. Lang. 49. 

21» 
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Sm. 1386: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. 
a. a. O. 172. 363. 405. 470. 604. 711 und 1088. 

Sm. 1387: uned. y,kleines, hellgraues, auf beiden Seiten 
beschriebenes Fragment einer Tafel mit bilinguen Be- 
schwörungsformeln" (Delitzsch). 

8ni. 1393: uned. „g'^nz kleines, nur zu einer Seite erhal- 
tenes, bilingues Fragment** (Delitzsch). 

Sm. 1516: uned. „Fragment; obv. und rev., mit 12 Zeilen 

in babyl. Schrift; beginnt mit ►^ ^J ^^W ^T^^ 
^yyjz y J^ '^ J^ ^1. gehört also zu den oracle^ 
tablets\ enth. u.a. den Namen Asarhaddon" (Jensen). 

Sm. 1521: uned. Duplicat zu dem oben S. 168 f, § 103, 
Nr. 2 beschriebenen Text: vgl. Delitzsch bei Jensen, 
ZK II, 39 sq. 

Sni. 1558: uned. „neuassyrische Gotterliste** (Delitzsch). 

Sm. 1600 : uned. Tafel der „Serie" ^J ^"^ IgJ < (?) ; 
s. oben S. 193, N. 2. 

itoi. 1634: nach Delitzsch die Signatur eines Zusatzfrag- 
mentes zu dem oben S. 221, § 113, Nr. 15 erwähnten 
Texte. 

Sm. 1674: uned. zweispalt. Liste mit „Glossen" in assyr. 
Schrift; „ein dickes rotes Fragment, das auf dem Obv. 

Ideogramme mit dem Determ. .^►^1}, auf dem Rev. 
solche mit Kfff behandelt" (Delitzsch); vgl. Delitzsch» 
AL^ S. 36, N. I und Strassm. a. a. O. 1031. 

Sm. 1702: uned. „winziges, rotes, nur zu einer Seite er- 
haltenes Fragm. einer Synonymenliste in assyr. Sehr." 
(Delitzsch); vgl. Delitzsch bei Zimmern, Bussps. 115. 

Sm. 1708: uned. „Fragment einer 8, 5^" breiten Tafel; der 
Obv. an vielen Stellen ziemlich verwittert, der Rev. 
sehr schön erhalten ; handelt in bilinguer Fassung von 
allerhand Unfug, welchen die Dämonen in Stall und 
Hürde angerichtet haben und endet in der gewohn- 
lichen Befragung Ea's seitens Merodach's, wie abzu- 
helfen ist, U.S. w.*' (Delitzsch); vgl. Delitzsch, AL' 
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S. 30; bei LoTz, TigL 147; Par, iio; AL^ S. 17 und 
Strassmaibk, AV S. 638. 085. 728. 730. 813, 833. 918. 
988. 1018 und 1089. 

Sm. 1719: uned. „kleines, hellrotes, nur zu einer Seite er- 
haltenes Fragment; enth. den Anfang eines einsprachig- 
assyrischen Hymnus an die Göttin Istar (Anfangs- 
worte: litär Istärate: Istar unter den Istars oder Göt- 
tinnen)** (Delitzsch); vgl. Delitzsch bei Loxz, TigL 
181, N. I. 

Sm. 1803 : uned. Vocabular in assyr. Schrift ; vgl. Strassm. 
a. a. O. 965. 1022 und 1048. 

8m. 18U6: uned. „bilingues" Fragment; vgl. Delitzsch, 
AL^ S. 4, N. I. In dem unedirten Sanheribcommentar 

Hörning's wird daraus die Verbindung "J^- T|I ^^TTV" 

tyyy^ ^^ yi angefahrt. 

Sm. 1881: s. sub „K. 22^2**, 

8m. 1899: uned. „Fragment von 5, 5 X 6, 5®"; obv. und 
rev. : die Schriftzüge etwas verwischt ; auf dem Obv. 
Beschwörungsgebete, auf dem Rev. nur Reste der ge- 
wöhnlichen längeren Unterschrift** (Delitzsch). 

8m. 1907: uned. astronomisches Fragment; vgl. Sayce, 
Bai, Liter, 84. 

8m. 1981: s. sub „K. 4355". 

8m. 2002: uned. „graurotgelbes Fragment eines oracletabUt-, 

erwähnt obv. 4 den J ^ t^IT^T ^TI ^^ ^"^ ^^^ 
;^ « «-^T «-^T T^ T]f; rev. 3 die A^ ^^JU ^ 
H<T T^ If' (Jensen). 
8m. 2005: uned. „nur etwa zur Hälfte erhaltene, an den 
Seiten abgebröckelte Tafel, die ursprünglich ca. 15*^" 
lang gewesen ist ; rechts hellrot, links graugelb ; obv. 
und rev., mit 18 Zeilen in babyl. Schrift** Qensen); 
enth. einen Hymnus „historischen** Inhalts; übersetzt 
bei Savce, BabyL Liter, 79f. = RP XI, 81 ; vgl. auch 
ScHRADER, KG 518 f.; Delitzsch, Par, 245. 249 und 
Lenormant, origines II, 352, n. i. 
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8m. 2021: s. sub „K. i668". 
Sm. 2022: s. sub „K. i668". 
8m. 2027 : s. sub „K. 3082" ; vgl. auch Boscawen, TSBA 

VII, 348 und Strassm. AV S. 533. 
Sm. 2037: unedirt; enth. nach meiner Copie (24. Juni 1882) 

ein ganz kleines, 14-zeil. Fragment mit assyr. Schrift. 
8m. 2045: uned. Tafel; das Datum bei Smith, ep, can. 87. 
8m. 2050: s. sub „K. 1668". 
Sm. 2052 : uned. Synonymenverzeichnis ; s Delitzsch bei 

Latrille, ZK II, 339. 
8m. 2057: unedirt; enth. nach meiner Copie (22. Juni 1882) 

ein kleines, i izeil. „bilingues** Fragm. in baby 1. Schrift. 
8m. 2070: uned., von Herrn Dr. Jensen copirtes Fragm. 
8m. 2097: ein 17 -zeiliges Fragment des sog. Nimrodepos 

(§ 96); veroffentlt. von Haupt, Nimr, S. 21, Nr. 8. 
Sm. 2112: ein Teil der sechsten Tafel des sog. Nimrod- 
epos (§ 96) ; veroffentlt. von Haupt, Nimr, S. 32 f., 

Nr. 15; vgl. ibid, S 42 ff. 
8m. 2118: s. sub „K. 3401". 
8m. 2132: ein Fragment des sogen. Nimrodepos (§ 96); 

veroffentlt. von Haupt, Nimr. S. 55 f., Nr. 27; vgl. 

dessen Beitr. z, assyr. LautL 106, N. 3. 
Sm. 2133: s. sub „K. 4465**. 
8m. 214S: uned. ,, bilingues'* Fragment; vgl. Delitzsch bei 

Lotz, TigL 171, N. i; Sayce, ZK II, 8 und mein 

Citat ibid. 71, N. i. 
Sm. 2194: ein ganz kleines, 6-zeil. Fragment des sogen- 

Nimrodepos (§ 96), veröffentlicht von Haupt, Nimr. 

S. 34, Nr. 18. 
8m. 2276: uned. Tafel; das Datum bei Sbath, ep. can. 85. 



DT. 2: s. sub „K. 4579". 

DT. 5: s. sub „K. 5072**. 

DT. 7: s. sub „K. 2528**. 

DT. 9: s. sub „K. 4230*'. 
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BT. 10: uned. Tafel mit assyr. Schrift; der colophon bei 
Strassmaier, AV S. 286. 

I>T. 16: Duplicat zu der oben S. 202 f., § 108, d, Nr. 1 
beschriebenen zur Classe S** gehörigen Zeichensamm- 
lung; vgl. meine Bem. ZK II, 61. 

DT. 38: unedirte „bilingue" Terracottatafel ; vgl. Pinches, 
TSBA Vri, 175. 

DT. 52: zweispalt. Liste mit „Glossen**; s. oben S. 207, 
§ log, Nr. 31 ; vgl. auch Strassm. AV S. 526. 530. 
545. 648. 750. 827. 852. 947. 1018. 1026 und 1105. 

DT. 67: unedirter „bilinguer** Text; vgl. Pinches, PSBA 
m, 83 und Sayce, ZK II, 6. 

DT. 58: semitische Worterliste; s. o. S. 2i4f., § 11 1, Nr. 4. 

DT. 64: Fragment einer historischen Inschrift; s. oben 
S. 122, § 67, d. 

DT. 67: Hymnus; S. oben S. 183, § loi, Nr. 20; vgl. 
auch Haupt, ASKT S. 216. 

DT. 83: ein sog. „alliterirender** Hymnus; obv. und rev., 
mit 31 Zeilen in babyl. Schrift; veröffentlicht von 
Pinches, Texts p. 15 f., N° 4; rev. 5 ist nach meiner 
Copie der Inschrift (3. Juni 1882) mit Pinches gegen 
Strassm., AV S. 918 a. E. -nab-iu (nicht -ad-Su) zu lesen. 

DT. 122: unedirter mythologischer Text in assyr. Schrift; 
vgl. Strassm, AV S. iioi. 

DT. 150: uned. „bilinguer" Text in assyr. Schrift; vgl. 
Strassm. a. a. O. 553. 



S. t 2: Contracttafel ; babyl. Schrift; obv., rev. und edges, 
mit 27 Zeilen; veröffentlicht von Strassm. L Nr. 114, 
S. 113 f ; vgl. oben S. 158. 

S. t4: nach Strassm. AV S. 39. 326 (vgl. tdid. 369. 453 
— 454- 471- 573- 839. 865) die Signatur eines zu III 
R 70, Nr. 2 hinzugefundenen Fragmentes. 

8. t5: uned. Tafel mit babylonischer Schrift; vergl. 
Strassm. a. a. O. 1058. 



— 328 — SS. t 17—51 

8. t 17: Contracttafel mit babyl. Schrift; s. oben S. 151, 
N. I ; das Citat bei Strassm. a a. O. 557 ist damit 
nicht vereinbar. 

8. t20: Contracttafel mit babyl. Schrift; obv. und rev., 
mit 20 Zeilen; veroffentlt. von Strassm. L Nr. 128, 
S. 124 f.; vgl. oben S. 158. 

8. t 22: Contracttafel; mit babyl. Schrift;') obv., rev. und 
edges, mit 25 Zeilen; verSffentlt. von Strassmaibk L 
Nr. 132, S. 128 f, (eine Verbesserung s. ibid. Context 
S. 19); vgl. dessen AV S. 79. 752. 773 und oben S. 158. 

8. t24: Contracttafel; obv. und rev., mit 19 Zeilen; ver- 
öffentlicht von Strassm. L Nr. 49, S. 44 f. ; vgl. o. S. 159. 

8. t27: uned ; vgl. Strassm. AV S. 267. 

8. t 28: Contracttafel; s. oben S. 156, § 87, Nr. 6. 

8. t 80: Contracttafel; obv., edge und rev., mit 17 Zeilen; 
veroffentlt. von Strassmaier L Nr. 85, S. 78 f.; vgl. 
oben S. 161. 

8. fSl: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 345. 561. 702. 827. 
830 und 952. 

8. t 33: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 609. 

8. t 34 : Contracttafel ; obv. und rev.. mit 1 5 Zeilen ; ver- 
öffentlicht von Strassm. L Nr. 74, S. 69; vgl. oben S. 161. 

8. t 35: Contracttafel; s. oben S. 149, § 84, Nr. 26. 

8. t 36: Contractt.; obv. und rev., mit 15 Zeilen; veroffentlt. 
von Strassm. L Nr. 140, S. 135; vgl. oben S. 158. 

8. t^l: Contracttafel; obv., rev. und edge, mit 16 Zeilen; 
verfftlt. von Strassm. L Nr. 145, S. 138 f.; vgl. o. S. 161. 

8. t 42: Contracttafel; obv. und rev., mit 18 Zeilen; ver- 
öffentlicht von Strassm. L Nr. 173, S. 166 f.; vgl. 
dessen AV S. 444 und oben S. 158. 

8. t 49: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 708. 

8. t61: Contractt.; obv., rev. und edges, mit 24 Zeilen; 
veroffentlt. von Strassm. L Nr. 119, S. 117 f.; vgl. 
oben S. 161. 



I) So auch alle folgenden Tafeln der Sammlung S. t« 
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8. t &8: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 79. 

8. t65: „ „ „ ,. „ 171 und 702. 

8. t57' »' •» .. » .» 55'- 

S. j ö"i ., ,, ,, ,, „ 4^3* 

8. t 62: Contractt; obv. und rev., mit 12 Zeilen; verofFentlt. 

von Strassm L Nr. 151, S. 145; vgl. oben S. 161. 
8. t63: unedirt; vgl. Srassm. AV S. 1073. 
8. t 66 • Contractt. ; obv , edge und rev., mit 1 8 Zeilen ; 

veroffentlt. von Strassm. L Nr. 152, S. 145 f. und 

übers, von Pinches, RP XI, 92 f.; vgl. auch TSBA 

VII, 173; Strassm. AV S. 586 und oben S. 162. 
8. t 71: Contracttafel; obv., edge und rev., mit 22 Zeilen; 

veröfiFentlt. von Strassm. L Nr. 147, S. 139 f.; vgl. 

auch dessen AV S. 708 und oben S. 158. 
8. t 72: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 708 und 11 13. 
8. t 7^' Contracttafel; obv., rev. und edges, mit 27 Zeilen; 

veröffentlicht von Strassm. L Nr. 158, S. 150 f.; vgl. 

oben S. 159. 
8. t 76: Contractt.; obv. und rev., mit 17 Zeilen; veroffentlt. 

von Strassm. L Nr. 153, S. 146 f.; vgl. dessen AV 

S. 135. 606 und oben S. 158. 

8. t 87: unedirt; vgl Strassm. AV S. 345. 

8. 1 89: .» f. M II M 749« 

8. t92: „ „ „ .. „ 267. 

8. t 98: Contracttafel; obv., rev. und edge, mit 18 Zeilen; 

veröffentlicht von Strassm. L Nr. 72, S. 66 f.; vgl. 

oben S. 161. 
8. t 128: Contractt.; obv. und rev, mit 15 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 138, S. 133 f.; vgl. dessen AV 

S. 444 und oben S. 156. 
8. t ISO: Contractt.; obv., rev. und edges, mit 24 Zeilen; 

veroffentlt. von Strassm. L Nr. 179, S. 173 f.; vgl. 

oben S. 158. 

8. t 133: Contracttafel; s. oben S. 152, § 85, a, Nr. 7; vgl, 
auch Strassm. AV S. 34 = 621 = 774, 
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8. t 136- Contractt.; obv. und rev., mit 13 Zeilen; veriftlt. 
von Strassm. L Nr. 163, S. 155; vgl. dessen AV 

S. 720 und oben S. 161. 
S. tl37: Contractt.; obv., edge und rev., mit 19 Zeilen; 

veröffentlicht von Strassm. L Nr. 108, S. 100; vgl. 

oben S. 158. 
8. tl54: Contractt.; obv., edge und rev., mit 15 Zeilen; 

veröffentlt. von Strassm. L Nr. 141, S. 135 f.; vgl. 

oben S. 156. 
8. t 169- unedirt; vgl. Strassm. AV S. 444. 
8. t 170: Contractt.; obv., edge und rev., mit 19 Zeilen; 

veröffentlt. von Strassm. L Nr. 118, S. 116 f.; vgl. 

dessen AV S. 774 und oben S. 158. 
8. t 173: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 598. 
8. t 174: „ „ „ „ „ 179. 701. 708. 977 

1054 und 1085. 
8. 1 177: „ „ „ „ „ 955. 

8. t 181: „ „ „ „ M 738 = 785- 

8. t 188: Contractt.; obv., edge und rev., mit 16 Zeilen; 

veröffentlt. von Strassm. L Nr. 160, S. 152 f.; vgl. 

dessen AV S. 443 und oben S. 160. 
8. t 195* Contractt.; obv., edge und rev., mit 15 Zeilen; 

veröfftlt. von Strassm. L Nr. 88, S. 82; vgl oben S. 158. 
8. t 197: Contractt.; obv. und rev., mit 15 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 58, S. 51; vgl. oben S. 158. 
8. t212: unedirt; vgl. Pinches, TSBA VI, 493. 
8. t214: Contractt.; obv., edge und rev., mit 24 Zeilen; 

veröffentlt. von Strassm. L Nr. 181, S. 175 f.; vgl. 

dessen AV S. 808 und oben S. 159. 
8. f 233: Contractt.; s. oben S. 156, § 87, Nr. 4. 
8. t 244: Contractt.; obv. und rev., mit 18 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 46, S. 42; vgl. oben S. 159. 
8.1247: Contractt; obv., edge und rev., mit 19 Zeilen; 

veröffentlicht von Strassm. L Nr. 53, S. 46 f.; vgl. 

oben S. 159. 
8. t251: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 547. 
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8. t252: Contractt.; obv., edge und rev., mit 19 Zeilen; 

veröffentlicht von Strassm. L Nr. 115, S. 115; vgl. 

oben S. 160. 
8. t 253: Contractt ; obv. und rev., mit 13 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 120, S. 118 f.; vgl. dessen AV 

S. 774 und oben S. 158. 
8. t 259: Contractt.;' obv., rev. und edges, mit 20 Zeilen; 

veroffentlt. von Strassm. L Nr. 166, S. 158 f.; vgl. 

dessen AV S. 570 und oben S. 161. 
8. t 270: unedirt; vgl. Strassm. AV S. loio. 
8. t272: „ „ „ „ „ 708. 

8. f 296: Contractt.; obv., edge und rev.\ mit 18 Zeilen; 

veroffentlt. von Strassm. L Nr. 150, S. 144 f.; vgl. 

oben S. 158. 
8. t 299: Contractt.; obv., rev. und edges, mit 19 Zeilen; 

veroffentlt. von Strassm. L Nr. 139, S. 134 f.; vgl. 

dessen AV S. 34 und oben S. i$6. 
8. fSOO: Contractt.; s. oben S. 155 f., § 86, Nr. 4. 
8. 1 801: „ „ „ 149, „ 84, M 23, 

8. fSOi: Contractt.; obv., rev. und edges, mit 21 Zeilen; 

veroffentlt. von Strassm. L Nr. 124, S. 121 f.; vgl. 

oben S. 161. 
8. t 307: unedirt; vgl. Pinches, TSBA VI, 492. 
8. t317: „ „ Strassm. AV S. 267. 

8. t '20: „ „ „ „ „ 875. 

8. t321: ,. „ „ „ „ 935 und 987. 

8. t 326: Contractt.; s. oben S. 161, § 91. 
8.t329: „ „ „ „ 160, § 90, IV. 

8. fSSS: „ „ „ „ 149, § 84, Nr. 20. 

8. t 336: Contracttafel ; obv. und rev., mit 14 Zz. ; veröfftlt. 

von Strassmaier, L Nr. 76, S. 70 f.; vgl. oben S. 161. 
8. t342: unedirt; vgl. Strassm., AV S. 943. 
8. t347: Contracttafel; s. oben S. 155, § 86, Nr. 2; vgl. 

auch Strassm. AV S. 79. 
8. t853: Contractt; obv. und rev., mit 13 Zz.; veröfftlt. 

von Strassm. L Nr. 86, S. 79; vgl. oben S. 159. 
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S. t 367 : uned. ; vgl. Strassm. AV S. 706. 

8. 1 361 : *> .. M ff ff 444 = 522. 

8. 1 363: „ ., „ „ „ 79. 

8. t 365 : „ „ „ „ ,. 267 und 403. 

8. 1 370: „ „ „ ., „ 467. 826. 887. 956 

und 1032. 
8. t 373: Contracttafel; obv. und rev., mit 19 Zz. ; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 129, S. 125 f.; vgl. oben S. 162. 
8 t 374 : unedirt ; vgl. Strassm. A V S. 944. 
8. t 377 : Contractt. mit 20 Zz.; verofftlt. von Pinches, TSBA 

VI, 490 f.; vgl. auch Strassm. AV S. 643 und o. S. 159. 
8. t 382 : unedirt ; vgl. Strassmaier A V S. 996. 
8. 1 384: „ „ „ „ „ 1934- 

8. 1392: „ ,, „ M „ 267. 

8. t39ä: „ „ „ „ „ 607 und 856. 

8. 1 408: „ „ V ff »f 267. 

8. 1412: Contractt.; s. oben S. 154, § 85, Nr. 17; vgl. 

auch Strassm. AV S. 267. 
8. t 413: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 1086. 
8. 1 417: „ „ „ „ „ 619. 

8. f 418: 9f «t M «f 11 854» 

8. t420: „ ,. Pinches, TSBA VIII, 292, rem. 2. 

8. t431: Contractt; s. oben S. 149, § 84, Nr. 15; vergl. 

auch ZiBCMBRN» Bussps. 77. 
8. t 482: Contractt.; s. oben S 160, § 90, Nr. 5. 
8. t433: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 345. 
8. t434: Contractt.; s. oben S. 155, § 86, Nr. 3. 
8. t 437: fragmentarische Contracttafel; s. oben S. 161, N. i. 
8. t443: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 933. 
8. 1 458: „ „ „ ,. „ 807. 

8. 1467: „ „ „ f, f, 415 = 984. 

8. 1 471: „ „ „ „ „ 267. 

8. t473: „ „ „ „ „ 267. 

8.1477: Contractt.; obv. und rev., mit 14 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 174, S. 167 ; vgl. dessen AV S. 267 

und oben S. 156. 
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8. t^O: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 547. 

S. t^8: Contractt.; obv. und rev., mit 14 Zz. ; verofftlt. 

von Strassm. L Nr. 172, S. 165 f.; vgl. dessen AV 

S. 267 und oben S. 158. 
S. t 502 = S. t 744« Contract in zwei Ausfertigungen; 

erstere edirt von Strassm., ZK I, 92 f., letztere in dessen 

L, Nr. 143, S. 137; vgl. AV S. 522. 722. 927 und 

oben S. 156. 
S. t 513: Contractt.; obv., edge und rev., mit 21 Zeilen; 

veröfFentlt. von Strassm. L Nr. 178, S. 172 f.; vgl. 

dessen AV S. 267 und oben S. 161. 
S. t ^24: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 1059. 
8. t^^S: Contractt.; obv., edge und rev., mit 18 Zeilen; 

verofftlt von Strassm. L Nr. 159, S. 152; vgl. dessen 

AV S. 586 und oben S. 161. 
8. t 535: Contractt. mit 19 Zeilen; verfftlt. von Strassm. L 

Nr. 36, S. 33 f.; vgl. oben S. 159. 
8. t 537: Contractt; s. oben S. 149, § 84, Nr. 21. 
8. t 540: Contract; obv. und rev., mit 18 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. W Nr. 1 13, S. 142 f.; vgl. dessen AV S. 511. 
8. t 642: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 749. 
8. t 544: Contractt.; obv. und rev., mit 20 Zeilen: verfftlt. 

von Strassm W Nr. 1 14, S. 143 f.; vgl. dessen AV S. 282. 
8. t 551 : unedirt; vgl. Strassm. bei Schradbr, Ber. d, sächs. 

k, Ak. d, W. 1880, 9, N. I. 
M »> AV S. 1093. 

>» i> ti I» >* "^jQ* 

•♦ »» }* >♦ 1» 943* 

Contractt; obv. und rev., mit 12 Zeilen; verfftlt 

von Strassm. L Nr. 37, S. 34; vgl. oben S. 159. 
8. t585: Contractt; obv. und rev., mit 14 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 142, S. 136 f., vgl. oben S. 156. 

8. t 594: Contractt.; obv., rev. und edges, mit 22 Zeilen; 

veröffentlt. von Strassm. L Nr. 148, S. 140 f.; vgl. 

oben S. 158. 

8. t621: Contractt; s. oben S. 149, § 84, Nr. 19. 



8. t &&2 
8. t 558 
8.1554 
8. t 576 



— 334 — SS. t 628— 868 

S. t 628: Contractt. ; s. oben S. 155, § 86, Nr. i. 

8. t 662: unedirt; vgl. StrassM. AV S. 444. 571 und 628. 

8. t 667: Contractt; obv. und rev., mit 15 Zeilen; verflFtlt. 

von Strassm. L Nr. 146, S. 139; vgl. oben S. 158. 
S. t677: Contractt.; s. oben S. 149, § 84, Nr. 17. 
S. 1681: „ „ „ „ 149, § 84, „ 19. 

8. t 684: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 949. 
8. t689: Contractt.; s. oben S. 156, § 87, Nr. 2. 
8. t 706: Contractt.; obv. und rev., mit 15 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 77, S. 71; vgl. oben S. 161. 
8. t 708: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 481. 
8. t 712: Contractt.; obv. und rev., mit 15 Zeilen, verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 47, S. 42 f.; vgl. oben S 161. 
8. t 738: Contractt ; s. oben S. 158, § 89, Anm. und vgl. 

Strassm. AV S. 444 = 522. 
8. t''39: Contractt.; obv., edge und rev., mit 18 Zeilen; 

verofftlt. von Strassm. L Nr. 68, S 61 f.; vgl. dessen 

AV S. 447 und oben S. 159. 
8. t 742: Contractt.; s. oben S. 149, § 84, Nr. 25. 
8. t 744: s. sub „S. f 502*'. 

8. t 789: Contractt ; s. oben S. 149, § 84, Nr. 19. 
8. t 790: unedirt; vgl. Strassm. AV S. 547 = 935. 
8. t 791: Contractt; s. oben S. 161, Mitte, ?5 91. 
8. t 806: Contractt; obv. und rev., mit 17 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 66, S. 58 f.; vgl. oben S. 156. 
8. t807: Contractt; obv., edge und rev., mit 20 Zeilen; 

veröffentlicht von Strassm. L Nr. 48, S. 43 f.; vergl. 

oben S. 161. 
8. t 813: Contractt; obv. und rev., mit 20 Zeilen; verfftlt 

von Strassm. L Nr. 155, S. 148 f.; vgl. dessen AV 

S. 618 und oben S. 161. 
8. t821: Contractt., s. oben S. 149, § 84, Nr. 24. 
8. t 825: Contractt.; obv. und rev., mit 15 Zeilen; verfftlt 

von Strassm. ZK I, 92; vgl. oben S. 159. 
8. t 859: Contractt.; s. oben S. 149, § 84, Nr. 16. 
8. t 868: Contractt; obv. und rev., mit 12 Zeilen; verfftlt 



SS. 1 868— 974 — 335 — 

von Strassm. L Nr. 137, S. 133; vgl. dessen AV 

S. 830 und oben S. 156. 
S. t 877: unedirt; vgl. Schrader, ÄZ 1879, 40 f. 
8. t 880: „ „ Strassm. AV S. 668. 

8. t 886: Contractt. ; s. oben S. 162, § 91. 
8. t891: Contractt.; obv., rev. und edges, mit 22 Zeilen; 

verfftlt. von Strassm. L Nr. 82, S. 76; vgl. oben S. 159. 
8. t 906: Contractt.; s. oben S. 156, § 87, Nr. 3; vgl auch 

Schrader, AZ 1879, 40; Pinches, TSBA VI, 493, note; 

PSBA IV, III, rem, 3 und VT, 37. 
8. t933: Contractt.; obv., edge und rev., mit 19 Zeilen; 

veroffentlt von Strassm. L Nr. 125, S. 122 f.; vgl. 

dessen AV S. 33. 171. 179. 197. 458. 521. 550. 581. 

660. 704 — 5. 714. 774. 935 und oben S. 161. 
8. t93ö: Contractt.; obv. und rev., mit 17 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm L Nr. 131, S 127 f.; vgl. dessen AV 

S. 79. 955 und oben S. 158. 
8. t 936: Contractt.; obv., rev. und edges, mit 19 Zeilen; 

verfftlt. von Strassm. L Nr. 121, S. 119, vgl. oben S. 159. 
8. t 937: Contractt ; obv. und rev., mit 16 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 92, S. 85 f.; vgl. oben S. 156. 
8. 1951: unedirt; vgl. Schrader, ÄZ 1879, 40. 
8. t 966: Contractt.; s. oben S. 160, § 90, Nr. 2; vgl. auch 

Pinches. TSBA VIII, 276 f. 
8. t 967: Contractt.; obv., edge und rev., mit 17 Zeilen; 

verfftlt. von Strassm. L Nr. 161, S. 153 f.; vgl. o. S. 161. 
8. t968: Contractt; obv. und rev., mit 17 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L. Nr. 156, S. 149; vgl. oben S. 159. 
8. 1971: Contractt.; s. oben S. 154, § 85, Nr. 16. 
8. t972: Contractt.; obv., edge und rev., mit 22 Zeilen; 

verfftlt. von Strassm. L Nr. 135, S. 130 f.; vgl. dessen 

AV S. 642; Pinches, ZK II, 414 f. und oben S. 159. 
8. t 974: Contractt.; obv., rev. und edge, mit 20 Zeilen; 

verofftlt. von Strassm. L Nr. 127, S. 124; vgl. dessen 

AV S. 34. 79. 183. 231. 528. 564. 572. 626. 689. 704. 

708. 710. 714 und oben S 159. 
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S. t 9''6' Contractt.; obv. und rev., mit 17 Zeilen; verflftlt. 

von Strassm. L Nr. 112, S. 112 f.; vgl. oben S. 158. 
8. t 976- unedirt; vgl. Strassm. AV S. 443. 
S. t 979: Contractt.; s. oben S. 156, § 87, Nr. 5. 
S. t 988: Contractt; obv. und rev., mit 14 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 50, S. 45; vgl. oben S. 161. 
S. t987: Contractt; obv. und rev., mit 15 Zeilen; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 45, S. 41; vgl. oben S. 161. 
8. t 1053 : unedirt ; vgl. Strassm. AV S. 79. 
8. t 1063 : Contractt. ; obv. und rev., mit 1 5 Zz. ; verfftlt. 

von Strassm. L Nr. 43, S. 40; vgl. oben S. 161. 
8. t 1085 : uned. ; vgl. Strassm. AV S. 7 18 und 922. 
8. t 1120: „ „ „ „ „ 267. 

8. 1 1207 : „ „ „ „ „ 955. 

8. 1 1220: „ „ „ „ „ 773. 820 u. 976 = 996. 

8. t 1228: Contractt.; obv. und rev., mit 13 Zeilen; verofftlt. 

von Strassm. L Nr. 35, S. ^3; vgl. oben S. 159. 
8. t 1235: Contractt; s. oben S. 152, § 85, a, Nr. 8; vgl. 

auch Strassm. AV S. 152 und 1093. 
8. t 1237: uned.; vgl. Strassm. AV S 602. 
8. t 1273: „ „ „ „ „ 948 f. 

8. 1 1-74: „ „ „ „ „ 598 und 1071. 

8. t 1285 : Contractt. ; obv. und rev., mit 1 1 Zeilen ; ver- 

öffentl. von Strassm. L Nr. 117, S. 116; vgl. oben 

S. 156. AV S. 522 fehlt Z. 3 3<lf 
8. t 1555: Contractt.; obv., rev. und edge, mit 18 Zeilen; 

verofftlt. von Strassm. L Nr. 107, S. 99 f.; vgl. oben 

S. 161. 
8. t 1585: Contractt; obv., rev. und edge, mit 16 Zeilen; 

verofftlt von Strassm. L Nr. 122, S. 120. 
8. t 1691 : Contractt.; obv. und rev., mit 12 Zz. ; verfftlt 

von Strassm. L Nr. 116, S. usf.; vgl. dessen AV 

S. 444 und oben S. 158. 
8. t 1826: unedirt ; vgl. Strassm. AV S. 1093. 
8. t 1881: „ „ „ „ „ 102. 

8. 1 1909: „ „ „ „ „ 444 = 628.822u.924. 
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S. 1 1937: uned. ; vgl. Strassm. AV S. 79 und 564. 

8. t2326: eine zur Classe S® gehörige Zeichensammlung; 

s. oben S. 203, § 108, g, Nr. 3. 
8. t 2343 : unedirte „Liste von Zahlen mit Ueberschriften 

astronomischer Ausdrücke*' ; vgl. Strasssiaier, Stimmen 

aus Maria Laach XXI, 281. 

Vgl. im Uebrigen unten, sub „76, 10 — 16" und sub „76, 
11--17". 

C. Tafeln der RASSAM-Sammlung. 

R* 1: ein Cylinder Sardanapal's; s. oben S. iio, § 62, m; 

passim unter dieser Signatur citirt, z. B. von Budge, 

hist, of Esarh, IX. 
R" 3 : uned. Fragment einer Sardanapalinschrift ; s. oben 

S. III, § 62; vgl. auch BuDGE, I.e. 9. 103; Schrader, 

KAT* 192. 354 und Brunengo, fimpero etcH, 122, n. i. 
R* 7 : uned. Fragment einer Sardanapalinschrift ; citirt von 

Rawunson-Pinches zu V R 2, col. II, 1 — 5. 
R* 81 : ein Fragm. der sog. Verwaltungsliste; vgl. Strassm. 

AV S. 642. 687. 693. 764. 770. 902. 906. 1050. 1060. 

II 17 und 1 118. 
R* 97 : uned. „Fragment einer beiderseitig eincolumnigen 

Tafel, einen an Anu gerichteten bilinguen Psalm ent- 
haltend; der Rev. ganz unbedeutend*' (Delitzsch); 

vgl. Delitzsch bei Lotz, 7i^/. 77 und Strassm. AV 

S. 1048 und 1 106. 
R* 100 : uned. Taf. mit ass. Sehr. ; vgl. Strassm. a. a. O. 1042. 
R" 110: Beschwörungsformeln; s. oben S. 189, § 104, Nr. 13; 

vgl. auch Delitzsch bei Lotz, Tig/. 167. 168. 170; 

Haupt, ASKT S. 193 und aii. Spr. z^\ Bertin, TSBA 

VII, 377; Strassm. AV S. 205. 865. 867. 893. 980. 

1108. 1116 und meine Bemm. Ltr. CtrlbL 1883, 618 

und ZK I, 199, N. I. 
R" 113: uned. Tafel mit Beschwörungsformeln (?) in assyr. 

Schrift: vgl. Strassm. a. a. O. loii und 1041. 

Bexold, Babyl.-assyr. Literatur. *^^ 
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R" 117 : uned. „nur zu einer Seite erhaltenes „bilingues" 
Fragment; Reste von 15 Zeilen mit assyr. Schrift" 
(Jensen); Strassmaier's Citat AV S. 724 stimmt mit 
Jensen's Copie überein ; weitere auf letzterer nicht vor- 
handene Auszüge iiid, 927. 940 und 1041. 

R* 122 : uned. „bilinguer" Text in assyrischer Schrift mit 
der üblichen Unterschrift ; Auszüge bei Strassm. a. a. O. 
524. 540 (vgl. Sayce, ZK I, 257 und Pinches, iiid. 346, 
rem. 3). 555. 586. 917 und 1092. 

R" 126: uned. Duplicat zu dem oben S. 182 f., § lOf, Nr. 17 

erwähnten Text; die Auszüge bei Strassm. a. a. O. 

II r= 64 = 205 s= 483 stimmen mit den Angaben 

PiNCHEs* überein ; vgl. auch iif'd. 766 und Haupt, Am. 

Journ. of PkiloL V, 75, rem. 2. 

R* 180: uned. Duplicat zu der oben S. 250, sub „K. 220" 
erwähnten Tafel. 

R"132: ein sogen, „mythologisches** Fragment; s. oben 
S. 184, § 102, Nr. 7. 

R" 145 : uned. Taf. mit assyr. Sehr.; vgl. Strassm. a. a. 0. 974. 

R" 160 : uned. Fragm. mit ursprünglich je zwei Columnen 
auf jeder Seite; davon 14 Zeilen in Transscription mit- 
geteilt von Sayck, ZK I, 191 f.; vgl. ibid, 194. 

R" 165 : uned. Tafel mit assyr. Schrift ; das Datum bei 
Strassm. a. a. O. 595. 

R*167: uned. Contract(?)-Tafel mit assyr. Schrift; Auszz. 
bei Strassm. a. a. O. 549. 612 = 964. 633. 932. 972 
und 1093. 

R*201: astrologisch; s. oben S. 230, § 115, b, Nr. 79. 
Damit ist die gleiche Signatur bei Strassm. W Nr. 112, 
S. 142 nicht vereinbar. 

R*204: unedirt; vgl. Sayce, ZK II, 3. 

R"215: neubab. Bericht; s. oben S. 164, § 92, Nr. 13. 

R"216: uned. Tafel mit assyr. Schrift; enth. einen Brief 
an den König (?) ; vgl. Strassm. S. 954. 

R" 217 : uned. Fragment; enthält nach meiner Copie (18. Juli 
1882) einen am Anfang und Ende jeder Seite ver- 
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stümmelten Brief an den König in babyl. Schrift; 
obv. und rev., mit 26 wohlerhaltenen Zeilen; die Aus- 
züge bei Strassm. a. a. O. 966 und 990 stimmen mit 
meiner Copie überein. 

R"268: uned. „Omentablet" ; vgl. Sayce, ZK II, 405. 

B* 274 : uned mythologischer (?) Text ; vgl. Strassmaier, 
AV S. 765 und 1092. 

R"341: unedirt; enth. .nach meiner flüchtigen Einsicht- 
nahme (12. Juli 1882) ein Synonymenverzeichnis (?), 

darunter: ►^yU-/!« = a-Sa-ri-du = sak-ka-nak-ku etc. 
B*845: uned. Ergänzungsfragment zu der oben S. 207, 

§ 109, Nr. 30 erwähnten Liste; vgl. auch S. 209, Nr. 54; 

enthält nach meiner Copie (7. Juni 1882) auf obv. und 

rev. (25 + 15 =) 40 Zeilenreste; von der linken Spalte 

sind nur noch die Reste der Zeilenenden erhalten; 

vgl. auch PiNCHES, PSBA IV, 112; Haupt, akk. Spr. 

XXXIII und ScHRADER, zur Frage nach dem Ursprung 

der altbab, Cultur 40, N. i. 
R"358: uned. zweisp. Liste; Auszüge in Transscription 

bei Sayce, ZK II, 216. 
B"434: uned. „Uebungstäfelchen" ; vgl. meinen Aufsatz 

über Keilinschriften S. 30, Anm. i. 
B* 578 : ein Fragment der sechsten Tafel des sog. Nimrod- 

epos (§ 96), veröfftlt. von Haupt, Nitnr. S. 29, Nr. 13; 

vgl. ibid. S. 42 fP. 
B*606: s. sub „K 4221" und vgl. Delitzsch bei Lotz, 

Tigl, 96 und Haupt, akk. Spr. XXV. 
B* 606: s. sub „Sm. 13**. 
B»607: s. sub „K. 2033". 
B"610: s. sub „K. 29**; bei Haupt, ASKT 193 ist diese 

Signatur einfaches Schreibversehen statt R^ 1 10, q. v. 
B" 612: ergänzendes Duplicat zu dem oben S. 189 f., § 104, 

Nr. 15 erwähnten Texte; vgl. auch Haupt, über einen 

DiaL 517, N. 2 und ZK II, 276. 278, N. 2 (s. o S. 5, 

Anm. 2) sowie Strassm. VA S. 639. 

IX* 
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E*618: Fragment eines sogen, „literarischen** Werkes; 
s. oben S. 233, § 117. Nach meiner flüchtigen 

Copie der Inschrift (26. Juni 1882) wäre Z. i st. ^" 

vielmehr j^J zu lesen ; das von Sayce, Z. 2 pam trans- 

scribirte Zeichen ist ^»— ^fTT; r/, Zeile 7 ist unsicher 

(^yy J ?) ; Z. 9 a. E. sah ich X^ wie Sayce in der 
Note ; Zeile 1 2 und 1 3 stehen auf dem edge ; Z. 12: 

vgl. Sayce, ZK I, 353 ; rev. 4 zi undeutlich; auch sonst 
bedarf diese Tafel noch sorgfaltiger Nachprüfung. 

E"621: s. sub „K. 3382". 

R" 854 ; uned. „neuerdings gefundenes Bruchstück der syn- 
chronistischen Geschichte**; vgl. Tiele (nach Budge), 
babyL-assyr, Gesch, 205 und N. i sowie .oben S. 13, § 10. 

B"865: zweisp. Liste; s. oben S. 206, § 109, Nr. 20. 
B'^ll, 26: uoed. „bilinguer" Text; darin zufolge gütiger 
Privatmitteilung Herrn Prof. Haupt's (5. April 1882; 

nach Pinches) : ^^ = »^ ^< "^y. 

R"II, 42: uned. Tafel; „gelblichgrau; 5, 4 X 5.7*^"; drei 
Columnen mit 19 Zeilen; enth. eine Liste archaischer 
Zeichen** (Pinches); vgl. Peiser, ZA I, Hft 2. 

E" II, 111: Wörterliste; s. oben S. 222^ § 113, Nr. 43. 
E" II, 200: mathematisches Fragment; mitgeteilt, ergänzt, 

transscribirt und übersetzt von Pinches-Bertin, TSBA 

VII, 389. 
E'' II, 211: uned. „bilingues** Fragment; vgl. Haupt, Am. 

/. of Phil. V, 74. 
E"« II, 213: „ „ „ akk. Spr.yLTiXll. 

E'' II, 455: unedirtes Fragment; enth. nach meiner Copie 
(19. Juni 1882) einen Teil der Geschichte Sardanapal's 

(T "py -i^»^ »4^ »-11^ ^] erwähnt 1; 7. 5 X 
10*^°*; obv., edge und rev., mit 44 Zeilenresten in 
babyl. Schrift. 
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R* 2. II, 151 : uned. „hellgraues bilingues Fragment (sog. 
dialectisch; ra = ^-xj\) mit neuass. Sehr.** (Delitzsch). 

R*2. II, 262: ein Fragment des sog. Nimrodepos (§ 96) ; 
veroflFtlt. von Haupt, Nimr. S. 75, Nr 39; vgl. dessen 
Beiträge zur assyr, Lautlehre 102. 

B*2. 11,383: ein Fragment der Sintfluterzählung (§ 96); 
vgl. Delitzsch, AL-^ S. ioo. 

E"'2. II, 390: ein Fragm. der Sintfluterz. (§ 96); vgl. De- 
litzsch, AL^ S. 100. 

R* 2. II, 399 : ein vielleicht zum sog. Nimrodepos (§ 96) ge- 
höriges Fragm. ; veröfiFtlt. von Haupt, Nimr. S. 77, Nr. 4 1 . 

R*2. II, 415: ein zu dem oben, S. 204, § 108, h beschrie- 
benen Vocabular gehöriges Fragment; mitgeteilt von 
Haupt, ZK II, 279; vgl. Jensen, ZA I, 60. 

R*2. II, unnumerirt: a) ein Brief des J ][^ Jflf ^^T' 
* s. oben S. 165, § 92, Nr. 27; b) ein anderer unedirter 
Brief in assyr,^ Schrift; vgl. Strassm. AV S. 953 und 
(?) 99a; c) ein uned. Brief in babyl. Schrift; vgl. 
Strassm. a. a. O. 1050; d) eine unedirte beiderseitig 
beschriebene Tafel; vgl. Delitzsch, AL^ S 75, N. 3; 
endlich e) ein uned. „ganz schmales, dunkelbraunes, 
nur zu einer Seite erhaltenes Fragment eines Voca- 

« 

t bulars** (Delitzsch). 

R* 2. III: a) uned. Fragment eines vierspaltigen Sy Ilabars; 
vgl. Delitzsch, AL-^ S. 48 N. 9 und (?) ZK II, 286, 
N. I sowie (?) Sayce, ZK 11, 402; b) uned. „prächtig 
beschriebenes, hellgelbes, massig dickes Fragment; 
auf dem Obv. Omina betr. den Scorpion (^""►^ | f | ^) ? 
auf dem Rev. Beschwörungsformeln, ebenfalls auf den 
^>^yyy ^bezügKch** (Delitzsch); ident. mit der von 
Sayce, ZKII, 214 mit „R^ 2. IE, 149" signirten Tafel? 

R^III: ein zu dem oben S. 202, § 108, c beschriebenen, 
grossen dreispaltigen Syllabar S^ gehöriges sogen. 
„Schülertafelchen'*. 

R^III, 6: unedirt; vgl. Delitzsch bei Lotz, hist. sabb, 52. 
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48, 7 — 20, 116: ein Brief an den Konig; s. oben S. 164, 
§92, Nr. 10; eine Collation des Textes hat Herr 
Winckler vorgenommen. 

48, 7 — 20, 117: unedirte Tafel; enth. nach meiner Copie 
(29. Juni 1882) einen zu Anfang und Ende verstüm- 
melten Brief "an den Konig in babyl. Schrift; obv., 
edge und rev., mit 33 Zeilen. Die Citate bei Strassh., 
AV S. 159. 176. 242. 249.' 443. 469. 502. 610. 845. 
861 und 1088 stimmen im grossen Ganzen mit meiner 
Copie überein; nur ist, scheint es, Obv. und Rev. 
verwechselt. Rev. 5 las ich gegen S. 90 (fu-nu)- 
Sak-nu ; gegen S. 296 vermutete Mr. Pinches vor Akkadi' 
ki-i; gegen S. 315 las ich: ara^ tzj^ a-ga-a; Einzeln- 
heiten baldmöglichst andernorts. 

48, 7 — 20, 119: unedirt; vgl. Smith, Asurd. 320. 

48, 10 — 31, 2: nach Budge, Aist. of Esark. 9. 33 ff. die 
Signatur des oben S. 104 f., § 60, Nr. i beschriebenen 
Asarhaddoncylinders. 

48, 11—4, 282: uned. Tafel mit babyl. Schrift; Auszüge 
bei Strassm. a. a. O. 194. 276. 361. 489. 556. 574. 
668. 738. 745. 768. 826. 886. 992 und 1072; vgl. auch 
Smith, Asurd, 320. 

48, 11 — 4, 315: nach Budge, Aist, of EsarA. 9. 96 ff. die 
Signatur des oben S. 105, § 60, Nr. 2 beschriebenen 
Asarhaddoncylinders. 

51, 1 — 1, 161: s. sub „K. 1297". 

67, 4 — 2, 1: uned. Tafel; enth. ein Schreiben des Königs 
an ^^►fJJ tfl in babyl. Schrift; Auszüge bei Strassm. 

a. a. O. 4 = 180 = 441. 621 = 689 und 624; vgl. auch 
Smith, Asurb, 204. 

68, 7 — 9, 1: eine Nebukadnezarinschrift; s. oben S. 130, 
§ 73, Nr. 8. 

76, 1 — 10, 1: Contracttafel; obv. und rev., mit 21 Zeilen; 
verfftlt. von Strassm. L Nr. 134, S. 130; vgl. dessen 
AV S. 282 und oben S. 158. 
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76, 1—10, 7: uned. Tafel mit babyl. Schrift; das Datum 

bei Strassm. AV S. 830. 
76, 1 — 10, 18: Contracttafel ; obv. und rev., mit 13 Zeilen; 

verfftlt. von Strassm. L Nr. 64, S. 57; vgl. oben S. 161. 
76, 4 — 13, M: uned. Duplicat zu der oben S. 204, § 108, g, 

Nr. 6 erwähnten Zeichensammlung; vgl. auch Delitzsch, 

AL' S. 28; AL^ S. 76; Strassm. AV S. 676. 941 und 

Jensen, ZK II, 416. 424; ZA I, 56, N. i und 68. 
76, 10 — 16, 12: Contracttafel; obv., rev. und edges, mit 

26 Zeilen; veröfiFtlt. von Strassm. L Nr. 90, S. 83 f.; 

vgl. oben S. 156. 
76, 10—16, 20: uned. Contracttafel; vgl. Pinches, TSBA 

^ VIII. 293. 
76, 10 — 16, 24: Contracttafel; s. oben S. 162, § 91. 

76, 11 — 17, 47: Contracttafel; obv., rev. und edges, mit 

18 Zeilen; veröfiFtlt. von Strassm. L Nr. 95, S. 87 f.; 

vgl. oben S. 161. 
76, 11 — 17, 56: uned. „bilingues" Fragment in neubab. 

Schrift; vgl. Delftzsch, AL^ S. 71, N. i. 
76, 11 — 17, 95: Contracttafel; obv. und rev., mit 11 Zeilen; 

veröfiFtlt. von Strassm. L Nr. 84, S. 78; vgl. o. S. 161. 

76, 11—17, 233: Contracttafel; schwarzgrau; 5, 5 X 4*^"; 
obv. und rev.. mit (ii + 7 ==) 18 Zeilen in scharfer und 
klarer babyl on. Cursivschrift ; ein Darlehensschein 
betrefiFend die Summe von i'/a Minen, 8'/a Schekel 
Silbers" (Schrader) '); vgl. oben S. 330 sub „S. f 2^i'\ 
PiNCHEs, PSBA V, 68 und Schrader, ZK 11, 379. 

76, 11—17, 1032: Contractu; obv. und rev., mit 15 Zeilen; 
veröfiFtlt. von Strassm. L Nr. 93, S. 86; vgl. o. S. 158. 

76, 11—17. 2389 0: ein sog. „babylon. Calender**; s. oben 
S. 227, § 115, b, Nr. 7. 



i) Diese and die folgenden mit „Schrader" versehenen Bemerkungen 
entnehme ich dessen gütigen Privatmitteilungen vom 31. März 1886. 

3) Vgl. im Uebrigen xu den Signaturen „76, 10—16" und „76, 11—17" 
oben sob „S f". 
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77, 4 — 17, 2: uned. Taf. mit babyl. Schrift; vgl. Strassm. 

AV S. 267. 
77, 4—17, 18: Contracttafel ; obv,, edge und rev., mit 26 

Zeilen; veröffentlicht von Strassm. L Nr. 41, S. 37f. ; 

vgl. oben S. 160. 
77, 4—17, 20: Contractt.; obv., rev. und edge, mit 25 Zeilen ; 

veröfftlt. von Strassm. L Nr. 157, S. 149 f. ; vgl. dessen 

AV s. 615. 628 (liest z. 4: yyy HF" s^- TTT) ^^^ ^^^^ 

S. 160. 
77, 6 — 4: bezieht sich nicht auf Tafeln des brit. Museums 

sondern auf solche im städtischen Mus. zu Liverpool. 
77, 10 — 2, 1: Contracttafel; s. oben S. 152, § 85, a, Nr. 9; 

vgl. auch PiNCHKS, TSBA VII, 171. 

77, 10 — 2, 2: Contracttafel; „gelblich; von rectangulärer 
Form; 8, 7 X 5. 8 X 1.5*^°; mit sehr gut erhaltenen, 
ausserordentlich scharfen und klaren Schriftzügen 
babylon. Cursivs. Am Rande, bezw. am Ausgange 
des Rev. befinden sich die Siegel der beiden auch 
als Zeugen fungirenden Schreiber [s, die Editionen], 
unter dem ersten Namen eine aufrechtstehende Figur 
halb Mann halb Stier; bei dem zweiten ein bärtiger 
Mann mit anbetend emporgehobener Rechten. Zu 
dem letzteren Siegel scheint auch die Inschrift in ar- 
chaischen Zeichen zu gehören [s. Pinches' Edition], 
neben welcher sich in genau der gleichen Stellung 
eine ganz analoge Figur befindet" (Schrader); s. o. 
S. 152, § 85, a, Nr. 6; vgl. auch Strassm. AV S. 710 
und ScHRADEB, ZK II, 379. 

77, 11 — 14, 1: Contracttafel; s. oben S. 155, § 85, b, Nr. 21. 
77, 11 — 14, 8: uned. Taf mit babyl. Sehr.; vgl. Strass- 

MAiER AV S. 631. 642 und 935. 
77, 11 — 15, 2 : Contracttafel ; s. oben S. 152 f., § 85, a, Nr. 10. 
77, 11 — 15, 5: Contractt.; obv., rev. und edges, mit 26 Zz.; 

veröfftlt. von Strassm. L Nr. 180, S. 174 f.; vergl. 

oben S. 161. 
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77, 11 — 15, 7: Contracttatel ; obv. und rev., mit 14 Zeilen; 

verofFtlt. von Strassm. L Nr. 39, S. 36; vgl, o. S. 161. 
77, 11 — 15, 9: uned. Tafel mit babyl. Schrift; das Datum 

bei Strassm. AV S. 132 = 619. 
77, 11 — 15, 11: Contracttafel ; obv. und rev., mit 29 Zz. ; 

verSfiFtlt. von Strassm. L Nr. 176, S. 169 f. ; vgl. o. S. 161. 
77, 11—15, 20: uned. Tafel mit babyl on. Schrift; das 

Datum bei Strassm. AV S. 4. 

77, 11—29 : bezieht sich nicht auf Tafeln des brit. Museums 

sondern auf solche im städtischen Mus. zu Liverpool. 

78, 5—31, 12: Contracttafel; obv. und rev. mit 21 Zeilen; 

verofFtlt. von Strassm. L Nr. 54, S. 47 f. ; vgl. o. S 159. 
78, 5— 31, 22: uned. Contract(?)-Tafel mit babyl. Schrift; 

vgl. Strassm. AV S. 481. 
78, 7—30, 3; Sp-O: uned. Tafel mit babylon. Schrift; 

das Datum bei Strassm. AV S. 1009. 
78, 7—30, 4: uned. Tafel mit babyl. Schrift; das Datum 

bei Strassm. AV S 34. 
78, 7—30, 6; 8p.; uned. Tafel mit babylon. Schrift; das 

Datum bei Strassm. AV S. 134 = 766 = 1009. 
78, 7—30, 7: uned. Tafel mit babyl. Schrift; das Datum 

bei Strassm. AV S. 766. 
78, 7—30, 8: uned. Tafel mit babyl. Schrift; das Datum 

bei Strassm. AV S. 134. 
78, II — 7, 1: Contracttafel; obv. und rev., mit 26 Zeilen; 

verofftlt. von Strassm. L Nr. 55, S. 48 f. ; vgl. o. S. 160. 
78, 11—7, 2: Contracttafel; s. oben S. 154, § 85, b, Nr. 14. 
78, 11 — 30, 1: Contractt. ; obv., edge und rev., mit 20 Zz.; 

verofftlt. von Strassm. L Nr. 75, S. 69 f.; vgl. o. S. 158. 

78, 11 — 30, 2: Contracttafel; s oben S. 158, § 89, Anm. 

79, 3 — 1, 5; SH: Contracttafel; obv., rev. und edge, mit 

16 Zeilen; verofftlt. von Strassm. L Nr. 144, S. 137 f ; 
vgl. dessen AV S. 437 und oben S. 159. 

i) Der Uebersichtlicbkeit halber verzeichnen wir hier auch solche Tafeln, 
die zwar nicht von Rassam für das Maseum erworben, aber in gleicher Art 
wie die RASSAM^schen nummerirt worden sind. 
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79, 3—1, 7; 8H: uned. Tafel mit babylon. Schrift: vgl. 
Strassm. AV S. 977. 

79, 3 — 1, 8; SH: uned. Tafel mit babylon. Schrift; vgl. 
Strassm. AV S. 650 = 865. 

79, 3 — 1, 10; 8H : Contracttafel ; obv. und rev., mit 31 Zz. ; 
veröfftlt. von Strassm. L Nr. 42, S. 38 f.; vgl. dessen 
AV S. 719 und o. S. 160. 

79, 4 — 19, 1 = 81, 6 — 25, 17 : Contracttafel; s. oben S. 154, 
§ 85, b, Nr. 20. 

79, 4 — 80, 4: Contracttafel; s. oben S. 153, § 85, a, Nr. 12. 

79, 7 — 8, 1 ; B* : ein unedirter Sanheribcylinder ; davon 
Zeilen i. 62. 65. 73. 75. 76. 85 und 95 mitgeteilt von 
Strassmaier, AV S. 673. 268. 589. 1095. 696. 392 und 
668 = 680 = 1065. 

79, 7—8, 14: s. sub „K. 1668". 

79, 7 — 8, 19 : uned. „nur zu einer Seite, aber prächtig er- 
haltenes, hellgraues Fragment; enth. Ideogramme mit 

dem Determin. tfll-" (Delitzsch); beginnt nach 

meiner Copie {22. Mai 1882) mit: ►y]]— ^ V^5^T 

79, 7 — 8, 22: uned. „kleines Fragment mit obv. und rev.; 

enth. Ideogramme mit dem Determ. tJU-" (Delitzsch). 
79, 7—8, 28 : „bilingues** Fragm. ; s. o. S. 1 80, § 100, Nr. 12. 
79, 7 — 8; 92: zweisp. Liste mit „Glossen** ; s. ob. S. 205, 

§ 109, Nr. 16; die Unterschrift (?) des neuen Fragments 

erwähnt (?) bei Strassm. AV S. 286. 
79, 7 — 8: unnummerirt*): zweispaltige Liste ; s. ob. S. 207, 

§ 109, Nr. 29. 
79, 7—30, 18; SH: uned. Tafel mit babyl. Schrift; das 

Datum bei Strassm. AV S. 443 = 586. . 
79, 7—30, 20; SH: uned. Tafel mit babyl. Schrift; vgl. 

Strassm. AV S. 983. 



i) Vgl. auch Strassm. AV S. 638. 793. 797. 900. 1098 und iioi; 
Saycb, ZK II, 306 u. s. f. 
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79, 7—30, 30: Contractt; obv., edge und rev., mit 20 Zz.; 

verofftlt. von Strassm, L Nr. 91, S. 84 f. ; vgl. o. S. 156. 
79, 7 — 30, 34: Contractt.; obv., rev. und edges, mit 16 Zz.; 

veroflFtlt. von Strassm. L Nr. 102, S. 94 f.; vgl. o. S. 159. 

79, 11 — 8, 3: Contractt; obv., edge und rev., mit 21 Zz. ; 

verofiFtlt. von Strassm. L Nr. 99, S. 92 f. (eine Ver- 
besserung dazu ibid., Context S. 16); vgl. o. S. 159. 

80, 6 — 17; unnumm. : a) zwei Statueninschriften Sardan- 
apal's ; s. oben S. 1 13 f., § 64, d; b) eine Inschrift Saos- 
duchin's; „34 Zeilen von ca. 14 Zeichen')**; s. oben 
S. 125, § 69, Nr. 2; c) die Inschrift des Antiochus; 
s. oben S. 146, § 82. 

80, 7 — 19, 2 + 81, 2 — 4, 42 : ein unedirter Sanheribcylinder ; 
davon Zz. 8. 14. 15. 19. 63. 69. 75 if. 82. 87. 88 u. 95 
mitgeteilt bei Strassm., AV S 776. 969. 1079. 1098. 
189 = 729. 1104. 821. 1066. 1056. 671 und 685. 

80, 7 — 19, 3: ein unedirter Sanheribcylinder; davon Z. 13 
(= Sanh. Taylor I, 44 — 7) und Z. 41 (= Sanh. Taylor 
n, 66) mitgeteilt bei Strassm. AV S. 938 und 449. 

80, 7 — 19, 15; P8: Fragment einer Asarhaddoninschrift ; 
vgl. Evans, an essay on Assyr, 65 und Delitzsch-Hil- 
PRECHT, ZK n, 93, N. 2. 

80, 7 — 19, 17 : Brief „Saosduchin's an Sardanapal**, verfftlt. 

von Strassm. AV S. 811 (vgl. 978); „15 kurze Zeilen 

in assyrischer, aber verwischter Schrift, sodass immer 

nur die Umrisse der Zeichen, nicht die einzelnen Keile 

^deutlich sind** (Lehmann- Winckler). 

80, 7—19, 19: neubab. Brief; s. oben S. 167, § 93, Nr. i. 

80, 7—19, 25: uned. Brief; s. oben S. 167, § 93, Nr. 5. 

80, 7—19, 26: Brief von J -1^ ^"^ ^^ 1- an den König 
in assyr. Schrift; jetzt veröffentlicht von Strassm. 
AV S. 814 (s. auch 873); vgl. oben S. 167, §93, Nr. 6. 

80, 7 — 19, 46: uned. Brief an den Konig in babylon. 
Schrift; vgl. Strassm. AV S. 990. 

l) Nach weiterer freandlicher Mitteilung des Herrn Dr. Lehmann 
vom 24. März 1886. 
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80, 7 — 19, 60: uned. Tafel mit assyr. Schrift ; vgl. Strassm. 

AV S. 1052. 
80, 7—19, 192: zweisp. Liste ; s. oben S. 207, § 109, Nr. 33. 
öO, 7 — 19, 19ö : „ „ „ „ „ „ „ „32. 

80, 7—19, 308 + © 253 : s. sub „K. 2034". 
80, 11 — 12, 1: zweisp. Liste ; s. oben S. 207, §109, Nr. 26: 

vgl. mein Citat bei Opfert, ZK I, 62, N. i. 
80, 11—12, 2: neubab. „Studie"; s.o. S. 218, § 112, Nr. 24. 
80, 11—12, 3: eine Konigsliste; s. oben S. 12, §8, c; vgl 

auch Delitzsch, Kossäer 65 und N. i ; Haupt, Andov. 

Review 1884, July, p. 95. 

80, 11 — 12; unnumm.: a) eine dreisp. Liste; s. o. S. 207, 
§ 109, Nr. 25; b) eine uned. Tafel mit babyl. Schrift; 
vgl. Strassm. AV S. 286 und 989. 

81, 2—4, 42: s. sub „80, 7—19, 2". 

81, 2 — 4, 79: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. 

AV S. 627 = 1061 und 973. 
81, 2 — 4, 149: uned. Tafel mit assyr. Schrift; vgl. Strassm. 

AV S. 97 ^. 
81, 2 — 4, 207: unedirt; nach meiner Copie (2. Mai 1882) 

eine aus zwei Stücken zusammengesetzte, teilweise 

verstümmelte Tafel; obv. und rev., mit (49 + 34 =) 

83 Zz.; enth. einen „biling.** Text; Linien; ra = ^^JJ; 

vgl. Ltr. Cirlbl. 1883, 619. 
81, 2 — 4, 263: uned., nach Zeichen geordnete Worterliste 

in assyr. Schrift; vgl. Strassm. AV S. 854. 
81, 2—4, 266: uned. Tafel; „gelblich; 4, 5 X 7.3^"; drei 

Columnen mit 21 Zeilen; enth. eine Liste archaischer 

Zeichen** (Pinches). 
81, 4—28, 3; AH + 81, 4-28, 4; AH: eine Nabonidin- 

schrift; s. oben S. 138, § 77, Nr. 4; vgl. auch Strassm. 

AV S. 603. 676. 815 und 838. 
81, 4—28, 4; AH: s. vorige Nummer. 
81, 6 — 25, 10: Contracttafel ; s oben S. 154, §85, b, Nr. 18. 
81, 6 — 25, 13: ein Urteilsspruch (?) ; s. oben S. 162, §91. 
81, 6 — 25, 17: s. sub „79, 4 — 19, i". 
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81, 6 — 26, 18: Contracttafel ; obv., rev. und edge, mit 48 
Zeilen; veröfftlt. von Strassm. L Nr. 87, S. 79ff.; vgl. 
oben S. 159. 

81, 6 — 25, 19: Contracttafel; obv. und rev, mit 18 Zeilen; 
veröfiFtlt. von Strassm. L Nr. 100, S. 93 f. ; vgl. o. S. 158. 

81, 6 — 25, 70 : uned. „dunkelgraue bis schwarze Thontafel 
von 11,5 X 7i 2*^" und erheblicher Dicke; eine Copie 
von Sp.41 enthaltend; q. v." (Schrader) ; vgl. Schrader, 

ZK n, 379. 

81, 7 — 27, 22: uned. Tafel mit assyr. Schrift; Auszüge bei 
PiNCHES, PSBA V, 74. 

81, 4 — 27; unnumm. : uned. „neubabylonisches, helles Thon- 
tafelfragment eines hochinteressanten vierspalt. Sylla- 
bars** (Delitzsch); enth. nach meiner Copie (2. Juli 
1882) auf obv. und rev. (23 + 27 =) 50 Zeilenreste; 
vgl. auch meine Ac/iämen, XI und Delitzsch, AL^ 
S. 37, N. 2; 43, N. I ; 58, N. 2 und 66, N. 5. 

81, 8 — 30; unnumm.: a) einDuplicat zu der oben S. 130, 
§ 73, Nr. 10 beschriebenen Cylinderinschrift Nebukad- 
nezar's. Leider habe ich dies in unbegreiflicher Nach- 
lässigkeit bei meiner Neuedition des Textes, ZA 1, 39 ff. 
(vgl oben S. 131, § 73, Nr. 1 1) übersehen und bitte mein 
grobes Versehen gütigst entschuldigen zu wollen. Herr 
Prof. Oppert hat mich darauf (18. Febr. 1886) in liebens- 
würdigster Weise aufmerksam gemacht; Zz. 30 — 33 hat, 
unabhängig von ihm, auch Herr Dr. Jensen im Sinne 
der (ihm offenbar unbekannten) Pariser Edition ver- 
bessert (15. März 1886); also g 73, Nr. 10 = Nr. 11; 
b) Fragment einer Paradigmensammlung ; s.o. S. 213, 
§ HO, Nr. 10. 

81, 11 — 3; unnumm.: Contracttafel; s.o. S. 149, § 84, Nr. 13. 

82, 3 — 23; I> -}- © 177 : Paradigmensammlung; s.o. S. 213, 

§ HO, Nr. 9. 
82, 4 — 14; A: eine Sardanapalinschrift ; s. oben S. 113, 
§ 64, c; die dortige Beschreibung der Tafel verdanke 
ich den Herrn Lehman n-Winckler, 
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82, 5 — 22, 91 : uned. Tafel ; enth. nach meiner Copie (18. Juli 
1882) ein sehr wohlerhaltenes Schreiben des Königs 
in babyl. Schrift an ] ^^f^ •^I<T^ ^•^J obv., 
rev. und edge, mit 32 Zeil. ; vgl. auch o. S. 7, § 4, Anm. 2. 

82, 5 — 22, 196: uned. Tafel; vgl. Sayce, ZK II, 403. 405. 

82, 5—22, 271: uned. Tafel; „hellgelb; 9, 2 X 4. i""; zwei 
Columnen mit 19 Zeilen; enth. eine Liste archaischer 
Zeichen** (Pinches); vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

82, 5—22, 316: ein Fragment der Sintfluterzählung (§96); 
vgl. Delitzsch, AL-J S. 100. 

82, 5—22, 317: Fragment einer zur Classe S* gehörigen 
Zeichensammlung; s. oben S. 202, § 108, b, Nr. 5. 

82, 7 — 14; AH: eine Inschrift Saosduchin's ; s. oben S. 125, 
§ 69, Nr. I. 

82, 8—16, 1: uned. viersp. Vocabular, dessen Veröffent- 
lichung Herr Dr. Lehmann in Aussicht stellt; vgl. 
Saycr-Bezold, ZK II, 67, N. i ; Sayce, tüd. 402 ; Jensen, 
iiiä. ^22 f. und Pinches, PSBA VIII, 54. 

82, 9 — 18, 118; AH: uned. Liste von Personennamen und 
archaischen Zeichen; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

82, 9-- 18, 133; AH: uned. Liste von Personennamen und 
archaischen Zeichen; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

82, 9 — 18, 143; AH: uned. Liste von Personennamen und 
archaischen Zeichen; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

82, 9—18, 144; AH: uned. Liste von Personennamen und 
archaischen Zeichen; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

82, 9—18, 148; AH: uned. Liste von Personennamen und 
archaischen Zeichen; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

82, 9 — 18, 149; AH: uned. Liste von Personennamen und 
archaischen Zeichen; vgl. Peiser, ZA 1, Hft. 2. 

82, 9 — 18, 150; AH: uned. Liste von Personennamen und 
archaischen Zeichen; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

82, 9—18; unnumm. : das sog. kossäisch-assyr. Vocabular; 
in Transscription und Uebersetzung mitgeteilt von 
Delitzsch, Kossäer, 24 ff.; vgl. Haupt, And, Rev. 1884, 
July, p 92, rem. 6. 
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82, 14(?): vgl. Sayce, ZK II, 6, rem. 2. 

83, 1 — 18, 195: uned. Brief in babyl. Schrift; vgl. Pinches, 
PSBA VI, 65. 

84, 2 — 11, 92: uned. Tafel mit babyl. Schrift; vgl. Pinches, 

PSBA VI, 197, rem. 4. 

85, 8—18; FP: uned. Liste von Personennamen und ar- 

chaischen Zeichen; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 
85, 8—24; FP: uned. Liste von Personennamen und ar- 
chaischen Zeichen; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

D. Varia. 

Nr. 17: zweispaltige Liste mit „Glossen"; s. oben S. 20Q, 

§ 109, Nr. 53. 
Nr. 18: ein Fragm. der sog. „Texte zur Weltschopfung" ; 

s. oben S. 1 74, § 98, d ; vgl. auch Delitzsch, Par. 89. 
Nr. 38: s. sub „K. 38". 

Nr. 39: zweisp. Liste mit „Glossen"; s. o. S. 209, § 109, Nr. 52. 
Nr. 52*: uned. (?) Tafel; citirt von Talbot, TSBA IV, 82. 
Nr. 63 + Nr. 251 + K. 1668 : nach freundlicher Mitteilung 

des Herrn Winckler (27. Dez. 1885) die Signatur des 

ersteren der beiden oben S. 90, § 53, Nr. 7 erwähnten 

fragmentarischen Sargoncylinder ; vgl. sub „K. 1668**. 
Nr. 90: Fragment einer Inschrift Tiglathpileser's IL; s. o. 

S. %2y § 48, Nr. 31. 
Nr. 96 : ^grammatische Sammlung; s. o. S. 212, § iio, Nr. 6. 
Nr. 100: zweisp Liste; s. o. S. 205, § 109, Nr. 6. 
Nr. 109* = Nr. 140: uned. (?) Hymnus; vgl. Talbot, TSBA 

IV, 81. 
Nr. 111*: uned. (?) Tafel; vgl. Talbot, TSBA IV, 81. 
Nr. 112*: ^ K. 131, q. v. 

Nr. 125: Worterliste; s. oben S. 216, § 112, Nr. i. 
Nr. 140: s. sub „Nr. 109^". 
Nr. 147: + Nr. 248 + Nr. 345: Fragment der sog. „Texte 

zur Weltschöpftmg" ; s. o. S. 174, § 98,0. 
Nr. 153: s. sub „K. 39". 
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Nr. 154: = K. 131, q. v. 

Nr. 163 = Nr. 204 : uned. (?) Tafel ; vgl. Talbot, TSBA II, 34. 

Nr. 168: s. sub „K. 4357'^ 

Nr. 190: zweisp. Liste; s. o. S. 210, § 109, Nr. 60. 

Nr. 200 : ein Fragment der Sintfluterzählung (§ 96) ; vgl. 

Delitzsch, AL^ S. ioi. 
Nr. 204: s. sub „Nr. 163". 
Nr. 217: nach Tiele, Gesch. 165, N. 3 die Signatur eines 

Zusatzfragmentes zu der sog. synchronistischen Tafel ; 

vgl. oben S. 13, § 10. 
Nr. 248: s. sub „Nr. 147". 
Nr. 251 : s. sub „Nr. 63". 
Nr. 268 + H. 195: nach II R die Signatur von der sog. 

synchronistischen Tafel, § 10, 4. 
Nr. 803: s, sub „K. 4230". 
Nr. 340: = DT. 52, q. v. 
Nr. 345: s. sub „Nr. 147". 
Nr. 399: s. sub „K. 4230**. 
Nr. 434: s. sub „K. 5072''. 
Nr. 462: uned. Fragment ; enth. nach meiner Copie (5. Juli 

1882) die Reste eines Berichtes in neubabyl. Schrift; 

obv. und rev., mit je 27 Zeilen; der Obv. ist ziemlich 

verwaschen. 
Nr. 527: nach Boscawen, RP VII, i Nebensignatur der 

oben S. 57, § 29 erwähnten Konigsinschrift. 
Nr. 4276 : uned. arch. Zeichenliste; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 
wr. tfDXf : ,1 ,f ,, f, ,, f, 1, 

A: s. sub „82, 4—14". 
AH: s. sub „81, 4—28" Nr. 3 und 4 und sub „82, 7—14"- 

Ueber B Nrr. 1—5. 7—76 und 78-101, welche sämmt- 
lich von Strassmaier, W veröffentlicht sind, siehe die Liste 
ibid, Context S. 363 f. Vgl. im Uebrigen zu den dortigen 
Nummern 25 (B. 52)— 48 (B. 78) IV R 36, Nrr. 2 1 —44 (siehe 
Tiele, Gesck, 127 und N. i) und im Einzelnen: 



B. 13— © "4 
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zu B. 13: oben sub „K. i668" (früher Nebensignatur ; jetzt 
mit Strassmaier für das Contracttablet zu verwenden). 



„ B.38«: 


»1 




ff 270; 


„ B.39: 


»1 


w, 


Context S. 321 f . ; 


,. B.40: 


f» 


AV S. 294; 


,. B.43: 


tf 


9t 


ff 646; 


„ B.52»: 


1» 


»» 


», 411; 


„ B.55: 


f> 


ff 


f, 4"; 


„ B.57: 


>l 


1» 


ff 252; 


,. B.Ö8: 


»f 


«» 


ff 411; 


„ B.62: 


f* 


ff 


„ 127. 489. 659 und 668; 


., B.65: 


«• 


f» 


ff 491; 


„ B.73: 


99 


ff 


„ 252. 442. 659 sowie die 1 



edition, Transscription und Erklärung von Pinches, 
PSBA VIII, 25 ff. 42 ff.; 

B. 74 : Strassmaier, AV S. 4 ; 

B. 78: „ „ „ 411; 

B.80: „ „ „ 416 = 795; 

B.83: oben S. 156, § 86, Nr. 6; 

B. 93: Strassmaier, AV S. iio; 

B.95: „ „ „ iio; 

B.96: „ „ „ 344 und 

B. 99: „ „ „ 444« 

5: s. sub „K. 4313"- 
7: s. sub „K. 40**. 

36: Fragm. einer zweisp. Liste; s. o. S. 205, § 109, Nr. 12. 
44: s. sub „K. 207". 
58: = K. 4331, q. v. 
61: s. sub „K. 104**. 

84: Fragm. einer zweisp. Liste ; s. o. S. 208, § 109, Nr. 40. 
85: s. sub „K. 197". 
92: s. sub „79, 7—8". 
100: s. sub „K. 248*'. 
113: s. sub „K, 4378". 
114: s. sub „K. 196". 

Besold, Rabyl.-awyr. LUerator. 2^ 
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116: s. sub „K. 2033**. 
© 118: s. sub „K. 2051". 
© 126: s. sub „K. 2051". 
© 189: s. sub „K 4378". 
© 164: dreisp. Fragment einer Worterliste; s. oben S. 221, 

§ 113, Nr. 20. 
© 177: s. sub „82, 3-23, D". 

© 188 : zweisp. Liste mit „Glossen**; s. o. S. 2 10, § 109, Nr. 61 . 
© 193: ein Fragm. des Eponymencanons ; s. o. S. 10, § 7. 
© 198: = K. 4391, q. V. 

© 235: zweisp. Liste; s. oben S. 207, § 109, Nr. 36. 
© 289: = K. 2036. q. v. 
© 240 : uned. „Fragm. eines neuassyrischen Vocabulars** 

(Delitzsch). 
© 242: s. sub „K. 2020". 

© 248: s. sub „K. 4349"; vgl. auch Sayce, ZK 11, 6. 
© 252: uned. zweisp. Liste in assyr. Schrift; obv. u. rev.; 

Auszüge bei Strassm. AV S. 499. 645. 673. 678. 778. 

832. 874. looi. 1034. II 15 und II 19. 
© 258: s. sub „K. 2034**. 

© 255 : uned. Tafel ; enth. ein Zusatzfragment zu den oben 
. S. 189 f., § 104, Nr. 15 erwähnten Beschwörungsformeln; 

vgl. Strassm. AV an den oben S. 246, sub „K. 156" 

angeführten Stellen sowie auch ibid, 575 und 939. 
© 257: = K. 2033, q. v. 
© 259: Zusatzfragment zu der oben S. 227, § 115, Nr. 4 

erwähnten Inschrift. 

© 260: s. sub „K, 264". 

© 276: uned. zweisp. Liste in assyr. Schrift; vgl. Strassm. 

AV S. 573. 
© 277: s. sub „K. 267'*. 
© 279: s. sub „K. 4319". 
© 287 : uned. „Fragment eines neuassyrischen Vocabulars" 

(Delitzsch); vgl. Strassm aier, AV S. 559. 655. 804. 

819. 1042 und Zimmern, Bussps. 39. 



© 29I-M. 55 — 355 — 

291 : nach Delitzsch die Signatur eines Zusatzfragmen- 
tes zu dem oben S. 221, § 113, Nr. 15 erwähnten Texte. 
685: Fragment eines medicinischen Werkes; s. oben 

S. 233, § 117. 
D: s. sub „82, 3 — 2^*', 
FP: s. sub „85, 8 — 18" und „85, 8—24". 
H.*) 2: 8-zeil. Fragment des sog. Nimrodepos (§ 96); veröfftlt. 

von Haupt, Nt'mr, S. 68, Nr. 35. 
H. 6 : 1 9-zeil. Fragment des sog. Nimrodepos (§ 96) ; veröfftlt. 

von Haupt, Nimr. S. 74, Nr. 38. 
H. 7: 13-zeil. Fragm. des sog. Nimrodepos (§ 96); veröfftlt. 

von Haupt, Nimr, S. 73, Nr. 37. 
H. 11 : i6-zeil. Fragm. des sog. Nimrodepos (§ 96) ; veröfftlt. 

von Haupt, Nimr. S. 56, Nr. 28. 
H. 12: 7-zeil. Fragm. des sog. Nimrodepos (§ 96); veröfftlt. 

von Haupt, Nimr, S. 52, Nr. 25. 
H. 13: 13-zeil. Fragm. des sog. Nimrodepos (§96); veröfftlt. 

von Haupt, Nimr, S. 76, Nr. 40. 
H. 14: 7-zeil. Fragm. des sog. Nimrodepos (§ 96); veröfftlt. 

von Haupt, Nimr, S. 56, Nr. 29. 
H. 195: s. sub „Nr. 268". 
L. 420: uned. zweisp. Liste mit „Glossen*' in assyr. Schrift; 

vgl. Strassm. AV S. 597 f. 
L. 493: uned. Liste arch. Zeich ; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 

-'^OO • ■ it 1» »» »I »I »» »> >» 

■■^000 • 1» fi »» I» »» »» I» I» 

Lunnumm.:,, „ „ „ „ „ „ „ 

L „ : uned. Tafel mit babyl. Schrift; vgl. Pinches, 

TSBA VII, 117. 
M. 56: uned. „Legende vom Gotte ►-►f- ►-t^T ^^TT (sach- 
lich eins mit Nergal\ ra durchaus so geschrieben) ; 
aus zwei Stücken zusammengesetztes Fragment einer 
Tafel mit je zwei Columnen auf obv. und rev.; neu- 



i) In dieser und den folgenden sechs Nummern Abkürzung für Paul 
Haupt. 
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— 356 — M. 55— Sp. 13 

assyrisch; etwa die Hälfte der Tafel fehlt" (Delitzsch); 
vgl. (?) sub „K. 2819** und (?) sub „K. 3019** [beide 
kaum identisch]; auch Evans, an essay 30. 

M. 284: uned. Taf. mit assyr. Sehr. ; vgl. Strassm. AV S. 1080. 

M. 370: Nebensignatur von K. 2756 (d), q. v. 

M. 1101 : Fragm. eines medicin. Werkes; s. o. S 233, §117. 

M. \M& : „ „ »• ft y% «y yy 

M. unnumm. : s. sub „76, 4 — 13**. 

PS: s. sub „80, 7—19, 15". 

Bawl. 30: Nebensignatur zu K. 700; s. o. S. 229 und N. 2. 

BawI. 'S 8: uned. Tafel mit assyr. Schrift; das Datum bei 

Strassm., AV S. 596 = 687. 
Bawl. 212: uned. zweisp. Liste (Tempelnamen u s. f.) in 

assyr. Schrift; obv. und rev.; Auszüge bei StrassM. 

AV S. 586. 637. 841. 896. 913. 1003 und 1035. 
-^: Fragm. eines medicinischen Werkes; s. o. S. 233, §117. 
SH 20: uned. Taf. mit babyl. Sehr.; vgl. Strassm. AV S. 952. 
8H37: Contracttafel; s. oben S. 154, § 85, b, Nr. 15 
8H : unnumm.: „ „ „ „ „ „ 12. 

8H; „ : s. sub „79, 3—1*' und sub „79, 7 — 30". 

8p. 2: uned. Contract(?)-Tafel mit babylon. Schrift; vgl. 

Strassm. AV S. 836 = 10 14. 
8p. 4: uned. Tafel mit babyl. Schrift; das Datum bei 

Strassm. AV S. 766. 
8p. 5: Contracttafel; obv. und rev., mit 25 Zeilen; veröfiftlt. 

von Strassm. L Nr. 126, S. 128 f.; vgl. oben S. 159. 
Sp. 8: Contracttafel; s. oben S. 154, § 85, b, Nr. 13; das 

Datum auch bei Strassm. AV S. 345. 
Sp. 11: fragmentarische Contracttafel; obv. und rev., mit 

17 Zeilen; verofFentl. von Strassm. L Nr. 52, S. 46; 

vgl. auch dessen AV S. 701 und oben S. 158. 
Sp. 12: Contracttafel; s. oben S. 149, § 84, Nr. 18; vgl. auch 

Strassm. AV S. 640 und 710. 
Sp. 13: Contracttafel; obv. und rev., mit 14 Zeilen; verflFtlt. 

von Strassm. L Nr. 164, S. 155 f.; vgl. auch dessen AV 

S. 34 und oben S. 156. 



Sp. 15-53 — 357 — 

Sp. 15: Contracttafel ; obv., rev. und edges, mit 14 Zeilen; 

veröfiftlt. von Strassm. L Nr. 168, S. 160; vgl. o S. 158. 
Sp. 20: uned. Contracttafel mit babyl. Schrift; Auszüge 

bei Strassm. AV S. 701. 713. 718. 890. 938. 951 u. 1045. 
Sp. 28: uned. Tafel mit babyl. Schrift; vgl. Strassmaier 

AV S. 267. 
Sp. 31: uned. Contracttafel mit babyl. Schrift; Auszüge 

bei Strassm. a.a.O. 152. 444 = 1039. 643. 888. 1047 

und 1085. 
Sp. 32: uned. Contractt. mit babyl. Schrift; Auszüge bei 

Strassm. a. a. O. 618 = 620. 704. 812. 921. 984 u. 1033. 
Sp. 83: uned. Tafel mit babyl. Schrift; vergl. Strassm. 

a. a. O. 1050. 
Sp. 36: fragmentar. Contractt.; obv. und rev., mit 16 Zeil.; 

veröfftlt. von Strassm. L Nr. 59, S, 52; vgl. o. S. 159. 
Sp. 86 : fragmentar. Contracttafel ; obv., rev. und edge, mit 

18 Zeilen; veröfiftlt. von Strassm. L Nr. 60, S. 52 f.; 

vgl. oben S. 159. 
Sp. 88: Contracttafel; s. oben S. 149, § 84, Nr. 22; vergl. 

auch Strassm. AV S. 927. 
Sp. 41: Contracttafel; „grauschwarz; 12X8X2, 7*^"; der 

Obv. platt, der Rev. gewölbt ; von der unteren Hälfte 

des Rev. ist auf der rechten Seite der Tafel ein 2^°* 

breites Stück der Schrift weggebrochen". (Sehr ad er); 

letztere ist veröfiftlt. von Pinches, TSBA VIII, 271 fiF. 

und von Strassm. L Nr. 98, S. 90 fiF. (vgl. auch AV 

S. 647); s. oben S. 160 und vgl. Schrader, ZK II, 379. 
Sp. 42: uned. Tafel mit babyl on. Schrift; vgl. Strassm. 

AV S. 819 = 976. 
Sp. 45 : uned. Contractt. mit b a b. Schrift ; der Anfang bei 

Strassm. AV S. 628. 
Sp.48: uned. Contractt. mit babyl. Schrift; der Anfang 

bei Strassm. AV S. 625 ; von Pinches, TSBA VIII, 282 

aus Versehen citirt statt Sp. 41, q. v. 
Sp. 68: uned. Contractt. mit babyl. Schrift; der Anfang bei 

Strassm. AV S. 557 = 874. 



— 358 — Sp. 60—129 

8p. 60: uned. Taf. mit babl. Sehr.; das Datum bei Strassm. 

AV S. 267 = 345 = 924. 
8p. 65: „ „ „ „ „ ; vgl. Strassm. AVS. 267. 

Sp. 69: Contracttafel ; s. oben S. 153, § 85, a, Nr. 11. 
8p. 73: uned. Taf. mit bab. Sehr.; vgl. Strassm. AV S. 948. 

öp. lo : I, ,, ,; ,, I, ») t» ff »9 009 

= 843 und 785. 
8p. 76: „ „ „ „ „; das Dat. bei Str. AVS. 843. 
Sp. 77: uned. Contraett mit babyl. Sehrift; vgl. Strassm. 

AV S. 609 = 843 und 1064. 
Sp. 79: uned. Tafel mit babyl. Sehrift; das Datum bei 

Strassm. AV S. 134 ^ 1009. 
Sp. 80: uned. Tafel mit babyl. Sehrift; das Datum bei 

Strassm. AV S. 134. 
Sp. 81: uned. Tafel mit babyl. Sehrift; das Datum bei 

Strassm. AV S. 443 = 807. 
Sp. 86: uned. Taf. mit bab. Sehrift; das Datum bei Strassm. 

AV S. 102. 

8p. 87 : uned. Taf mit bab. Sehrift; das Datum bei Strassm. 
AV S. 102. 

8p. 93 : uned. Taf. mit bab. Sehrift; vgl. Strassm. AV S. 643. 

712. 738. 889 = 994 = 1090. 
Sp. 101 : uned. Taf. mit bab. Sehr. ; vgl. Strassm. AV S. 1063. 
cip. lUJ : ,, „ ,, „ „ „ ,, „ ,, 7^5* 

8p. IO0: „ „ „ „ „ ,, „ „ „ 380 

und 619. 
S. loii. 



Sp. 109 
Sp. 117 
Sp. 126 
Sp. 129 



♦» »» >> 1» »f f> >» f» 

I» »I >» »» >» f» »I »t »9 /^T" 

9» 99 99 »; 99 99 99 99 99 73^* 



uned. Tafel mit astronomisehen Aufzeiehnungen 
über die ,,Constellation der Planeten mit fortlaufendem 
Mohatsdatum ; mit vierfaehem Titel am Rande ; ausser- 
dem 75 Zeilen Text"; vgl. Strassmaier, Stimmen aus 
Maria Laach XXI, 281 f. ; VerhandlL des fünf ten intern, 
Orient,' Congr. I, 70 und AV S. 119. 



Sp. 131-yyy — 359 — 

Sp. 131: uned. Tafel mit bab. Schrift; die Unterschrift bei 

Strassm. AV S. 956. 
Sp. 167: eine zur Classe S* gehörige Zeichensammlung; 

s. oben S. 202, § 108, b, Nr. 6. 
Sp. 297 : 6-zeiL Fragm. des sog. Nimrodepos (§ 96) ; verofFtlt. 

von Haupt, Nimr. S. 68, Nr. 36. 
Sp. II, 48: eine Konigsliste; s. oben S. 12, § 8, d. 
Sp. II; unnumm. : s. sub „K. 2033". 
Sp. III; unnümm. : uned.; babyl. Schrift; vgl. Strassm. 

AV S. 590. 665. 722. 748. 844. 862. 980 und 1067. 
Sp. ; unnumm.: s. sub „78, 7 — 30". 
T. 156 : uned. Tafel ; das Datum bei Smith, ep. can 90. 
XXX : uned. archaische Zeichenliste ; vgl. Peiser, ZA I, Hft. 2. 
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BoTTA 1 — Lay. 34 



Register. 

A. Nachweis der wichtigsten Texteditionen.') 

I. Von Botta's Monument de Ninive HI und IV, 



ßOTTA 



)» 



11 



»t 



♦f 



>» 



f» 



»» 



>t 



I ■— 21 — 93. 95. BoTTA 181, Nr. 5 — 92. 


22 — 62 — 89. , 


, 182, Nr. I —114. 


63 — 163— 92. 


, 182, Nr. 2—100. 


164 - 179— 93. 


, 182, Nr. 3 — loi. 


180 — 94. , 


, 182, Nr. 4— loi. 


181, Nr. I — 94. , 


, 183, Nr. I — loi. 


181, Nr. 2 — 92. , 


183, Nr. 2- 93. 


181, Nr. 3— 92. , 


183, Nr. 3— 93. 


181, Nr. 4 — 92. , 


183, Nr. 4 93. 



BoTTA 1 83, Nr. 5 — 94. 



2. Von Layard's Inscriptions in the Cuneiform 

character. 



Lay. I — II — 71. 

12-16 — T^. 74. 
17—18 — 82. 
19, a — 106. 
19, b — 80. 



»> 



t> 



>f 



)f 



Lay. 20 - 29, a — 105. 
20, b — 80. 

30 — s. „Nachträge**. 
31-32 — 197. 
33— 34.a - 91. 



>9 



>f 



)» 



i) Die Zahlen hinter den Inschriftencitaten beziehen sich auf die 
Seiten dieses Buches. 



Lay. 


34—98 




- 3< 


^1 — 


• 




Lay. 


34. b 


— 


79. 


Lay 


■75.D- 


— 100. 


f> 


35 


— 


102. 107. 


9f 


75. E 


— lOI. 


»> 


36—37 


— 


197. 


.f 


75. F - 


- s. „Nachträge". 


f» 


38-40 


— 


98. 


fl 


76 7; 


' 75- 


•> 


41 


— 


98. 99. 


ff 


77. A 


— s. „Nachtr.", 


»1 


42 


— 


98. 


fl 


77. B 


- 76. 


»» 


43— 45fa 


— 


7'- 


f. 


78. A 


— s. „Nachtr.". 


f« 


45fb 


— 


80. 


ff 


78. B 


- 76. 


»9 


46-47 


— 


73. 74. 


ff 


79 


— s. „Nachtr.". 


9f 


48 49 


— 


7'- 


ff 


80 


». «. 


»t 


50 




80. 


ff 


81, A 


~~ »» .. 


>> 


51 


— 


79- 


ff 


81, B 


""■ »» >. 


>> 


52 


— 


79- 


f. 


81, C 


— lOI. 


1t 


53 


— 


162. 


ff 


82, A 


— 101. 


>» 


54-58fa 


— 


105. 


ff 


82, B 


— lOI. 


ff 


58fb 


— 


217. 


ff 


82, C 


— 101. 


f» 


59-62 


— 


99. 


ff 


82, D 


— 93- 


ff 


63—64 




97- 


ff 


83, A 


72. 


ff 


65 


-^ 


81. 


1. 


83. B 


- 72. 


ff 


66 


— 


81. 


ff 


83. c 


— 107. 


ff 


67 


— 


80. 


ff 


83. D 


72. 


ff 


68 


— 


80. 


♦ f 


83, E 


— 93. 


ff 


69 


— 


79- 


f. 


83, F 


— 226. 


f; 


70 




78. 


• f 


85. G 


— 226. 


• f 


71 




80. 


ff 


83. H 


— 226. 


f1 


72 




80. 


ff 


83. A 


— 93- 


ff 


73. a 


— 


80, 


}f 


84, B 


— s. „Nachtr.". 


ff 


73fb 


— 


68. 


ff 


84. c 


»» •» 


ff 


74—197; 


s.„Nachträge". 


f. 


84. D 


— 72- 


ff 


75. A - 


lOI 


• 


ff 


84, E 


— 8. „Nachtr.". 


ff 


75. B - 


S. I] 


,Nachtr.". 


ff 


85 


— 114. 


ff 


75. c — 


s. „ 


Nachtr.*'. 
Lay. 87- 


ff 

-98- 


86 

74' 


— 114, 



— 3^2 — 



I R 1—7, IX, B 



3. Von Rawlinson's tAe Cuneiform Inscriptions 

of Western Asia, 



B 


' I» 


Nr.I, I - 


45' 


.46. IR 


4i 


Nr. 


XV, 2 


— 


SS- 


11 


'1 


11 


2 — 


45 


11 


4i 


11 


XV, 3 





SS. 


11 


* f 


11 


3 — 


45 


• 11 


5i 


11 


XVI 





h^' 


11 


* » 


11 


4 — 


45 


11 


5i 


11 


xvn 





SQ. 


11 


* » 


11 


5 — 


45 


11 


5i 


11 


xvin 




SO. 


11 


* > 


11 


6 — 


45 


11 


5i 


11 


XIX 





48. 


11 


• » 


n 


7 


45 


11 


5i 


^^ 


XX 


— 


51- 


11 


^1 


11 


8 - 


45- 


11 


5i 


11 


XXI-s. 


„Nachtr.". 


11 


^> 


11 


9 — 


45. 


11 


5i 


11 


XXII 


— 


"^^l* 


11 


If 


11 


10 — 


45- 


11 


5i 


11 


xxin.i 


— 


41. 


11 


2, 


Nr.n. I — 


46. 


11 


5i 


11 


xxm,2 


— 


41. 


11 


2, 


11 


2 — 


46. 


11 


5i 


11 


XXIV 


— 


SO. 


11 


2, 


11 


3 — 


47- 


11 


61 


11 


I 


— 


17. 61. 


11 


2, 


11 


4 — 


47- 


11 


6, 


11 


11 


— 


17. 61. 


11 


2, 


Nr. 


III - 


52- 


11 


61 


11 


III, A 


— 


16. 62. 


11 


2, 


11 


IV — 


5i. 


11 


6, 


11 


in,B 


— 


62. 


11 


2, 


« 


V. I - 


49. 


11 


61 


11 


m,c 


— 


62. 


11 


2, 


n 


V, 2 - 


49. 


11 


6, 


11 


IV 


— 


16. 63. 


11 


2, 


1) 


VI.1 - 


49. 


11 


6, 


11 


V 




66. 


11 


2, 


»1 


VI, 2 


49- 


11 


6, 


11 


VI 




17.68. 


11 


3, 


11 


vn — 


36. 


11 


6, 


11 


VII 


— 


93. 


11 


3, 


>1 


VIU, I - 


51. 


11 


6, 


11 


VIII, A 


— 


100. 


11 


3» 


11 


vm, 2 - 


51. 


11 


61 


11 


,1 B 


— 


100. 


11 


3> 


11 


IX — 


51- 


11 




11 


1. c 


— 


100. 


11 


3i 


11 


X — 


52. 


11 




11 


,1 D 


— 


lOI. 


11 


3> 


11 


XI - 


48. 


11 




11 


11 E 


— 


lOI. 


11 


3> 


11 


XII, I — 


48. 


11 




11 


11 F 


— 


lOI. 


11 


3» 


11 


xn, 2 - 


48 


11 




11 


11 G 


— 


102. 


11 


4. 


11 


xin 


58. 


11 




11 


11 H 




lOI. 


11 


4, 


11 


XIV, I — 


58. 


11 




11 


11 I 


— 


lOI. 


11 


4. 


11 


XIV, 2 


58. 


11 




11 


,1 J 


— 


lOI. 


11 


4. 


11 


XIV. 3- 


58. 


11 




11 


IX, A 


— 


114. 


n 


4» 


11 


XV, I — 


55 


11 




11 


IX, B 


— 


IIS- 



I R 7. IX. C— II R 13 



— 363 ^ 



I R 7, Nr. 


IX, C 





IIS- 


IR 48, 


Nr. 8 


— 




107. 




, 7i 1. 


IX, D 





IIS- 


„ 48, 


11 9 


— 




107. 




, 7. ,. 


IX, E 




IIS- 


n 49- 


-SO 


— 




106. 




. 8, „ 


I 





IIS- 


11 Sil 


Nr. I 


— 




128. 




, 8, „ 


2 




114. 


11 Sil 


11 2 






129. 




, 8, „ 


3 





122. 


1, 52, 


11 3 






129. 




, 8, „ 


4 




133. 


11 S2, 


11 4 


— 




129. 




, 8, „ 


5 





136. 


1, S2, 


11 S 


— 




133- 




, 8, „ 


6 





122. 


„ S2, 


1, 6 


— 


126. 


133- 




. 9— »4 







65. 66. 


n 52, 


11 7 


— 




134. 




. 15 


— H- 


•5- 


65. 66. 


„ 53' 


-64 






127. 




1 16 




— . 


65. 66. 


n 65 




— 




128. 




1 17 







17. 70. 


„ 66 






128. 


IS9. 




, 18—22 







70. 


n 67 








136. 




, 23 







18. 70. 


n 68, 


Nr. I 


— 




137- 




, 24—26 







70. 


n 68, 


11 2 


— 




138. 




, 27 







70. 


„ 68, 


11 3 






138. 




, 28 







17. 71. 


„ 68, 


11 4 


— 




139- 




, 29—30 







76. 


„ 68, 


.1 S 


— 




139- 




, 31 







18. 76. 


„ 68, 


„ 6 






139- 




, 32—34 






76. 


„ 68, 


11 7 


— 




139- 




, 35. Nr. 


I 





77- 


„ 69 




— 


23. 


137- 




1 35i ?i 


2 





78. 


„ 70 








160. 




1 35i 11 


3 — 


16. 


17. 78. 


II Bi 








202. 




1 35i 11 


4 




78. 


n 2 




— 


202. 


203. 




, 36 







89. 


11 3 




— 




201. 




1 37—42 







96. 


M 4 


— 


201. : 


202. 


203. 




, 43-44 







98. 


11 S 


6 






222, 




. 45—47 







105. 


11 7 




— 




204. 




, 48, Nr. 


I 





105. 


„ 8, 


Nr. I 






208. 




, 48, „ 


2 





106. 


1, 8, 


n 2 






212. 




, 48, „ 


3 





106. 


n 8, 


11 3 


— 




212. 




, 48, „ 


4 




106. 


11 9 




— 




212. 




, 48, „ 


5 





106. 


„ 10 








212. 




, 48, „ 


6 





106. 


11 II 




— 




212. 




1 48, „ 


7 





107. 


„ 12 — 


-13 


— 




211. 



— 364 — 



II R 14—37. Nr. 2 



IIRI4- 


-15 


— 


211. 


HR 30, 


Nr 


. I 


— 


209. 


„ 16 




— 


212. 


11 


30, 


11 


2 


— 


219. 


1t 17 




— 


189. 


11 


30, 


11 


3 


— 


219. 


„ 18. 


Nr. I 


# 


189. 


11 


30, 


11 


4 


— 


203. 


,1 18. 


11 2 


— 


213. 


91 


3O1 


11 


5 


— 


217. 


1» i9i 


11 I 


— 


182. 


11 


3I1 


11 


I 




204. 


1» I9i 


,1 2 


— 


192. 


11 


3I1 


11 


2 


— 


219. 


„ 20- 


-21 


— 


208. 
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51- 


179. 


11 


35i 


11 4 


— 




48. 


192. 


11 


35i 


11 5 






50. 


181. 


11 


35i 


,1 6 


— 




52. 


184. 


ti 


35i 


1» 7 


— 




50. 


183. 


11 


35i 


11 8 






53- 


]8i. 


11 


36- 


-37 


— 


162. 


352. 


190. 


11 


381 


Nr. I 


— 




224. 


190. 


11 


381 


11 2 


— 




5>- 


189. 


11 


381 


n 3 


— 




57. 


179. 


11 


39i 


11 I 


— 




224. 


183. 


11 


39i 


,1 2 


— 




5'- 


184. 


11 


39» 


11 3 


— 




57- 


179. 


11 


40, 


,1 I 


— 




226. 


182. 


11 


40, 


11 2 


— 




226. 


190. 


11 


41 


— 20. 


59- 


60. 


153- 


190. 


11 


42 




— 


59- 


»53- 


191. 


11 


43 




— 


59 


«53- 


183. 


11 


44 




— 


62. 


63- 


190. 


11 


45 




- I 


1. 6: 


!• 63. 


184. 


11 


46- 


-47 


— 




185. 


182. 


11 


48 




— 




171. 


190. 


11 


49i 


Nr. I 


— 




171. 


190. 


11 


49 


11 2 


— 




172. 


190. 


11 


50 


51 


— 




171. 


177. 


11 


52i 


Nr. I 


— 




163. 


181. 


11 


52, 


11 2 


— 




163. 


182. 


11 


52, 


11 3 






163. 


190. 


11 


53i 


11 I 


— 




163. 


173. 


11 


53i 


11 2 


— 




163. 


185. 


11 


53i 


11 3 






163. 


185. 


11 


54i 


11 I 


— 




163. 



IVR54,Nr.2-VR29,Nr.i — 37 X — 



IV R 


54, 


Nr. 


2 


— 




164. 


VR 


18 








204. 


11 


54, 


11 


3 






164. 


11 


•9, 


Nr. 


I 


— 


205. 


H 


54, 


11 


4 


— 




164. 


11 


19, 


11 


2 




205. 


M 


55 










185. 


11 


»9, 


11 


3 


— 


205. 


H 


56 






— 




193- 


1t 


»9, 


11 


4 


— 


205. 


1, 


57 










193- 


1, 


20, 


11 


I 


— 


216. 


11 


58- 


-59 








186. 


11 


20, 


11 


2 




216. 


1, 


60 








185. 


235- 


11 


20, 


11 


3 




205. 


11 


61, 


Nr 


. I 


— 




179. 


11 


20, 


11 


4 


— 


213- 


11 


61, 


11 


2 






185. 


11 


20, 


11 


5 




215. 


11 


62, 


11 


I 


— 




193- 


11 


21, 


11 


I 




218. 


11 


62, 


»1 


2 


— 




185. 


11 


21, 


11 


2 




214. 


11 


63 






— 




193 


11 


21, 


> 11 


3 


— 


218. 


11 


64 






— 




193 


11 


21, 


11 


4 


— 


218. 


11 


65 






— 




193 


11 


22^ 


) 11 


I 




203. 


11 


66, 


11 


I 


— 




193 


11 


22. 


> 11 


2 




203. 


11 . 


66, 


11 


2 






»79 


11 


22. 


) 11 


3 


203. 


. 204. 


11 


67, 


1f 


I 


— 




193 


11 


23^ 


» 11 


I 


— 


204. 


11 


67, 


11 


2 


— 




185 


11 


23, 


11 


2 


— 


203. 


11 


68 










170 


11 


24, 


11 


I 


— 


212. 


11 


69 


-70 


► 


— 




203 


11 


24i 


11 


2 


— 


214. 


V B 


1-5 




— 


1 10 


. 116 


11 


25 








212. 


«1 


6 






23. 


HO. 


116 


11 


26, 


11 


I 




220. 


11 


7-10 




— 


1 10. 


116. 


11 


26, 


11 


2 




220. 


11 


II 






— 




204 


11 


26, 


11 


3 


— 


220. 


11 


12, : 


Nr. 


I 


— 




204. 


11 


27, 


11 


I 


— 


222. 


11 


12, 




2 


— 




204. 


11 


27, 


11 


2 


— 


213. 


11 


•12, 




3 






204. 


11 


27, 


11 


3 


— 219. 


222. 


11 


12, 




4 


— 




223. 


11 


27i 


11 


4 


— 


222, 


11 


t2. 




5 


— 




218. 


11 


27i 


11 


5 




213. 


11 


«2, 




6 






224. 


11 


27, 


11 


6 




213. 


11 


•3 










218. 


11 


27, 


11 


7 


— 


221. 


11 


14— 


•5 




— 




223. 


11 


28, 


11 


I 


— 


214. 


11 


16 










204. 


11 


28, 


11 


2 


— 


215. 


11 


17, '- 


Nr. 


I 






204. 


11 


28, 


11 


3- 


■4 - 


215. 


11 


'7, 


11 


2 


— 




205. 


11 


29. 


11 


I 


— 


213. 



«4 









372 


■^■^ 


VR39 


Nr. 


2 — 70 


R 29, 


Nr. 2 




205. V R 40, 


,1 5 




220. 


n 29, 


„ 3 


— 


205. , 


. 4«, 


„ I — 




215- 


„ 29, 


„ 4 




205. , 


, 41, 


„ 2 




217. 


11 29, 


„ 5 


— 


215. 


. 41, 


1, 3 - 




218. 


n 29, 


„ 6 


— 


205. 


, 42 






207. 


„ 30, 


„ I 


— 


205. , 


, 43 




227 


. 2^2. 


„ 30, 


„ 2 


— 


206. , 


, 44 






12. 


n 30, 


„ 3 




217. 


, 45 


— 




213- 


„ 30, 


„ 4 


— 


219. , 


. 46, 


„ I 




227. 


n 30, 


„ 5 


— 


219. , 


, 461 


„ 2 




232. 


11 31 




— 


206. , 


1 47 


— 




185. 


., 32, 


„ 1 


— 


223. , 


, 48- 


-49 — 




227. 


» 32, 


„ 2 


— 


222. , 


, 50- 


-51 — 




189. 


M 32, 


„ 3 




223. 


1 52, 


Nr. I — 




184. 


M 32, 


„ 4 


— 


221. , 


1 52, 


» 2 




180. 


V 33 






57- 


, 53 






165. 


M 34 




— 126. 130. , 


1 54 







165. 


- 35 




— 


139- 


, 55- 


-59 — 




60. 


., 36- 


-37 


— 


206. , 


, 60- 


-6i — 




124. 


.. 38, 


Nr. I 


— 


207. , 


, 62, 


Nr. I — 




113. 


^* 38, 


„ 2 




202. , 


, 62, 


„ 2 — 




125- 


.. 38, 


„ 3 


— 


202. , 


, 63 


— 




138. 


.. 38, 


„ 4 




203. , 


, 64 


— 22. 23. 


69. 


137. 


- 39, 


1, I 


— 


207. , 


, 65 


— 




138. 


.. 39, 


„ 2 


— 


223. , 


, 66 






146. 


M 39, 


„ 3 


— 


217. 


, 67, 


Nr. I ~ 




154- 


.. 39, 


1, 4 


— 


218. , 


, 67, 


1, 2 — 




149. 


M 40, 


„ I 


— 


207. , 


, 67, 


,1 3 




151. 


» 40, 


„ 2 


— 


221. , 


, 67, 


1, 4 




161. 


M 40, 


M 3 


— 


207. , 


, 68, 


„ I — 




154- 


40, 


„ 4 




213. 


, 68, 


„ 2 — 




153. 




V R 


69 70 


- 


72. 







Lkh. cAoix, N«« 1—90 
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4. Von Lenormant's choix de textes cuniiformes. 



m. 


choix, 


N« I 


— 


195 


Len. ^A?i;r,N°58 


— 


226. 


91 


11 


11 


2 




195- 


11 11 11 59 


• 


69. 


11 


11 


1» 


3 


— 


4i< 


11 11 11 60 


— 


45. 


11 


t^ 


11 


4 


— 


41. 


11 1, 1, 61 


— 


47- 


11 


11 


^1 


5- 


-s. pNachtr.* 


11 11 11 62 




47- 


11 


11 


11 


6 


— 


51- 


1, 11 11 63 


— 


48. 


11 


11 


11 


7 


— 


56. 


11 1, 11 64 




51- 


11 


11 


11 


8 


— 


59- 


11 11 11 65 


»^^ 


50- 


11 


11 


11 


9 


— 


195« 


11 11 11 66 


— 


50. 


11 


11 


11 


10 


— 


6i< 


1, ,1 11 67 


— 


52. 


11 


tt 


11 


II 


— 


211. 


1, 11 11 68 


— 


53- 


tt 


11 


11 


12 


— 


211. 


,1 11 11 69 


— 


47- 


11 


11 


11 


13 


— 


212. 


,1 11 11 70 


— 


52. 


11 


11 


11 


14 


— 


212. 


11 11 11 71 


— 


195- 


11 


11 


11 


15 


— 


212. 


,1 11 11 72 


— 


62. 


11 


11 


11 


16 




208 


1, 11 11 73 


— 


94- 


11 


11 


11 


17 


— 


207 


1, 11 11 74 


— 


69. 


11 


11 


11 


18 


— 


220 


11 ,1 11 75 




93- 


11 


fi 


11 


t9 


— 


214. 


11 11 1, 76- 


s „Nachtr.". 


11 


11 


11 


20 


— 


215 


11 11 11 77 




203. 


11 


11 


11 


21 


— 


229 


11 1, 11 78 


— 


203. 


11 


11 


11 


22 


— 


227. 


11 11 11 79 


— 


204. 


11 


fi 


11 


^3 


— 


227 


„ 1, ,1 80 




204. 


11 


11 


11 


24 




189. 


11 „ 1, 81 


— 


216. 


11 


11 


11 


25 


— 


195 


1, 1, 1, 82 


— 


207. 


11 


11 


11 


26 


— 


195- 


11 ,1 11 83 


— 


214. 


11 


11 


11 


27 


— 


195 


1, ,1 11 84 


— 


226. 


11 


11 


11 


28 


— 


231- 


11 „ 11 85 


— 


226. 


11 


11 


11 


29 




22^2. 


„ ,1 11 86 


— 


226. 


11 


11 


11 


30 


— 


173 


,1 11 11 87 




194. 


11 


11 


11 


3^- 


-55 - 


197. 


1, 11 11 88 


— 


194. 


11 


11 


11 


56- 


s. „Nachtr." 


1, 1, 1, 89 


— 


194. 


11 


11 


11 


57 


— 


195 


11 V 11 90 


— 


194. 



— 374 — Lbn. chotx, N«9 1 -Dkl. AL 3 D, i 



Len. 


cAoiXyti^gi - 


194. 


Len. cAoix, N® 96 — 1 93 


11 


11 


11 92 ~ 


194. 


11 


11 


11 97 — »92 


11 


»1 


11 93 - 


194. 


11 


11 


„ 98 ~ 183 


11 


11 


11 94 - 


231. 


11 


11 


,1 99 — »93 


11 


11 


11 95 - 


195. 


1» 


11 


„100 — 193-245 



5. Von Friedr. Delitzsch's Assyrische Lesestücke, 



AL3 S. 42 ff. = AL* S.35ff. = AL' S. 17 ff., A, i,a: 201 

11 53 11 11 11 11 4^ 11 11 11 11 »9 11 1 11 11 " • 202 •"• 3 

11 11 11 59 11 11 11 11 30 11 1 11 11 ^* *03' 



11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

1^ 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

11 

11 

11 
11 
11 
11 



11 11 
11 67 „ 
,, 79 ff., A, 2, a: 208. 
11 84f-i 11 11 b: 217. 



„ 86 f., „ „ c: 220. 

„ 91 f., A,3 = AL*S. 71 f., A,6 = AL'S. 32 f., A, 2:211. 



11 92 *• 1 11 4 11 

11 93ff-iB,i „ 

11 99ff-i 11 2 „ 

„iioff., „ 3 „ 

„iioff., „ 4 „ 

n ^ » 3 ^'1 '1 5 11 

„ii4ff., „ 6 „ 



11 

11 

11 
11 
11 
11 
11 



11 7^1 11 2"3 11 11 
„ 78ff.,B, 1 = „ 



11 04 n 11 2 ,, ,, 

11 ^^ ^»1 11 3 n 11 

11 95 "'1 11 5 11 11 

11 9"i 11 ^ 11 11 



„looflF., „ 9 „ „ 
„117, „7: 105. 
„II 7 f., „8 =AL*S. 103, B, 10:170. 



11 33f- 1 11 3 ~" 4 
210. 213. 228 

„ 4off., B, 2: 174 

175 
„46ff., „ 3: 172 

„48f., „ 4: 173 
„49fiF., „ 5: 65 

11 7: 76 
„11: 96 



11 53i 
ii56ff., 



„ii8ff.,„9 



11 



11I21, 



x^^^^ 



11 10 „ 



11 



11 



„ i04ff., „ II = AL' S. 59ff.,B, 13: 

1 10. 



„ 106, „ 12 



11 11 



11 



1 1 



11 11 



11 



106 f., „ 13 „ 



11 



11 62, „ 14: 

114- i»5- 
„ 62 f., B, 15: 

168. 169. 



„i23f., C, 1 : 128. 
„125, „ 2: 142. 



„125 f., „3: 160. 
„i26ff.,D, 1 : 204. 
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AL-J S. 130 iF., D, 2, a = AL* S. 76 f., A, 9 = AL' S. 37 iF., 

A, 7 : 212. 
11 n ^32 ff«, 91 fi b „ „ 11 75 f'i n 8 „ AL' S. 36 f., 

A, 6: 189. 191. 

11 n '34» 11 11 c »7 17 w 7^1 11 5* ^'^' 

11 11 i34ff-i n 3 11 « 11 73 ff-1 11 7 = AL'S. 34fiF., 

A, 5: 180. 
AL' „ 71, A; 4 = AL* S 39, A, 8:318. 

„ „ 72, Anhang: 213. 

„ „ 87 ff., B, 4: 10. II. 

1, n 99i „7 = AL'S. 54, 3,8:78. 

„ „ 100, „ 8 „ „ „ 541., ,, 9: 82. 

„ „ 108, „14 „ „ „ 63, „ 16: vgl. 128, Nr. 3 und 

22^, Nr. 57. 
AL* „ 39 f., „ i: 231. 

»» n 52, „ 6: 70. 

11 11 55f-i n 10: 92. 

„ „ 58 f., „ 12: 105. 



6. Von Haupt's Akkadische und sumerische Keil- 

schrifttexte. 



ASKT, Nr. i 


— 




211. / 


ISK' 


r,Nr.i5 




-178. 


11 1 


11 2 


— 




211. 


,• 


„ 16 




— 184. 


• « 


n 3 . 


— 




213. 




.. 17 




-- 183. 




.1 4 


— 




213- 




„ 18 




— 179. 


«• 


M 5 


— 




212. 




„ 19 




-178. 


11 1 


. 6 


— 




211. 




„ 20 




— 181. 


11 1 


11 7 


— 




191. 




» 21 




— 180. 


11 


.1 8 


— 


187. 


. 188. 




S. 180, Nr. II 


— 314- 


11 1 


.1 9 


— 




191. 






III 


-309- 


11 


n 10 


— 




183. 






IV 


-312. 


11 


n 11 


— 




189. 






V 


- l^l- 


11 


n 12 


— 




190. 






VI 


— 312. 


11 


.1 13 


— 




204. 






VII 


314. 


19 


»1 14 


— 




177- 






VIU 


314- 



— 376 — ASKTi8o,IX— Sakz.««&.34 

ASKT,S.i8o,Nr.IX -310. ASKT,S.i83,Nr.XVn— 181. 



11 1, 181 


,1 X 295. 




1 11 11 11 


XVIII- 


182. 


11 11 11 


n XI —316. 




, « 185 




210. 


11 11 11 


„ xn - 314. 




, „ 186 




202. 


11 1^ 11 


„ xm— 314. 




, « 198 


— 


204. 


11 11 11 


. XIV -237. 




, « 199 


— 


213. 


11 11 182 


„ XV 181. 




, „ 202 f. 


— 


210. 


11 11 183 


„ XVI— 314. 




, « 213 f. 


— 


209. 




ASKT, S. 214 


f. 


— 205. 







7. Von DE Sarzec's Di couv ertes en Chaldie. 



Sarz. die. pl. 2 





43. Sarz. die, pl. 20 


- 38. 


., .. 3 





43 n 28 


— 40- 47- 


., • .. 4 





43. ,* M 1. 29, 


N° I — 40. 


„ „ 6 




42. I, M ,1 ,1 


„ 2 — 40. 


.. ., 7 




42. „ „ „ «. 


1, 3 - 47- 


., ,. 16- 


.19 — 


39 n 


M 4 - 47- 



Sarz. die, pl. 33 34 



40. 
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B. Keilinschriftliches EigennamenTerzeichnis. ') 

y ►- li^ ►-: 104. 

y »- ^ y]f: 108. 

y ^ f:y^ ^ ^ y«<: 121. 

y - ^4f -II Ti «^jn.- ^68. 

y .^y .^y »^yy tt-. ^66. 
y -^j j^ tt- «66. 263. 

T ^T Ey<y y^ 27,. 

y -«<yy ^^::y^y ^^y^: .7. .5. 

y M ^ -^y -^: 2,. 
y :^yy ^ y^ t^-. 2,. 

V ^yy -yy^: 67. 

y -«<yy -Hf- ^4f = ^7- a«. 69. 

-^y^ ^ <Igf: 86. 

y ^ -<y< -4--F ^ m-- '46. 

y_^ ^y-^ A- Igf ^H<T: «46. 

i) Die 2UihIen hinter den Keilschriftzeichen beziehen sich auf die 
Seiten dieses Baches. — Die Ordnung der Zeichen ist die in meinen A>f'/- 
ichrifttypen zur Anwendung gebrachte. Als solche erkannte Determinativa 
sind davon ausgeschlossen. 
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-^ :^TI ^IT A-TI: ^73. 

-^ [ ] ?| tET: 54. 

V) >^ {<M od. ET): 10. 14. 15. 16. 87. 

*^'^- 77- 
^^ .^T -^ M: .08. 
^►Ijp lÄ^ ^: 35. ,04. 

•"•-V 4^ y^: 18. 31. 69. 

^^ ^^ ^y ^yy ^yy: ,7. ,0. 

^^ »-11 '-::H '"ET: 17- 18. 3'- 68. 69. 

--^ -II '^: ^77. 

-^ -II tTI^ T— I: '6. 17- ^9. 

-^ -II m -f : ^67. 

-^ -II t]]} t^m- ^63. 273. 

^^ %=yy^ tt <T-: 18. 31. 64. 

--V m^ <T- -ETI: ^64. 

«-»j^ tTIT^ •^T< ""ET-" '6. 18. 29. 61. 

-«^ t:yy^ "^Hf-: '7. 18. 31. 33- 77- 

->W i^m} -T<T^ -HP T--- s^T tE:«? ^ 



122. 168, 



-^ ET- K<:^(?): .7. 3.. 

«-Hf- ^1 C^-- 33 77- 

tl^ ^TT t&? ^T - 
-:^H B:TT «fe? ^ 
><1^ B:TT A^ ^T 



: 57- 58- 

: 17. 21. 28 

: 18. 28. 





^t - w^ - 379 — 

T ^M T« -A^ '^- 2o. 28: 

tr- -:^TT ^TTT -^IT t^H -!F= ^ß- 
[ J-:T --TT ^TTT -:^TT: ^73: 

^ »^TT M <"T ^«: -öö. 272. 

y ►^y .^ ^ ::ET|: 271. 

T "^ —^ »^lÖ: 271. 

*^T -4- -II ^TT: 52-54- 

y >-i^j »-Hf" ^ * 262. 265. 

^ -fc-y (E::yy): .76. 
-^ -tty ^TT: 355. 

y -ET(!) -^T ^=TT: ^62. 
-^y -Hf- v^(?) M: 263. 

-^y -yy^ (?) t^}-. 263. 

-::n -^T A ^tTT: 87. 

y -^y ^ -^y <y- -HF- vt^y: .36. 
y-Ey^-^T<T-->f«^T[?]:34. 

-HF- -^T -^T: 285. 

-^ ^^y^y ::^ ^y^y <^]A]-- 50. 54. 

T -HF- "^r: 278. 

V -^ -yy- ihT: 67. 
y ^ -yy^ -^y: 19. 32. 

T ►^ J:^ CT -^= 274. 



136. 



— 38o — 



^_.-< 



T ^ r^:^ n -^ ^I^= '4. 3'- 64. 
V ^m^ ^H<! -TT<T: 87. 

V ^m^ ihvi <m-- 87. 

j ^,J|L ^ W^ MI -<^: 30. 

-Hf- ^ I^<l-tH ^F= '7. 25- 6.. 

y ^Hf- ^ ^^ 31:29. 

y ^^ ^ Jgf HJ ,V: '6. 29. 

y -^y .-yy^ ^<^^ Ih]- is. 20. 28. 

T -^T ^Tl'^ ^- J^ü!^ fe: «8. 28. 

•^y t^ >-yy<y: s. sub v v. 

y -^y t^yy ^jn: 24.. 

y »"^y ::< ^r -Hf-«<: 23. 24- 

y -^ ^y :^ :CT -^! A-HP elAT: '36. 

->f ^y t^ r:^y j^:ü5y tyyyyt c-t t^J]-- -s- 

-HF- -^y t^ t:^] m t^T !:^TT -M s^mü^ i::-^ 

-HP ^T ::^ t^T Mül -!T<I ^TÜT- <-t t^]] -6. 

-^y ^y ti]A H- -n ^TT: 36. 

y »-'"y v^»^ K Tf: 262. 266. 269. 

T KT] V^Mn< --^: 268. 
T •"-'^T ]^ •/-: 18. 32. 

y (-HF-) t:y M^ (i^) --yy^ -^y: ^s. 307. 34Q. 



^^tW -El <Igf: 38.42-44. 

{''HF") *^' ^3- 245. 

T ►♦-^ *^ 4^ *-: 266. 

T --T HP -^^ 1J?]f -^T: ^37. 

y ,M^ .^ T^fr S5<y: 2,. 30. 

T -KT ^T im-- 277. 

T -KT <T- -HF-: 272. 

T '^T<T^ Hf- <T-: 2,. 30. 

-H^ -TT<T A^ -HP -II HT: 52. 53. 

-TT<T A4f HP T^ V !^T= 53- 

]JH ■^T-<(!) ^T^ 24.. 

V Hf- -^ -^^ ^7- 

*^ t-]^: 114. 
T ^tjt] ^: .8. 32. 
T *^} ""lÖ -^ 5m: 262. 
T •'Hf- •'fö »^ — = 347- 
T '*^t]t] >^ *^^: 18.32. 

T 'Mt^T^T -^ ^] \]^V- '66. 263. 266. 
T **PTtTtT »^ i^]- '9- 32. 

T "^tT^T >^ W --i: '9- 32. 

T ^1^ ^T A^ ^T= >36. 
T --T "-Ö "^T ^ »^^ 248. 
y "^ti^t^ '"'^T ^ »^^ 26.. 

T *"]ö *~^ '"^T v^: '^8- 23^' 2^9- 
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y "^tf:^ -TI^ <I»^: i66. 239- 350. 
T --tlÖ tt: 136. 
**C^tyt^ ^: 136. 

-^]t:]t] m^:^ t:J]JJt «: .25. 

y ^::y::y t^:^ s^-. 34. 125. 

y ^t]i^ t<^ t]} -]]<]: 263. 

^ ^]^]iz ti<y tyyyyt c-t ji^yj: .^6. 

y ►^ ^I^ ^ »^<^: 270. 

y -^y-yt^ tyyy= c^ <y-: .69. 

y -t]^ A4f Et: .36. 

•^-TÖ ^ ^»^TT ^T<T^ t:^- '66. 237- 

>-^y^^ Iiy t^y ^^yy ^yy<y tT\]]t iv^ xtryy = ..6. 

-y ^^- m m <]T J^TIIT:^ ^-^ ::^IT: -6. 

.^y^t^ Igf iiy -yy<y tyyyy:: «: .20. 
^yst^ yi M -^T: -3. 

-^y^^ V ^T tyyyy:: c^t t^:zj]: .^6. 

y ^y ^y::yty V ^1 ^^■- '-'6- 
T ^-TII[ ]■■ -'67. 

y ^11 •-: 270. 

t "^II "^»^T tff^: '7- 25. 

y »^11 -^] V: 167. 168. 269. 

-^ -II --TT : 53. 
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-T -II :eT[ ^t m -^T !^T^= 5.. 

T «-! -n --TT Kw^ T«< --TT ^^ •■ 96- 
-II --T -^T M) : 4- 
T-II^-^'-^^ö. 

T •'V^]] >^ [ ]: 20- 21. 28. 30. 

T ""-TII ^ ^T W'- ^67. 

T *'*V-yi][ ^: IQ- 166. 274. 276. 342. 
T -II ^ ^T: 276. 

T ""-TU ^T -^ -^^ ^°- ^8- 

-T -II -TTT : 286- 

-tili tTTT: 230. 

T "^I f^TTT ^} t^= ■^- '«• ==9- 6.. 

»MII ^^ "^^ 278. 

-II v^T -^T= 42. 

T -n Idl :«=: '66. 236. 269. 

y ''*^ni tn tff=: IQ- 32. 242. 264. 

T ^ ^ <I^ -^T : s- „Nachträge". 

y ;^ ^ETET «s^; 263. 319. 

y ^ >^]^ ;iyy ^ gl ^y^ 24. 

y j^ »^y^^ ^yy ^ s^^y -^y: m- 
^ t;^*^TT ---T A'^^ '7- 25. 6.. 

V ^ ^yy ^ t^: 67. 
^ ^ ^yy y^ y|: 280. 

V 4wy E5iy: 15- 
4^ -II ^T: 263. 
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y ^ ►yy" tE: i66. 248. 

K:| ^- ^ g-yj: ,36. 

-^T ^S ti^T IK^: 86. 

t^^ -HP -EH (®) -30. 250. 

T sr^y H :„= W= '66. 276. 

T tCm « m B]J -TT: .66. 257. 

V t^TTT <^T M^T: 87. 

T t*^ •~TT<T: '9- 34- «25. 

-^^ tm.] ET- !^^ tTTTTt C-E ^r^TT: -35 

I t^>^ J: 22. 26. 

t^(?) II!E[(?):48. 

T t^ H- <W-- 262. 

T Ü^I^T T|: 264. 

T fcE^ -TT41 -^T: 83. 

T t:^ -TT^ "^T: 23. 24. 36. 37. 83. 
T fcE^^w :;^T •• 83. 

T fcE:^ tTTT:^ rnH-' 83. 

T :r;^ -HP «^T: -35. 

-tüT ^» T !^ -TT^ ^T: 87. 
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T t^ -^T i£!!^: 278. 

y j.^ -y^ y «jqp: 261. 267. 

C- -f C:^^ tT^ ti^t! -TT-: .68. 

T vT^i. <tt }} :^T rs::^: ^4. 
T t] ::^ T-[ -]<T<-- ^o. 28. 

-Hf- 5==c^tT -TT^: 191. 
M tT <n" t=< u ::TtT: 136. 

5r:< ::T <^ <T <^ »Tf H ff- ^T= '^^• 

t<3<lT ^: 44- 50. 

•►Hf- s=<B^ IbT : 43. 

T ti^T '5''~'^: ■9* 2°- 3^- 
.-^ K^^T J5^T: 285. 
T :ü5T <T'-: 22. 2b. 

-Hf- ^TT t^ ■^5ff:<T e:^T: 50. 

T t^TT lif: 2'- 

T :<:TT ti --T^= 26. 

tl^TT T— Hf- ^T t^: '5- 17- 27- 61. 

^Hf- c:?TT T- -^ ET<T s^ = 49- 50. 

y ^ ►<: 20. 28. 

T t:k ^m -TT<T -A-<-' 325. 
T -f ::^ um- fci^ ^^ -. 
T ::^ I < -^ ^^: 21. 30. 

^ —TT fc^Sw <M: 44 49- 

Bezold, Babyl.-aMjr. Literatur. 2^ 
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^T V <t]i -Hf- -^T: 26. 

^>f tJ^ .4^ n=TT <T^: 243. 
^ t^ .^ T^ ::y^f : 18. 30. 

»->Jf- tJ^ tt »-<^: 272. 

^ t^ ^y<y^ <y^: 263. 265. 268. 
-*f- ^ t= jffi 1*^: 268. 

•"Hf" ^ ^^' 34- 136. 

y --Hf- 1^] t^Cff^y feil "^y^ »s- 30. 123. 

•"Hf- ^ iB} *^: 237. 262. 

-HP 6^ t:<^S ::y]f^ y-«-: 319. 

1^ ^ M-y^ 5^-y !+:| -^^ «51. 

-Hht^^^yH-f]-7.-. 

-4- !^ <Cr y^ St=: 262. 
-H^ S^ « ^ y-- I: 274. 

-H- s^«^yy<y(?):242. 

t-Hf- ^ ]^ ]^ i^v" »8- 21. 30. 60 

-HP 6^ ^< <[ ]•• 270. 

-HP 6^ V S5<y ^h 34. 126. 

ty t;^: s. sub J^^. 

»-Hf" ^y in^ Hf~= '7'- 323- 
V ::Mf -yy^ : 67. 

y :rj- c^ V My: '44- 



i) Vgl. zu diesem und den folgenden beiden Namen sub ^J J [ J, 
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V ::iT- -^T <m-- 94. 

T ^T*~ >mc- 265- 

K?^ t]} -ET ^ tTTT- = 23. 

I »=:TTT= H 21= 323. 

::TnT- >^^ 5f ^- EKT n >4i-- ^: 143. 

T ^ni- KT"" ""HF" '<^'^TI= 15-17- 27- 31- 69. 

T ^TTy= jö "^T I^ H-- '9- 32. 124. 

tWe^) --W ^TI^ "^T: 43- 

-tj] tm -TI= «6. 73. 

V :vh} I^: 87. 

tTTTT'> -TTv^ ^: 3". 

-:^TT m ^T^ T«<= '4. 

T -HP !^M !^ ^ mil ^■- 21. 30. 

K^ V ^TT V T^ W- '66. 

K^ t<3<<:T <M (ET): 44. 

T ^g^T ^ J^TI: 267. ^ 

T ET<T -TT<T m} H<: '40. 

T ET<T -TT<T ^T^ J^ ^H<: mo. 

T ET<T -TT<T W H<: HO. 

t:^ H<T B^TT t^TTT ]} W- «^ö. 248. 

TET<TT]f-TT<T.^Tlf«<:'4o. 



l) Vgl. auch sab ^yy"|» 
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T m Tf -TT<T m ^ ^H<: MO. 

y »->f- ET »^*f-: s. S. 378 sub *-*^. 

T m ET '©Eltv Hf-: ^6. 

T ^H ET-: 2,. 

T tW -^T EV J^TI ^: '7. 28. 

EV ^T ^^ -TT<T BrTI -: 58. 
-HP "^TT -ET: 14. 
V ^ 55-T -TT<T -E: 67. 
T ÜT HT i'h' 279. 
[-HH JT -HP -II -»^TT: 48. 
T ^T ^] <T- ^^ ^^ ^6. 
T HT H T^ ^73. 

!PPV ^T: 54- 

(V) ;pVv «IiT)= »4. 16. 86, 

vv 1^^ -ET ET Tl TI-- 87. 

T V #^: 139. 
T V KfiT '^: '39- 
T V K?:T ^: '39- 
T V äfe: 139. 
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V V T— --^T -E '-TT<T: 68. 

^^^^ja^ -TT^: 67. 
V ^^ :=t^ J5<T: 87. 
T V-»^ <^ -^: 16-18. 29. 
T ^^ I^ -*^: '6. 29. 61. 
T \^ H" '9- 32. 124. 

V v^-TTT< -tH Tl tETI T--: 67. 
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v^TTI -HP 1: 19. 34. 

*-*^ ^J: 10. 191. 249. 302. 320, 324. 

-^ ^T ^ <T-^f- '8. 30. 

E^ V ^y -tJ=V: 166. 

-HP ^T -II ■^: 277. 
1^^T(?)Ty(?)[ ]:269. 

^ ^y S^ tiEf: 266. 

-HP ^y ^} ^]: 21t. 

^y i^^ Hffflf HT: ". 
^y CrV': 235. 

^y !r<^y <iiy (^y): 44 5.. 

-HP ^y <y- -HP ^-yy: «s- 33. 76. 

^y- ^ AM= 276. 

^yyy ^ 1^ ^y< [^v] ^yi W "• ^3. 58. 

HP 4i. H --Hf-^Ils^Jw^y: '08. 

-Hf- A ^: 19- 

-►f 4l »^ «4^: 19- 32. 

->f A -ry ^H< :i:?wy= 69. 

Hr -^ ^ y]f= 23. 35. 69. 108. 

tyy ^ tyyy^: 44. 

-41 tyyy^- ^^ tyyyy 41 ^yy: 167. 263. 270. 272(?) 275(?). 

41 tyyy^ ::y <k: tyyyy ^ Etn : 279- 

-HP ^ tHIl ^W HP y— (?): 35. 121. 
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»-»^ ^ ^^ »^: 19. 34- '24. 

41 <F ^-- <TMT<T <!-•• -43. 
4i <T- A- <T-TI<T V ^^■- H3. 

V 4l^ El -7^ < H: 87. 

*^ 4l4f = H- 15- 

►-»^ ^^»^ *^ ^' '^^' ^47' ^4^- ^^^' ^^4* ^^5* ^^®' 

270. 273. 

»-»^ -4^4f »4j^ »4i^: 20. 28. 

-HF- ^4f -^ -TIT= <^= 269. 

»-Hf- 4l4f »^ ^V-: 20. 28. 

■-Hf- 4i.4f f^^iF^ feil "^T: C'8]- 30. 123. 

-Hf- A4f tfl: 262. 

Hf~ -^»ff- ■^l t^= '7- i8- 29. 31- 33- 62. 77. 

Hh ^4 <^ -KT-- '75. 

->f 4l4f <Ii[ ^T|: 280. 
•-Hf- ^ ^1 S=^: 16. 62. 69. 

-Hf- <«J^yT -«! <t:= 279. 
^4- <«^!T « -Hf- :s:: 268. 

-HF- <^TT « ■^: 34. 135- 

-HF- <^IT !=m= -i^ /: 19. 

-4- <'!=TT ^m: '9- 34. 

<k: t£TTT I^ 87. 

<C^T lif: 21. 
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^4- « -HP -II -^ü: 48. 
«-*f <:i:^T •4i^ «4^^: i8. 30. 24i(?). 

T -Hf- <S^^T ^V -»^TT -KT^ ^: «ß- 3^. 124. 

T -HP «^T t^f ^ T— : 18. so. 
T -HP <J^T ^1 K^ T«<: H. 

T --4- IX^T ^ Sw: 166. 276. 
T -HP <J-^T <[ ]/ : a65. 

T <T- -ET(?) <XT(?) S] «^T -^^ 2,. 30. 
-tu <T- -7^ ^-m ^^: 87. 
y <1^ ::| ^ :ff= MV 26. 

y <y-<iy ^^ a- if<f< v t] ^yy.- .44-45. 
y <y^yf<T ^^^ v ^yy: i44- 

y <y-yy<y sr^y -ytyt[ ]= 145. 

V <y-yy<y ^y yi t^yi: 68. 
<y<yyy hf-: «s. 16. 29. 63. 

T('"Hf~K!f^^T'5^Hf~= '5- 16. 18.29.31.33. 63.73. 77.83. 

T <4- <T^ t] ^ rty ^yyti^: .1. 

y lU ->f [:«: ::^]: 2.. 26. 

m -n -n^ iif: 54. 
(-^) mm #A: 38. 46. 
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<M^} « Tl V ^:wT: '9- 32. 124. 
-HP <W -^ ->^T V= '67. 265. 

<W "^ A-««: 264. 267. 277. 
« »4^: 19. 34. 125. 

^ « ^y ^y ^ y|: 3^5. 

« *^ <M '^- 280. 

« 9^ <M tE -tTT ^ 9^ T]^: 272. 

« flf-A "^T : 83. 
« ti^]: 33. 83, 

*f- <«: 246, 
<«[ ]: 268. 

»-^f- «< 1^ ^TT* ■9- 32- 34- 124. 
»-►f-«< A^ Jw*-^ *^1T' '4—16. 33. 96. 166. 
>-*^«< *^ >'*^]ir ^^: 24. 
>^^«< <^ ^: 279. 
<« « *f-: 268. 

V O A-- 68. 

1^ ^ *^]: i66. 341. 

F M^ <I- -T<T^ -. 28. 
K S:^t^T 5^:1: 22. 

T- s^t:T ^T vv E^T: 26. 

ty lu -<y< t^:i^ tyyn ^ ^Tf-. 64. 

1^ '-<I< ^S^ltiF^y S?=T 4i> ^=T: '9- 32. 124- 
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T t] m ^v Ti tnn v: .8. 64. 

T (t:T) M '^T< }} t^ITIT A: '4. 15. 17. 31. 33- 64. 78- 
(T) m HP: '7. 69. 

(!) m -M ET- -^TT: '8. ^8- 58. 
-tlT M t:s:T ^iii-i : 86. 

T üf #^: '39- 

m K^T ItT -H ^^ ^SK: 52. 

y Ef ^^T ^•- '39. 

T m üf ^: '66. 245- 
T m üf <jT: 246. 

T m M ^T -4- -T<T ty^Rf <y^: .3. .4. 

IIi[(?)-HF-i^Ey IdJ: 50.54. 

y üf ihy ^y ^: .39. 
y üf ity K?:y i: .39. 
y ny Ety 1: 139. 

y »-«Jf- J [ ]: 20. 28. 

y •'Hf- ZK ]: 21. 30. 

y ^*^ I 9^4 ]: 2'- 30. 

y •"*!- 1 yi »4^: 19- 2o. 32. 

y -HM y^ ^m ^y: 87. 

y -HM II E||< -^r 19. 32. 

-Hh i^y tyyy: "4. 

(-Hf-) l^^y IdJ: 63 64. 

-4- i^^y Hf :^:is^y tyyyy v: 15. 16. 29. 

1^^ tii 1^^ ^ jcyyy: 49. 
y 1^^ w <!-= "• 26. 

yy(?) v^y--: 43. 
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TT-T^ 



It <Hf- --HF-: 265. 

I<J <T- HF-: 271. 
Itr ^- TiT: 44. 46. 55. 

W "^^ 261. 

V) -^ T]f ^ (ET) : .5. 

-HF- Tl >W '^ m M«: «7. 3.. 
-HP Tl -^ ^T T^ -Hp: '5. 20. 29. 64. 
T^ ::^T -*f <«: 24. 

T^ J:TT- -HF-i: 273. 
I^ ^TT "^TT^ »7- 25- 107- 
Tf ^[ ]•■ 241. 

Tl ^1 ^11 IS JT- 261. 

|(?) V ET-: 43. 

Tf ^ F -^K^ 90. 
HF" Ü K^J: •5-290. 

T] TI<T- K^: '67. 274. 

-Hf- Tl T?= fciW ->^T -HF- 5^^T: »os. 
Tf !- & -Hh «^T: 34. .35. 
} C-^ t:TTT (-::H -ßf -TT<y H^ 57. 299. 
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T ]} ^4^ t^] <y.-: 22. 2b. 

T Vi Vi 'g^tV: 2'- 

T T^ Vi "^^t\X:Vi t]: 26. 

T i^H^ H :s=T :«=! "^ -^^ ^o. 28. 

V m >-V't "-HR: 87- 

V m -TT<T Tf : 67. 

V ||< tET -^T<: 87. 

T W M4i) -4^ (t:TTT) ^T :=^: 24. 55. 57- 
T V ^V- ^40. 

V Sfi^ t^ -<r< [EV] ^v w- -o(?). 28(?). 58. 
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R. Akiba's. Assumptio Mosis. — Das 4. Buch Esra. — 
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